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Anzcigen-Grundpreise: 'Die 22-nun-Zeils im Anzeigenteil 12 Rpf., . ..
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Anzeigen, Familienanzeigen u . a.)
Preisliste ö (Nachlaßstaffel 6 ). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr. Annahmeschluß 16 Uhr.

von 12—13 Uhr ; Schriftleitung Dienstag b,s Freitag von 12V-—13V- Uhr.
Preisuue o imaiyillijulliiei v̂ -.
Sprechzeit : Verlag werktäglich von

die 70- mm - Zeile im Textteil 75 Rpf.
sowie sonstige Bedingungen laut
Gewähr. Annahmeschluß 16 Uhr.

kinzelprels 15 kpf.

So wird die Meitsschlacht wm Siege geführt
liufschlußreicher ladresbecicht der Nelchsanstolt für flrbeitsoerinittlung/ fluch erlieblicher kückgang der

Notstandsarbetter/ wesentliche kntlastung der Semeindeliauostalte
Unser lagesspisgvl

Der Jahresbericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung bestätigt den bisherigen
großen Erfolg der Arbeitsschlacht.
Der Führer empfing die Gesandten von Jugo¬
slawien, Ungarn und Griechenland.
Der französische Staatsminister Herriot hat
den Vorsitz der Radikalsozialistischen Partei

, niedergelegt.
Im englischen Unterhaus fand eine lebhafte
Aussprache über den Pariser Frievensplan
statt.
Die englischen Bergarbeiter habe » sich znm
Streik entschlossen.
Unter dem Vorsitz von Korpsführer Hühnlein
tagte in Berlin die ONE . für die deutsche
Kraftsahrt.
I » feierlicher Weise fand die Eingliederung
der heimgekehrten Bremer Landjahrjungen
in die HJ . statt.
Am ersten WHW .-Sammeltag der HJ . wur¬
den in Bremen bereits 52 lwO Reiterlei«
verkauft.
Bremens WHW .-Vetreute werden am Sonn¬
tag auf den Weihnachtsfeiern der Orts¬
gruppen der NSDAP . die Uevertragung der
Rede Dr . Goebbels hören.
Dr . Firle äußerte sich ausführlich über die
Aussichten der deutschen Seeschiffahrt.

WWUWU

flilfleglmg von S00 will. Neichsmark
Nekchsbalinschatzanweiksungen

Berlin,  20 . Dezember.
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft legt durch

das unter Führung der Reichsbank stehende An-
leihekonsortrum 5Vl> Mill . RM . IsHAige Reichs-
bahnschatzanweisungen zum Kurse von S8.5V A zur
össentlichen Zeichnung auf . Die Reichsbahnschatzan-
weisungen sind am 2. Januar 1844 zum Nennwert
rückzahlbar; der Lauf der Stllckzinsen beginnt mit
dem 1. Januar 1836. Die Zahlungen durch die
Zeichner auf die ihnen zugeteilten Reichsbahn-
schatzanweisungen haben in der Zeit vom 24. Ja¬
nuar 1836 bis 3. April 1836 zu erfolgen , und zwar
am 24. Januar und 21. Februar mit je 36 A>und
am 13. März und 3. April mit je 26 des zu¬
geteilten Betrages . Frühere Zahlungen sind zu¬
lässig. Die Reichsbahnschatzanweisungen sind bei
der Reichsbank lombardfähig ; ihre Mllndelsicher-
heit wird veranlaßt werden . Die Zeichnungsfrist
läuft vom 6. bis 16. Januar 1836. Nähere Einzel¬
heiten über die Ausgabe dieser neuen Reichsbahn¬
schatzanweisungen werden in Kürze bekanntge¬
geben.

Innungen geschlossen in der Vflf.
Berlin , 20. Dezember.

Da die Betriebsgemeinschaften Handel und
Handwerk jetzt der großen Gemeinschaft
der Deutschen Arbeitsfront eingeordnet sind,
ergibt sich, daß auch die Handel - und Gewerbe¬
treibenden sowie die Handwerker die Verpflich¬
tung zur Gemeinschaft durch den Vertritt zur
Deutschen Arbeitsfront erfüllen . Ebenso wie in
letzter Zeit erfreulicherweise sehr häufig gemeldet
werden konnte , daß ganze Betriebe geschlossen der
Deutschen Arbeitsfront angehören , kann jetzt auch
davon berichtet werden , daß Innungen rest-
losmitallenAngehörigengeschlossen
den Beitritt zur Deu ts ch en Arbeits¬
front vollzogen haben.  So wird die ge¬
waltige Kette der deutschen Gemeinschaft immer
enger geschlossen. Vom Vezirks -Innungsmeister
Mitteldeutschlands wird gemeldet , daß die Pflicht¬
innung des Elektro -Jnstallateurhandwerkes Mans-
felder See - und Gebirgskreis und Stadtkreis Eis¬
leben geschlossen in die Reihen der Deutschen Ar¬
beitsfront eingetreten sind.

beneralappell des Nökk. verschoben
Lr . Berlin , 20. Dezember.

Der für den 8. Januar in der Deutschlandhalle
zu Berlin angesetzte Eeneralappell des NSKK . ist
mit Rücksichtauf die vom Reichspropagandaleiter
der NSDAP . für die Zeit vom 15. Dezember bis
lö. Januar angeordnete Versammlungsruhe auf
Donnerstag 16s Januar . 20 Uhr , verschoben wor¬
den. Korpsführer Hühnlein  wird bei diesem
Appell, an dem neben dem gesamten Führerkorps
des NSKK . auch Abordnungen aller angrenzen¬
den Motorgruppen und Brigaden teilnehmen , die
Ziele und' Aufgaben des Nationalsozialistischen
Krastsahr -Korps für das Jahr 1836 umreißen.

die flusweisung der Heimattreuen
Deutscher Geschäftsträger beim belgischen

Ministerpräsidenten
Vrüssek, 20. Dezember.

Der deutsche Geschäftsträger Bräuer hatte Don-
uerstag mit d-em belgischen Ministerpräsidenten
und Außenminister van Zeeland eine längere Aus-
iprache. die die Ausweisung der vier Heimat¬
treuen Bewohner von Eupen -Malmedq betraf.

Berlin , 20. Dezember.
In einer Pressekonferenz übergab gestern der

Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung , Dr . Syrup,  den Jahresbericht der Reichs¬
anstalt für die Zeit vom 1. April 1934 bis 31.
März 1935. Präsident Dr . Syrüp führte dazu
folgendes aus:

Der Jahresbericht der Reichsanstalt für das
Haushaltsjahr 1934/36 gibt Veranlassung , noch
einmal Rückschau zu halten auf das zweite Jahr
seit der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus und die Erfolge,  die diesem
Jahre in der weiteren Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit  beschieden waren . Eine
solche Rückschau ist gerade in einer schnellebigen
Zeit besonders notwendig , um sich immer wieder
vor Augen zu halten , daß diese Erfolge nicht

etwas Selbstverständliches sind, sondern daß sie
nur möglich waren , weil ein ganzes Volk zu
diesem schweren Kampfe aufgerufen wurde und
unter einheitlicher politischer Füh¬
rung  an die ihm gestellte Aufgabe herangeht.
Und was ist nicht auch in diesem zweiten Jahre
des Vierjahresplanes erreicht worden:

Zunächst ein nicht unerheblicher weiterer
Rückgang der Zahl der Arbeitslosen bis Ende
März 1835 auf rund 2 356 666. Damit war
seit der Machtübernahme ein Gesamtrückgang
um rund 61 v. H. erreicht.

Naturgemäß konnte die stürmische Entwicklung
des Jahres 1933/34 auf die Dauer nicht anhalten,
weil mit abnehmender Arbeitslosenzahl eine weit¬
gehende Sättigung der Wirtschaft mit Arbeits¬
kräften verbunden ist und überdies die Unter¬

bringung des noch vorhandenen Restes an
Arbeitslosen schwieriger zu werden pflegt . Als
besonders erfreulich muß aber für die Entwick¬
lung im Jahre 1934/35 festgestellt werden , daß
einmal Notstandsarbeiter  in großer Zahl
aus ihren zusätzlichen und daher zeitlich be¬
grenzten Beschäftigungsmöglichkeiten in Dauer-
stellungen der freien Wirtschaft übergeführt werden
konnten.

Die Zahl der Notstandsarbeiter ging dem¬
gemäß von rund 836 666 Ende März 1934 auf
rund 356 666 bis Ende März 1935 zurück.
Dazu kommt aber noch eine zweite erfreuliche
Feststellung : Der starke Rückgang der
anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen!

(Fortsetzung auf Seite 2)

fremidschaft und gegenseitiges Verständnis
Vor siilirer empfängt Sie Sesandten Jugoslawiens, Ungarns und Sriechenlands

Berlin , 20. Dezember.
Der Führer und Reichskanzler

empfing gestern mittag im „Hause des Reichs¬
präsidenten " unter dem üblichen Zeremoniell den
neu ernannten königlich-jugoslawischen Gesandten
Alexander Cincar - Markovic  und später
den neu ernannten königlich-ungarischen Ge¬
sandten General Döme Sctojay  zur Ent¬
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben und
der Abberufungsschreiben ihrer Vorgänger . An¬
schließend fand ein Empfang des bisherigen

Gesandten Alexander Rizo-
gabö  statt zur Entgegennahme seines

neuen Beglaubigungsschreibens von Seiner
Majestät Georg II , König der Hellenen . Die Ge¬
sandten wurden eingeführt durch den neuen
Protokollchef des Auswärtigen Amtes , Gesandten
von Bülow -Schwante . An den Empfängen nahmen
der Reichsminister des Aeußeren und die ständi¬
gen Begleiter des Führers teil . Die bei dieser
Gelegenheit gewechselten Ansprachen waren im
Geist aufrichtiger Freundschaft und
gegenseitigenVerständnisses  gehalten,

griechischen
Ranqabö

die den politischen Beziehungen Deutschlands zu
Griechenland , Jugoslawen und Ungarn ihr Ge¬
präge geben . Ebenso wurde der engest und aus¬
baufähigen wirtschaftlichen und kul¬
turellen Beziehungen  gedacht , die zu
diesen drei Ländern aus länger Tradition
bestehen.

Der neue königlich-ungarische Gesandte , der
bereits früher als königlich-ungarischer Militär¬
attache mehrere Jahre in Berlin gewirkt hat,
erwähnte insbesondere die in schweren Zeiten
erprobte Freundschaft zwischen Deutschland und
Ungarn , deren Bedeutung auch für die Zukunft
vom Führer und Reichskanzler in seiner
Erwiderungsansprache ebenfalls betont wurde.

-Vem treuen freunde Veutschlands"
Berlin , 20. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler  hat
aus Anlaß des Todes des Präsidenten von Vene¬
zuela . General Eomez , an den mit der Führung
der Präsidentschaft beauftragten Minister der

»

«

M«

>VeiIin<-»eIitskv .°!cberuii8 kür iriinckonl,unSe . Im Danckssausstsliungs -Lark in Ssrlin n-urcko ül>ur
200 Hunden , äsn treuen Hellern Berliner Blinden , eins IVsibnaobtsbssobsrung bereitet , bei
der als Ossobsnüs Bundslruebsn , Blslsobpalists , Bsistüten , varms Decken und LIsttsn unter dem
FVsibnaebtsbaum lagen . Hutualuno : LsUsri

Vereinigten Staaten von Venezuela nachstehendes
Telegramm gerichtet:

„Anläßlich des Ablebens Seiner Exzellenz des
Präsidenten General Eomez spreche ich Ew.
Exzellenz meine aufrichtigste Anteilnahme aus.
Dem in schweren Schicksalsjahren bewährten
treuen Freunde Deutschlands werde ich und das
ganze deutsche Volk stets ein ehrendes Gedenken
bewahren . .

Adolf Hitler
Deutscher Reichskanzler ."

Außerdem stattete als Beauftragter des Füh¬
rers und Reichskanzlers der Staatssekretär und
Chef der Präsidialkanzlei Dr . Meißner  dem
venezolanischen Gesandten Dr . Dagnino Penny
gestern einen Besuch ab und sprach ihm das per¬
sönliche Beileid des Führers zu dem schweren
Verluste aus , den das venezolanische Volk durch
den Tod dieses bedeutenden Staatsmannes und
Soldaten erlitten hat . Ferner hat der Reichs¬
minister des Auswärtigen in einem Telegramm
an den Außenminister in Caracas das Beileid
der Reichsregierung zum Ausdruck gebracht ; der
Chef des Protokolls , Gesandter von Bülow-
Schwante , hat im Auftrage des Reichsministers
des Auswärtigen dem Gesandten von Venezuela
einen Beileidsbesuch abgestattet und die Teil-
nahme der Reichsregierung ausgesprochen . Die
Präsidialkanzlei , die Reichskanzlei , das Auswär¬
tige Amt und der Reichstag hatten ihre Dienst¬
flaggen gestern auf Halbmast gesetzt.

süstrer-Kanpei bis ö. Januar geschlossen
Der Chef der Kanzlei des Führers , Reichs¬

leiter Vouhler , gibt folgendes bekannt:
„Die Kanzlei des Führers der NSDAP . bleibt

für den Parteiverkehr in der Zeit vom Freitag,
20. Dezember , bis Montag , 6. Januar , geschlossen.
Ich bitte , während dieser Zeit den Schriftverkehr
auf das Allernotwendigste zu beschränken.

Berlin . 18. Dezember 1935.
(gez.) Bouhler,  Reichsleiter ."

Parleieintrtttauggeschiedenerverusssoldaten
Berlin , 20. Dezember.

Auf Vorschlag des Reichskriegsministers hat
der Führer  und Reichskanzler schon vor län¬
gerer Zeit entschieden , daß die Mitgliedersperre
der NSDAP . für die in Ehren ausgeschiedenen
Berufssoldaten aufgehoben wird . soweit sie der
Partei infolge der Sperre bisher noch nicht bei-
treten konnten . Die Durchführung dieser Ent¬
scheidung war bisher aus verwaltungstechnischen
Gründen nicht möglich . Diese Schwierigkeiten sind
jetzt beseitigt , so daß dem Eintritt der ausgeschie¬
denen und noch ausscheidenden Berufssoldaten
künftig nichts mehr im Wege steht.

Unsere Wehrmacht
Eine neue filmische Leistung Leni Riesenstahls

Berlin , 20. Dezember
Am 30. Dezember wird in Berlin der von Leni

Riefenstahl im Auftrage der Partei gedrehte Film
vom Tage der Wehrmacht beim Parteitag der
Freiheit 1935 zusammen mit einem neuen Ilfa-
Film -Werk aus Ostpreußens Geschichte „Der
höhere Befehl " zur Uraufführung kommen. Ur-
lprllnglich war der Bildstreifen von den Wehr¬
machtvorführungen beim ersten Parteitag im Zei¬
chen der wiedergewonnenen Freiheit für das
Filmarchiv der NSDAP . bestimmt . Man muß
nach der Vorbesichtigung durch die Presse der
Partei dankbar dafür sein . daß sie sich entschlossen
hat , aus den wundervollen Aufnabmen einen
eigenen Film herstellen zu lassen, den Leni Rie¬
fenstahl zu einer grandiosen Symphonie der deut¬
schen Wehrmacht komponiert hat . Der Film hat
denn auch die höchsten Auszeichnungen erhalten
und ist als st a a t s p o l i t i s ch und künst¬
lerisch besonders wertvoll und
volksdildend  anerkannt worden.

Vas zweite Jahr
* Bremen,  20 . Dezember,

Der Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung für die
Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März 1935 gibt in
unendlich vielsagenden Ziffern Aufschluß über den
zähen , schwierigen , aber auch unerbittlichen
Kampf des nationalsozialistischen Staates gegen
den vielköpfigen Drachen Arbeitslosigkeit . Dieser

Unsere weiHnachlsausgabe
vom 2S.Ve;ember

erscheint in sozialer Rücksichtnahme auf die
Gefolgschaft wegen des Heiligabends bereits
in den frühen Abendstunden des 24. Dezember;
die nächstfolgende Ausgabe erscheint znr
Wahrung völliger Feiertagsruhe in den Vor¬
mittagsstunden des Freitags , am 27. Dezember.

Der Anzeigen -Schluß für die Weihnachts¬
ausgabe ist am Dienstag , 24. Dezember , vor¬
mittags 11 Uhr . Wir bitten unsere Anzeigeu-
kunden , zur Ermöglichung einer guten Eiu-
reihung ihrer Anzeige » die Anzeigen -Austräge
schon möglichst früh einzureichen.

Bericht läßt erkennen , wie der Staat über alle
Hemmnisse hinweg und allen Widerständen zum
Trotz unaufhaltsam fortschreitet in Bewältigung
einer Herkules -Arbeit , die erfolgreich zu verrichten
wohl kaum einem Staate anderen Gepräges als
dem nationalsozialistischen Staate Adolf Hitlers
möglich wäre.

Um die Erfolge des Kampfes im zweiten Jahre
der Arbeitsschlacht wissen wir schon aus früheren
Monatsberichten das Wesentlichste . Zusammen¬
fassend aber wollen wir uns nochmals vergegen¬
wärtigen , was es hieß , als am 31. Januar 1933,
dem Tag der Machtübernahme , das Reich eine
Arbeitslosenziffer auszuweisen hatte , die 8 613 612
betrug und was es des weiteren bedeutet , daß
diese Arbeitslosenziffer unter dem national¬
sozialistischen Regime bis zum 31. März 1935 auf
2 349171 gesunken ist. Der Erfolg  der Arbeits¬
schlacht im zweiten Jahre der Machtergreifung,
die eine weitere Senkung der bereits im ersten
Jahre gewaltig zurückgegangenen Arbeitslosen¬
ziffer um 16,12 Prozent ausweist , ist an Hand des
veröffentlichten Auszugs der Reichsanstalt
offensichtlich.  Außerdem enthält der Be¬
richt noch alle wesentlichen Angaben , die man be¬
nötigt , die Schwierigkeiten zu erkennen , die sich
dem harten Bemühen , die Arbeitslosigkeit völlig
niederzuzwingen , entgegenstemmen.

Dabei tritt uns die sehr bemerkenswerte Tat¬
sache entgegen , daß die Schwierigkeiten , das letzte
Drittel unserer arbeitslosen Volksgenossen wie¬
der in Arbeit und Brot zu bringen , ganz be¬
greiflicherweise entsprechend der gesunkenen Zahl
der Arbeitslosen wachsen mußten . Es leuchtet ein,
daß , wo bereits für rund vier Millionen Arbeits¬
lose Arbeitsplätze geschaffen worden sind, für den
Rest von zwei bis drei Millionen die notwendi¬
gen Arbeitsplätze nur unter sehr erschwerten Um¬
ständen und nur ganz allmählich geschaffen wer¬
den können.

Einmal  ist es doch so, daß unter dem Rest
der noch Arbeitslosen naturgemäß bereits die-
jenigen sind, für die aus ganz bestimmten Gründen
schon bisher keine Arbeitsplätze zu finden waren.

Es brauchen diese Gründe nicht einmal persön¬
liche, — wie etwa zu weit vorgeschrittenes Alter,
Gebrechlichkeit und dergleichen — zu sein . Man
denke nur an ein zweifellos bestehendes Ueber-
angebot von ungelernten Arbeitern , gegenüber
einer da und dort sich schon bemerkbar machenden
unbefriedigten Nachfrage nach gelernten Kräften.
Tann  aber — wenn man die Ungunst des Ar-
beitseinsatzes infolge der besonderen klimatischen
Verhältnisse im Winter 1934/35 ganz beiseite
lassen will - bleibt noch der Umstand zu Se-
achten, daß die sogenannten unsichtbaren Ar¬
beitslosen  sowie die vermehrten Zugänge von
Jugendlichen neben  dem vorher ziffern¬
mäßig festgestandenen Rest von Arbeitslosen aus
der Systemzeit sich auch noch um Arbeitsplätze be-



Freitag, den 20. Dezember1935
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vie MeitsWM gellt weiter
Her Zahresderikht See Neichsanstalt für flrdettsvermtttlung

warben und zum großen Teil auch Arbeit » .
Plätze erhalten  haben.

Man muß sich nur vergegenwärtigen , daß im
Zeitraum vom 31. März 1934 bis 31. März 193S
dieZahl der b e s chä ft i g t en A rb « it e r
und Ange st eilten um rund 142 9 6 9
stärkerzugenommenhat,al » dieZahl
der Arbeitslosen gesunken ist . Und man
wird an dieser , fürs erste geradezu auffallenden
Feststellung sofort erkennen , daß dir Verände¬
rungen der Zahl der arbeitslosen und der Zahl
der beschäftigten Arbeiter und Angestellten in be-
stimmten Zeitabschnitten jeweils verschiedene Ur¬
sachen haben können.

Mit dem Hinweis auf unsichtbare Arbeitslose
und die vermehrter Zugänge von Jugendlichen
haben wir bereits auf solche Ursachen aufmerksam
gemacht und es sei noch hinzuvermerkt , daßdieim
Berichtsjahre gegenüber der gesunkenen Arbeits-
Ziffer- eingetretene stärkere Zunahme  der be-
schäftigten Arbeiter und Angestellten daraus
schließeir läßt , daß «s in diesem Zeitabschnitt eben
einem entsprechend größeren Teil der noch vor¬
handen gewesenen , sogenannten unsichtbaren Ar¬
beitslosen , gelungen sein muß , wieder in Arbeit
und Brot zu kommen . Dabei darf nicht vergessen
werden , daß im Jahre 1934 ein gegenüber dem
Durchschnitt der Vorjahre weit stärkerer Jahrgang
Jugendlicher neu ins Berufsleben getreten ist.

Was nun die berufsgruppenmäßige
Gliederung der Arbeitslosigkeit anbelangt , so sind
es natürlich vor allem die von der jahreszeitlichen
Witterung abhängigen Berufe , die sogenannten
Außenberufe , die eine Zunahme der Arbeits-
losenziffern in den Monaten November 1934 bis
Januar 193b herbeiführten . Dabei kann man ohne
weiteres annehmen , daß der Anteil dieser
Berufe in Wirklichkeit noch größer ist, als ziffern¬
mäßig zum Ausdruck gebracht « erden kann . Denn
es ist doch so, daß berufsfremde Kräfte in Zeiten
der Vollbeschäftigung für Außenberufe sich in
diese Berufe zu drängen pflegen , aber dann nach
ihrer Entlassung wieder als Arbeitslose ihres
eigentlichen Berufes erscheinen.

Hocherfreulich und beruhigend zugleich ist jeden¬
falls die Tatsache , daß der Ende Januar 1938 mit
2,9 Millionen erreichte winterliche Höchststand der
Arbettslosenzahl bereits einen Monat darauf schon
um über 209 090 gesunken ist und vier Wochen
später eine nochmalige Senkung um 392999 er¬
fuhr , so daß bereits zwei Monate nach dem « in.
terlichen Höchststand die im Winter um 796 999
gestiegen gewesene Arbeitslosenziffer zu 81 Przt.
bereits wieder ausgeglichen war . Danach fiel die
ArLeitslosenziffer von Monat zu Monat weiter
und erfuhr noch im Monat September
eine Abnahme von  118 799 . Wie günstig
schließlich sich die wesentliche Verminderung der
sogenannten Wohlfahrtserwerbslosen
auf die Eemeindeetats auswirken konnte und aus¬
gewirkt hat , dessen muß man sich überdies auch
noch bewußt werden.

Nicht unerwähnt sollen in diesem Zusammen¬
hang bleiben die günstigen Auswirkungen des
am 18. Mai 1934, also zu Anfang des Berichts¬
jahres , erlassenen Gesetzes zur Regelung des Ar¬
beitseinsatzes , für die sich dieses Gesetzes bedie¬
nenden Gebiete . Durch die auf Grund dieses
Gesetzes in Städten , wie Berlin , Hamburg und
Bremen verfügte Zuzugspsrr « war es möglich , die
in diesen Städten vorhandenen Arbeits !osenzif-
fern systematisch herabzudrücken , ohne daß neuer
Zuzug Arbeitsloser von außen her , den Bemühun¬
gen um Unterbringung der heimischen Arbeits¬
losen entgegenarbeiten konnte . Dabei schneidet
Bremen gegenüber den anderen Städten prozen¬
tual sehr gut ab , indem es seine Arbeitslosen¬
ziffer von 24 713 auf 14 946 bis zum 31. März
1938 zu senken verstand und wenn man prozen¬
tual vergleicht , den höchsten Prozentsatz der Sen¬
kung der Arbeitslosenzisfer erreichte . Berlin hat
nämlich bei 192,2 Arbeitslosen auflOOV Einwohner
im Laufe des Berichtsjahres diese 192,2 auf 61,8
senken können ; Hamburg konnte im gleichen Zeit¬
raum Lei anfangs 98,7 Arbeitslosen auf 1909
Einwohner diese Arbeitslosen auf 77,9 senken.
InVremen,  wo 76,4 Arbeitslose auf 1099 Ein¬
wohner gekommen waren , ist die Ziffer auf
43,4, also prozentual am meisten , zurückgegangen,
was immerhin unserer Stadt zum besonderen Lobe
gereichen mag.

Nichtsdestoweniger wird weder hier noch wie
im Reich geruht oder gerastet , bis auch der ver¬
bliebene Rest der arbeitslosen Volksgenossen eines
Tages wieder Arbeit und Brot gefunden hat.
Und wenn wir aus dem Bericht des zweiten
Jahres der deutschen Arbeitsschlacht ersehen , wie
erfolgreich sie auch in diesem Jahre wieder ge¬
wesen ist, dann kann uns niemand in der uner¬
schütterlichen Ueberzeugung wankend machen , daß
am Ende dieser Schlacht der völlige  Sieg
stehen wird und stehen muß.

Vorerst freilich lautet die Losung : Der
Kampf geht weiter!

ll. L. 0.

Planvoller flrbeitseinsoh notwendig
Berlin , 29. Dezember.

Der Reichs - und preußische Arbeitsministcr
Seldt«  hatte Donnerstag abend Vertreter oer
Presse zu einem Empfang eingeladen , bei dem er
u. a . ausführte : Wir dürfen uns nicht damit zu-
friedengeben , die Arbeitslosigkeit durch Arbeits-
Leschaffungsprogramme , die vom Staat finanziert
weiden , zu bekämpfen , sondern es kommt darauf
an , den Arbeitsstrom nach großen , bevölkerungs-
und nationalpolitischen Zielen zu lenken . Das ist
aber nur möglich, wenn ein planvoller Ar¬
beitseinsatz  geschieht . Die Arbeitsver¬
mittlung und Berufsberatung  muß des¬
halb immer mehr ausgebildet werden . Der An¬
fang ist mit dem Gesetz vom 5. November 1938
gemacht worden , das die Arbeitsvermittlung , die
Berufsberatung und die Lehrstellenvermittlung bei
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung konzentriert . Ebenso wie der
Nationalsozialismus sich daran begibt , die natio¬
nale Wirtschaft planvoll zu lenken und zu leiten,
so hat er sich auch zum Ziel genommen , eine A r -
beitsordnung des Volkes  aufzurichten,
in der jeder seinen Arbeitsplatz findet.

(Fortsetzung von Seite 1)
Während zu Beginn des Haushaltsjahres die

Zahl der von den Gemeinden unterstützten aner¬
kannten Wohlsahrtserwerbslosen ebenso groß war
wie die Zahl der Unterstützungsempfänger der
Reichsanstalt , d. h. also der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisenfürsorge zusammen , ist diese Zahl
bis zum Ende des Haushaltsjahres auf die
Hälfte zurückgegangen.  Abgesehen davon,
daß es sich hierbei vor allem um die sozialpolitisch
und staatspolitisch zugleich bedeutsame und wich¬
tige Unterbringung langfristig Arbeitsloser han¬
delt , ist die dadurch erreichte finanzielle
Entlastung der gemeindlichen Wohl¬
fahrtshaushalte  im Interesse einer fort¬
schreitenden Gesundung der Gemeindefinanzen be¬
sonders zu begrüßen . Das gilt in gleicher Weise
auch für die Feststellung , daß die Entlastung im
Vergleich zum Jahre 1933/34 stärker von den kon-
junkturabhängigen Berufen getragen war . Das
hinderte nicht , daß der Beschäftigungsgrad auch
in den Außenberufe « außerordentlich hoch war.

Verfolgt man die Entwicklung innerhalb
der 13 Landesarbeitsamtsbezirkc , so tritt
deutlich die weitgehende Verminderung der
Arbeitslosigkeit in den agrarischen Bezirken
in Erscheinung.

Ebenso deutlich aber schälen sich die noch vor¬
handenen Krisenbezirke , wie besonders Sachsen,
Rheinland und Schlesien , heraus . In erster Linie
galt es , den Krisenherden  der Arbeitslosig¬
keit beizukommen . Hierzu gab zum Teil Las Gesetz
zur Regelung des Arbeitseinsatzes vom 18. Mai
1934 die erforderlichen Möglichkeiten in der Form
von Sperrbezirken.  Obwohl hiervon nur in
den unbedingt notwendigen Fällen Gebrauch ge¬
macht worden ist, läßt sich nicht bestreiten , daß
sich das Mittel der Sperrbezirke außerordentlich
bewährt hat . Beispielsweise ging die Zahl der
Arbeitslosen allein in Eroß -Ber 'lin seit Anfang
des Jahres 1934 von über 890 090 auf unter
200 099 zurück.

Als besonders vordringliche Aufgabe machte sich
im Jahre 1934/35 die Sicherung des Kräftebe-
darfs der Landwirtschaft bemerkbar . Zwei
Gründe waren es hauptsächlich , die zu einer stiir-

Paris , 29. Dezember.
Staatsminister Herriot  hat in der Nacht

zum Donnerstag den Vorsitz der radikalsozialisti¬
schen Partei unter Protest niedergelegt . Dieser
Beschluß , den die Parteifreunde Herriots ver¬
gebens wieder rückgängig zu machen versuchten,
geht auf einen Zwischenfall zurück, der sich gegen
Mitternacht am Schluß einer Sitzung des raöiml-
sozialistischen Vollzugsausschusses ereignet hat , der
eine außenpolitische Aussprache abgeschlossen hatte.

Ein Mitglied des Vollzugsausschusses , AddL-
Vidal , fragte im Hinblick auf die uneinheit¬
liche Abstimmung der radikalsoziali-
stischen Abgeordneten  bei der letzten Ab¬
stimmung am Dienstag in der Kammer , was
„diese Roßtäuscherei bedeuten solle, nachdem
78 radikalsozialistische Abgeordnete gegen die Re¬
gierung gestrmmt haben "/Es entstand ein großes
Durcheinander und der Abgeordnete Piot rief aus,
der Ausdruck Roßtäuscherei lasse sich sehr wohl auf
die Politik des Ministerpräsidenten Laval an¬
wenden , und es sei ein völliger politischer Kurs¬
wechsel nötig.

Darauf rief Herriot aus , er könne die eben ge¬
fallenen Worte nicht hinnehmen . Zur Roß¬
täuscherei gehörten zwei , einer der vorschlage und
einer der annehme . Er sei weder der eine noch
der andere . AIs das Mitglied des Vollzugs¬
ausschusses Addö -Vidal darauf erklärte , er hab?
mit seinem Ausdruck Herriot nicht zu nahe treten
wollen , erwiderte Herriot , wenn ein anderer ge¬
meint sei, so sei das noch bedenklicher.

ker werdenden Leutenot der Landwirtschaft An¬
laß gaben . Zunächst die starke Intensivierung der
Landwirtschaft selbst, zum anderen der aus dem
hohen Beschäftigungsgrad der gewerblichen Wirt¬
schaft erwachsende Anreiz zur Landflucht . Es war
selbstverständlich , daß hierdurch gerade im land¬
wirtschaftlichen Arbeitseinsatz starke Spannungs¬
verhältnisse hervorgerufen wurden , denen die
Rcichsanstalt mit allen Kräften begegnen mußte,
um eine Gefährdung der Erzeugungsschlacht zu
verhüten.

Die altersmäßige Gliederung  der
Betriebsgefolgschaften entsprach zu Beginn des
Haushaltsjahres teilweise nicht den staatspoliti-
schen Notwendigkeiten . In weitgehendem Maße
war der wirtschaftliche Aufschwung den jüngeren
Altersklassen zugute gekommen . Hier galt es im
Interesse einer Entlastung der älteren
Arbeitslosen  den Hebel anzusetzen . Ein
dreifacher Weg wurde beschritten : Ein sofortiger
Arbeitsplatzaustausch in dem sachlich gebotenen
Ausmaß mit zeitlicher Begrenzung , zum andern
ein auf die Dauer berechnetes und entsprechend
wirksames Genehmigungsverfahren der Arbeits¬
ämter bei der Einstellung von Arbeitskräften
unter 25 Jahren und endlich die Gewährung von
Zuschüssen bei der zusätzlichen Einstellung von An¬
gestellten über 40 Jahre.

Nicht alle Hoffnungen , die vor allem von fei¬
ten der älteren Angestellten an diese Regelung
geknüpft sind, konnten erfüllt werden ; gleichwohl
muß aber festgestellt werden , daß gute Ergebnisse
erzielt sind und auch künftig noch weiter erreicht
werden.

Neben diesen großen Aufgaben machte sich im
Interesse der Unterbringung des noch vorhan¬
denen Restes an Arbeitslosen immer mehr das
Bedürfnis auf Umschulung und Fortbil¬
dung  geltend , nicht nur zur Beseitigung eines
bereits hier und da auftretenden Mangels an
qualifizierten Facharbeitern , sondern ganz allge¬
mein zur Steigerung der beruflichen Verwend¬
barkeit der Arbeitslosen.

Die Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
sah ihre Aufgabe darin , mehr noch als bisher den

Er , Herriot , habe den Ministerpräsidenten vor
der radikalsozialistischen Partei decken müssen;
er habe versucht , seine Stellung als Vorsitzender
einer großen Partei und als Mitglied der
Regierung Lava ! miteinander in Einklang zu
bringen . Das sei ihm nicht gelungen . Infolge¬
dessen trete er als Parteivorsitzender zurück.
Als Herriot daraufhin den Saal verlassen

wollte , stellte sich ihm unter zahlreichen anderen
auch Daladier  in den Weg und forderte ihn
auf , den Vorsitz zu behalten : 2n der Stunde , in
der Englands Außenminister Haare zurücktrete
und die Politik , die Herriot bekämpfte , mattge¬
setzt werde , also in dem Augenblick , in dem das
große Ideal der Achtung des Völkerrechts
triumphieren werde , dürfe Herriot nicht zurück¬
treten . Er , Daladier , den man in Gegensatz zu
Herriot habe bringen wollen , bitte Herriot , zu
bleiben . Dieser Versuch blieb auf Herriot un¬
wirksam.

Der Rücktritt Herriots als Vorsitzender der
radikalsozialistischen Partei gestaltet die Lage des
Kabinetts Lavals noch verwickelter.

Nach unbestätigten Nachrichten soll Laval die
Absicht haben , der von ihm befürchteten Aus¬
sprache !m Parlament dadurch auszuweichen , daß
er gleich nach der Verabschiedung des Gesetzent¬
wurfes über die Kampfbünde die Verordnung
über die Schließung der Parlamentstagung ver¬
lesen werde.

gesamten beruflichen Nachwuchs zu erfassen und
ihn so zu lenken , daß für Volk und Wirtschaft
der größte Nutzen erreicht wird . Damit ordnet sie
sich zugleich den Staatsnotwendigkeiten bei der
Regelung des Arbeitseinsatzes an einer wichtigen
Stelle sinnvoll ein . Dieser Erundeinstellung ent¬
spricht die stark gewachsene Inanspruchnahme der
Bcrufsberatungsstellen der Arbeitsämter.

Die bereits mit Wirkung vom 1. Januar 1934
übernommene Finanzierung der Maßnahmen des
deutschen Frauenarbeitsdienstes wurde auch im
Haushaltsjahr 1934/35 beibehalten.

Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit wirkten sich im
Haushaltsjahr 1934/35 voll aus . Die Reichsanstalt
beteiligte sich an der zusätzlichen Arbeits¬
beschaffung der öffentlichen Hand
durch Gewährung der Erundförderung mit ins¬
gesamt rund 247 Mill . RM ., durch die nicht
weniger als über 80 Millionen Tagewerke ge¬
fördert werden konnten.

Die unterstützende Arbeitslosenhilfe trat ent¬
sprechend dem weitgehenden Vordringen der vor¬
beugenden und heilenden Maßnahmen mehr und
mehr zurück. Darüber hinaus wurden solche Maß¬
nahmen getroffen , die eine Erhaltung der Be¬
triebssicherheit ermöglichten . Das geschah, vor
allem durch die Einführung der verstärkten
Kurzarbeiterunterstützung.

Wichtig und bedeutsam ist, daß trotz der großen
Steigerung der eigenen Ausgaben und trotz er¬
heblicher Ablieferungen der Reichsanstalt an das
Reich für sonstige Zwecke der Arbeitslosenhilfe
das Rechnungsjahr 1934/85 ausgeglichen ist.

Abschließend muß festgestellt werden , daß noch
mehr als im vorhergehenden Jahr im Jähre
1934/35 die grundsätzliche Umschichtung im Auf¬
gabengebiet der Reichsanstalt klar zutage getreten
ist, Ihre vordringlichste Aufgabe war es nicht
mehr , die notwendigen Unterstützungsbeträge zur
Aufrechterhaltung der Existenz der Arbeitslosen
bereitzustellen , sondern sie fühlte ' sich mehr und
mehr als Treuhänder des Staates  für
eine einheitliche und planvolle Regelung des
Arbeitseinsatzes verantwortlich.

antrag  drückte die Meinung der englischen Be¬
völkerung über die englisch-französischen Friedens¬
vorschläge aus , die dem Kaiser von Abessinien
im Namen Englands als gerechte Bedingungen
aufgezwungen werden sollten . Die Opposition ver¬
lange den Widerruf  dieser Bedingungen.

Nach Attlce erhob sich Valdwin.  Er sprach
zunächst sein persönliches Bedauern über das Aus¬
scheiden Haares aus . Im Verlauf seiner Rede
stellte er u . a. fest, daß die Pariser Vorschläge in
jeder Hinsicht tot und erledigt seien . Die britische
Regierung werde keinen Wiederbelebungsversuch
machen.

„Obwohl wir alle verantwortlich sind" , so er-
erklärte Baldwin . „ruhte die Hauptverantwortung
auf mir , und so entschied ich mich sofort , daß ich
meinen Ministerkollegen unterstützen müsse, der
persönlich nicht anwesend sein konnte , um sein«
Beweggründe uns mitzuteilen . Ob das klug war

-oder nicht , ist eine andere Frage ."
Nachdem der Ministerpräsident seine Ausfüh¬

rungen beendet hatte , ergriff Sir Uusten Cham -
berlain  das Wort zu einer kurzen Erklärung.
Er führte u . a . aus . der Ministerpräsident habe
seinen vollen Anteil an der Verantwortung für
die Geschehnisse übernommen.

Am Schluß der Aussprache lehnte das Unterhaus
den Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei mit
387 gegen 168 Stimmen ab . Der Antrag der
Arbeiterpartei war als eine Verurteilung der
Friedensvorschläge aufgefaßt worden . Die Re¬
gierung hatte jedoch erklärt , daß sie ihn als Miß-
trauensantrag behandeln werde.

Nach der Ablehnung des Mißtrauensantrages
brachte der Konservative Lord Winterton
einen Abänderungsantrag zum Mißbilligungs¬
votum der Arbeiterpartei ein , in dem erklärt
wird , daß die Pariser Friedensvorschläge unan¬
nehmbar seien und daß die Regierung zu der vom
Außenminister im September in Gens dargelegten
Politik zurückkehren solle. Der Antrag wurde
mit 399 gegen 165 Stimmen angenommen . Der
Antrag lautet wörtlich : Dieses Haus ist der An¬
sicht, daß alle Bedingungen für eine Regelung des
italienisch -abessinischen Konfliktes dergestalt sein
müssen, daß sie der Völkerbund annehmen kaun,
und versichert gleichzeitig die britische Regierung
seiner vollsten Unterstützung in der Verfolgung der
Außenpolitik , die im Remerungsmanisest darge¬
legt und vom englischen Volk bei den kürzlichen
Neuwahlen angenommen wurde.

fluch im Oberhaus. . .
Die Aussprache im Oberhaus

London . 29. Dezember.
Gleichzeitig mit der Unterhausdebatte fand

auch im Oberhaus eine Aussprache über die Pa¬
riser Friedensvorschläge statt . Der Lordsiegelbe-
wahrer Lord Halifax erklärte , daß Sir Samuel
Hoare von der Regierung nicht mit dem Auftrag
nach Paris geschickt worden sei, Versöhnungsbe¬
dingungen zu besprechen . Der Außenminister habe
sich wegen anderer mit dem abessinischen Streit¬
fall zusammenhängender Fragen nach Paris be¬
geben . Als das Ergebnis der Pariser Besprechun¬
gen am Montag in London eintraf , habe die bri¬
tische Regierung vor einem Dilemma gestanden,
da ihr die in Paris ausgearbeiteten Bedingungen
keineswegs zusagten . Der Lordsiegelbewahrer fuhr
dann fort : „Wir teilen voll und ganz die Verant¬
wortung für den Fehler , den wir begangen haben.

Hoare sah ein , daß diese Aktion infolge van Um¬
ständen , die er nur zum Teil überprüfen konnte,
seinen Kabinettskollegen und dem Ziel , zu dessen
Förderung sie bestimmt war , Schwierigkeiten ver¬
ursacht hatte . Diese Friedensbemühung ist tot
— ob mit Recht oder Unrecht sei unerwähnt.

Das Oberhaus nahm am Ende seiner Aus¬
sprache ohne Abstimmung den Antrag des Lord
Davies (Oppositronsliberaler ) an . Darin heißt es,
daß die Pariser Friedensvorschläge unannehmbar
seien, daß das Haus keiner Regelung zustimmen
werde , die nicht mit den Grundsätzen der Gerechtig¬
keit und Billigkeit und den englischen Völker-
bundsverpslichtungen übereinstimme , und daß die
Regierung zu ihrer bei den Neuwahlen ver¬
tretenen Politik zurückkehren solle.

Vas Unterhaus vertraut valdwin
Mißlrouensantragabgelehnt/ pariser sriedensvorschläge unannehmbar/ Dramatischer Verlaus der Aussprache

London , 29. Dezember.
Die von der ganzen Welt mit Spannung

erwartete llnterhausaussprache über den
italienisch -abessinischen Streit und die Pariser
Friedensvorschläge begann am Donnerstag gegen
16.45 Uhr . Durch oen Rücktritt des Außen¬
ministers Hoare hatte sich das Interesse der
Öffentlichkeit an der Aussprache noch gesteigert.

Als Ministerpräsident Baldwin  mit sehr
ernster Miene das Haus betrat , blieben die Bei¬
fallskundgebungen aus . Statt dessen erfolgten
einige unterdrückte „Hört -Hört -Rufe " auf den
Bänken . Die Spannung erreichte ihren Höhe¬
punkt , als der zurückgetretene Außenminister
Hoare  erschien und mit lauten Beifallskund¬
gebungen von der Ministerbank her empfangen
wurde.

Als erster Ausspracheredner erhob sich Sir
Samuel Hoare.  Seit seinem Amtsantritt als
Außenminister , so führte er aus , habe er die
Dringlichkeit zweier großer Fragen erkannt : .

1. Alles zu tun , was in seiner Macht stehe,
um eine große europäische Feuersbrunst zu ver¬
hüten , und
2. nichts unversucht zu lassen , um einen Krieg
zwischen Großbritannien und Italien zu
verhindern.
Er persönlich habe alles in seiner Macht

Stehende getan , um die Weltmeinung gegen den
Krieg zwischen Italien und Abessinien in der
Genfer Vollversammlung aufzubieten . Jeder
weitere Tag dieses Krieges habe größere und
gefährlichere Fragen heraufbeschworen . Es seien
Schwierigkeiten im Fernen Osten
entstanden und Schwierigkeiten in
Aegypten.  Auch in mehr als einer Gegend
Europas hätten sich drohende Wolken zusammen¬
gezogen.

Während er auf der einen Seite loyal die
Politik der Sühnemaßnahmen  fortgesetzt
habe , habe er auf der andern keinen Tag vorüber¬
gehen lassen , ohne nicht auf irgendeine Art und
Weise eine friedliche Regelung dieser schicksals¬
schweren Auseinandersetzung herbeizuführen . Eine
neue Lage sei durch die Frage einer Oelsperre
entstanden . Gesetzt den Fall , daß das Oelembargo
unter Mitwirkung der Nichtmitgliedstaaten hätte
in Kraft gesetzt werden können , so würde das
Oelausfuhrverbot unter Umständen das Ende der
Feindseligkeiten erzwungen haben . (Lauter Bei¬
fall .) Aber gerade deshalb wäre die Lage vom
Standpunkt des italienischen Widerstandes sofort
gefährlicher geworden . Von allen Seiten seien
Berichte eingegangen , die keine verantwortliche

Regierung hätte unberücksichtigt lassen dürfen , daß
nämlich Italien ein Oelembargo als eine
militärische Sanktio « oder als Kriegs¬
handlung  ansehen würde.

„Ich wünsche", so fuhr Hoare fort , „die Lage
völlig klarzustellen . Als Nation empfanden wir
keinerlei Furcht vor irgendeiner italienischen
Drohung . (Lauter Beifall .) Wie auch immer sich
Italien verhalten haben würde , wir würden —
wie die Geschichte lehrt — jeden Schlag mit Er¬
folg zurückgeschlagen haben.

Ihm habe jedoch etwas völlig anderes vorge¬
schwebt. Ein isolierter Angriff dieser Art auf eine
einzige Macht ohne die Gewißheit einer vollen
Unterstützung der anderen Mächte hätte nach
feiner Ansicht fast unvermeidlich zu der Auf¬
lösung des Völkerbundes  geführt . Unter
diesen Umständen habe er sich vor zehn Tagen
nach Paris begeben . Die Besprechungen hätten in
einer wahren Kriegsatmosphäre begonnen . Unter
Beifall wies Hoare darauf hin , daß mit Aus¬
nahme Englands kein Völkerbundsstaat irgend
welche militärische  Vorsichtsmaßnahmen er¬
griffen hätte , während die meisten Mtglieds-
staaten an wirtschaftlichen  Sanktionen
teilgenommen hätten . Hinzu sei gekommen , daß
nach seiner Auffassung eine englisch - fran¬
zösische Zusammenarbeit  wesentlich war,
wenn man nicht einen Bruch in Genf hätte her¬
aufbeschwören und wenn man die Sanktionsfront
nicht hätte zerstören wollen.

Die zur Erörterung stehenden Verhandlungen
seien fehlgeschlagen . Das Problem aber , das zu'
lösen sei, bleibe bestehen . Man stehe vor einem
neuen und viel gefährlicheren Abschnitt des Krie¬
ges . Mit Ausnahme von England , das seine
Flotte im Mittelmeer sowie Verstärkungen in
Gibraltar und Aden zusammengezogen habe , habe
kein anderer Staat einen Finger gerührt . Dem
Ministerpräsidenten habe er seinen Rücktritt an¬
geboten , da er sich darüber klar geworden sei, daß
er einen großen Teil der öffentlichen Meinung
nicht hinter sich habe.

Als Hoare seinen Platz wieder einnahm , grüßte
ihn lauter Beifall , der mehrere Minuten dauerte.

Nach Hoare sprach der Führer der arbeiter-
parteilichen Opposition , Major Attlee.  Er be¬
gann mit der Feststellung , daß sich seine Partei
mit keiner Erklärung der Regierung abfinden
könne , aus der nicht klar hervorgehe , daß das
Kabinett in seiner Gesamtheit die Verantwor¬
tung trage und daß Hoare lediglich zum Sünden-
bock gemacht worden sei . Wenn der Rücktritt Ha¬
ares ' zu Recht erfolgt sei, dann müsse auch die
Regierung zurücktreten . Der Mißtrauens-

herriot legt partelvorsitj nieder
Krach im radikalso;ialistischen Vollzugsausschuß

Vas knde des sriedensplanes
Entschließung des Pölkerbundsrates — Sankt « ««,

nehmen ihren Fortgang

Genf , 20. Dezember.
Der Völkerbundsrat  ist Donnersta»

abend zu einer öffentlichen Sitzung zusammen^
treten . Die Sitzung begann um 6 Uhr mit einer
Trauerkundgebung für den verstorbenen PrD,
deuten von Venezuela , Vincente Eomez.

Zur Behandlung des italienisch -abessinüchen
Streitfalles teilte der Ratspräsident mit , daß die
13 nicht am Streit beteiligten Ratsmitglieder am
Vormittag einen Meinungsaustausch hatten , dessen
Ergebnis ein Entschließungsentwurf über die eng.
lisch-französischen Vorschläge sei, der folgender,
maßen lautet : ,

Der Rat dankt den Delegierten Frankreichs
und Englands für die ihm gemachte Mitteilung
über die Anregungen die sie den beiden Parteien
zum Zwecke einer Schlichtung unterbreitet haben.
Angesichts des vorbereitenden Charakters dieser
Anregungen , den die beiden Mächte selbst hervor,
gehoben haben , glaubt der Rat , daß kein An¬
laß besteht , sich schon jetzt über  sie
au szu sp  r ech en . Der Rat beauftragt das !
Dreizehner -Komitee , die gesamte Lage , so wie sie
sich aus den von ihm etwa noch einzuziehenden
Informationen ergibt , im Geiste der Völkerbunds,
satzung zu prüfen ."

Nachdem der Ratspräsident diesen Entwurf ver.
lesen hatte , richtete er an die Ratsmitglieder . die
Frage , ob sie dazu Bemerkungen zu machen hätten.
Da keine Wortmeldung erfolgte , erklärte er die
Entschließung für angenommen . Damit war die
Sitzung und Tagung beendet.

Auch die Sitzung des Achtzehnerausschusses , die
sich an die Ratssitzung anschloß, war von über¬
raschend kurzer Dauer . Der Ausschuß nahm
lediglich die Mitteilung seines Vorsitzenden Bas-
concellos entgegen , daß sich die Lage seit der letz¬
ten Sitzung nicht geändert habe , daß die Sanktio¬
nen infolgedessen ihren Fortgang nehmen.

englisches keerlager in fleggplen
Flugzeuge , Geschütze, Tanks, . Stacheldraht

London , 29. Dezember.
Eine Reutermeldung aus Alexandrten gibt eine

Darstellung der in Aegypten im Gange befind¬
lichen militärischen Vorbereitungen der Eng¬
länder . Es heißt darin u. a .-, daß viele Dampfer
aus England militärischeLadungen  aller
Art bringen , wie Flugzeuge , Geschütze, Tanks und
Tausende von Rollen Stacheldraht . Bei Tidi
Bichr in der Umgebung von Alexandrten befindet
sich eins regelrechte militärische Zeltstadt , die von
einer zehn Kilometer langen Stacheldrahtsperis
umschlossen ist. 5900 neue Zelte sind von England
unterwegs , und weitere Truppen werden binnen
kurzem erwartet.

An strategischen Punkten der Stadt schieß»
hölzerne Kasernen und Bürogebäude wie Pilf!
in die Höhe . Flugzeuge und Flugboote veran¬
stalten tägliche Uebungen über der Stadt . I»
Hafen liegen nahezu 89 britische Kriegsschiffe . -

In Alexanderen wird angenommen , daß im
Kriegsfall ein Angriff aus die britische Flotte non
der Zwöls -Jnsel -Gruppe und von Rhodos erfolgen
würde , und daß dabei U-Boote die Hauptrolle
spielen würden . Es wird allgemein geglaubt , daß
ein Angrrfs von Libyen aus fehlschlagen würde,
solange die britische Flotte die ägyptische Küsten- .
linie beherrscht.

englische Sergarbsiterstreikentschlossen̂
London , 29. Dezember , >

Der Vollzugsausschuß der englischen Berg-
arbeitergeworkschaft empfahl am Donnerstag der
Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter , den .Streikz
am 13. Januar bzw. 20. Januar zu erklären . Der,
Grund für die Nennung zweier Daten ist in de? '
Tatsache zu suchen, daß ein Teil der Bergarbeiter
wöchentliche Kündigung hat und ein anderer Teil
14tägige . Die Delegiertenkonferenz nahm nach
Ll - stundiger Aussprache mit 478 990 gegen 28 M >
Stimmen den Vorschlag des Vollzugsaus¬
schusses au.

Der Streik der gesamten englische» Berg¬
arbeitergewerkschaft dürste also am 27. Januar
beginnen , falls nicht in der Zwischenzeit doch noch
eine gütliche Einigung erzielt wird . Nach den
letzten Verhandlungen zwischen Regierung,
Grubenbesitzern und Bergarbeitern sind die Aus¬
sichten dafür jedoch nur gering.

lodesstrase und Zuchthaus für
Moskaujünger

Berlin , 20. Dezember.
Nach mehrtägigen Plädoyers der Staats - .

anwaltschaft wurden Donnerstag nachmittag vor >
dem Berliner Schwurgericht im Kommunisten- >-
prozeß wegen des am 15. Nov . 1931 durchgeführten
Feuerüberfalls auf das SA .-Lokal in der
Richardstraße in Neukölln die Strafanträge
gestellt.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den
32 jährigen Walter Schulz,  den 49 jährigen
Paul Zimmer mann,  den 42 jährigen Bruno
Schröter,  den 25 jährigen Helmut Schweers,
den 29 jährigen Bruno Blank,  den 32 jährigen
Karl Beuschel  und den 27 jährigen Paul
Werk  wegen Mordes , versuchten Mordes und
schweren Landfriedensbruchs die Todesstrafe und
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit . Gegen die übrigen Angeklagten wur- s
den Zuchthausstrafen von drei bis 15 Jahren ,
beantragt . — Wann das Urteil verkündet wird- j
ist noch nicht abzusehen . ^

kin Mörder gesteht
Oldenburg , 29. Dezember.

Wie die Justizpressestelle Oldenburg mitteilt,
hat der 26jährige A. von Waaden aus Jaderberg,
der am 17. Dezember verhaftet worden war,
gestern nach eingehender Vernehmung und an¬
fänglichem Leugnen dem Untersuchungsrichter ge¬
standen , daß er am Sonntag , dem 15. Dezember
gegen 18 Uhr die Haustochter Frieda Düser aus
Loy ermordet hat . von Waaden hat Frieda Düse/-
die von ihm ein Kind erwartete , in Hostemoftm
der Gemeinde Rastede in einem Tanirengebüsch
in der Nähe des Hauses seines Dienstherrn mit
ihrem Halstuch erwürgt . Die Leiche hat er in der
nächsten Nacht im Torfschuppen seines Dienstherrn
verborgen.
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Nach kurzem Leiden ent-
schlief heute morgenunsere
liebe Schwester und Tante,
Fräulein

Cmuilla Sreydag
In stiller Trauer:

Frau Sanitätsrat
ür . Ebermaier

Düsseldorf, Bremen, Ham¬
burg, 18. Dezember 1935.
Die Trauerfeier findet am

Ännabend, dem 81. Dezember,
vormittags11'/> Nhr, im Kre¬
matorium statt.

Die Aufbahrung ist im Be-
irdigungS-Jnstitut „Pietät ' ,
Humboldtstr. 190 erfolgt, wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz
spenden erbeten werden.

7r o u o r-

Kleiciung

Starrt , L klöplrv
Ortsstossstsinv̂eg 36/39

vo. 26410
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Utdrsmer Strsüs 1S3b , Saks tisnssstr.
oeaclir « » zie meine Sciiaurenaleri

Nach kurzer heftiger Krank¬
heit entschliefheute mein
lieber guter Mann, unser
guter Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Bruder,
Schwagerund Onkel

Niedlich Helmke
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer, im
Namen aller Angehörigen:

Sophie Heimle,
geb. Warneke.

Bremen, 18. Dezember 1935
Vachstratze 13.
Die Aufbahrung erfolgte im

BeerdigungS-JnstitutH .Dreyer,
Lehnstcdterstr. SS. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , 3'/- Uhr, aus dem
Friedhos in Leeste statt.

Am 19. Dezember verschied nach kurzer schwerer Krank¬
heit meine liebe gute Frau, unsere liebevolle treusorgende
Mutter, Schwiegermutterund Großmutter

Mathilde Bleeker
geb. Droge

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Menne Bleeker
Diedrich Bleeker und Frau, Martha, geb. Martin
Oskar Lichey und Frau, Anna, geb. Bleeker
Fritz Bleekerund Frau, Irma , geb. Greite
Erich Zapf und Frau, Tilly, geb. Bleeker
und 7 Enkelkinder.

Bremen, den 19. Dezember 193S
Kirchbachstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Institut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, wohin freundlichst zugedachte
Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 21. Dezember,
mittags 1214 Uhr, im Krematoriumstatt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Durch den unerbittlichenTod wurde mein
lieber Mann, unser guter Sohn, Schwieger¬
sohn und Bruder, der Kammermusiker

Viktor Hermes
im Alter von 26 Jähren von uns genommen.

In tiefer Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Toni Hormes, geb. Heitmann.
Bremen, 18. Dezember 1935
Meinkenstraße 63.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-

Institut von T. Bock, Albrechtstr. 31, wohin
auch etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
mittags 114 Uhr, im Krematoriumstatt.
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Plötzlichund unerwartet verschied unser Orchestermit-

glied, der Kammermusiker

Viktor Hormes
Wir bedauern von ganzem Herzen das Hinscheiden dieses

jungen, hoffnungsvollenKünstlers und werden ihm ein

ehrendes Andenken bewahren.
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St. AnSgaril-
Klrche

Einladunz zum
Kirchcnkonvent

am SS. Dez. 183S
11.30 Uhr.
Tagesordnung:

Nechnungsablage
für 1931,

Kirchenvorstands-
wahl,

Diakonenwahl,
Verschiedenes.

Unerwartet verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Kamerad,

SS .-Sturmmann

Albert Iebmski
Durch seine vorbildlicheDienstauffassung

und treue Kameradschaft wird er uns stets
unvergessen bleiben.

Seine Ehre hieß Treue!
Der Führer des5.SS.-SMM/88.SS.-Standarte
Psleging

SS .-Untersturmführer

Woltmerstzauser Wehr- und
Krieger-Kameradschaft

Unser langjährigertreuer
Kamerad, Ehrenmitglied

Wert Slriithsff
wurde zur großen Armee
abberufen.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonnabend,
1314 Uhr, von der Oberneu-
lander-Kirche aus. Die Ka-
meraden fahren mit dem
Autobus ab Horn um
1214 Uhr.

Plötzlich und unerwartet endete ein sanfter
Tod das rastlos tätige Leben meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters, Bruders und
Großvaters

Albert Struthoff
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Eesine Struthoff, geb. Firnges
und Angehörige.

OLerneuland, den 18. Dezember 1935.
Am Querkamp 22.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-

Znstitut Joh. Küster, Woltmershauser Str . 508,
wohin auch etwaige Kranzspendenerbeten
werden.

Die Trauerfeierfindet am Sonnabend, dem
21. Dezember, um 114 Uhr, in der Oberneu-
lander Kirche statt.

NachschweremLeiden verstarb heute unsere liebe
Mutter , Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Georgine Kraatz
geb. Waldmann

im 8b. Lebensjahre.
Die trauerndenHinterbliebenen.

Bremen,,Braunschweig , 18. Dezember 1935.
Die Äusbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 11.30 Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

BiNtt-Mung
Am 1S. ds. Mts. verschiedunsere liebe

Kollegin, Frau

Mathilde Bleeker
im Alter von 70 Jahren.

Wir betrauern das Hinscheidendieser
braven Kollegin und werden ihrer stets in
Ehren gedenken. ,

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um
1214 Uhr, im Krematoriumstatt.

Um zahlreiche Beteiligungbittet
Der Vorstand.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschiedgestern
nach kurzer Krankheit plötzlich meine geliebte
Frau , unsere stets treusorgende Mutter , Groß¬
mutter . Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Auguste Wilkens
geb. Schwarting

im 65. Lebensjahre.
Mit der Bitte um stille Teilnahme im Namen

aller Angehörigen, in tieser Trauer:
Heinrich Wilkens.

Bremen, den 19. Dezember 1935
Beim Ohlenhos 15.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; wohin auch evtl. Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.
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Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimorck
Ein deutscher

Schicksalsroman
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Kuni
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat
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Erzählungen und

Novellen
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Sckolr 1 .75 2.75 3.25 4,7;
?ulluncisr 1 .SS 2.75 3.75 z.7z
5triclewsstsn 4.75 S.75 8.7512,7z
s-lsrrsn -8oclcsn 43/>z SS ẑ 1.95 2,zz
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Die im Stettiner Hass gesunkenen
und Wieder gehobenen eisernen Leich¬
ter „Luise" und „Lucie", je rd.
18,8 Meter lang , rd . 5 Meter breit
und rd, 1,50 Meter tief mit je etwa
80 Tonnen Tragfähigkeit , sollen
meistbietend zusammen oder einzeln
verkauft werden. Die Berkaussbe-
dingungen können gegen 0,50 RM„
die auf das PostscheckkontoStettin
Nr. 108 zu überweisen sind, vom
Hasenbauamt bezogen werden. Er¬
öffnung der Angebote: 8, Januar
1936, 12 Uhr, Zuschlagssrist 3 Wochen,

Swinemiindc , den 17. Dez. 1935,
Preußisches Hasenbauamt.
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ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.

Bremer Zeitung

Gcsellen-Prüsungen
Zu den im März 1938 stattfinden¬

den industriellen Frühjahrs -Gesellen-
Prüfungen werden Anmeldungen bis
spätestens 1. Februar 1936 bei der
Geschäftsstelleder Industrie - und Han¬
delskammer Bremen, Haus Schütting,
Am Markt 13, entgegengenommen.
Anmeldesormulare sind dortselbst er¬
hältlich und von den Lehrfilmen an¬
zufordern.

20. 12. 1935.
Industrie - und Handelskammer.

Hext«, Lll.is Uhr, Freit-g.Platzm.
Ende gegen 2S Uhr

In Anwesenheit des Präsidenten der
ReichsthenterkammerDr. Rainer
Schlösser und des Dichters
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1. Beilage zu Nr . 351
Bremer Zeitung Freitag , den 20. Dezember 1S3S

^andsberg Jelle ? —ehrwürdige Stätte
s ch in der Festungsanstalt Zum Jahrestag der Lntlassung des Führers am 20 . Dezember 1924

Landsberg am Lech, ig . Dezember
Am Slldrande des Lechfeldes . abseits der

großen Verkehrswege , liegt die altbayeriscke
Grenzstadt und Festung Landsberg am Lech
Wuchtige Türme , mächtige Mauern und hohe
Zinnen zeugen von der stolzen Vergangenheit der
alten Festung , die für das neue Deutschland eine
ehrwürdige Stätte geworden , weil Adolf
Hitler  in der dortigen Festungshaft -Anstal
fast 18 Monate verbringen mutzte, und in dieser
Zeit einen großen Teil seines grundlegenden
Wertes „Mein Kamps"  vollendete.

Wieder einmal jährt sich heute der Tag , an
dem der Führer die Festung Landsberq 192-t ver¬
ließ. Die Bewegung war verboten , das Partei-
vermögen beschlagnahmt , und die damaligen
Machthaber hielten Vre Geschichte der NSDAP
mit dem 9. November 1923 für beendet Der
Führer aber arbeitete unermüdlich an den
geistigen Waffen für einen Neuaufbau der Be-

, wegung, schmiedete in zäher Energie unter den
ungünstigsten äußeren Verhältnissen , der Be¬
wegungsfreiheit und fast aller äußeren Hilfs¬
mittel beraubt , das ideenmätziqe Rüstzeug Im
Vorwort zum ersten Bande hat Adolf Hitl ->r
selbst die Gründe dargelegt , die ihn damals zur
Niederschrift seines grundlegenden Werkes „Mein
Kampf" veranlaßten . Dort heißt es u . a . :

„Am 1. April 1924 hatte ich auf Grund des Ur¬
teilsspruches des Münchner Volksgerichtes von
diesem Tage meine Festungshaft in Landsberq
am Lech anzutreten . Damit bot sich mir nach Jah¬
ren ununterbrochener Arbeit zum ersten Male die
Möglichkeit, an ein Werk heranzugehen , das von
vielen gefordert und von mir seihst als zweck¬
mäßig für die Bewegung empfunden wurde . So
habe ich mich entschlossen, in zwei Banden nicht
nur die Ziele unserer Bewegung klarzulegen , an¬
dern auch ein Bild der Entwicklung derselben zu
zeichnen. Aus ihr wird mehr zu lernen sein als
aus jeder rein doktrinären Abhandlung . Ich
weiß, daß man Menschen weniger durch das ge¬
schriebene Wort als vielmehr durch das ge¬
brochene zu gewinnen v̂ermag , daß jede große
Bewegung auf dieser Erde ihr Wachsen den
großen Rednern und nicht den großen Schreibern
verdankt. Dennoch muß zur gleichmäßigen und
einheitlichen Vertretung einer Lehre das ' Grund¬
sätzlich« derselben niedergelegt werden für immer ."

An einem föhnigen Dezembertag besuchten wir
von München aus jene Zelle , in der der Führer
seine Festungshaft verbrachte . Wir hatten mit
tiefer Erschütterung zuvor im Hauptarchiv der
NvDAP . in München in Dokumenten und Ur¬
kundenden Ablauf jener geschichtlichen Tage ver¬
folgt, an denen der Führer - nach den Ereignissen
on der Feldherrnhalle am 9. und 10. November
von Tutzing und Eauting aus seine Getreuen
durch Verrat in alle Winde Verstreuten noch ein¬
mal zu sammeln versuchte und deshalb drei von
erbitterter Leidenschaft diktierte Aufrufe erließ,
die im Hauptarchiv vorhanden sind, bis er sich
nach dem Zusammenbrach aller Hoffnungen am
11. November in Uffina am Staffelsee freiwillig
gefangen gab . In der Nacht wurde der Führer ist
Landsberg eingeliefert , und die erste Zert war er
in der Krankenhaus -Abteilung untergebracht , bis
die schwere Arm - und Schulterverletzung vorn
9. November geheilt war.

' Ein Beamter begleitet uns durch die ein¬
förmigen Höfe hinüber zu dem Gebäude für
politische Gefangene . Wohin man auch blickt,
überall schmale, vergitterte Fenster ! Hier ist der
einsame Pfad an der hohen Umfassungsmauer,,
auf dem der Führer oft Stunden um Stunden in
tiefes Nachdenken versunken , einsam auf und
ab ging , die lange Haftzeit zu verkürzen . Im Erd¬
geschoß und im ersten Stock wohnten Zelle an Zelle
sie Angeklagten im Hitlerprozeß . Die meisten
nehmen im neuen Staat verantwortungsvolle

Stellungen ein . Wir nennen nur Rudolf Hetz,
°en fetzigen Münchener Oberbürgermeister

Streicher,  Briaadeführer
Schaub,  die Stadträte M a u r i c e und Web er
sowie den verstorbenen Justizminister Roth.
Auch Fürst W r e d e, der als alter Kavallerist
seine hohen Reitstiefel auch auf der Festung trug,
Oberstleutnant Krtebel  und Dr . Web  e r , der
Führer des Bundes Oberland waren mit Adolf
8 . - ^ Festung Landsberg gefangen.
Btlgadefuhrer Schaub hat am 20. Dezember 1933
im Auftrag aller >damaligen Festungskameraden
dem Führer ein Album mit Aufnahmen aus
jener Zeit überreicht . ^

Bald stehen wir im ersten Stock vor der Zelle
des Führers , der Zelle  7 . Zuerst gelangt man
in eriren Dorraum , der gleichzeitig als Wasch-
raUm diente , und der ständig mit Blümen und
immergrünen Pflanzen geschmückt wird . Alles
macht einen freundlichen , liebevoll gepflegten
Eindruck . Eine feierliche Stille umfängt uns an
dieser ernsten Erinnerungsstätte . Hier liegt auch
ein Buch auf , in das wir uns wie alle Besucher
der Haftzelle des Führers eintragen . Es ist
rührend , hierin zu blättern ; Tausende von
Namen birgt es aus allen Gauen des Reiches,
aus allen Ständen des Volkes . Auch viele Aus¬
lander sind schon hier gewesen . Durch Zufall ent¬
decken wir ganz unauffällig zwischen unbekannten
Namen die Unterschrift des Führers , der am
8. Oktober 1931 der Haftanstalt mit Kameraden,
die mit ihm auf der Festung sahen, einen Besuch
abstattete , um sich hier jenes Jahres zu erinnern,
das , wie er selbst häufig hervorhob , durch die
innere Sammlung und Nisderlegung des Ge¬
dankengutes so bedeutungsvoll für die ganze

Bewegung und das deutsche Schicksal überhaupt
geworden ist.

Ueber der Zelle 7 bemerken wir eine große
Tafel mit der Inschrift : „In diesem Raume weilte
Adolf Hitler vom 11. November 1923 bis 20. De¬
zember 1921. Die Zelle ist lang und schmal. Sie
hat zwei eng vergitterte Fenster und ist ebenfalls
mit vieler Sorgfalt gepflegt und im alten Zu¬
stand erhalten . An der Wand hängt ein großes
Bild des Führers , darunter ein Kranz mit einer
Hakenkreuzschleife. Auf dem Tisch liegt „Mein
Kampf ". Dieses Buch ist hier in der Stille der
Haft zum großen Teil vom Führer zuerst dem
jetzigen Stadtrat Maurice und dann Rudolf Heß
diktiert worden . Die Einrichtung besteht aus
einem eisernen Bett , einem Tisch, zwei Stühlen,
einem Schrank und Nachtkästchen. An der Wand
hängt noch die Zimmerordnung . In jener Zeit
hatte sich der Führer eine kleine Bibliothek zusam¬
mengestellt , meist geschichtlicheWerke sowie Bücher
über Politik und Kunst.

Die Nachricht von der Entlassung des Führers
traf . wie uns unser Begleiter berichtet , am Vor¬
mittag des 20. Dezember 1921 völlig überraschend
ein . Die banerische Regierung wollte verhindern,
daß der Führer van seinen Anhängern am Tag
der Freiheit abgeholt und stürmisch begrüßt
wurde . Es gab einen kurzen schmerzlichen Abschied
von den Freunden , die nicht amnestiert wurden,
die der Führer aber bald wieder besuchte und für
dessen Freilassung er sich mit Erfolg einsetzte.
Kurze Zeit später fuhr der Führer von München
nach Berchtesgaden . wo er sein Werk vollendete
und von wo aus er die dann im Februar 1925
erfolgte Neugründung der Partei auf gefestigtem
Fundament vorbereitete.

Immer wieder kehrte er zurück
Das abenteuerliche Leben eines Neufundländers — Vancrost Sorgenkind

Lissabon , 19. Dezember.
In Lissabon hatten kürzlich alle auf der Reede

ankernden Schiffe auf Halbmast geflaggt . Dieses
Zeichen der Trauer galt aber nicht etwa einem
Seemann , sondern — einem Hund . Terry , ge¬
nannt der „Globetrotter ", der Welteübummler,
von den Seeleuten aller Nationen gekannt und
geliebt , war gestorben . Terry war ein ungewöhn¬
lich großer und schöner Neufundländer , ein Pracht¬
exemplar seiner Rasse. Gelb war die Farbe seines
Felles , wie die Mähne eines Löwen , nur seine
Brust war weiß . Sein Herr war ein alter See¬
fahrer , Kapitän Jonathan Bancroft aus Ealoeston
in Texas , Eigentümer und Kapitän eines alten
Frachtseglers , der 2000 Tonnen großen „Wind-
ward ". Das Schiff ist jahrein , jahraus auf der
Fahrt zwischen den Häfen des Erdballes.

Vor 11 Jahren warf die „Windward " im Hafen
von Schanghai Anker . Kapitän Bancroft ging
jeden Tag an Land , um in einer Hafenschänke mit
Kameraden zu plaudern und einige Gläschen
Eenever zu trinken . Dabei traf er einmal einen
englischen Soldaten , der ein ganz junges Hündchen
auf dem Arm trug . Es gefiel dem Kapitän >o
gut , daß er es dem Soldaten abkaufte . Aus die¬
sem Hündchen wurde im Laufe der Zeit der Terry,
der gewaltige Neufundländer . Er wuchs an Bord
der „Windward " heran und wurde zum Liebling
der Mairosen . Als das Schiff wieder in den
Heimathafen einlief , ließ der Kapitän Bancroft
dem Hund eine silberne Halskette machen, an det
eine Marke mit folgender Inschrift hing : „Terry,
Eigentum des Kapitän Bancroft , Galveston,
Texas , USA ."

Im Jahre 1922 - - Terry war damals zwei
Jahre alt — begab es sich. daß die „Windward"

Tragödie einer Freundschaft
Vonellv IM sein Wort — Liebesdienst an einem Sterbenden kostet den Kops

Newyork , 19. Dezember
Der Polizist Arthur Kenny lag im Sterben.

Die Kugel , die ihm sein Mörder in den Leib ge¬
jagt hatte , war in die Lunge gedrungen , und eS
schien nur noch eine Frage von Minuten , wann
Kenny endgültig sterben würde . Die Aerzte un¬
tersuchten ihn und stellten einmütig fest : es gab
keine Rettung mehr . Eine halte Stunde vorher
hatte ihn das Schicksal auf seinem Dienstgang
ereilt . Arthur Kenny wandelte mit großen ge¬
messenen Schritten durch eine finstere Newyorker
Straße . Einen Augenblick blieb er vor dem er¬
leuchteten Portal eines Nachtlokals stehen . Die
Tür ging auf ; im Eingang wurde das vergnügte
Gesicht eines jungen Mannes sichtbar , der mit
zwei Damen eben die Bar verließ . Die Gestalt
des Wachtmeisters straffte sich plötzlich, seine
Hand tastete unwillkürlich nach dem Revolver.
Mit zwei Schritten wir er beim jungen Mann,
in dem er sofort einen gefürchteten Gangster er¬
kannt hatte . „Hands up !" Die Hand des Ban¬
diten fuhr wie ein Blitz in die Höhe und bevor
noch Kenny eine einzige Abwehrbewegung machen
konnte, krachte ein Schuß . Der Wachtmeister sank
getrosten zu Boden ; sein Gegner aber war mit
Gedankenschnelle in fernem Wagen und raste da¬
von.

Und nun lag Arthur Kenny , einer der mu¬
tigsten und treuesten Polizisten Newyorks , tot¬
wund im weißen Spitalbett . Er wußte , daß es
mit ihm zu Ende ging und hatte nur noch einen
Wunsch. Man sollte ihm seinen Freund und Kol¬
legen Frank I . Donnelly ans Lager schicken. Don-
nelly kam, fuhr sich mit der mächtigen Faust über
die Augen und neigte seinen Kopf so tief , daß er
die leisen Worte seines Freundes hören konnt «.

„Versprich mir , daß du nicht früher rasten
wirst, bis du diesen Hundesohn zur Hölle geschickt
hast", sprach Arthur Kenny.

Donnelly drückte ihm wortlos die Hand . „Und
noch etwas ", fuhr der Sterbende fort , „Ich habe
eine junge Frau und ein Kind . . . Du wirst dich
doch um die Beiden kümmern , Frank ?"

„Ich werde sie niemals verlassen , das schwöre
ich dir ", erwiderte Donnelly.

Donnelly hielt Wort . Nach dem Tode seines
Freundes hatte er nur noch ein Lebensziel : den

Mörder seines Kameraden zur Strecke zu bringen
und zugleich auch den Hinterbliebenen Kenstqs
ein treuer Beschützer zu sein. Monatelang heftete
er sich an die Fersen des Banditen , durchstreifte
in Zivilkleidung alle Fliisterkneipen und Schlupf¬
winkel der Unterwelt und konnte eines Tages
endlich den Mörder stellen . Es kam zu einer wil¬
den Schießerei , bei der der Bandit schwer verletzt
wurde und auch Donnelly einen Streifschuß ab¬
bekam . Wenige Monate später büßte der Gangster
sein Verbrechen auf dem elektrischen Stuhl,

Die Fürsorge , mit der Donnelly die Witwe und
das kleine Töchterchen seines Freundes umgab,
war wirklich rührend . Nach Ablauf des Trauer¬
jahres wurde Mrs . Kenny seine Frau . Die Tra¬
gödie des tapferen Policemans schien damit
einen versöhnlichen Abschluß gesunden zu haben.
Und wirklich : die ersten Jahre dieser Ehe ver¬
liefen in ungetrübtem Glück. Bis die Erinnerung
an den geliebten Toten allmählich zu verblassen
begann und die ersten Streitigkeiten zwischen den
Eheleuten zum Ausbruch kamen . Diese Konflikte
steigerten sich schließlich zu solcher Heftigkeit , daß
Frau Donnelly die gemeinsame Wohnung verließ,
Sie strengte gegen ihren Gatten auch eine Unter¬
haltsklage an und Donnelly wurde verurteilt , ihr
eine Rente von 85 Dollar monatlich zu zahlen.
Eine Zeitlang kam der Wachtmeister dieser Ver¬
pflichtung nach. Dann aber setzte er die Zahlung
auf fünfzig Dollar herab und schrieb seiner Gat¬
tin , daß ihn die wirtschaftliche Lage dazu zwinge.

In den folgenden Wochen suchte Frau Donnelly
wiederholt ihren Mann auf . Es kam zu den hef¬
tigsten Auseinandersetzungen rmd gelegentlich
eines solchen Streites schoß Donnelly seine Frau
nieder . Er nahm das kleine Mädchen auf den
Arm , trug es zu den Nachbarn hinüber und ver¬
ständigte die Polizei . Ruhig übergab er seine
Waffe den Kollegen und ließ sich widerstandslos
abfuhren . Im Verhör vor dem Untersuchungs¬
richter erklärte Donnelly , seine Tat sei ein Akt
der Notwehr gewesen . Seine Verantwortung lau¬
tete : „Ich war mit den besten Absichten in die
Ehe getreten . Diese Frau aber hat mein ganzes
Leben zerstört ." Der Staatsanwalt hat gegen
Frank I . Donnelly die Anklage wegen Mordes
erhoben . Sein Schicksal erweckt in ganz Amerika
die lebhafteste Teilnahme.

abermal in Schanghai ankette . Kapitän Bancroft
sah. daß Terry unruhig auf dem Verdeck herumlief
und dann mit einem kühnen Satz an Land sprang.
Er legte der Sache keine Bedeutung bei , da er
annahm , das Tier wolle sich ein wenig auslaugen.
Als Terry aber nach einigen Wochen Noch immer
Nicht zurück war , machten sich einige Matrosen auf,
um ihn zu suchen. Sie kehrten unverrichteter
Dinge zurück. Kapitän Bancroft mußte schweren
Herzens ohne seinen Liebling abfahren.

Nach einem Iaht fuhr die „Windward " wieder
in den Hafen von Schanghai ein . Kaum war der
Laufsteg angelegt , als schon ein zottiger , verwahr-
wster Neufundländer an Bord stürzte . Es war
Terry . Er wurde vom Kapitän und der Mann-
schaft freudig begrüßt und bekam zunächst einmal
eine tüchtige Portion Fleisch mit Kartoffeln zu
fressen, die er heißhungrig verschlang . Dann wurde
«r gebadet und gebürstet , denn Terry war gar
kein Gentleman mehr , sondern nur noch ein ver¬
wahrloster Straßenköter.

Die nächste Reise führte das Schiff in den mexi¬
kanischen Hafen Tampico . Solange das Schiff
in der Reede vor Anker lag , so lange trieb Terry

. sich in der Stadt herum . Erst als die Segel zur
Abfahrt gelichtet wurden , kam Terry . der BMiln-
ler , an Bord . Bei einem Aufenthalt in Van-
couver verschwand Terry auf zwei Wochen in
Valparaiso gar auf einen ganzen Monat . Immer
kam er rechtzeitig zurück. In Hamburg wäre es
ihm beinahe sehr schlecht gegangen , als „herren¬
loser Hund ohne Maulkorb und Marke ". Er
wurde bom Hundefänger eingefangen , und sein
Hetrchcn hatte große Mühe , ihn wieder frei zubekommen.

Die rätselhafteste Epoche seines Erdendaseins
aber durchlebte Terry abschließend an einen Auf-
enthalt des Schiffes in der australischen Stadt
Sidney . Abermals ging Terry an Land , diesmal
kam ör jedoch nicht zurück, und Bancroft gab ihn
schweren Herzens verloren , Vier Jahr « später
hatte die „Windwatd " wieder eine Ladung nach
sydney .. „Hier habe ich meinen Terry das letzte
Mal gesehen !" sagte Bancroft wehmütig , als er
mit einigen , Offizieren an Land ging . Kaum
hatte er diese Worte ausgesprochen , als er von
einem riesigen Neufundländer angesprungen und
von oben bis unten „abgeküßt " wurdel Terry>
Doch wie sah der Ausreißer nach diesem vierjährff
gen Australien -Bummel aus ! Er war schmutzig
räudig und abgemagert , so, daß man seine Rip¬
pen zählen konnte . Terry wurde von den Ma¬
trosen aufgenommen wie ein verlorener Sohn,

Auf so abenteuerliche Art hat er alle fünf Erd-
Sicher ist er der weitestqereiste

Vlersllsster der Welt gewesen. Sein schlimmstes und
letzics Abenteuer hatte er in Lissabon . Auch hier
verschwand er wieder von Bord . Kapitän Bancroft
machte sich keine Sorgen . Er fuhr weiter nach
einem holländischen Hafen und hielt dann — es
war gegen Endendes vorigen Jahres — auf der
Rückfahrt in Lissabon , in der stillen Hoffnung,
L.errv wiederzugewinnen . And richtig - gleich
nach der Ankunft im Hafen schlich sich Terry an
Bord , gefolgt von einem ganz kleine » Neufund-
louder . noch der Aehnlichkcii ohne Zweifel sein
Sohn . Aber diesmal war Terry ernstlich krank,
-r-ein« Augen tränten , er konnte kaum lausen
Der Kapitän ließ einen Arzt an Bord kommen,
der feststellte, daß Terry — wohl aus übergroßem
Hunger — einen Stein verschluckt hatte . Und
daran ging Terry . der Globetrotter , auch zu¬
grunde.

Sein Sahn , Terry ll . genannt , wird von Ka¬
pitän Bancroft erzogen , aber so, daß er nicht ein
solcher ..Forschungskeisender " wie sein Vater wer¬
den kann . An der Wand der Kapitänskajllte
hangt zum Andenken an Terry l . sein Halsband
mit der Marke . . .

flberglaube - unüberbietbar
Eine Tänzerin tyrannisiert ein Theater

Sicher wird jedermann die Uebetraschung der
würdigen Richter der „Kings Bench" verstehen,
als Dinah Lhapman vor die Schranken trat und
einen Steptanz „hinlegte " , daß den Herren in
der weißen Perücke zwar das Hören , aber doch

nicht das Sehen verging . Als die Tänzerin vor
dem Tribunal , das nur die richterliche Würde am
stürmischen Beifall hinderte , ihre künstlerische
Darbietung vollendet hatte , fragte sie im Ton¬
fall der gekränkten Unschuld : „Urteilen Sie ! Bin
ich zu Unrecht entlassen worden oder nicht !"

Nein , das mußte zugegeben werden , Fräulein
Chapman versteht ihren Beruf und ihre Klage
gegen die Direktion des Winvham -Theaters schien
durchaus berechtigt , aber der Direktor , der nun
auszusagen hatte , zog ja sie Qualitäten der Miß
Chapman gar nicht in Zweifel . Im Gegenteil!
Er beteuerte , wie sehr er es bedaure , daß die
Klägerin das Publikum seines Theaters nun
nicht mehr bezaubern könne, leider aber habe sie
sich in ihrem Engagement weniger -tanzfreudig
gezeigt , als vor dem ehrenwerten Gerichtshof.

Und nun begann die Anklage des Theater-
direktors gegen den Spleen seines ehemaligen
Biibnenmitgliedes , der einige Wochen lang die
Kuussenwelt des Wtndham -Theaters tyranni¬
sierte : den Aberglauben . Wenn die Tänzerin sich
umkleidete , so mußte genau darauf geachtet wer¬
den, daß sie nicht aus Versehen den linken Ballett¬
schuh zuerst anzog oder den Schnnnkstist fallen ließ
oder gegen den Spiegel stieß. Sie verlangte eine
Garderobe ohne Tiirschwells und ohne Fenster.
Die Kostüme durften niemals übereinander hän¬
gen, der Raum mußte seden zweiten Tag inspi¬
ziert werden gegen Spinnengefahr I Wenn
aber das abergläubische Fräulein Chapman allen
„bösen Geistern " schon entgangen schien und sich
nach unendlichen Schikanen auf dem Weg zur
Szene befand , dann konnte es immer Noch papie¬
ren , daß ihr eine Katze vor die Jüße lies , daß ein
Versatzstück umfiel oder der hohe Hacken brach.
Grund genug , um ein Auftreten zu verhindern.
Daß die Kollegen sich aus dem Spleen der Tän¬
zerin einen besonderen Spaß machten und ihr
alle nur erdenklichen bösen Omen in die Quere
schickten, ist klar ; und so kam es, daß die kleine
Primaballerina fast keinen Abend auftrat . Bis sie
dann einmal glücklich doch an der Rampe stand
Und in der ersten Parkettreihe einen Gentleman
mit schwarzen Handschuhen erblickte ; da schrie die
Tänzerin vor Schreck laut auf und lief mitten
in der Szene weg . Tags darauf war sie endgültig
entlassen . „Niemand bedauert mehr als ich den
Verlust eines so großen Talents für unsere Bühne ",
bekundete der Direktor und erreichte , daß man
die Entlassung anerkannte . Miß Chapman aber
schwört, daß ihr am Morgen der Gerichtsverhand¬
lung eins Strumpfmasche aufging , Grund genug,
daß sie ihren Prozeß verlor . . .

Hochzeit in Sing -Sing
Newyork , 19. Dezember.

Im Gefängnis Sing -Sing fand gestern eine
merkwürdige Trauung statt . Der Bräutigam , der
26 jährige John Collins , der wegen Ermordung
seines Freundes Charles Theurner zum Tode
verurteilt wurde , ging mit der 19 jährigen Anna
Downey die Ehe ein . Es dürfte allerdings kein
Bund für das Leben werden , denn Collins wird
schön in den allernächsten Tagen seinen scheuß¬
lichen Mord auf dem elektrischen Stuhl zu büßen
haben . In einem düsteren Raum des Gefängnisses
wurden die beiden zivilgetraut . Die Braut des
Todeskandidaten , die Mutterfreuden entgegen¬
sieht, wünschte sogar eine kirchliche Trauung , ein
Verlangen freilich , dem aus begreiflichen
Gründen nicht stattgegeben werden konnte.

Mode-Zeitung für Reger. Dieser Tag« ist in Nairobi
die erste Mode-Zeitung für Neger erschienen. Die In¬
haberin -und Herausgeberin -ist -eine junge Negerin.
Zie schlägt eine neue. einheitliche Mode für Neger vor,
die angeblich großen Anklang gefunden hüt, aber es soll
auch eine Menge Abtrünniger geben, die noch immer
sür die neuesten Schöpfungen anderer Mode-Zeitungen
schwärmen.

Zuchthaus für flbtreibung
Hamburg , 19, Dezember.

Das Hamburger Schwurgericht erledigte in
mehrtägiger Verhandlung einen größeren Ab-
tretbungsprozeh , in dem sich zwei Frauen wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung und fünfzehn weitere
weibliche und männliche Angeklagte wegen ein¬
facher Abtreibung oder Beihilfe dazu zu verant¬
worten hatten . Die Beweisaufnahme , die wegen
Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführt wurde , ergab , daß die
Hauptangeklagte , die 10jährige Frau Käthe
Walther,  früher als Schlepper !» für eine Ab-
treiberin tätig gewesen und sich im Jahre 1932
selbst als gewerbsmäßige Abtreiberin niederließ.
Sie betrieb dieses unsaubere Gewerbe bis zum
Jahre 1935. Dann setzte die Polizei ihrem volks-
gefahrdenden Treiben ein Ende , Das Schwurge¬
richt verurteilte sie jetzt wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung zu 1 Jahren Zuchthaus und 1 Jahren
Ehrverlust . Eine weitere Angeklagte wurde wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung zu 3 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der
Ehemann der Angeklagten Walther wurde wegen
Beihilfe zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt , da
er das Treiben seiner Frau geduldet hatte und
wirtschaftlich von ihrem Verdienste profitiert
hatte . Die übrigen Angeklagten kamen Mit Ge¬
fängnisstrafen von 1 bis 5 Monaten davon , bis
auf drei Frauen , die freigesprochen wurden.

Her Zahnarzt und der Linbrecher
Bnenos Aires , 19. Dezember.

Als der Zahnarzt Francesco L. in Buenos
Aires abends spät in jeine Wohnung zurückkam,
traf er dort ein mehr als zweifelhaftes Indi¬
viduum , das vor der Revolvermündung des
Zahnarztes geradezu in ein Nichts zusammensank.
Die finstere Gestalt behauptete , von schweren
Zahnschmerzen geplagt zu sein und schon seit
Stunden den Zahnarzt zu erwarten . Dieser nahm
den Mann beim Kragen und setzte ihn in den
Operationsstuhl . Er nahm den Einbrecher beim
Wort und erkundigte sich eingehend , welcher Zahn
denn schmerze, und zog ihm drei Backenzähne ohne
Betäubung . Inzwischen war die alarmierte Poli¬
zei eingetroffen und übernahm die weitere Be¬
handlung des Mannes , der mit Stemmeisen und
Nachschlüssel den Zahnarzt „konsultieren " wollte.

flufregung um die Zigarre
Manila , 19. Dezember.

Eine richtige Revolution ist auf den Philip¬
pinen um die Zigarre ausgebrochen . Die Behör¬
den sind der Ansicht, daß die hohe Kindersterblich¬
keit auf das Konto der dicken, schwarzen Zigarren
kommt, die den Kindern zum erstenmal in den
Mund gesteckt werden , wenn sie die Mukterbrust
verlassen und die sie dann ihr Leben lang nicht
mehr aufgeben . Alle Eltern , die ihren Kindern
nickt sofort die Zigarre entziehen , sollen streng
bestraft werden ; dies hat einen Entrllstunassturm
hervorgerufen , der sich in ' Zusammenrottungen
vor Amtsgebäuden , in Steinwürfen gegen Poli¬
zisten und dergleichen äußerte.

150000 ohrfeigen
Der in Brasilien lebende ehemalige Elown

Mark Angel , der unlängst seine Memoiren her¬
ausgab , schildert darin , welche Rolle die Ohr¬
feigen in seinem Leben gespielt haben . Mark An¬
gel rechnete aus , daß er in der Arena rund
150 000 Ohrfeigen bekommen hat . Und zwar
zwanzig Jahre hindurch jeden Abend zwanzig
Stück, wozu noch die Sonntaasnackmittagsvorstel-
lungen kommen . Nach seiner Berechnung hätte die
Kraft aller dieser Ohrfeigen zusammen ausge¬
reicht , um eine Schnellzugslokomotive zweiein-
balbmal auf den Mount Gverest zu heben . Das
Honorar betrug für jede Ohrfeige rund SO Cents.

Was ist mit dem „ Linkser?
Mehr linkshändige Männer als Frauen — Vie normale flrmtätigkeit

Berlin , 19. Dezember
Um es gleich vorauszuschicken : die Linkshändig-

keit ist kein Zeichen körperlicher oder geistiger
Minderwertigkeit , wie die Rechtshändigkeit kein
Beweis vom' Gegenteil . Gleiche Fertigkeit mit
beiden Händen wäre das Ideal . Sowohl die
Hochbegabten , wie die Schwachbegabten können
sich auf die Linkshänder berufen . Sehr bedeu¬
tende Künstler und Sportsleute waren Linkser.
Zu den bekannten Künstlern die Linkshänder wa¬
ren zählen Michelangelo , Holbein , Lionardo da
Vinci und Menzel.

Untersuchungen , die vor dem Kriege an Sol¬
daten vorgenommen wurden , ergaben Unter
266 000 Rekruten rund 10 000 Linkshänder . Die
Verteilung über das Reich ist nicht gleichmäßig.
In Süddeutschland wurden 5,5 Prozent und
mehr , in Nord  deutschland 1,5 Prozent und in
Ostdeutschland sogar nur 3 Prozent Linkshänder
festgestellt . Diese Zahlen sind sehr niedrig , wenn
man bedenkt , daß die Menschbeit früher , wie es
die Funde aus der ältesten Steinzeit beweisen,
etwa zu einem Drittel , wie aus den Werkzeugen
ersichtlich, linkshändig gewesen sein muh.

Unsere Bahret , Propfenzieher , Scheren usw.
sind für Rechtshänder angefertigt und der Ver¬
käufer würde ein sehr erstauntes Gesicht machen,
wenn jemand einen Korkenzieher für Linkser ver¬
langen wollte . Welche Schwierigkeiten aber diese
Instrumente dem Linkser bieten , können wir
ahnen , wenn wir einmal versuchen , den Korken
mit der linken Hand aus der Flasche zu ziehen.
Mancher Linkser entschließt sich daher , weniger
feiner inneren Neigung , denn der Zweckmäßigkeit
folgend , die rechte Hand zu benützen . Auffallend
gibt es doppelt soviel linkshändige Männer wie
Krauen . Man will dies der geringeren Nach¬
giebigkeit der Jungen bei den Umschulungsbe¬
mühungen zuschreiben.

Warum die Menschen in ihrer Mehrzahl Rechts¬
händer sind ist noch nicht einulandfrei festgestellt.
Infolge der Lage unserer Schlagadern wird die
linke Gehirnhälfte besser mit Blut versorgt . Da¬
durch wird sie besser ernährt und leistungsfähiger.
Da aber die linke Gehirnhälfte den rechten Teil
unseres Körpers bewegt , so könnte man anneh-
men , daß der vom besser durchbluteten linken Ee-
hirnteil bewegte Arm leistungsfähiger ist als der
linke und dadurch von uns bevorzugt ist. Ein¬
leuchtender , aber auch nicht unbedingt beweis¬
kräftig ist die Annahme , daß früher 'der Mann
im Kampfe , um das Herz zu schützen den Schild
in die linke Hand nahm und in die Rechte den

Speer und sich auch so übte . Hier könnte also
aus einer Kampfgewohnheit eine solche des All¬
tags geworden sein. Auch kann die Sitte der
Frauen , die Kinder auf dem linken Arm zu tra¬
gen , eine gewisse Rechtshändigkeit begünstigt
haben . Ueber die Vererbung der Linkshä 'ndigkert
herrscht keine einheitliche Auffassung . Während
einzelne Forscher annahmen , daß die Linkser aus-
sterben , behaupten andere , daß der Prozentsatz
heute noch genau so groß sei wie zur Steinzeit.
Die meisten seien eben durch Kulturgewo ^ nheiten

Hochzeitsflugzeug ist ausverkauft
Auf der Fluglinie London —Paris erregt zur¬

zeit ein ganz in Weiß und Silber gehaltenes
Flugzeug Aufsehen . Es ist das neu in den Dienst
gestellte englische Hochzeitsflugzeug , das aus¬
schließlich Brautpaare auf dieser Route befördert.
Das Flugzeug bietet außer dem Piloten nur dem
Hochzeitspaare Platz , das also ganz ungestört von
England nach Frankreich und zurück fliegen kann
und sich nicht über ungebetene Mitreisende zu
beschweren braucht . Wie mitgeteilt wird , sind die
nächsten Flüge schon ausverkauft.

Sein erstes und lehtes vad
In eines der öffentlichen Krankenhäuser des

Londoner Nordens wurde dieser Tage ein älterer
Mann eingeliefert . Bei der Aufnähme gab er
sein Alter mit 80 Jahren an . Als der ihn unter¬
suchende Arzt den Pflegern gebot , den Patienten
sogleich in das Bad zu stecken und ihn mit Bürste
und Seife gehörig zu säubern , schrie der Alt « nach
Leibeskräften : „Bitte , kein Bad , ich habe noch
nie gebadet , es könnte mich töten !" Es bedurfte
des Eingreifens zweier robuster Pfleger , um den
sich heftig sträubenden Alten zu entkleiden und
in das nasse Element zu befördern . Kaum lag
der Greis in dem warmen Wasser , als er auch
schon zu gestikulieren aufhörte . Er stieß einen
schwachen Seufzer aus und schloß die Augen,
dann ließ er den Kopf hängen . . . Der Mann,
der nie gebadet hatte , war tot . Der Eerichtearzt
war keineswegs überrascht über die tragischen
Folgen des ersten und letzten Bades dieses Man¬
nes . Er erklärte , daß gewisse Leute , die noch nie
in ihrem Leben gebadet hätten , im hohen Alter
ein Bad nicht vertrügen . So war es auch mit
dem Alten , der einer plötzlichen Herzschwäche
erlag.
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öermger Fußballbetrieb in Vremen
Nur ein Vezirksliga-Punktkampf: vlau-lveiß Kröpelingen empfängt die Bremer Sportfreunde

Schon der
Fugballsport

„Silberne Sonntag " brachte im
wenig Betrieb , aber was am

kommenden „Goldenen Sonntag " vor sich geht,
ist mehr als schmale Kost. 2n der Eauliga
Niedersachsens werden nur drei Spiele ausge-
tragen und diese finden alle auswärts statt . Aber
unsere beiden Bremer Vertreter sind hierbei mit
von der Partie . Sind diese Spiele ausgetragen,
haben Borussia -Harburg , SV . Werder -Bremen,
VfB . Peine , SV . Algermissen 1911, Arminia-
Hannover , Hildesheim 06 und VfL . Osnabrück
ihre zehn Punktspiele der Herbstserie hinter sich
und nur noch Hannover 96, Eintracht-
Braunschweig , VfB . Komet -Bremen und Rasen-
sport -Harburg haben erst neun Punktspiele abge¬
wickelt, stehen also noch mit je einem Treffen im
Rückstand.

Von den am Sonntag zum Austrag gelangen¬
den drei Eauliga -Vegegnungen sind die beiden
zwischen Arminiä -Hannover und Werder -Bremen,
sowie zwischen Eintracht -Braunschweig und VfB.
Peine insofern von ganz besonderer Bedeutung,
als der Ausgang dieser beiden Spiele erbringen
wird , ob Werder oder Peine den die Eauliga-
süabelle anführenden Borussen aus Harburg am
nächsten kommt . Gewinnt Peine und auf der
anderen Seite verliert Werder , dann stehen sich
diese beiden Mannschaften an Punkten gleich, nur
das etwas bessere Torverhältnis würde dann
vielleicht für unsere einheimischen Erünweihen
entscheiden . In diesem Falle würde dann aber
Borussia -Harburg glatt mit zwei Punkten und
einem weit besseren Torverhältnis die Herbst¬
serie für sich beschließen können . Deshalb müssen
die Werderaner unter allen Umständen gewinnen,
wenn sie einen gleichen Punktstand mit den
Harburger Borussen erreichen wollen . — Nun
zu den drei Spielen in Niedersachsens Eauliga.

Werder  muß also den Gang nach Hannover
antreten , um sich dort den Arminen  zu stellen.
Der Papierform nach ist mit der grünweißen
Mannschaft der Sieg von vornherein gegeben,
denn Arminia verlor gegen Hannover 96,
Eintracht -Braunschweig und Rasensport -Harburg,
die Werder zu bezwingen vermochte . Allerdings
haben die Arminen auch VfB . Peine und Hildes¬
heim 06 besiegen können , gegen die unsere Bremer
Vertreter nur ein Unentschieden herauszuholen
vermochten . Aber das am letzten Sonntag gezeigte
Spiel der Werderaner gegen den Eaumeister
Hannover 96 war einmal wieder derart über¬
zeugend , daß wir uns bestimmt auf einen Sieg
verlassen dürfen , wenn nicht . . . Doch weg mit
dem Schreckgespenst!

Das für Sonntag mit Anfang 14 Uhr angesetzte
Eauliaaspiel Eintracht -Braunschweig gegen
VfB . Peine  unter Leitung des Schiedsrichters
Ianssen -Bremer Sportfreunde , beginnt bereits
vormittags 11 Uhr . Eintracht scheint weit entfernt
von der früheren Form zu sein . Noch am letzten
Sonntag mußten sich die Braunschweiger von
Hildesheim 06 mit einer empfindlichen 3 :1-
Niederlage abfinden . Allerdings dürfte der Platz¬
vorteil mit ausschlaggebend gewesen sein und
dieser spricht jetzt für die Einträchtler . Immerhin
muß sich die Braunschweiger Elf sagen lassen , daß
selbst der jetzige Tabellenerste vor nicht ganz
14 Tagen von den Peinern zwei Verlustpunkte
einzustecken hatte . Die Begegnung halten wir
deshalb für vollkommen offen.

,Ur' amknsere Bremer Kometen -Elf  hat
Sonntag wieder einmal Gelegenheit , sich von dem
Eauliga -Venjamin in Osnabrück  zwei weitere
Punkte zu holen , denn selbst der Platzvorteil des
Osnabrückers VfL . dürfte nicht ausreichen , den
Bremern den Sieg streitig zu machen . Mit Aus¬
nahme von Kelterborn , der noch an seiner Ver¬
letzung leidet , wird die Kometenmannschaft voll¬
ständig den Kampf aufnehmen . Für Kelterborn
wird dann Buchholz den rechten Läuferposten
übernehmen und den Halblinken ersetzt dann für

Buchholz Schmidt II . Alle übrigen Posten bleiben
in der bekannten Mannschaftsaufstellung wie
bisher besetzt. Die Leitung dieses Spiels über¬
nimmt Winkeler von Hannover 96.

In der Bezirksliga ist Schmalhans Küchen¬
meister . Nur ein Treffen steht auf dem Speise¬
zettel . Von den auszutragenden zwölf Punkt¬
spielen sind diese mit Ausnahme von Blau-
weiß - Eröpelingen und den Bremer
Sportfreunden  erledigt , so daß sich mithin
diese beiden Mannschaften im letzten Pflichtspiel
der Herbstserie in der Vezirksliga gegenüber¬
stehen . Die Gröpelinger haben nicht nur allein
den Platzvorteil für sich, sondern sie stehen auch
im Tabellenstand günstiger da und so sollte es
bestimmt für den Platzverein reichen . Bei der
schmalen Kost des Bremer Futzballs dürfte dieses
Spiel seine Anziehungskraft nicht verfehlen , es
steht unter Leitung des Schiedsrichters Gold-
schmidt vom VfL . Bremen und beginnt um
14 Uhr.

Mit Rücksicht auf den „Goldenen Sonntag " und
der damit verbundenen berufsmäßigen Beschäfti¬
gung vieler Spieler , fallen die Punktspiele in
der 1. und 2. Bremer Kreisklasse aus . Lediglich
einzelne Freundschaftstreffen gelangen zum
Austrag.

Reichsbahn  1 empfängt auf eigenem Platz
die 2. Mannschaft der Himmelsbewohner.
Komets  2 . Mannschaft ist recht spielstark , da
in der Mannschaft verschiedene Spieler mit¬

wirken , die auf ihre Freigabe für die Eauliga
warten . Da Reichsbahn in der II . Kreisklasse
einen guten Mittelplatz hat , ist mit einem
interessanten Kampf zu rechnen . (14 Uhr Regens-
burgerstraße .)

Auf dem Platz an der Stotelerstr . erwartet
ETS . Eröpelingen Besuch aus der Neustadt.
BTG . hat in letzter Zeit achtbare Ergebnisse
erzielt , so daß mit einem spannenden Kampfe zu
rechnen ist, in dem ETS . knapper Sieger bleiben
sollte . (14.30 Uhr Stotelerstratze .)

Schottlandladt
zum Lußball-Länderkampfein

Der Schottische Fußball -Verband hat auf seiner
Sitzung am Mittwoch beschlossen, Deutschland zu
einem Länderkamps in der nächsten Spielzeit nach
Schottland einzuladen.
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Damit haben die Meldungen , die nach dem
deutsch-englischen Länderspiel verbreitet wurden,
sich bestätigt . Der Deutsche Fußball -Bund ver¬
dankt diese ehrenvolle Einladung wohl in erster
Linie dem vorbildlichen Auftreten seiner Mann¬
schaft und dem mustergültigen Verhalten der
10 006 deutschen Zuschauer in London . Voraus¬
sichtlich wird das zweite Ländertressen zwischen
Deutschland und Schottland im Herbst 1936 oder
im Frühjahr 1937 in Glasgow veranstaltet . Die

erste Begegnung fand am 1. Juni 1929 im
alten Berliner Stadion statt und endete 1:1 un¬
entschieden . Der deutsche Torschütze war der Ber¬
liner Hans Ruch.

verussfußball in Jugoslawien
Einen bemerkenswerten Entschluß faßte der

Jugoslawische Fußball -Verband auf seiner in
Belgrad abgehaltenen Jahresversammlung . Mit
großer Stimmenmehrheit wurde der Antrag an¬
genommen , den Amateur -Paragraphen in den
Verbands -Statuten zu streichen. Das bedeutet die
Einführung des offenen Berufsspielertums in
Jugoslawien . Den Vereinen ist es nun freige¬
stellt , ihre Spieler zu entlohnen.

korpsführer lMnlein aus der Sitzung der SNS.
Der krafifaljrsportan der Jahreswende— Rückblick auf die Lrfolge des vergangenen Jahres und Vorschau auf 19Z6

Unter dem Vorsitz von Korpsführer
Hühnlein  hielt die Oberste Nationale Sport¬
behörde für die deutsche Kraftsahrt eine Sitzung
ab , an der neben allen Mitgliedern der ONS .,
den Beiräten der Fahrer , Stuck, v . Brauchitsch,
Kohlrausch , Bernet und Winkler , auch Vertreter
der Industrie teilnahmen.

Nach Begrüßungsworten gedachte Korpsführer
Hühnlein der acht Toten des Kraftsportjahres
1935 und erhob von neuem die Forderung , be¬
sondere Vorsicht bei der Ausfahrt zu den Ver¬
anstaltungen und auf dem Rückweg walten zu
lassen . Denn gerade hierbei gab es eine Reihe
von Todesstürzen . Erfreulich war , daß die Zahl
der tödlichen Unfälle in Deutschland im Vergleich
zu den früheren Jahren und zum Ausland ganz
erheblich zurückging . Nicht zuletzt war dies den
von der ONS . getroffenen Sicherheits¬
maßnahmen  zu verdanken . Die strenge Aus¬
lese der Fahrer , die Einführung von Pflicht - und
Trainingsrunden , die vorbildliche Sicherung der
Rennstrecken durch das NSKK ., die Errichtung
von Strohballwänden und nicht zuletzt die Zei-
chengebung und das Aufmalen weißer Linien , be¬
sonders in Kurven , bewährten sich ganz ausge¬
zeichnet . Die von der ONS . geschaffenen Zeichen
wurden von der F2CM . übernommen , sie werden
im kommenden Jahr bei allen ihren Veranstal¬
tungen verwendet werden . In der nächsten Renn¬
zeit wird den deutschen Motorradfahrern das
Tragen eines neuen Sturzhelms bei allen Rennen
zur Pflicht gemacht . Dieser neue Sturzhelm weist
keinerlei Wülste auf , er ist glatt und ähnelt dem
englischen.

In einem Rückblick auf 1938  stellte der
Korpsführer fest, daß der deutsche Kraftfahrsport
erfolgreich war wie kein anderer deutscher Sport.
Unsere großen Rennwagen gewannen zwölf der
dreizehn Großen Preise , bei den internationalen
Motorradrennen waren deutsche Fahrzeuge und

deutsche Fahrer achtmal siegreich. Dabei tat sich
die 280-oow-DKW . besonders hervor . Sämtliche
Deutschen Kraftfahrmeister errangen sich den
Titel auf deutschen Maschinen . Zum dritten Male
erkämpfte BMW . für Deutschland bei der Inter¬
nationalen Sechstagefahrt der Krafträder die
Internationale Trophäe , zum ersten Male siegte
Deutschland mit DKW . im Kampf um die Sil¬
bervase . Was den Eeländesport anbetraf , so
starteten 10 000 Teilnehmer — zwei Drittel von
ihnen auf eigenem Fahrzeug ! — in den 40 ge-
ländesportlichen Veranstaltungen . Frühere Jahre
brachten höchstens 3000 Eeländefahrer.

Die Versuchsfahrt mit einheimischen Treib¬
stoffen verlief derart zufriedenstellend , daß der
Plan auftauchte , sie im kommenden Jahr als
Wettbewerb auszuschreiben . 2m Zusammenhang
mit der Aufstellung des Deutschen Kraftfahrsport-
Terminkalenders 1936 wurden die Richtlinien für
die neue Rennzeit erörtert . Da der Sportbetrieb
in Deutschland 1936 voll und ganz im Zeichen der
Olympischen Spiele stehen wird , liegt der Schwer¬
punkt des Kraftfahrsports — der nicht zu den
olympischen Wettbewerben zählt — im Ausland.
Unsere großen Rennwagen , die Sportwagen und
die Krafträder werden dabei die Aufgabe haben,
die erkämpfte Vormachtstellung zu verteidigen und
zu festigen . Nicht zuletzt mit Rücksicht auf die deut¬
sche ^ " ' ' .

wie wird der VerbMlirgang 1SZ6?
erfolgreiche Zweijährige— flusgezeichneter Leistungsdurchschnitt

Von rund 100 zweijährigen Vollblütern , die in
diesem Rennjahr auf deutschen Rennbahnen ge¬
geneinander versucht worden sind, siegten 90. Die¬
ses äußerst günstige Ergebnis kennzeichnet die
Brauchbarkeit des Jahrgangs . Es ist natürlich
noch zu früh , heute schon seine absolute Güte be
urteilen zu wollen . Vom zweiten bis zum dritten
Lebensjahr machen die Vollblüter einen außer¬
ordentlich bedeutungsvollen Teil ihrer Entwick¬
lung durch . Häufig kommt es vor , daß junge
Pferde , insbesondere Hengste , als Zweijährige
wenig oder gar nichts zeigen , weil sie eben noch
längst nicht ausgereift sind. Als Dreijährige sind
sie dann plötzlich da . Fast ebensooft halten aber
andere , und hier sind es vornehmlich die Stuten,
nicht das , was man von ihren guten Zweijähri-
genleistungen erwarten konnte . Die eine Erschei¬
nung ist so erfreulich , wie die andere unerquick¬
lich ist. Die Erfolge des jüngsten Jahrgangs be¬
rechtigen aber zu der Hoffnung , daß uns solche un¬
liebsamen lleberraschungen im kommenden Renn¬
jahr erspart bleiben . Wie im Vorjahre steht aller¬
dings wieder eine Stute an der Spitze der Er¬
folgstabelle . 1934 war Valparaiso,  die wun¬
dervoll gezogene Asterus -Tochter des Staatsgestüts
Eraditz , erfolgreichstes Pferd . 1935, als Dreijäh¬
rige , enttäuschte sie bitter . Inder soeben beendeten
diesjährigen Rennzeit hat des Gestüts Erlenhofs
Nereide  sich diesen Ehrenplatz in eindrucks¬
vollem Siegeszug erobert . Nach allem , was man
von dieser einzigartigen jungen Stute (Graf Jso-
lani oder Laland — Nella da Eubbio ) gesehen
hat , ist kaum anzunehmen , daß sie das Schicksal
ihrer Vorgängerin teilen wird.

Von Nereides großem Können haben einige
der ältesten Hoppegartener Trainer , die doch wirk¬
lich in ihrem abwechslungsreichen Berufsleben
einiges sahen , eine so gute Meinung , daß sie be¬
haupten , Nereide dürfe mitten im Rennen ruhig
einmal anhalten , um dieses oder jenes saftig
Erasbüschel zu fressen, ihre enteilten Gegner
würde sie trotzdem noch rechtzeitig vor dem Ziel¬
pfosten wieder überholen . Dieses überschwänaliche
Urteil könnte zu einer Unterschätzung ihrer Alters¬
gefährten verleiten . Dazu liegt aber , wenn man
die Erfolge des jüngsten Jahrgangs überblickt,
kein Grund vor . Rund 90 Prozent der bisher
geprüften Pferde haben ihr Rennen gewonnen;
ein erheblicher Teil war mehr als einmal siegreich.
Gute Platzerfolge , von denen verschiedene schwerer
wiegen , als mancher Sieg , wurden völlig unbe¬
rücksichtigt gelassen . Dieses vorzügliche Durch¬
schnittsergebnis lehrt vieles . Bei aller gebotenen
Vorsicht laßt sich z. V . daraus folgern , daß in dem
Jahrgang ausgeglichenes , zum mindesten nütz¬
liches Können steckt.

Einige Klassepferde werden sich sicherlich über
Winter erheblich verbessern , wenn auch kaum an¬
zunehmen ist, daß eines an die Sonderklasse von
Nereide herankommen wird . Dies« braune Stute,
Deutschlands stärkst« Waffe in den nächstjährigen
großen internationalen Rennen vor und während
der Olympiade , ist bisher unbesiegt geblieben . Sie
gewann ihrem Stall bei fünf Versuchen 42 500

Mark . Es gibt überhaupt nur fünf klassischeZwei-
jährigenprüfungen , die für den Sieger 10 000
Mark auswerfen . Nereide gewann vier davon
und überließ großmütig eine , den Leipziger Stif-
tungs -Preis , — ihrem Stallgefährten Darda-
nos.  Glücklicher Stall Erlenhof ! Am 15. Sep¬
tember holte Nereide sich ihren letzte^ Zehntau¬
sender im alten Jahr , das Oppenheim -Rennen zu
Hoppegarten . Kanternd , vor dem Felde mit ge¬
spitzten Ohren einherziehend , gewann sie spielend.
Erabsch , der stark mit dem Gewicht zu kämpfen
hat , mußte an dem Tag 3 Pfund mehr . als ver¬
langt , in den Sattel nehmen . Trotzdem konnte er
sich erlauben , auf seinem Pferd während des gan¬
zen Weges stockstill zu sitzen, während die anderen,
darunter Könner vom Range eines Wahnfried
und einer Altdamm,  sich abmühten , an die
Gurte der Eraf -Jsolani (Laland ) -Tochter zu ge¬
langen . Der Zielrichter entschied : mit 8 Längen
gewönnen . Ausgelitten würde sie ihre Gegner
verloren haben . Das , was sie damals und vorher
in gleicher Weise geschlagen hat , waren durchaus
keine Maulesel , sondern beste, erstklassig gezogene
Pferde der großen Klassestklle Schlenderhan , Mül-
hens , Waldsried usw.

Wie hoch man die in den deutschen Zweijährigen
steckenden Möglichkeiten veranschlagen muß , ergibt
sich am besten aus ihren Gewinnsummen . Der
schon erwähnte Dardanos  bracht « es mit drei
Siegen auf 19 540 Mark . Er hat die beiden selben
Väter wie seine berühmte Stallgefährtin , stammt
aber offenbar von Laland ab . Wahnfried
(von Flamboyant ) gewann 12 715 Mark.
Alexandra,  eine der prachtvollen Oleander-
Töchter des Gestüts Waldfried , erreichte in drei
Erfolgen 12 395 Mark . Edel -Bitter (von Si-
syphus ) , der beste westdeutsche Zweijährige , blieb
knapp unter der Zwölftausender -Eren -e. Kä¬
me r a d sch a s tl e r . ein sehr billig von der Hop¬
pegartener Jährlingsauktion nach Hannover ge¬
wanderter Akford -Hengst . kam mit einigem Glück
auf fast 11 009 Mark . Einen Namen machten sich
in ihrem jungen Leben mit ansehnlichen Gewinn¬
summen auch schon: Floria . Schwarz-
Weiß , Jdomeneus . Altdamm . Treu¬
deutsch . Reichsfllrst , Unverzagt,
Walzerkönig und Wiener Walzer,
Teutoburger Wald . Eontessa Ole¬
ander . Immer weiter . Seine Hoheit.
Sinir II , Pabst , Teranthemum  usuft
Zweifellos werden alle diese Pferde sowohl den
Zielrichtern wie den Nennsportberichterstattern
eine Fülle von Arbeit bereiten , sobald sich im
zeitigen Frühjahr neues Leben auf den deutschen
Rennbahnen regt.

valopprennen 1SZ5 beendet

chen Spitzenfahrzeuge wurde der internationale
Rennkalender so aufgebaut , daß zwischen den gro¬
ßen ausländischen Rennen jeweils 14 Tage Ab¬
stand liegen , so daß die Firmen leicht von einem
Rennen zum anderen fahren können . In der gro¬
ßen Rennwagenklasse werden Mercedes -Benz 'mki>
Auto -Union in allen Veranstaltungen an den
Start gehen , die in der Motorsportwelt einen
Namen haben . Bei den Krafträdern wird neben
DKW . und NSU . auch BMW . und die neue 1000
ooin-Zündapp die deutschen Farben vertreten . Be-

- sonderer Wert wird auf die Beteiligung bei der
englischen UT . gelegt.

Dem Nachwuchs , der allein die Fahrer der
schnellen Rennwagen hervorbringen kann , wird
ein reichhaltiges Programm an Rundstrecken¬
rennen und Vergrennen zur Verfügung stehen.
Dabei soll den kleinen Rennwagen und den Sport¬
wagen besondere Aufmerksamkeit gelten . Die Ent¬
wicklung des Sportwagen -' macht erfreuliche Fort¬
schritte , dagegen ist die Zahl der in Deutschland
vorhandenen kleinen Rennwagen sehr klein und
die Fahrzeuge zudem zum größten Teil veraltet.

Der Kraftfahrgeländesport wird auch 1936 eine
ganz besondere Förderung erfahren . Die vier
deutschen Großveranstaltungen werden beibe¬
halten . Die Kraftfahrzeug -Winterprüfung erhält
Langstreckenfahrtcharakter , sie führt von Harzburg
über Bayreuth (erster Tag ) und Heidelberg
(zweiter Tag ) nach Titisee . Die Drei -Tage-
Mittelgebirgsfahrt wird nach Schlesien , ins Eulen-
gebirge , Riesengebirge und das Elazer Bergland
verlegt . Die Ostpreußenfahrt findet nach den

Witterungserfahrungen erst im Mai statt und den
Abschluß bildet wieder die Vrandenburgische Ge¬
ländefahrt . Die Internationale Sechstagefahrt
1936, bei der Deutschland die Internationale
Trophäe und die Silbervase verteidigt , führt die
ONS . abermals in den bayrischen Voralpen durch.
Mit mindestens zwei geländesportlichen Veran¬
staltungen wartet auch jede Motorbrigade des
NSKK . auf , zu denen noch die Fahrten des DD-
AC . kommen . Die Bestimmungen und Termine
für die deutschen Kraftfahrmeisterschaften wurden
in der Sitzung der ONS . ebenfalls niedergelegt.
Dabei wurden verschiedene Aenderungen gegen¬
über der bisherigen Austragungsweise vorge¬
nommen.

krastsalirsport-Ierminkalender1SZ6
Die ONS . stellte in ihrer letzten Sitzung den

deutschen Kraftfahrsport -Terminkalender für 1936
auf . Das Jahr wird mit zwei Winterwettbewer¬
ben . einer Langstreckenfahrt Harzburg — Titisee
und dem Eisrennen auf dem Titisee , eröffnet.
Den Auftakt der Straßenrennzeit bildet wieder
das Internationale Eilenriede -Rennen am
29. März . Die Ostpreußenfahrt wurde von April
auf den 7. bis 9. Mai verlegt . Die ONS . führt
im kommenden Jahr wieder den Großen Motor¬
radpreis von Europa durch (6. Juli ) . Neu ist die
Internationale Sternfahrt zur XI . Olympiade
Berlin 1936 für Wagen und Räder , die auf den
30.Juni fällt . Dagegen fehlt das Aousrennen,
das in erster Linie ' wegen des Umbaues der
Bahn nicht durchgerührt werden kann . Die Inter¬
nationale Alpenfahrt , die 1335 nicht stattfand , ist
wieder vorgesehen.

Nachfolgend der genaue Terminkalender (i --
international , n national , r ^ Krafträder,
w -- Wagen ) : 3 bis 6. Februar : Kraftfahrzeuge-
Winterprllfunq (n , r , w) : 8. bis 9. Februar:
Winterfahrt Ditiiee ; Hochleistungsprüfung und
Eisrennen (n, r , w) ; 29. März : Internationales
Eilenriederennen (i , r ) ; 26. April : Kölner
Stadtwald -Rennen (n, r ) ; 7. bis 9. Mai : Ost¬
preußenfahrt (n , r , w) ; 17. Mai : Internationales
Solitude -Rennen (i, r ) ; 21. Mai : Wiesbadener
Motorsportkämpfe : Deutschlandfahrt und Hoch¬
leistungsprüfung n , r , w) ; 3. bis 5. Juni : Drei-
Tage -Mittelgebirgsfahrt (n , r , w) ; 14. Juni:
Internationales Eifelrennen (n , n — i , w) ;
5. Juli : Großer Preis von Europa (i , r) ; 26. Juli:
Großer Preis von Deutschland (i . w) ; 30. Juli:
Internationale Sternfahrt zur XI . Olympiade
Berlin (i , r , w) ; 2. August : Hockenheimer Mo¬
torrad -Rennen (n, r ) ; 19. bis 26. August : Inter¬
nationale Alpenfahrt (ONS . Mitveranstalter)
(i , w) ; 30. August : Großer Vergpreis von Deutsch¬
land (i , r , w) ; 6. September : Schleizer Dreiecks¬
rennen (i , r — n, w) ; 17. bis 22. September : In¬
ternationale Sechstagefahrt (i . r ) ; 4. Oktober:
Marienburger Dreiecksrennen (n, r , w) ; 11. Okto¬
ber : Brandenburgische Geländefahrt (n , r , w) .

Fast Spielrutie im Handball
Nur zwei Punktspiele in der Sauklasse— Wenige Freundschaftsspiele

Mehr und mehr nähert sich der erste Durchgang dem
Ende. Nur wenig Spiele noch und die Herbstspielreihe
ist abgeschlossen. In jeder Leistungsklasse hat sich eine
mehr oder weniger große Spitzengruppe durchgesetzt.
ES ist recht erfreulich, festzustellen, daß die Bremer
Gauklassenmannschast Reichsbahn-Turn - und Sportver¬
ein mit zur Spitzengruppe gehört. Ein Beweis mehr.
daß Bremen, wie immer behauptet wird, in spieltech-
nischer Hinsicht längst keine Provinz mehr ist. Hoffent¬
lich wird bald wieder einmal ein Spiel der Gaumann¬
schaft nach Bremen gelegt. Dieser Weihnachtswunsch
der gesamten Bremer Handballgemeinde dürfte nicht
allzu schwer zu erfüllen sein.

Der kommende Sonntag bringt in der

Gauklasse
zwei Treffen, die beide Sieger der hannoverschen Ver¬
eine bringen sollten:

Polizei-Hannover — MSB . Harburg in Hannover
MTV . Braunfchwcig — MSB . Reiter 13 Hannover

in Braunschweig.
Die Bezirksklafse  ist sogar ganz frei von

Spielen . Bekannt wird , daß die Kometen auf da?
Spiel gegen Werder verzichten und Werder die Punkte
kampflos zukommen lassen.

Kreis Bremen
finden nur einige noch nachzuholendeAuch hier

Spiele statt.
Frauen:  1g Uhr : Llohd 1

Hastedt I — BTG . 1.
Brema 1; Jugend:

Der Rennverein Mülheim -Duisburg hat sich
entschlossen, in Anbetracht des aufgetretenen
Frostes auf die Abhaltung seiner ursprünglich
vorgesehenen Veranstaltungen am 22. und
29. Dezember zu verzichten . '

Freundschaftsspiele
Auch hier ist der Spielbetrieb sehr gering. Folgende

Spiele finden statt:
Hastcdter MTV . — Habenhauscn. Zwei alte Rivalen

stehen sich gegenüber! DaS wird wieder einen spannen¬
den Kampf geben, Einsah bis zum Letzten hüben und
drüben . Zwar ist es kein harter Pnnktkamps, doch
wird das Spiel auf die Zuschauer seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen. Der Kampf ist nisen, wenn auch
die Hastcdter naturgemäß gewinnen müßten . Beginn
11 Uhr.

Tv. Grambkc — Vlumenthalcr Tv. Die eifrigen
Blnmenthaler wagen sich schon wieder an einen Be¬
zirksklassenvertreter heran . Recht so. denn nur gegen
spielstärkere Gegner kann die eigene Spielstärke gehoben
werden. Aus eigenem Platz haben die Grambker zwar
die größeren Aussichten, doch der Sieg der Blumen¬

thaler vom Vorsonntag läßt eins Ueberraschung immer¬
hin offen. Beginn 15 Uhr.

Lceste — Sudwchhc. Ortsnachbarn im Kamps, den
die Leester sicher gewinnen sollten. Beginn 13.38 Uhr.

Llub zur Valir—MIV. v. 1875
Am Sonntag steht ein interessantes Programm aus

dem Plan . Allerdings ist es wiederum sehr fraglich, ob
alle Spiele unter Dach und Fach gebracht werden
können. Bei trockenem Wetter zum Wochenende sollte
dies jedoch möglich sein. In der Bahr stehen sich um
11 Uhr

Club zur Bahr — MTV . v. 78
gegenüber. Die Wahrer sind augenblicklichin einer ganz
vorzüglichen Form und sollten die Turner sicherschlagen
können. Vor einigen Wochen waren die Aussichten für
die MTVer günstiger, leider verzeichneten sie jedoch
eine kleine Formverschlechterung, die insbesondere Wohl
aus die mehrfachen Ersatzeinstellungen und Mannschasts-
umstellungen zurückzuführen find. Gegen die Bahr
kämpften die Schwarzweißen stets mit besonderem Elan,
dieses Mal werden sie jedoch eine Niederlage kaum ab¬
wenden können. Beginn 11 Uhr. Außerdem spielen in
der Bahr V a h r I g d. —'W e s e r I g d. um 14.30 Uhr
und VahrKnaben — HornKnabenumIO  Uhr
in Horn . In Oberneuland  spielen um 14 Uhr

Bremer HC. — Horn
Das Spiel verspricht einen ausgeglichenen Verlaus.

Beide Mannschaften verfügen über sichereHintermann¬
schaften und unberechenbare Sturmreihen . Es wird am
Sonntag daraus ankommen, welche Fünserreihe am
besten im Zug ist. Vielleicht spricht der Platzvorteil ein
Wort für den BHC., der in Oberneuland schwer zu
schlagen ist, mit . Um II Uhr spielen die zweiten und
dritten Mannschaften obiger Klubs gegeneinander.
Außerdem spielen auf dem BLC.-Platz BHC Jgd . —
MTV v. 75 Jgd . um 13.30 Uhr.

In der W e f c r - K a m p s b a h n stehen sich um
14.3ls Uhr

Weser HC. Bahr 18
gegenüber. Die Platzherren haben sich in der letzten Zeit
gut erholt und sollten das Spiel knapp für sich ent¬
scheiden können. Morgens um 10.30 Uhr spielen in
der Bremer Kampsbahn Weser 3 — Bahr  3
Herren . Bei den " a m e n spielen Bremer HC . 1
— V a h r 1.

lennismeisterschasten in Vremen
Wie der Deutsche Tennisbund mitteilt , gelan¬

gen die internationalen Hallenmeisterschasten von
Deutschland in den Tagen vom 20; bis 26. Januar
in der Halle des Bremer Tennisvereins von 1898
in Vremen zur Austragung.

zBrsverei

Mannschastsprüsung der Schwimmer
Insgesamt 524 Mannschaften haben sich in die¬

sem Jahre an der großen Mannschaftsprüfung
deutscher Schwimmvereine beteiligt , ein Ergeb¬
nis , das deutlich zeigt , welche Verbreitung der
Schwimmsport schon in allen Schichten des deut¬
schen Volkes gefunden hat . Bei den Männern
konnte Magdeburg 96, bei den Frauen Nixe
C'harlottenburg Deutscher Vereinsmeister werden.
Jetzt wird auch amtlich die genaue Rangfolge be¬
kanntgegeben . Sie lautet:

Männer .: Kl . 1: 1. Magdeburg 96, 1280,0P.:
2. SSC . 89 Berlin , 1220,1 P .; 3. Stern -Leipzig, 1192,3
P .; 4. B S V. Bremen  1186,4 P .; 5. 1. Frankfurter
SC . 1176,2 P . — Kl. 2: 1. Gladbeck 13, 792,9 P, -
KI. 3: 1. Hellas Hildesheim, 437,1 P . — DoW.: 1, Ncp,
tun Danzig, 731,6 P.

Frauen:  Kl . 1: 1. Nixe Charlottenburg , 1678,6P.;
2, Nixe Magdeburg, 1544,6 P .; 3. Germania Dortmund,
1394,6 P .; 8. Bremen  8 5 , 992,7 P . — Kl. 2: 1. Ger-
niania 94 Berlin , 964,4 P . — Kl. 3: 1. Planen ISIS.
469,8 P . — VoW.: 1, Neptun Danzig, 67SH P.
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Neue Führung des Fachamts Segeln
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Reichsbankrat Unfug hat dem Reichssport-
führer sein Amt als Führer des deutschen Segel¬
sports zur Verfügung gestellt . Der Reichssport¬
führer hat Reichsbankrat Unfug von seiner Tätig¬
keit entbunden mit dem Ausdruck seiner persön¬
lichen Wertschätzung ebenso wie des Dankes für
seine aufopfernde Mitarbeit in den entscheidenden
Zeiten der llmorganisation des Sports . Gleich¬
zeitig hat der Reichssportfllhrer dem Wunsche
Ausdruck verliehen , daß Reichsbankrat Unfug an
anderer Stelle für den deutschen Segelsport
weiterwirken möge.

Die Führung des Segler -Verbandes hat der
Reichsfportführer unter dem 16. Dezember 1935
Oberstleutnant a . D . Kewisch  übertragen.
Oberstleutnant Kewisch ist der Sportwelt aus
seiner Tätigkeit im Jahre 1934 so bekannt , daß!
ohne weiteres erwartet werden darf , daß der
Segelsport seinem neuen Führer vertrauensvoll
folgen wird , damit das Olympia -Jahr auch den
deutschen Segelsport bestens gerüstet findet.
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Die Hanseatische Pachtschule des Deutschen Hochsec-
Iportverbandes „Hansa", die bisher in Neustadt an der
Lübecker Bucht stationiert war , siedelt im Frühjahr
nach Elucksburg. an der Flensburger Förde, über.

Die Sportausschüsse der Fachämter Rudern undz
Kanusport haben beschlossen, ihre Deutschen Meister-
Ichasten 1936 gemeinsam durchzuführen. Die Meister-
schaften werden am 19. und 20. Juli in Berlin -Grünall,entschieden.

Die Hamburger Kunsteisbahn, die größte in Deutsch-
land wird am Sonnabend mit einem Eishockehspiel
Deutschland—Polen und einigen Darbietungen im
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Deutschlands größte Radrennbahn soll in der Hanse-
atenhalle in Hamburg erbaut werden. Die Bahn soll
eine Länge von 250 Meter ausweisen.
Eiskunstläufen eröffnet.

Der „Club mutzte absagen. Das Spiel des 1. M.
Nürnberg am Neujahrstag gegen Hertha/BSC . kommt
nicht zustande. Die Pokalgewinner müssen am 1. Jan.
gegen München 1860 zum Meisterschaftsspiel antreten.

Ehrung des DFV.-Gaufiihrers Pochat-Stettin . Der
A8B . hat dem Führer des Gaues Pommern , Georg
Pochat-stettin , der demnächst 20 Jahre die Geschicks
des Gaues Pommern leitet, die goldene Ehrennadelverliehen.

Deutscher Billardmcistcr im Dreibandenspiel wurde
Tiodtke-Düsseldorf, der auch den Titelverteidiger
Ilnshelm -Dresden mit 50:38 abfertigte.

Silbernes Trainer -Jubiläum . Der hannrwersche
Trainer Gustav Neinicke kann in diesem Jahre aus
eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Reinicke steht
ebenso wie 1934 auch nach Abschluß der diesjährigen
Rennzeit wieder an der Spitze der erfolgreichenTrainer.

Laquehah in Dortmund . Die Dortmunder Wcih-
nachtsrenneu stehen im Zeichen der Dauerfahrer . Loh-
Nlann als Gewinner des Preises der Nationen hat
sich mit Weltmeister Laquehah auseinanderzusetzen.

Die Olhmpia -Glockc wird nach Weihnachten von
Bochum die Reise nach Berlin antreten . Die Staatliche
Porzellan -Manufaktur Berlin bringt ein naturgetreues,
1214 Zentimeter hohes Modell der Olhmpia-Glocke zum
Preise von 4,50 RM. noch vor Weihnachten in denHandel.
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Talbot baut einen Rennwagen. In Frankreich gehen
die Talbot -Werke an die Schaffung eines Rennwagens,
der der „Erand -Prix -Formel " entsprechen soll. Rens
Drehfus und Andre Morel wurden als Fahrer ver¬
pflichtet.
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Fischereiwerte weiter gesucht

Hamburg , 19 . Dezember . Bei nicht ganz ein-
teitlicher Kursgestaltung bot die Börse zu Be¬
wein recht ruhiges Bild . Auch -am Schiff¬
fahrtsmarkt  blieb es sehr ruhig . Von
«remer  Papieren hatten lediglich Reis und
Handels zu 115V » ( plus VaVo ) etwas Geschäft,
h  der zweiten Börsesnstunde wurde es an a .llen
Uär1' ' n sehr ruhig . Weitere Nachfrage zeigte
?jej, ’" r die nichtamtlichen Fischerei

ktien,  von denen Hochseefischerei Nordstern
li/o und Norddeutsche Hochseefischerei Vs 0/o
»ej-innen konnten . In der letzten Börsenstunde
jurde die Tendenz
freundlicher . Am ■- ~ ^ . i o u e ii
ilarkt lagen Bremer Altbesitz und Bremer Um-
•juschanleihe gut behauptet.

Nicht einheitlich

Hannover , 19 . Dezember . Am Aktienmarkt
tonnten sich die Kurse gut behaupten . Ilseder
Hütte- gingen lls % höher um . Einige Zement-
jktien zu unveränderten Kursen . Döhrener
Wolle schwächten sich nochmals um 1 % auf
lö5 ab, während Hildesheim - Peiner Kreiseisen-
bün 1 % höher mit 33 gesucht blieben . Ver-
oijtsbrauerei Herrenhaueen waren ausschließlich
Dividende mit 136 gefragt . Am Renten-
„jrkt  war die Kursentwicklung in Goldpfand¬
briefen nicht einheitlich . Rege Nachfrage be-
.•tand wieder für Liquidatiomspfandbriefe , die
iiät durchweg V< bis VaVo höher , im Handel
raren . Von Altbesitzanleihen war die " Reiclis-
snleihe 1 °/o niedriger mit 109 3/ <, Provinz -Alt¬
besitz zog dagegen auf UOVz an . Provinzanlei-
ien gingen mit Ausnahme der Reihe I auf 94 3/4
ilirüek . Von Industrie - Obligationen waren Con¬
tinental Gummi mit 102 % etwas fester , Mecha¬
nische Linden gingen zu letzten Kursen um . Im
freiverkehr  nannte man Burbach mit 42
bis 44 und ^ intershall mit 92 — 94 . Schluß be¬
hauptet.

Freundlich

Berlin , 19 . Dezember . Obwohl zu Beginn
Eursbesserungen auf Grund von kleinen Käufen
jes Publikums auch Abschwächungen gegen,-
iiberätanden , die vornehmlich auf Glattstellun¬
gen der Kulisse zurückzuführen waren , behielt
in Verlauf eine ausgesprochen freundliche Ten-
jenz die Oberhand . Sie ist zum Teil der tech¬
nisch leichteren Verfassung des Geldmarktes
imuschreiben , daneben wirkten sich aber auch
lie sich gerade in den letzten Tagen häufen¬
dengünstigen Dividendenvorschläge einer Reihe
ron Industrieunternehmungen anregend aus.
Nachdem im Verlauf  vorübergehend leichte
Abbröckelungen zu .verzeichnen waren , gewann
später eine freundlichere Tendenz die Oberhand.
Infolgedessen traten gegen den Eröffnungskurs
seist Besserungen ein , so bei Daimler , HEW .,
Bekula und Klöckner um je Vs , Harpener um
l ' /o. Farben wurden nach 146Vs mit 147Vs lim-
gesetzt . Gegen Schluß waren kaum noch größere
Umsätze zu verzeichnen . Dae Kursniveau be-
iauptete sich indessen allgemein . Farben

allgemein wieder etwas
festverzinslichen
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Jossen mit 146 7/s . Die Meldung über die Auf-
l'pung von 500 Mill . RM IW/oiger Reicbsbahn-
catzanweisungen zur öffentlichen Zeichnung
[f erst nach Schluß der Börse ein . Nachböre-

war in Anbetracht der völligen Umsatz-
Igkeit keinerlei - Auswirkung dieser Naob-

(ht möglich.
Am Kassamarkt sind mit nennenswerten Yer-
flerungen u . a . hervorzuheben , Stock & Co.
it plus 3 °/o . Von Bankaktien zogen Sehles-
ig -Holsteinische Bank um 3 % , Berliner Han-
lelsgesellsehaft um % % > an , während sich DD-
3ank und Adca um je V « % ermäßigten . Von
äipothekenbanken . sind lediglich Meininger
Hypotheken mit minus */t */o  hervorzuheben,
iteuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt blieben die Umsätze zwar
reifer klein , die Grundstimmung schien aber
Iteundlieher als in den Vortagen . Von Pfand¬
sriefen waren Mittelboden Reihe 11 , deren letzte
üotiz bei 96 3/s lag , gefragt und gestrichen Geld.
Die für morgen angesetzte (VViedernotierung
dürfte bei etwa 97Vi liegen . Braunschweig-
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Hannoversche Pfandbriefe gewannen Vi , Hanno¬
versche Boden Vs bis Vs 0/ ». Stadtanleiben blieben
last allgemein gestrichen , eine Ausnahme bil¬
deten Düsseldorfer mit plus V2 °/o , Provinzanlei-
üen lagen unverändert . Auch am Markt der Län¬
deranleihen wurden überwiegend Vorta .gskurse
angeschrieben . Die neuen Reichspostschätze er¬
mäßigten sich um Vs °/o auf 99Ve , Reichsbahn-
schatze um 5 Pfg . auf 99,20 . Industrieobligatio¬
nen blieben , im wesentlichen unverändert . Pri¬
vatdiskont unverändert 3 % .

Kaum behauptet
Frankfurt , 19 . Dezember . Die Abendbörse

setzte in ruhiger Haltung ein . Die Kurse lagen
zumeist etwas unter dem Berliner Schluß.
Kunstseide -Aku wurden durch die schwächeren
Meldungen aus Amsterdam ungünstig beeinflußt
und gaben auf 5014 ( 50 5/s ) nach . Stahlverein
kamen mit 72Vi ( 72 5/s ) zi ® Notiz . Harpener
Bergbau blieben bei kleinem Umsatz mit 105%
gut behauptet . IG . Farben schätze man zwischen
146 % bis 146 % ( 146 7/s ) . Auch am Rentenmarkt
war das Geschäft bei kaum ' behaupteten Kursen
gering . Man nannte Kommunale Umschuldung
87,60 bis 87,70 , Zinsvergütungsscheine mit 91,60
(91,70 ) und Altibesitz mit 110 ( 110,10 ) . Im
Verlauf  war die Stimmung überwiegend
etwas schwächer,  obgleich dies in den
Kursen nicht immer zum Ausdruck kam . IG.
Farben ermäßigten sieh auf 146 5/s bis Vs und
wurden nachbörslich mit 146V4 gehandelt . Fer¬
ner verloren Scheideanstalt 1 % auf 212 und
Stahlverein gingen auf 72V4 bis 72 ( 72 6/s ) zu¬
rück . Im übrigen blieben die Berliner Schluß¬
notierungen nur knapp gehalten . Am Renten¬
markt wurden Kommunale Umschuldung mit
87,70 und 87,65 umgesetzt . Altbesitzanleihe konn¬
ten sich behaupten . Nachbörslich nannte man
IG . Farben 146V4 bis Vs , Aku 50V4 , Stahl¬
verein 72 , Zimsvergütungsseheine 91,60.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 19. Dezember
4•/• Nederland 1934 97 .87
4*/« Nederland 193 1 97 .87
VU  Dtsch . Rüks.

1949 (Dawes ) 19V<
5V1V4 Dtsch . RIjks.

1965 (Tonne ) 21Vs—*/«
Vit  Bremen 1935 20
6•/• Preußen Obi . 52 17
Vit  Dresden Obi. 45 —
Vit  Dtsch . Reut . Bk.

Ohl. 1950 -
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 tfi .75
7V. Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pldhrl . 1953 3fi
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrt . 1960 —
Vit  Dtsch . Kallsynd.

0hl . S. A 1950 40 .62
Vit  Cont . Gummiw.

A. 0 . OM. 1956 —
6' /* GelsenkirChen

Goldnot . 1934 —
fl’/tHarp . Bereb .-Obl.

m. Opt . 1949 221/*
6V« L 0 . Farben

Ohl . 1945 -
7*/i Mitteid . Stahlw.

ObL m. Opt 1951 —

Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Cid . Bk . P!d . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Ohl . m. Opt. 1946 198/a

Vit  Rh .-Wstl . B. ObL
5jäbr . Noten 2t

Vh  Siem . & Halske
ObL 1935 -

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 29>|8

6V1V1 Verein . Stahl.
L1L C. 1951 19»/,

Vit  Rh .-Wstl . Bett.
ObL 1950 19.S0

6' /> Phoenii Gold .-
Ohl. 1960 -

6ViSiem .-H.0b .2930 —
6*/4 R.W.E.,0b . l927 19’/«
AmsterdamsChe Baak 109 .75
Rotterdamsche Bank 103.75
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-O. —
Algem . Kunstzijde 25 .37
A-vst . Rnbh -Cnlt . Mi). 103‘u 104‘/;
Ndl . Scheeprrt Onle 44‘A—45
Muell .-C0.Winstd .P1. -
Montecatini —
DL RelchssChnlden-
forderungen —

Lustlos

Amsterdam , 19 . Dezember . Das herannahende
Weihnachtsfest kam ' in einer Abnahme der Un¬
ternehmungslust an der Börse zum Ausdruck.
Verstimmend wirkten der enttäuschende Ver¬
lauf des gestrigen Newyorker Aktienmarktes
und die Meldungen von Paris und London . Von
lokalen Werten zeigten Redjang Lebong einen
stärkeren Rückgang . Zuckerwerte gut gehalten.
Petroleumaktien bröckelten ah . Tahakwerte-
eher gedrückt . Industriepapiere vernachlässigt.
Schiffahrtswerte  zogen zum Teil erneut
an . Kautschukwerte hei begrenztem Geschäft
behauptet . Dollarwerte meist etwas niedriger.
Anlagepapier  ruhig , aber behauptet.

Schwächer

Newyork , 19 . Dezember . Die Börse wies
heute hei geringer Unternehmungslust überwie¬
gend schwächere Haltung auf . Der Handel be¬
kundete in Erwartung einer Klärung der be¬
stehenden Unsicherheitsmomente stärkere Zu¬
rückhaltung . Die erneute Zuspitzung der
Lage in Europa  ließen keine rechte Stim¬
mung auf kommen . Bereits hei Eröffnung war
der Grundton schwächer . Lediglich einige Werte

konnten sich behaupten . In der letzten Bör¬
senstunde verstärkte sich die Abgaheneigung.
Die Börse schloß ab geschwächt.

Berliner Devisenkurse

Bank-1 disk.1
Telegraphische

Auszahlung: Vor¬
kriegs

19. 12.
Geld Brief

18.
Geld

12.
Brief

6 •Ägypten lag .Pf. 20 .953 12 .55 12.58 12 .535 12 .565
7 Argentin . 1P .-P. 1.782 0 .677 0 .681 0 .678 0 .682
2 Belgien lOOBelg. 81. 41 .89 41 .97 41 .9? 42 .00
7 Brasil . 1 Müreis 13 .322 0 .137 0 .139 0 . 137 0 . 139
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada l k .Doll. 4 .58 2 .463 2 .467 2 .461 2 .465
31/» Diinemk . 100 Kr. 112.50 54 .70 54 .80 54 .64 54 .74
5 Danzig 100 Guld. .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 .42 12 .25 12.28 12 .235 12.265
4 Estld . 100 e . Kr. — ,— 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
41/a Finnld . 190 {. M. 81 . - 5 .395 5 .405 5 .39 5 .40
6 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 .39 16.43 16 .435 16 .475
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 . 357 2 .353 2 .357
3‘/> Holland 100 Gld. 168.74 168. 19 160.53 '68 .3B 168.72
— Iran 100 Rials - .— 14 .34 14.36 14 .34 14 .36
6l/a Island 100 i . Kr. 112,50 54 .95 55 .05 54 .88 54 .98
5 Italien 100 Lire 81. 19 .98 20 .02 19 .98 20 .02

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
6V» Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — . — 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. —. — 41 .76 41 .84 41 .81 41 .89
31/» Norweg . 100 Kr. 112.75 61 .51 61 .63 61 .44 61 .56
3V» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
51/» Portug . 100 Esc. 453 .57 11. 11 11. 13 11. 10 11. 12
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
21/» Schwed . 100 Kr. 112.50 63 . 16 63 .28 63 .09 63 .21
2l/i Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 .48 80 .64 80 .70 80 .86
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 34 .01 34 .07 34 .05 34 . 11
31/* Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10.28 10.30 10.305 10.325
7 Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1.980 1.984 1.984 1.988
4 Ungarn 100 Pgö. —. - - -
7 Uruguay 1G .-P. 4 .34 1. 129 1. 131 1. 124 1. 126
VI* V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 .486 2 . 49C 2 .486 2 . 490

Im internationalen . Devisenverkelir waren einige
Schwankungen zu verzeichnen . Von den Goldvaluten
lag der Gulden etwas schwächer , und zwar stellte
sich die Londoner Notiz auf 7.28 (7.26l/<) , die Zü¬
richer auf 208.50 (208.75) . Auch der Schweizer Franc
gab dem Pfund gegenüber auf 15.18Vt (15.161/®) nach.
Wesentlich schwächer lag der französische Franc mit
74.57 (74 .44) . Der Dollar blieb mit 1.471/« in Amster.
dam , 3.075/e in Zürich und 15.13V* in Paris nur wenig
verändert . An dem letztgenannten Platz stellte sich
die Vortagsnotiz auf lö .lÖVa. Im Verlauf lag das
Pfund in Zürich mit 15.21 nach 15.I5 1/« wesentlich
fester . Da auch der Dollar sowie die Notiz der
übrigen Goldvaluten über den Züricher Frühkursen
lag , hat der Schweizer Franc rückläufige Tendenz.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,19 . 12.
Berlin 59 .37V:
London 7 .28Vb
Newyork 147. 43
Paris 9 .74Vs
Belgien 24 .88
Schweiz 47 .88
Rallen
Madrid 20 .20
Oslo 36 .60
Kopenhagen 32 . 55

London, 19 . 12.
Newyork 492 .81
Montreal 497 . 12
Amsterdam 728 .00
Paris 74 .69
Brüssel 29 .251/:
Italien 61 .06
Berlin 12 .27
Schweiz 15. 20V:
Spanien 36 .04
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .391/»
Oslo 19 .901/»
Lissabon 110. 12
Helsinglors 227 .00
Prag 118.87
Budapest 28 .00
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 .00 l
Moskau 566 . 93
Rumänien 670 .00 B
Istanbul 615 .00 B

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Belslngfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

3Vs

1
374

Athen 523 .00 b
Wien 26 .25 B
Lettland 15. 12
Warschau 26 .12
BuenosAires 15.00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria
Hongkong
Shangha*
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl . Gel '* —
Privatdisk —
Discontd Bk.
v. England* 1 —

97 .50
1/375
1/250
1/201

125.00
17 .75

124.00
22 .00

18 . 10
100. 12

1/609

1/612

Paris , 19. 12.
74 .71
15. 16V«

255 . 12
207 .25
121 .65
491 .25
334100
1026.25
375

London
Newyor-
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagf
Hollaad
Oslo
Stockholm —
HeUingforr —

Kopenhagen , 19.
22 . 40

455 .75
182.05
30 . 15
76 .80

147.65
37 . 15

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 306 .20
Stockholm 115.65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

112.70
9 .95

19 .00

86 .20

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin.
Belgrad
Rroa .Lond»
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Oslo , 19.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

62 .80

12 .
19 .90

163.50
26 .90

405 .50
274 .75
132.00

8 .90
68 .75

102.85
89 .25
33 .30
17.00

77 . 25

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgi

Terminsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Rio a . Lond.
p. 90 Tage

Bomhav auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollai
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsö
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füt
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar "
per 1 ML
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mi.

Stockholm,19 . 12.
London 19. 40
Berlin 159.00
Paris 26 . 10
Brüssel 66 .75
schw . Plätzel28 .25
Amsterdam 267 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 394 .00
Helsingfois 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Wien -
Warschau 74 .50

6
5Vs

Die Marktordnung
in der Forst - und Holzwirtschaft

Nach der im Reichsanzeiger Nr . 296 vom
19 . Dezember veröffentlichten Begründung
des Gesetzes über die Marktordnung auf dem
Gebiete der Forst - und Holzwirtschaft ergibt
sich deren Notwendigkeit insbesondere im Hin¬
blick auf die Durchführung der Arbeitsbeschaf¬
fung , die infolge der wiedererlangten Wehr-
hoheit durchzuführenden Aufgaben der Landes¬
verteidigung , die Bedarfsdeckung aller holzver¬
arbeitenden Betriebe , sowie die zusätzliche
Versorgung des deutschen Holzmarktes durcli
eine nach Art und Umfang sachgemäße Ergän¬
zung aus ausländischen  Märkten . Die
Regelung der Preise  und Preisspannen soll
sich unter Wahrung der Einfügung der Forst-
und Holzwirtschaft in die Gesamtheit der
Volkswirtschaft auf das Notwendige beschrän¬
ken . Auf die innere Wirtschaftsführung der
Forstbetriebe selbst soll durch die Marktord¬
nung nicht eingewirkt werden . Die Holz-
hearbeitungshetriehe  werden insoweit
erfaßt , als sie Schnittholz und Holzhalbware
hersteilen und absetzen . Der Holzhandel,
einschl . des Handels mit Halbware , soll ganz
einbezogen werden . Der Holzeinkauf im
A u s 1 a n d e soll hinsichtlieh der Mengen , Sor¬
ten und Preise diszipliniert erfolgen . Mit Aus¬
nahme der Geschäftsführung soll die Betätigung
in den Organen des Zusammenschlusses ehren¬
amtlich sein . Die zu erhebenden Beiträge sollen
möglichst niedrig gehalten werden , wobei als
Beitragsmaßstah der Rohumsatz  der
Beteiligten am marktmäßigen Absatz in Aus¬
sicht genommen ist.

Ueberseehölzer
Bremen , 19. Dezember (Eigenbericht ) . Das in Ko¬

penhagen beschlossene und in Berlin Unterzeichnete
bindende Abkommen der European Timber Exporters
Convention hat eine festere  Stimmung am inter¬
nationalen Holzmarkt am Jahresende hervorgerufen,
die eich bis zu einem gewissen Grade auch auf die
Marktlage gangbarer Ueberseehölzer ausgedehnt hat.
Die Einkaufslust hat sieh hei leicht anziehenden
Preisen etwas gehoben . Wenn auch die Aussichten
für 1936 infolge der unsicheren allgemeinen Lage
noch unübersichtlich sind , nimmt man doch an . daß
die Preise sich durchweg erholen werden.

Die Zufuhren afrikanischer  Hölzer sind
infolge der Zahlungsschwierjgkeit nach Frankreich
und Spanien Heiner geworden . Im letzten Monat

irt 12.
20 .3«
15 .20W;
3 .08U

52 .00
24 .82
42 . 171/:

208 .90
123. 75

Ziirldi
Paris
London

Torfe
len

len
Spanien
Holland
Berlin
Wien

otfiz . Kurs —

Wien , 19 . 12.
Amsterdam 354 .03
Belgrad
Athen -
Berlin
Brüssel
Budapest -

Prag , 19. 12.
Amsterdam t « .37
Berlin 970 .50
Zürich 782 .75
Oslo 599 . 50
Kopenhagen 533 .00
iNewyork , 19. 12.

215 .57
90 . 44

Tägl . Geld
Bankakz.
BO Tg. Brlel
BO Tg. Geld
Pr .Hwechsel
nledr . Satz
hüchst . Satz

Wechs . aut
Lond . CM. 4. 93

Wien
Notenkurs 59 .85

Stockholm 78 . 45
Oslo 76 . 45
Kopenhagen 67 .95
Sofia —
Prag 12.77
Warschau 58 . 15
Budapest —•
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .45

Bukarest
Kopenhagen 118 .21
London 26 .55
Madrid 71 .32
Mailand 41 .99
Newyork 537 .37
Oslo 133.05

London 119. 10
Madrid 330 .75
Mailand 195.00
Newyork 24 . 16
Paris 159.40
Stockholm 614 .50

do . 60 Tg. 4 .918/«
Paris 6 .591/:
Brüssel 16 .841/»
Rom 8 .08
Madrid 13 .671/:
Bern 32 .52
Amsterdam 67 .74V
Stockholm 25 .42V:
Oslo 24 .771/:
Konenhageo 22 .02V

Bukarest 2 .50
Helsingfors 6 .71
BuenosAire ? 83 .25
Japan 88 .37
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
S per 1 Mt.
S per 3 Mte.
S per 1 Mt.
S per 3 Mte.
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

2' /i

3 - 4
6

24
1*/i
«

35 .52
22 .07

136.57
101.32
174 .29

Wien 569 . 90
Marknoteo 630 .00
Poln . Noten 460 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 456 .50
Warschau 456 .00

Prag
Wies
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4 . 143/4
18.82
29 .75

2 .29l/j
•0 .93Vj
28 .80

Buen. Aires 32 .86
Rio de Jan . 8 .31
Berlin 40 .24

Ostaslatische Wechselkurse vom 19, Dezember
Newyork gegen Japan 28.76—28.79. London gegen

Japan 1.2V« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay n . Kalkutta 1.6"/m, Hongkong 1.3Vi«, Schang¬

hai 1.2V«, Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Konkurse
. Breslan : Maurer - u . Zimmermstr . Alexander Mager
ip Breslau -Hundsfeld . — Eisfeld : Nachl . Maurermstr.
Albert Börner . — Erfurt : Fletischermstr . Wilhelm
Wolfmger . — Gelsenkirchen -Buer : Bäckermstr . Josef
Wacker in Gelsenkirchen -Buer -Scholven . — Grafen-
tonna : Gisela Gewalt , Samenkulturen , in Döllstädt-
Erfurt , jetzt Gierstädt . — Hamburg : Nachl . Else
Mathilde Simon in San Remo . — Oldenburg 1. O . :
Nachl . Mühlenbes . August Drewes in Etzhorn.

Vergleichsverfahren:
. Hamburg : Kaufm . Hans Adolph Wilhelm Nissen
in Fa . Niessen & Schäfer . — Riesa : Kaufm . Robert
Max Zieger , Mühle , Großhandel mit Getreide und
Futtermitteln.

wurden an 0 k 0 u m 6 nur 1926 Blöcke nach Ham¬
burg , 874 nach Bremen  und 232 über Rotterdam
eingeführt . Das Okoumö -Geschäft hat durch die be-frenzte Freigabe französischer Partien eine Bele-ung gehabt , so daß fast alle ersthändigen Partien
schlank untergehraeht werden konnten , wodurch ein¬
zelnen Verarbeitern eine große Erleichterung zuteil
wurde . Da , wie alljährlich um diese Zeit , von
Frankreich aus die Nachricht verbreitet worden ist,
man müsse im kommenden Jahre mit einer Ein¬
schränkung des Einschlags von Okoumö rechnen,
trat eine regere Nachfrage und Eindeckung in
Okoum6 auf Abladung ein . Ira Großverkehr wurden
auf Cif -Basis Preise meist zwischen franz . Franc
600—650 genannt , für Sekundaware entsprechend we¬
niger . Wie sich das so wichtige OkoumA -Geschäffc
weiter entwickeln wird , läßt sich nicht voraussehen.
Abachi und Ayous  hatten nur ein kleines
Absatzfeld , da die Einfuhr und Zahlung hierfür sehr
behindert ist . Gabun - Ebenholz  aus erster
Jland war knapp . Freies Limbaholz  wurde mit
65 RM je cbm vom Lager des Einfuhrhafens be¬
wertet . Makore  ist wenig zu haben . In Afrika-
Mahagoniholz  ist die Marktlage im allge;
meinen ruhig , doch wurden vereinzelt kleine Posten
umgesetzt . Kamerun - Sappli und  N ‘G 0 1-
Ion  werden als Okoum6 *Ersatz für gewisse Zwecke
gern genommen . Sonstige Afrika -Hölzer bewegten
sich im Rahmen der allgemeinen Marktlage . Sobald
genügend Devisenbescheinigungen erteilt worden , ist
eine Belebung wahrscheinlich.

Schiffahrt
Der amerikanische Staat als Auftraggeber

für Schiffsneuhauten?

Newyork,  19 . Dezember . Wie verlautet,
arbeitet das Handelsamt ein neues Gesetz für;
die Schiffahrtssubventionen aus . Diese Aendc-
rung sicht die Möglichkeit des Baus von Han¬
delsschiffen durch die Regierung vor . Solche
Schiffe sollen dann an Privatreeder zu wett¬
bewerbsfähigen Raten vermietet werden . Angeb¬
lich besteht die Absicht , diesen Plan zu bevor¬
zugen gegenüber direkten Baudarlehen.

Indienststellung des neuen
United States Liners im Mai 1938

Der am 16 . 12 . von den United States Lines
in Auftrag gegebene Schnelldampfer ( ver¬
größerter Typ der „ Manhattan “ ) soll im Mai
19S8 in Dienst gestellt werden.

Belebung der Rheinschiffahrt . Nach dem
Jahresbericht der Niederrheinischen Industrie-
und Handelskammer Duisburg -Wesel brachte der
Rheinschiffahrt nach ungünstigem Verlauf der,
ersten Monate der Spätfrühling eine Belebung,
aber infolge der Wasserstandsverhältnisse noch
keine ausreichende Minderung des immer noch
vorhandenen Ueberangebots an Schiffsraum.
Nach sommerlichem Rückschlag trat dann iffi
Herbst eine sichtbare Belebung des Stromver¬
kehrs ein . Damit gingen , unter Schwankungen’
im einzelnen , auch festere Frachten¬
märkte  Hand in Hand.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitnng ‘9

Die L a - P 1 a t a - Verschiffer bekundeten wenig
oder gar kein Interesse . Die für diese Fahrt znr
Verfügung stehende Tonnage genügt für die näch¬
sten Wochen , um den wahrscheinlichen Bedarf zu
decken . Von den atlantischen Häfen der Verein.
Staaten  besteht ganz gute Nachfrage nach Ge¬
treide -Dampfern , doch kommt das Geschäft nur lang¬
sam zustande , da die Beeder zögern , die gegenwär¬
tigen Baten anzunehmen . Für Schrotteisen schloß
man ein Schiff handiger Größe mit Cancelling
15. Januar von Boston und Newyork nach Glasgow
oder Ardrossan zu sh 14/3, frei Löschen , Es liegen
Aufträge vor für Dezemher -Versohiffung von Zucker
von Kuba ' , doch entwickelt sich auch hier das
Geschäft nur langsam , da Schiffsraum knapp ist.
Für nächstjährige Abladungen ist jedoch genügend
Tonnage vorhanden . — Die Nachfrage vom Nord-
Pazifik  ist ruhiger , teilweise infolge der bürz-
lichen umfangreichen Buchungen nnd teilweise in¬
folge der Tatsache , daß deT Preis für australischen
Weizen günstiger ist als augenblicklich derjenige für
kanadischen.

Die Verschiffer im 'Osten  neigen znr Zurück¬
haltung , solange Australien derart lebhaft Ist , ob¬
schon ein Motorschiff von 7800 t für Februar von
Saigon nach Dakar/Bordeaux/Dünkirchen/England , via
Kap , auf Basis von 25/6 für Bois geschlossen wurde.
— Die verschiedenen Mittelm eerfahrten
waren wiederum ruhig , doch man nahm einen 8000-
Tonner für Januar -Verschiffung von Hueiva nach
den Verein . Staaten zu sh 11/6 auf . —

Norddeichradio
hat am 20. und 21. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Mit allen deutschen Schiffen,

außerdem mit Accra , Adda , Almanzora , Andalucia
Star , Arlanza , Armadale Castle , Arnndel Castle,
Augustus , Ausonia , Avelona Star , Avila Star , Bal¬
moral Castle , Britannic , Carnarvon Castle , Carthage,
Cthay , Chitral . City of Baltimore , City of Newport
News , Comorin , Conte Disavoia , Conte Grande , Conte
Bosso , Conte Verde , Corfn , Duilio , Edinburgh Castle,
Ginlio Cesare , Kenilworth Castle , Majestic , Maloja,
Marnix van Staldegonde , Massilia , Mongolia , Mool-

, tan , Naldera , Narkunda , Neptnnia , Orama , Orazio,
Orbita , Orford , Orion , Ormonde , Oronsay , Otranto,
Bajputana , Banchi , Boma , Eex , Strathaird , Strath-
naver , Virgiiio , Wsrwick Castle , Washington , Wind¬
sor Castle . — B . Telephonisch : Bremen , Deutschland,
Europa , Newyork.

Reichsbankdiskont 4% Wcrtp €»B»ieri <« ig »e der Bremer ZteMmiig vom 19 . Desemiier Lombardsats 5°,/o

Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
DeotidieReichs - u.

Staats-Anleihen

i Brem. Umtausch
f/i Lübeck 28
SDUReichsanl. 27
t do. 34
I Reichsb. lg.  3»

Relchspost 341.
SBremer 3 kl.
ä do. zr.
1Lübeck Kr. kl.
* d°- gr.
Siemen Neubesitz
HamburgNeubesitz
»Och. Altbesitz
«emen Altbesitz

Altbesitz

19 . 12 . 18 . 12.

87%G 87V G
92’/, G 92V G
100 . 25 100%G

97 B 97 B
99G 99G

100G 100G

21£ G 21%G
18»/4G 18‘/<G
110 b 110% b

109% b 109%G
107% b 107>/. b

ffovlnz- und Kreis-
Anleihen

D Schlesw.H. Pr.
28/29

** do. 30 93| G 93V G

(r<dilanstalten und
Körperschaften

J',1 Oldb. Gsch. v. 25 —
äo. Kom. S. 1 -

4». do. S. 3 -
i';1 5°. S. 1 u . 3 -
,? * >• do. S. 2 —

4°. do. S. « -
jo . Dpfbr. S. 5 —

1,1 do. do. S. 6 —

Hypothekenbanken
!/' dl  Schifibet . 3 ” ■' < G
' ' do. 4 « >/• G

Hamb. Hypbk . A
' • do. ß »7bGV. _ uu.
Jü- DF GH J K

do. Em. N
V do. Liquid.
I,0' Anteilschein
li  Hypbk . 1
{ J°- 2do. 3 u. 4
,v „ do . 5 —

Pr- Ctrbd, 26/27 MG
. do. 28 95G
do. Llq. 28 A 2 100JG

97 bG
97G

101s/<b
3 .45 b

95/, G
95k G
95k G
95k G

Aüteüsch.
Pr Ctibd . Bod.
Obi. 26/27/28

, Wl Westt . Bod.
Io, , . Cred. 4

ei „do. Liquid.
jcM.-Holst . Pr.

9 . 40G

92k G
92k G

97G
97G

97 b G
97G

101.75
3 .45 b

95k G
95k G

95k bG
95k G
96 G
95 G

100JG
9 . 40G

93 G 93G

96 G
103Ö

P ',

.TiüjK.- •Mii’

% xd

i ',' Usbk . i u . 93u G
‘ do. Rom.

Obi. 2 a . 3 91i/iG

todustrle-ObllgaL
£Jwjrarw . v. 03 -
S 1®: .Un . von 1926 —
B*tL,lD- von 1926 -

Hansa v. 26 —
or(M. Steing . t . 27 101

96G
103 G

gy/d G

92 G

95

101

101

j'“Uer9u*8ö |elne Gruppe II
fä || atn 1. 4. 1934 10̂ G 103^ G
\i 5 am 1 . 4. 1935 107 G 107)>G
id! * 1 . 4. 1936 110. 5b 110.30
liii a am *• 4- 193? 10*- 3b 109 .20

am 1. 4. 1938 108 .4b 108 .30

Bankaktien
Adca
Comm .» ti. Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

19. 12. 18 . 12
683/4 68
84

445
83
83V*
79

837/s
458
82‘A

Schlffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Atrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. fflr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reidisb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb . #
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
1. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ DJ Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

177
62l/a

111
123

65G
125
35
15
25

78 B
96l/s

1763/«
62

111l/5
123G

65
125
35
15x/8
25

69 B 69
16
50
35

16V4
50
35

84l/i 84V*
87 87

123V« 123V«
83l/s 831/J
68 68
65 G 65

35 35V«
136 136G
66 66

111G
175G
112G
121V»
1011/?
109
112
151
45
98 B

136
168
112
147

105
147
45 B

1021/>
92lh

129V*
871/*

118
104
146
100
123
208
104
100
145
77

111 G
175
112G
121
101l/>
109
112
151
45
98 B

136
168
112
147

105
147
45

103
93

128V:
88

118
104
145
101
123
206
103
100
145
77V«

104 104V-
115 115
71V-- 71

50
73

50
731/>

115l/i 115
95 95 G

19 . 12. 18 . 12.
Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwärtauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

J. Hevecke

101
119V:
84 G

1648/a
120
100

52

101
1195/4
84 G

166
120
100

52

19. 12. 18. 12.
Ver . Werkstätten 97 97
Wendt Zigarrenfabr . 46 46

Koionlaiwerte
Kamerun -Eb .-G. — —
S’eu -Guinea -Comp. — —
Otavi Min. u. Eis .-G. — —
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

97l/« 97^

95 95

97*/« 975

96*/* 96^

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V» Hann . Prov . Anl.
R. 15 945/4 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/* Oldbg . st . Kr . Q.
Pfdbr . S. ‘ 5

do . Gold -Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1926
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
51/* do . Liqui . Pfdbr . 1011/< 101
4 do . RM Pfdbr . S. 6 ®i«/4 91^

Ritterschaften
41/» Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97 97
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97Vi 97
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 971/4 97*4
41/* do . von 1927 97V* 97^
41/* Celler ritL fl41l

Goldpf . C. 96V* 96^
4V* Brem . ritt . Kr. _

Feing . Pf . 28 97 97
5 1/* Brschw . ritterl.

Liqui . PI . 100V* 100^
Stadtschaften

41/* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 965/4 96$

5V* do . Liquid .Pfdbr . 101
do . Anteilscheine
4V1 Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 96
51/« do . Liqu . Pf.

15 , 1— 2 100 .90 100.90

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 1021/» 102
6 Busch Jaeger Obi 99l/s 99V«
6 Conti Gummi Obi. 1021/; 102

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

96V> 96 5̂

101
13.30 13 .30

96

87

91

101

87

91

97

101

156’/

6 Hackethal Obi. 102V* 102V*
6 Linden Braqerei

ObL 104V* 104
3 Mech . Linden Obi. 72 72
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d. t 17.5 17.5
6 Vorw . Zem . Obi. 101 101
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf . 90 yo
51/* Hann . Bd. Kr. _

Liqui . Pfandbr . 100.90 100 .90
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 97
6 i urtensetieid M

Obi.
Industrie -Aktien ’
Cent ! Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Bisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 400
Hannoversche Zem . 96
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kail
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh . 136
Vorwohler Zement
Westetegeln Kali
Wollwäscla . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend . 79

123Vi 123V
89 89

1151/» T15V:
1171/* 1171/:

400
96

133V* 133
— 123
92

101
93

101
— 183

162 162
106i/ ; 106I/5

93i/i
114
155
72

95

33
106

143
94

115
156
72

96

32
106
102
79

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5V# Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vi*/* Young -Anl.
41/« Pr . St .-Anl . 28
4V2 prß . Staats R 2
4>/s Prß . Staats R 1
4V* Bayern v. 1927
4V1 Brschwg . 1928
4*/» Schutzgebiete

no 1/® 110V»
100W. 100V*
97V» 97

102‘/a 101*/«
107V« 107 .6

102»/« 102
97*/4 997|-
94 .8 94 .8
10.3 —

Komm . 14 , 16 , 21 94 94
Börse

4V» Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26—28 93 93

41/» D.Reichsp .34 F .i. 100 100 41/« Rh . Wstf . Bdkr.
94 944V» do . 1935 997a 99V: Gold -Kom. S. 4— 6

4V* Reichsbahn 99 .2 99»/«
4ViPr . Ldrbk . 1— 2 97 .4 97 . 3 Industrie -Obligationen
4*/» do . 3— 4
41/» do . 5— 6

97 .4
97 . 4

97 .3
97 . 3 5V« Dt. LInolwerke

6V« Kiöcknerwerke ,1027a 102
•■"iteihen 6V. Thür . Elek . L. — 104

47 » Bin . Goldsch . 26 — 943/« 6V« Verein . Stahl. 102*/« 102*/«
6*/* do . Verk . Anl . 28 — — 6V« Zuckerkredit 101 1017*
6V« Frkit Schätze — —

Oeltentl Kreditanstalten Ausl Staatsanleihen
4V1 Bin. Pidbr .-A. 961/« 96'h 4V* Oest St . 14 393/a 39V-.
Dt. Komm. Auslos. 4V» Ung St 13 9 .05 9'

Scheine 1 1127a 112V: 47* Ung . St . 14 8 .95 9 .60
Dt. Komm . Anslos .- 4V» Mexik . abg. — —

Scheine n 129V* 129V« 5V« Mexik . abg. 12.3 12V:

4V* Hann : Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vi Old. Staatl . 25
4V» do . Serie 1 u. 3
41/» do . Serie 2
4V* do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
41/» do . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
5V* do . Llqn.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4V* do . S. 11
4V» do . S. 17— 18
4V* do . S. 21
41/* do . R. 24
41/* do . R. 25— 27
4V* do . R. 28
4Vt Ldschftl . Zentt .-

Goldpfandbr.
41/» Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Sühlesw . Holst,

Idsch . Ooldpfbr . 24
4*/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v . 1929
4V» Goth . Grund¬

kredit 4. 5 . 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13. 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
41/* Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
41/* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
41/* Rhein . Westfäl,

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4Vt Schl . H. Idsch.

A 30
41/* Berl . Hyp . 15
41/* Berl . Eyp . K.

Obi. 6
51/» Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

G 24
41/* do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R. 20
41/» Hann . Landesk.

S 1
iV$ Hann . Landesk.

19. 12. 18. 12.

97*/« 973/4
— 97V«

971/* —
— 97V«

— 95
941/» —

100 .9 1005/4
97 97
97
97
97

97
97
97

96V» 96Vs
96‘/a 96l/a
96V» 96Vs.

935/4 93*/4

901/8 905/8

926/8 923/4

96l/s 96

967/8 97

95 95

96 96

96V* 96V»
95 95
95l/i 95l/i

95 95

96 96

951/* 95V«

93Vs 93

100.6 100.7

93 . 5 931/s

95 95

961/* 96’lf
96V» 961/)

971/* 97V,
976/t 973/8

Kommunal -Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp.-Bank

Steuergutscheine 19. 12. 18. 12.
fällig 1934 . . 1033/4 1035/4
fällig 1935 . •. 1073/4 1073/4
fällig 1936 . . 110V-. 110V-
fällig 1937 . . 109.3 109. 3
fällig 1938 . . 108 .4 108 .4

Steuersch . V R. 107.9 107 . 1

Relchssdiuldbudiforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä,
1. 4. Geld Brief Geld rief
1936 100 — —
1037 101V« — — —
1038 99l/s — — —
1939 — — 99 993/4
1040 98*/« 99l/i _ —
1041 98l/ö 99 98V« 99
1942 »«7I. — 963/* —
1943 965/8 — — —
1944 96*/e 973/r — —
1945 965/8 95" /« 96l/r —
1946 965/8 97»!„ — —
1947 96»/) 97»k 96>/s —
1948 96 ' /, 97d/s — —
1949 — — —

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Krornscfaröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhütte

19. 12. 18. 12.

34V8
133
661/*

1011/»
112

35
135V:
66 l/«

1293/4 1293/4
95 —

94 943/*
77Vs 77V:
91V« 901/«

105V2 103
119 1181/:
107 1061/»
11Ös/a 1175/8
1461/ ) 1461/*
121 —
106 1063/«
— 96

127*18 1267|g
1101/* —
— 168
— 801/)

Wiederaufbau -Zuschläge Miag -Mühlen 84lls 85
1944/45 . . . . .
1946/48 .

Ö63/*
667*

67V»
67V»

Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw. 1043/< 104V*

Aktien Nordd . Trikotweb. — —
Nordd . Steingut 115»/, —

Verkehrswesen
837a

„Nordsee “ D. H. 71»/, 71Vi
Hamb . Hochb .-A. 83»/* Nordw . Kraft — _
Hann . Ueberl. — — Phön . Braunk. 92»/s _
Lübeck -Büch. — —

Polyphon — _

Banken Rh.-W. Kalk 117»/, 118

681/*
Rieb . Mont . W. — —

tilg D. Cr. -Anst. 687< Rosenth . Porz. 45 457,
Bayr . Hyp . u . Wb. 85 85»/« Sarotti Schok. 96% 97
Bayr . Ver .-Bank 95l/s 953/4 Schl . Porti . Zem. 116 116*/*
Berl . Handelsg. 1151/« 113»/* Thörl ’s Oelf. — —
Comm.- u . Prlv. 84 84 Ver . D. Nickel 1253/4 125V:
DD-Bank 83 83 Ver . Glanzstoff — —
Dt. Asiat . Bank 445 445 Wanderer -Werke 139 139
Dt. Uebers .-Bank 79 79
Dresdner Bank 837» 83V: Koionlaiwerte
Mein. Hyp .-B. 93V* 94 Dtsch .-Ostafrika 96V« 96
Oldbg. Landesbank 72 — Neuguinea - 150V» 150
Reichsbank 177 177 Schantung Hd. AG. 98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
6*/i Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anielhe
6*/« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
TU  Mitteid . Stahl -RM-A.
VU Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Uuie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A G
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hlspano S A— C

do . do . S. D
Cuntinental Gummiw.

Anfangs* £>chluß- Linheitskurs
Kur* Kurs 19 . 12. 18. 12.

110. 25 110 . 10 110. 12 110 .50
“ - 103 . 50 —

104»/8 104»/4 104 .25 104 .00— 103 .50 103.50

10274 1026,8 102,75 102.75
— 166 166.CO 166. 25
50*/* 50* b 50 .75 50 .75
35 35 34 .87 35 .00
77 77 77 .50 77 .75

117»/« 117 117. 50 117 .62
1007s 100*/* 100 .62 100.50
114»/, 114' / 114.50 114 .87
113V: 1131/« 113.25 113.50
132»/» 1331/» 133 .00 132 .62
107V-. 107V» 107 .50 107 .25
197»/: 197»/* — —

93V' 93V» 93 .25 . 93 .75
107' 108 107.62 107.87
1195,8 120 119 .37 118.50
283V» 283 276 .00 282 .50

160 161 160. 00 B _

Anfangs-Kurs
Contlnent . Llnol . Zürich _
Daimler -Benz 87»/8
Deutsch -Atlant .-Telegr. —
D. Cont . Gas Dessau 1191/*
Deutsche Erdöl 104»/s
Deutsche Kabelwerke 139V:
Deutsche Linolwerke 136V»
Deutsche Teleph , u. Rab. —
Deutscher Eisenhandel 102
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle _

senbahn -Verkehrsm. _
Elektr .-Lief erungsges. —
Elektr . Werke Schlesien 115
Elektr . Licht und Kraft 125»/*
Engelhardt -Brauerei —
I. G. Farbenindustrie 147
Feldmühle Papier 114
Felten & Guilleaume 106Va
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 1233/s
Th . Goldschmidt 105' /:
Hamburger Elektrizität 128*/«
Harburgei Gummi —
Harpener Bergbau 104
Hoesch -Köln -Neuessen 82
Philipp Holzmann 86
Hotelbetr .-Gesellschaft 61
Ilse . Bergbau —
Ilse , Bergbau Genußsch. 1256/8
Gebrüder Junghans 79»/,
Kali Chemie —•
Kaliwerke Aschersleben —
Klöckner -Werke 77»/,
Koksw . u . Chem . Fabr. 113
Lahmeyer & Co. 1195/4
LaurahCtte —
Leopoldgrube 94
Mannesmannröhrenwerk. 77
Mansfeld AG. f. Bergbau 117
Maschinenbau Untern. 70»/*
Maximilianshütte —
Metallgesellschaft —
Montecatini 100 Lire

'

Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel 733/4
Phoenix Bergb u . Hütt
Polyphonwerke —
Rhein . Braunk . u . Brik. 209»/*
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswetke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co„ Kammgarn
stoi 'nerger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Elsenb.

102
130
iio 7|6

31*/*

137

1195/s
100V*
1643/8
99V«

200

725/4

145

2*7/b
1145/4
115V*

114
177
843/„

117V*
123V*

147/«

176/,

Schluß-
Kurs

131
871[b

108
11^ /8
1043/4
138V'
136V:

1021/»

183

109V»
115
125V«
80V«

146%
114G
107

1233/g
105l/s
129V»

1051/«
82
86
81V*

126
79V»

77V»
1131/4
119-/4

94

69S/fe
165*/*

733/4

209

102V«
130*/*
1113/4

31V»

137
131V«
118Vg
100V»
164V«
99>/4

200

72*/a
124
145

25
1143/4
1155/a

114
177
64

117-Vh
1231/«

uy A

176/8

tinheiiskurs
19. 12. 18. 12.

130.00
87 . 87

107 .00
119 . 12
104.25
139 .CO
135 .50
123 .75
102 .75
188 .00
184 .CO

109. 25
114. 00
126.37
80 .25

147 .CO
114.00
106.75

67 .37

119.37
104. 87
140 . 00
136. 00
123. 75

109. 50
115. 00
126 .00
80 .25

147 .00
113.87
107. 00

123 .37
105.62
129. CO
118.62
104. 37
81 . 75
86 . 25
80 .25

125.07
79 .25

120 .50
77 .87

113. 12
119.37
19 .87
94 .00
77 .00

117.00
70 .25

110.37

123. 37
105.00
128.25
117.62
103 .00
81 .87
86 .50
79 .50

126 .00
79 . 12

123 .50
124.00
78 .50

113.25
124 .00
20 . 12
94 .50
77 . 25

117.00
70 . 50

166. 00
110 .87
41 .00

73 .25 74 . 00

210 .50

102.00
130.00
111. 25
175. 25
31 .50

137 . 00
132.25
119.00
100.50
164 .50
99 . 12

200 .00
123. CO

72.62
124 .25

25 .CO
115. CO
115.00

114 . 00
177.00
84 .00

117.00
123.25
14 .87
24 . 50
16. 12
17 .50

211 .CO
125. 50
102. 00
129 .62
110.25
179 .00
32 .00

132 .00
119. 25
100 .50
165.00
99 . 50
72 .00

SCO.00
123.CO

73.37
123. 50
145.00

25 .00
113 .50
115.25

113 .75
177 .00
84 .50 .

116 .50
123.25
15.00
24 75
16. 12
17 .62



Lessmt l-lsmbueg
Das Lssarut vsrkauäsltv am 19. DsLSMbor üksr

slusu Bsrsousunukall  auk äsM v ŝssrruüuäsi'
B'iLokäsmpkvir- „Zduttxart"  ävr „Rorässs " uuä
vsrkäuävts kolxsuävu 8 pruok  :

-̂ .ul äsr Lsimrsiss äss Bisod.äsmpksr8 „Ftutixart"auk 62 Oraä 45 Llin. Î orä uuä 5 Orsä 46 Lliu. Ost,
am 13. Dsrsiubsi ' 1935, v/m 8.36 Dkr raor^sus, wuräs
äsr am 29. Oictoksr 1869 In ^Vuisäork soborsas » 1uV̂sssrmüuäs vokukakôsvsssus3. ^Iasokiui «L
I ' rs . irs Laäi -vok  an Lorä vsrmiüt . Lk muL
suxsuomMsu v ŝräsu . äalZ or !u «slbsimöräsrisolivr
^ .lbslokd üksr Lorä xsspruuxvu uuä srtruvksu Ist.
>Iauxs1 äss Lor-ääisustss korumsu uiokL in Brass.
Die RstLuuxeruaÜualiiusu sutspraodva äsr Laoklaxs.

S ^smei - ssesikZfsn
8 r sru vu - 8 ^ L ät

»̂.nxekommeue Sevsoklkks am 18. Deremlier:
Oruuo koll . von 6-roninsvn , Mo. Lavs L Oo.,

Laksu I , 8od. 4, SLüokxut. Lsrmss ätsod . von Lissa¬
bon. D. 0 . Nsptlin . Laksu I . 8ok. 5, Lorkkolr . Lsr-
ouiss ätsok . von Barssloua , D. 6 . Xsptuu , Lskvu II.
Lok. 11, 8tüolĉ ut.
^nxskommsne Seesvkikke sin 19. Vervmkvr:

Osuskrüok ätsok . von Laindur ^. Lsrui . Dauslsksrs.
Laksu II . 8ek . 17 Drauus ätsok . von Rixa . D. O.
Xsptuu , Laksu I , Lok. 7, 8ti1okL:ut . XidatroÜ ätsok.
von LuU . Lsriu . Dausisksrx . Laisu I . 8od. 4. 8tüok-
§ut . Li^ys ätsok . von Ostssisu ükvr Larukur ^ , Ösbr.Spvokt. Laksn II . .8ok. 13, 8tüokxut . I 'arakau koll.
von Laivkur -?, Oottlr . 8tviumsvvr L 6o., Lsksu II,
8od. 13. 8»n l̂ieuvl koll . von Lamkurx , Mo. Lavs
L Oo., Laksu II , 8ok. 18. Bax ätsok . von V ŝst-
uorvsxsu , D. 0 . Xspt-uu. Laksu I . 8ok. 6. Blsok-ruskl.
^kxsAanxenv 8ev8oklkkv am 18. Dvremkvr:

^ .Starts ätsok . uaok Xiostsräam , Oottkr. 8ts !u-
ruvvsr L Oo.« 8tüokxut . 8aturu ätsok . uaok Bilbao.
Rad . L 8taät1 .. 8ti1oksut . Bravs ätsok . uaok Ostssisn
iidor Ramdnrx . 6sdr . 8psodt . 8tüokxnt . V̂airossa
Lta.1. vaod lävorno . Latavier . L̂ okisn . Rsarksxno
norv . naoli V̂MInstoo , Rad . L 8t »ät1.. Lall . Rutd
norv . nsod. Lslbirnors . 0-ottkr . 8ts1nnio^sr' L Oo.,
Lall . Drpol ätsod . naoli ^Vidors , Rad. L 8taäH .,Olandersalr.
^dxexanxeno 8ee8edikke am 19. Veremder : »

8an Önlsspps ital . naed kaisrino . 6^dr . 8psodt,Lodlvn.

l-isgsplst 2s clsr Lsssekiffs
In «Ion stsülbremlsolik 'n 8Lksn

Lin Rrvltsx , 26. Vervmder
Laken I : ^.Idatroö 2. 6-rnno , ^ sronia 4. Xixv,

6, 1de «sns 16, Rovx 8ixurä 3. Nsrrnss , Apollo 5,Lirklanä . Lranns 7» Mnos , vslia 9.
Laken II : Lsronlss 11 (86626), ^ arsLan 13, 15

(86164). Ok.nadrüok , Löräa 17 . (85S90), Ranenlsls 12
(85376). 8an >I1xiisI 18, Nax Lsdisnät (Drrplat -L).Lolrksksn : Lxvri (Vrornon-Besixii . Oelksdriicsn).

Lokvntorskaken : 8ssvstr1s (I ânips ).
Inänstrlsdaken : ^ allonia (6sdr . RVodllve)» Rrsnos

l^ arn (Lali -^ nlaxs ), Rnooari (Lodlondanäsi ), Urania
(Ranl Llorndt ).

>Vvrkt: Ltnrinksis (L-Lootsdaksn ).'
Irn Laken Itsssvüs Loktkkv Ses Loräävutsellsn I-1ô 6

Vrevrerdsven : Lsrlin . Oolnmdns. Osr Vsvtsods»
Osveral von 8tondsn » 8Lsrra Voräoda.

Lainburx : I-asdsd (Oüartorä .)» I?rivr.

Leiiifksdswsgungsn
LorSäentsvder I-Io^ä, Lrsmvn . ^ .Uor 18. ad Xnt-

v̂ orpsn naod ^ äolai-cis n. L . Inxrain 19. Lrnns-
diittHsl passiert naod. Lrsinen . Isar 18. ad Dairen
naoL lairn . I,ipps 19. ab LrsmsrliLvsn -RooäH naoLDroraen. l̂ossl 18. an lakoraäi . l^soLar 18. ad Rort
8ai>ä naali Voloindo. Orotava 18. ^ inistorro passiert
naod Larndnr §. LI8 OsnadriioL 19. an Lrsnivn . ? ots-<1am 19. an Lodv. 1̂ 8 8sar 18. ad Voraornr naod
kd-ontsra . Ltnttxait 18. ad 6-snna naod. Rort 8aiü.
LIS Iravs 19. ad Lrsrnsrliavsn naod. Lanidnrs.

Vsntsvlio Vainpk8vk1kkka1irl8«(ie8e1IS''lkLkt „Lsnsa ".
Lreoivn . HtHNksIs 18. in 8nvL. Lrannksls 18. in
Llaäras . lävbonkols 18. Lsdant pass . Radsnksls 18.
6-idraltar pass.

vsMpksedUkkaki'ts -LesslIsvLart „Xeplun ", Lrsmen.
^ .tias 19. Onvssant pass . nsod. ^ .ntivvrpsn . Oastor 18.
in Rotlsräana . Diana 18. Dinmerlod pass . naod Löln.
Dlsotra 19. in Dotondnrs . LILn 19. in StavanFsr.
Rsronia 18. in Lrornsn . Lsronlos 18. in Lrsinvn . Lero
17. von 81nss naod ^.nt^ srpsn . Irene 19. in Vardvvs.
Neptun 18. von Rottsräarn naod. Löln . Mobs 19. in
Rixa . Orsst 19. in Löln . ? aI1as 18. LnrinsrioL pass.naod- RKIn. ? ax 19. In Lrsrnsn . kdosbns 18. von Kot-
tsräaM nsod Xöln . Dollnx 19. von Röln naob. Kot-
-teräani. kriarnns 19. in ^ allv îL. Rdsa 19. Dobitd
pass . naob. Lottsräani . 8teUa 18. von Dndesk naod
Rotksräaw . 9l?r !ton 18. Loltsnan ps«s. naod Braks.
Lranns 19. in Brernsn . Vsnns 19. von Lopsndaxsn
navd Däinxsn . Vlotoria 19. von Llalrnö naod Stook-
LolNi. Diinter Rnss 18. in Inssabon . Oskar Drisciriod
19. von Oäenss naok Dnrxstaaksn.

H.rxo Rvoäerol» ^ .KUenxvsvlIsvüskt, Lrsmvn . ^ Ida-'troL 19. an Bremsn . ^ .Ik 1S. von Brsmsn naok Lsl-
sinskors . ^ .misia 19. an Lsmbnrs . Lntt 18. von Rot-
tsraain naod. Oienss . Oonäor 19. Loltsnsn pass . naok
Xni^vorpsn . Unk 18. von ktolpmiinüe naon Brsmsn.
F'orsils 18. von Bonsn naob Xntivsipsn . Lantvr 19.
von Lotka naob. Brsmsn . Osisr 19. Loltsnau pass.
naok. Rsval . Lsokt 18. an Osnt . I-nmms 19. an
Imniäsn . Optima 19. an ^ nt ^ Mpsn. Orla 19. -§onRanmo naok Bremsn . Ostara 19. Loltsnan pass . naok
Braks . Bkosnix 19. an LnU . kod v̂alds 19. an Dals-
drnk . Visnrsi « 19. von Ststtin na ob. Bis ».

Dsnlsede I ôvants -Dknls O. m. d. Ü.» L. ila8«
Dsvants - Dinis, ^ ..-0 .» Brsmsn . Dsntsoks
Bsvants - Dinis. -O ., Lamdnr ^. Xkka18. von Oonstantra naod. Varna . ^ .mSSl 18. in Laika.
>näros 18. in Lsmdnrx . A8 ^.nndis 19. von Lamdnrx
naod. Brsmsn . Loodnm 18. OibraltLr pass . Oalilsa 18.
Alalts, pass . lonia 19. von Batras nsod. Irmir . Älaes-
6onia 18. Onvssant pklsS. l̂orsa 18. von 1?nnis naok
I 'amasnsts . ^ nita D. Ll. Rnss 18. von Lkalta naob.
^ .IsLLnärisn , Lslsa D. LI. Rnss 18. in Ospdalonia.
Ilss D. Ll. Rnss 18. von Samsnn naok Oräon . 8mvrna
18. von Bottsräam naok Brsmsn . LI8 Lokia 18. von
Laika naod Bsirnt . ILsssalia 18. in ^ .Isxan^risn.
Linos 18. in Laiüdnrx . ^ aSxsnvs .I-ä 18. I?arLnto pass.

Dntvrvesvr LevSvrvl, ^ ktlvnxesvllsolrakt , Bremen.
L'eod.sndsim 18. an 1?ampa . Booksndsim 19. in BKUa-
<islpbis. Orissksim 18. von DiansZö. Lsäüsrndsim
16. von Oalvsston . Dsodersdslm 19. von Lambnrx.

LsMdnrs -̂ .mvrlka Linie lRinsediieLlieii ventsok-
'̂ .nstral - nnä Losmos-Linien ). Ostküsts ^ oräamsriks
nnä O-olkkaksn: ẐviV lork 19. von Brsmsrdavvn.
Lsnsa 18. von Oobb. naok OkerbonrA. I-äar ^ alä 17.
von BKNa-äsIpdia naok I 'Lmpa. 8tsi §sr^ sl<1 19. Lisdop
Book pass . naob. ^ ntivsrpsn . — ^VsstküSto Nordame¬
rika : Li8 Bortlanä 18. vlisslnssn pass . naok Oristo-dal . — ^VSstlnäisnMittslamerika : >18 Oorällisra 18.
von Barbados naob Santanäsr . NS Orinovo 18. von
Ladana nSod Vera 0rn2 . — ^ sstküsts Liläamsrika:
218 Roäa 18. von OriStodal. >18 RKakotis 18. von
Valparaiso , ^.mmon 18. in Noräsnkam . Bossi-äoN 17.
in ^ nt v̂srpsn . — 8iiäLkrika/^ .nstra1isn/Nitzä6rILn<iiävb.-
Inäisü : ^ .Itoüa 18. von Bort 8näan naob. Bort 8aiä.
LtaLkyrt 18. von Dnrdan . Osra 18. Bsrim pass . naok
Bort 8aiä . Doksrmark 18. in VlLaiäinxsn . >lsnss 18.
VlisSlnxsn pLss. nLod Bort 8ai^ . Naumbnrs 17. von
>1ar8siiis NaoK Oran . — OstaSlsn: >18 Lurssnianä
18. BsriNi pass . >18 Lnlmsrlanä 18. von Naxova nsüd
rokodaMa . >18 8ansrlaü <1 16. Onvssant pass . naek
Rottsräam . BrSnöSn 18. Vlisslnsvn patztz. nsok Koi-
tvräaM . 01-äandnrK 18. von lakn nLod. ^VSiNaiwsi.Nsnmark 17. von Oedn naok 8insapors.

Lambnrx -SUäameriksnisoirv Vampksvirikkkalrrls-Oes.
>18 Osnsral Osorlo 18. von Lissabon naod Vi§o.
6-svsrai 8an Llartin 19. in Lambnrx . >18 >Ionto
Basooal 18. von Lissabon naob Las Balmas . Llaäriä
19. von Bnsnos ^.irss oaob Lambnrs . La Oornna 18.
in Zantos. ^ .massia 18. von ^.ntvsrpsn naob >1itts1-
BrasNisn , VlisslnxSn pass . >18 Babia 19. von Lam-
bnrs naob 8iiä-Brasi1ien. Ltba Biokmvrs 19. Onx-
bavsn pass . OeorFia 18. von Nstal vsob Oabsäsllo.
Lolstsin 18. in äntvsrpvn . Lnäivixsbalsn 18. vonBnsndö navb Rossrio . Baraßmax- 18. 8t . Vinesnt
pass . Barans 17. in Babia . Rio äs ^ ansiro 18. 21a-
äsirs pass . Rapot 18. 8t . VinoSnt paSs. I?snsrikv 18.
von Baranaxna naob 8so I 'ranoisoo äo 8n1. 'WsstSr-
V̂alä: 13. Dover pass.

Denlsobv ^.krika-Linlen. XVsstakrika: ^ aibsbs 17.
Lb Lambnre , Onxbavsn pass . ^Vixbsrt 13. Binistsrrs
pass . — 8iiä-: nnä Ostakrika : Ilbsva 18. an Rottsr-nam. Dsambara 18. an Lapstsät . Drnnäi 18. an Lam-
bnr ^.

L . 0. Lorn , Lamdnrx . >W L . 0 . Lorn 18. von
Dover naob Bürt ok 8pain . >18 V̂ai-ätrant Lorn 17.
V0N INNLS äS 2L2L nasb. >lan2Lnil1o.

LSeäorei B. LaeiSr O. m. d. L .. Lambnrx . Büssiäon
18. von ^ nt^ srpen . >18 Bionisr 18. Dakar paäs.

Oläenbnrx »Bortnsiesisvbv Dampksoirlkks- Ldeäerel.
Lamknrx . Rabat 18. in nnä von Las Baimas naob
lensriks . Oi-ssla L. >1. Rnss 18. von Ovnta naob
Villa ^ .Ibnoemas. Laraobs 18. von ^.ntivsrpsn naob
Oasadlanoa . BasaZss 18. von Oasablanea vaeb Bort
Lvsntvv « 8svil1a 18. von Lambnrx naob Rotteräam.
Balüs 18. von Lambarx naob ^.ntvrsrpvn . >1vl!11a 18.
von Oporto naod. 2le1illa. Las Baimas 18. DovSr pass.
ksbn 18. Dover pass . Iravsmnnäs 18. Onvssant pass.
Borto 18. OneSsant pass . Bsnsriks 18. Blnistsrrs pASs.

V7sr!eä lankssbikk RbSävrei O. m. k. L .. Lamburx.
1L OäHr 18. von Brsnisn naob LambnrK . 218 Bbalia18. in R!o äs ä'aneiro . >18 Viotor RoÜ 17. von Bai-boa
nacrb 'lalara . 88 Mobs 17. an Oaripito . >18 Olio 18.
von Onirla naob Oaripito . >18 äosiab Llaov 18. von
OalVeston vaSb BavtoVn.

^orrkwsssei -rsitsn

Dntsrsobisäs xsxsn Brsmsrbavtzn Rotersanä 1 8tä.
25 >lio ... Î oräsudaur 29 Lliu.. Braks 1 Stck. 5

k'arxs 1 8Lä. 4S l̂iu.
Datum 8rsrusu -8taät Vs^s«?Lok Brsrosrkav.
29. Dv2. 19.46 23.°>) 10.10 22.5« S.11 29.51
21. Der. 11.53 — 11.23 23.57 g.18 21.52
22. Der. 9.27 12.22 — 12.2g

Monenseblkkabik
10.24 22.5«

^VakKvraianääer ^Veser xvkev 7 vbr
Lauu .- Oarl«-

Datuui >1ürläsv batsn Uamoln ^liuäsrr
17. Dsr. 1.49 2.20 1.52 2.63
18. Dv2, 1.41 2.25 1.54 2.0-l
7̂». Der. 1.S9 L.M I.S8 2.67

kllr vsmon, ttsrrsn,
Xlnäsr ein»

»ebLns  Lurv,skl

Acrsĉ etttäc/iee,
. . . clam !t kännsn 8 >s 6a uncl 6c»-t
nook slns klslns l-lloks ÎUÜsn . .
sls kosten ja auoti n !otit viel umt

vsi -pf >Io>itsn wsnlg , sbsi -man f^sut s !ok
clooti,s >s autclsmQabsntisoti rutlnitsn.
-̂ lso — man solisnks Issotisntllotist

a.
s.

o»» Isngj8krlg b»« 8>irl - 6»ul«ck» tt»u» «ilr guls 0u »III!i«,n Im Sckll-isIIlolb

DdcKttll^

klöbel

5PolstersesselL4^
1 Staubsauger

„Vampyr " 15
Adresse beim

Verleger

Sofas
Bett -Chaiselong.

Bett -Couch
Lehnstühle

Drahtrahmen
Ausleger

Joses Finger
St . Paulistr . 13

Büfetts , Schr'schr.
Tische, Stühle,

Polstermöbel, gr.
Auswahl billig.

Diitzmann
Lahnftr .9Su.37/39

babrlk ^ I
unck-ltanölunz

Das schönste
Geschenk

für die Gattin
ist und bleibt

eine Küche
aber von Thäte!
Erohe Auswahlinnnturlackierten
u. farbig lackier¬ten Modellenin
allen Preislagen
bietet Gewähr,
das Richtige auch

zu finden.

Langenstr.137/38

lltähm., Kld'schrk.,
Waschka., Bettst.,
Kücho,Sosa,Chats.,
Bert . Grenzstr. 8

Klein-
möbel

entzückend
geschmackvoll

preiswert
Radiotische11.-
Rauchtische1«.-
Nähttsche 21.-
Sesscl . .
Couches <
Bücher¬
schränke

Schrcib-
schränke.

Teewagen

24.-
78.-

48.-

Sö.-

Ostcrtorstr . 28

IVIusik

§sds-

ksciiv
bequeme Monats¬

raten

UIUIL 8SMM
Gcorgstraßc 32

Konzert-Zither
Tölzerstraße 26

ksSls
slis ksbrttrsis lm
liaeliokou » -

Xsntruni
pspsnslraks 1! s

V/s!l»n. ?otp . Olaelcsn
Osl!o Oborgs» k'!.
^U5>. kocllo1?^ .

^1-5Icgc>!t.?!c>tt.
Kot.

»sctto

Äsi-wui-gsl!-. rr
7sl. 0Z?0«

krltrurenrse

Änabcnrädcr 29.86
Herrenräder 28.56
Ballonrädcr 34.56
Teilzahlg. klcinir
Ausschlag. Küster,

Stcffensweg 22

Wipproller
Dreiräder
Fahrräder

Ra0 - G1oll
Baumstraße 46/42

IMl 'gWllW!
Große Auswahl.
Bremer Fahrradh.
K. Rzitka, gcgr.
1S61. Ncucnstr. 2g
<Zenukmittel

Lebenlle
Itarpten

dluttriscit. 8tsin-
butt.Scksllkiscks

Spsclcssls
Sslsts, klscb-
tconssfvsn

ki-ieki s-llliMk

N6UL5

kalumä

Osdr.öueiibolr, örsmsn,8omm«f,tr.50
krsnr ttoUsr, Srsmsn.

ionl4v,sksrtrc>6s 122o
Äug . Kns !<i !sr , örsmsn , öousfnrtf . 4
ttsrm. Sckoitlsr, Srsmsn.Ortsskoirŝl-lssprtfo6« 92
ii. 8eb8ktzr, blsmslingsn

8p >elreu^

Gr . Packhaus, mit
elektr. Licht.

Buchtstraße 24'

uaunan » .
«am a « sv
NÜW!»8l:»INkN
«. «kurtck/ikktk

«s N. s' gMII ' . qtl

Puppenwagen
Wipproller

auf Teilzahlung.
SeItmann
Stcsscnsweg i

Kls8olii « vv

Phönir -Nähmasch.
große Auswahl

ganz niedr . Preise
Tcilzahl. Köst-r,
Stesfenswcg 22

ttisusKekLt

Sciiknitk sistgssilscsi
Kaffeeservice

Taselgeschirre
Gedecke

Klnd-spielgeschirr
Blumenkübel

Schalen
Aschenbecher

- große Auswahl
H. Herborth Nfg.

Fedelhören 19

kiexW- isLimik
k « c>io

Vslsnlin
Kessntslkt SS

kliottn
3 .S0

»Slllo
Doventorstraße 23

Kl'lllls

s n.
ciis bsksnnts

sotits
IVsÄtias-Skssil

/̂ uotl
In sillbsotisn

UilHIMW-
MIIIIW

2S 8t. llu2 H/Ik.

»ISWilSlM« !!
Unct narrb sms,UNSSI-S skmtliotisn Sovtsn

wsvclsn oNns/̂ utsotilsg In
wei -tvollen Wsitmsotits-

Ksekungsn ysi -Ksukt

Li'lillsl' linusl'
rigsisöfi

psussnsttasts, s-tuttistsi-stl-.h/Isi-ktstt-sSs btoi-̂ stdako

fluch beim Kaufen bandelt deutsch!

86Ü6li Ansertig.
10, 15,18, 25, Kiss.
3 -/r , llmstvpfen.
Reinigen, Stepp¬
decken, Matratzen.
Betten-Frank 10
nur Hankcnstr.

Ruf 521 36.

ülsickuitsl

D.-Mant .n .Abend-
klcid u. Kleider.
Rutenstr . 23 pt.

isteue mod. u. getr.
ILnrügvdßsntvl

K. Nilsson,
Hankenstratze 28

^ N -ü - ^mod. AnzügeMantel
auch wenig
getrageneMonats-

Garderobe
EesollsHafts-Anzügs

leihweise
H. Ker l

L Sohn
KnooPstraßs26

lEcks Jaulenstrabe.
^Rol . 500 öS^ I

Anzüge
Mantel

». MMP . S11VS.iscslilzirskeik
Ecke Kaiserstraße

Ü7'r>eseHa/?L0/'FanL»alran anck
r̂ /» e^el'ô ke/̂e Dir-ĉ l/a^nrn^

^aivokl»clsr slsktrisck « antrieb ermögiickt cloppslts 2s !t-
ournvtrung . >̂ Ziirsn6 61s ^ orcbins mit ruvsrlörrigsr
Licbsrlislt 6is gestellte ausgäbe löst, leonn clsr ksck-
nsn6s 6os ksrultot clsr vorlisrigsn ausgäbe ouk-
rclirelbsn , clls neue ausgäbe
ablesen uncl sclion tellvrsiss

einstellen auf «lsr gonrauto-
motlsclisn kseksnmcisckins

Mercedes

^srcsüe » Verlcoutiburo vrsmon , Longsnrtr . 132 / 7s >, 28722

Zwangs»
Berstcigerung

Morgen,
Sonnabend,

den 21, Dezember,
vorm. 11 Uhr,

in Oslebshausen
(nähere Angabe
folgt):
2 Realen, 1 Tre¬
sen, Ladenkasse,

Bücherschrank,
Büfett , Schreib¬
maschine, 1 Ko¬
pier - und 1 Ver¬
größerungsappa¬

rat , 8 Fotos , 100
Kart . Weibnachts¬
kerzen,Persil.Seise,
div.Farben ».Lacke
usw., meistbietend
gegen bar.

Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361

Erinnerung
an die

heute, Freitag,
vorm. 10 Uhr,
Königstraße 11

angesetzteZwangs
Versteigerung,laut
gestriger Anzeige.

Hiinecke,
Gerichtsvollzieher

Horiinsn
». lova
VvpOolumdus

virfsckabliei», rvveäässig , srknsli
inik»korlcomü »rPtIi « >oi>» Suk» Srraüonlogo
Sure», 7I » keoIni »» » »ne ertk « l »>gr >el>,«
stokiegssk, 2950, - pelkorbvnw. lUVt 2780 .»

«iv Vkori-

W88-!.Iü!,Ü lllll!KOlW-UlA. 8?M8N

Haar -Zöpse,Haar°
Arbeit, s. preisw.
Herm. Schwärze!,
Ostertorsteinw. 54

WNIielm
SchSsec
Slumenliouo
Bürenstraße 18

Tel. 858 61

c. f.
Vlimeifter
Slumenliaus

Neustadts-
Contrescarpe 8

Tel. 536 35

Kviimuljk»
ssctie»

Drill 'ring 1 Stein
gld.Armb.,H.-u.D.-
Uhr , Nadel24Brill.
175.- Brill 'r . 40
24 g gold. Armb.
14 K. Ang.D 10779

AllKekneine«

Oelgeinäldc
prchtv.Landsch.30.-

Obecnstr. 7211

I
lÜ«8l!k8KllK
InSsseksnIiIliisI
cnr . » M,8Mer
OkrouvrOsInwog 62

Existenz in
wachschcmischen

Produkten
Ang. u. C 10 778

OoläscKmIsclÎLgsIs

ÄctltLiD

Î Iusilr

Wer tauscht gut
erh. Gleichstrom-

Volksempfänger
gegen Wcchsclstr.-
Apparat . Angcb.
unter H 16 768.

a.
ZcelsM »-AB

Soiabarsüi
von

SeeisMsl ' k'i.

kräuekefwsfsn billig!

bluUlits' stroks 1ü. Oomrb. 23644/18

V. cl. Ztslntoe V7, kclcs UsellnsestroKs

Erinnerung
ckn den heutigen
sreihänd . Verkauf

Buchtstratze 36,
vorm. 16 Uhr,

lt . Anzeige von
gestern.

L. Jünke,
Tel. 206 21

OAe »»e

IVIrinnIiel,

Bote -L,.
stadtkundig. Rads.

Blumengeschäft
Am Wall 182

Jg . Tischlergehilfe
Ang. u. E 10 780

Weikliok
Z. 1. Jan . kind'Ib.

Hausmädchen
gesucht. Tolle,

Clauhenftr . 13,
zw.Schwachh.Ring

Gg.-Eröningstr.

Vvrksiii

Kanarienhähne,
kill. Wiesenstr. 13
Ic > Kc»n « risn

Waldvogel
Vogelbauer
Aquarien
Zierfische

C. H. Becker
Balgebrückstr. 16

an3sü,-6ob,s,,iV645V3
Carl F. Mever
Dsventvrstäi». S3/5S

Neu in Dienst
- gestellt:Opel 1,2 Liter

Olympia1,3 Liter
und Opel 2 Liter

Sechssitzcr

WoiWoig
Umourlns oäer
Lsbrlo -Ilmous.
nuf 2Zso.-
bl, 14. 1. 15»

Lsntrsls

MLLlro ^vkuk4<-cikkrK7k

,/wk >51 e k X I. a 5 8 k( I OZ5 / 5 /,

Unssi-e
(ZssotiLftsi-Äums slnci LM

liie« ii.llmrii.i>sr..
geseblossen

Oei - Vocstsnci

hängt er herum,
der schöne bleu,
Anzug. Aber«
Paßt nun ,In>
mal nicht meist,
Suchen Sie sich
doch einen »sb,
nehmemDensin,
den Sie schnell
sür ein tzaur
Pfennige durch
eineKleinanzeig,
in der

Bremer Zeituu,

äm vlenstsg ^ äsm 24 . 6s . IVlts.
(l -I s l l l g s b s n 6)
s !nc! unssi -s Visosti -Lums

VON 12 linr mittaü » sd 6e86il0 88kn

kelM8dsnIma«MleIle
Küssn  Vi/ii - tti

V _.

" " schenkt-

Eua/rtät § ° c§ krump/e
ick<§e!'cke, ÂunLt̂eiche,Woiieu.piattiert

A7r'nn 'c/rs § - So//iue§

8ciiüns uncl pi-sisivskts

ksstsclcs wo gr
1 khsösts! schon kür. . 1 .28
ülssiökto ! . . 3 .7S
ü Xuchsngodsln m. 5<hnsicis 4 »8k>

ŝ S^SI's.Î lÖkl'uS
^ciulensti -ciks 41 s ^

l» s kssonclsrr gutsn

Millfa -Äe/kecke!
bobsn velr rs!chholtlg out i-ogsr I

Ksin  5ekauk « ns1sr
habe ich, aber was Gutes sür's GemütWein ! Wein?
wie er sein soll, schmackhaftu. preisw.
1S34er Nittcler . . . . . Fl . 0,76
1633er Ensheimer . . . . Fl . 6,74
1634er Nitteler Kleinberg . Fl . 6,85
1634er Winchering MUHlberg Fl . 6,66
1932er Liebfraumilch . . . Fl . 1,—
1633er Niersteiner Domtal . Fl . 1,16
1634er Eillcnzer Goldbäumch. Fl . 1,15

und noch viele weitere Sorten.
Bordeaux- u.Burgunder-Weine
Süd-Weine: große Auswahl!

Spiritussen und Liköre!
Is Jamaika - Rum - Verschnitt
wirklich feine abgelagerte Qualitäten

und trotzdem niedrigste Preise.
Reiner ^ A Fl . 3,—deutsch. Wemdraud«tr-Jl. 3,85
alle nicht ausgeführten Sorten billigst.
Bitte besuchenSie mich unverbindlich.
Lai-I Bcck ALS.
Am Dobben 47. Nähe Humboldtstratzc

Verkauf einzelner Flaschen.
Üiefer Ung frei Haus . Ruf! 272 86
N» " Sonntag geöffnet "V >W
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AkcrstDeLEmak
gespürt, wieviel leichter,
gefälliger, anmutiger sichs
schenkte, wenn Vu Deiner
Gabe ein paar

ÄLttorelt-
»I hinzufügtest.

öilligtt SondttM
2. und 3. Klasse

von Hannover nach Liber-
bayern zum Wintersport

in Garmisch - Vartenkirchen,
Mittentvalb , Äerchtcögaben

ober Oberstborf
Vom 11. bis 22. Januar 1836

56 A Fahrpreisermäßigung
Ausführliche Reisebcschreibung
kostenlos.

Reichsbahn-Verkehrsamt
Hannover.
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2tto Banger

Nctoriil
Motorräder

E. Bundgaard
L Sohn

Faulenstraße 96
Gebr. Motorräder
werden in Zah¬
lung genommen.

Hautgeruch.
Auf 1 Liter Waschwasser 1
Teelöffel voll Lretoslor,
macht die Haut frisch und
nimmt allen üblen Gern ^
von Fuß - und Achselschweitz
usw. weg. Ärztlich begut¬
achtet. Flasche RM 1.25 in
Avotheken und Drogerien.

Hersteller:
OmeisanGesellschaftm.b.H.,

Bremen.

vlumen
su weilsnachten
Ein Geschenk kann wohl
nützlicher , haltbarer oder
teurer sein — als Blumen
- eins kann es nicht sein:
schöner als Blumen!
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Abendlandes /
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Deutscher Staat /
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Revolution.
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volksweiljnacht!
Bremen,  20 . Dezember.

Noch niemals in der Geschichte des deutschen
Volkes hat die Weihnachtszeit so sehr den Geist
einer opferwilligen Gemeinschaft ausgestrahlt , als
im Dritten Reich. Unermüdlich warben und sam¬
melten alle Formationen und llntergliederungen
der NSDAP . auch in diesem Jahr wieder , um die
Not im Kampf gegen Hunger und Kälte zu lin¬
dern, um zu helfen — um jeder deutschen Familie
eine wirkliche Volksweihnacht  zu schenken.

Volksweihnacht , das ist der Inbegriff aller ge¬
meinsamen Freude , die aus wirklicher Liebe zum
Nächstengeboren wird . So werden schon in diesen
Tagen, besonders aber am Sonntag , Weih¬
nachtsfeiern in den einzelnen Orts-
gruppenderNSDAP.  stattfinden , zu denen
die vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen
mit ihren Kindern eingeladen , und soweit die
Mittel reichen, bewirtet werden . Teilweise soll
auch eine Ausgabe von Pfundspenden erfolgen.
Die Aufführung von Weihnachtsmärchen , Lieder-
und Gedichtvorträgen tragen dazu bei , den Abend
zu verschönen.

Solche Feiern finden statt in der NSDAP .-
Ortsgruppe Findorff,  Hotel Washington.
Walsroderstrahe ; Neustadt - Süd,  Sielers
Festsäle; Gröpelingeu.  Kaffee Flora;
Westen,  Wilhelm -Decker-Hans ; Hastedt,
Hastedter Zentralhalle : Osten,  Schule an der
Hamburgerstraße : Ostertor,  Casino ; Over-

Morgen Jetiung
Ser flrbeiisbeschafsungslotterie!

Neuland,  Jürgensholz . Außerdem findet heute
schon, am 20. Dezember , eine Feier der NSDAP .-
Ortsgruppe Schwachhausen  im Casino , und
am morgigen Sonnabend , dem 21. Dezember , eine
Feier des NSDAP .-Stützpunkt LehesterDeich
im Kaffeehaus Schorf statt . Die Rede des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels am Sonntag in der Zeit
von 19 bis 19.15 Uhr wird aus die einzelnen
Säle durch Lautsprecher übertragen.

Um aber darüber hinaus noch eine besondere
Freude zu bringen , so daß frohe Weihnachts-
sttmmung auch in alle Häuser und Wohnungen
selbst Einzug halten kann , gelange » am Sonntag
9099 Weihnachtsbäume  durch Politische
Leiter au Bremer kinderreiche Fa¬
milien  zur Verteilung . Durch die Unterstützung
der bremischen Regierung war es möglich , für
so viele Bäume auch noch Lametta zu beschaffen.

So ist nun an alles gedacht . Niemand soll hun¬
gern und frieren , niemand aber auch soll
einsam sein!  Wenn nun die Weihenacht ins
deutsche Land einzieht , wird sie Millionen ge¬
schmückteTannenbänme finden und Millionen
blanke Augen , in denen der Glanz wahrhafter
Freude ist. Deutsche Volksweihnacht!

Kck.

NS.-volkswolslfalirl
Mitteilung der Kreisführung

des Winterhilfswerks
Alle vom Winterhilfswerk Betreuten , die für

die bevorstehende 2. Fischverteilung noch nicht bei
ihrer Ortsgruppe vorgemerkt sind, wollen unver¬
züglich dort vorsprechen . Der Fisch ist, soweit er
durch die Fischhandlungen verteilt wird , ab
Sonnabend , 21. Dezember , in der Zeit von
18 bis 29 Uhr erhältlich , mutz aber aus jeden
Fall bis Montag nachmittag bei den Berteilungs¬
stellen abgeholt sei». — Für das Pfund ist eine
Anerkennungsgebühr von 9 Pfennig zu entrichten.

Kreisführung
des Winterhilfswerks des Deutschen Volkes.

Werbung für den Zisch
Die Hauptvereinigung der deutschen Fisch¬

wirtschaft hatte zusammen mit dem Reichsseefisch-
Ausschuß und der Fachgruppe Fischindustrie Ver¬
treter der Ministerien , der Partei , der Arbeits¬
front , des Deutschen Frauenwerks , des Reichs-

Jacobs Kaßksa
sorgkSIUg nudsrsitsk

ist bücbstsr LsnuK

Heeres , des Gaststättengewerbes , des Lebensmittel-
oanvels , der Hausfrauenvereine und des ambu¬
lanten Gewerbes zu einem Vortragsabend in
Berlin eingeladen . Dabei sprach, durch einen

.. durch Fischkostproben wirkungsvoll
unterstützt , der stellvertretende Vorsitzende der
Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft,
Regierungsrat Finzel , über „Der Fisch in der-
Ernährung von heute ". Der Vortrag sollte die
Grundlage bilden für die Fischwerbüng in den
einzelnen Organisationen . Den zahlreichen Zu-
Uf ^ n durfte er viel Anregungen und neues
L L deutsche Fischwirtschaft vermittelt
haben . Der Reichsobmann des Reichsnährstandes
Weinberg und Ministerialrat Dr . Eichelbaum
als Vertreter des Reichsernährungsministeriums
wohnten der Veranstaltung bei . Einleitend be¬
nutzte der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
putschen Fischwirtschaft , Admiral a. D . Tilessen
die Gaste . Zum Schluß wies der Geschäftsführer
der Fachgruppe Fischindustrie , Stahmer , in kurzen

Worten unter Hinweis auf die Kostproben auf
den Wert und die Vielgestaltigkeit der Fisch¬
konserven hin.

flusfüllung von Frachtbriefen
In letzter Zeit sind mehrfach darüber Klagen

geführt worden , daß von den Güterabfertigungen
der Reichsbahn die Duplikate der Frachtbriefe
unvollständig ausgefüllt werden , obwohl die Auf¬
geber bei den Güterabfertigungen ausdrücklich
beantragt haben , in dem Frachtbriefdoppel eben¬
falls die Fracht und die gegebenenfalls entstehen¬
den Gebühren aufzunehmen . Besonders störend
für die Verlader war der Umstand , daß in dem
Frachtbriefdoppel die Entfernungen nicht mit
aufgenommen wurden.

Bei den ungenauen Ausfüllungen der Fracht-
Lriefdoppel kann es sich jedoch nur um Einzel-
Erscheinungen gehandelt haben , denn nach den

innerdienstlichen Vorschriften der Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft haben
die Güterabfertigungsstellen im Frachtbriefdoppel
stets die Fracht , die sonstigen bei der Versand-
abfertigung aufkommenden Beträge , das zur Be¬
rechnung gezogene Gewicht , die Tarifklasse und,
den Frachtsatz aufzuführen . Dies erfolgt bei frei¬
gemachten Sendungen ohne weiteres , bei den
übrigen Sendungen jedoch auf Antrag des Ab-
lieferers.

Auf Grund der Vorstellungen des Reichsnähr¬
standes hat die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
ihre Güterabfertigung nunmehr angewiesen , in
die Frachtbriefdoppel künftig auch die Tarif-
Entfernungen einzutragen . Die Eintragung er¬
folgt auch hier bei freigemachten Sendungen ohne
weiteres , bei den übrigen Sendungen wird jedoch
die Tarifentfernung nur auf Antrag des
Auflieferers  im Frachtbriefdoppel ange¬
führt.

flm ersten Inge schon: Z2000 Reiterlein
Die Sammelsch lacht der Hitlerjungen/ beißender flbsah der flbzeichen/ Heute Fortsetzung der flktion durch den VDW.

Lin Rillt von äer ^ nsAnbsstsIIs . — Die küstuvA bsstanä aus einer Sanunelbiielise , einem
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Jugend im Kamps gegen Hunger und Kälte!
Befehlsgemäß rücken die Fähnstein schon zeitig

vor 15 Uhr , der Stunde des Sammelbeginns , bei
der Ausgabestelle der Abzeichen und Büchsen in
der Wilhadistraße  an . Dort wird eifrigst
gezählt und zugeteilt , Junge bei Junge empfängt
seine Anzahl Reiterchen , quittiert den Empfang,
auch den Empfang der Büchse, und tritt draußen
wieder an . Unablässig wechseln die Schllbe.
Kaum eine Stunde währt es, oa sind alle unter¬
wegs ; die Schlacht der Jungen hat begonnen . Ihr
Eifer und ihre Einsatzfreude kennt keine Grenzen!

Die besten Plätze der inneren Stadt sind,
naturgemäß , begehrt und anfangs überlaufen.
Nachher verteilt sich das dann . Den Spendern
aber macht es , wo ' es auch gerade sei, helle
Freude , diese Begeisterung zu sehen, mit der die
Jungen ihre Arbeit aufnehmen.

Ein Teil ist versehen mit Transparenten , die
sie über die Fußsteige spannen , wie einen Tor¬
bogen , unter dem alle Fußgänger hindurchmüssen.
Die Abzeichen, die sie haben , sind raschestens ver¬
kauft . Draußen in den Vorstädten ist gar nach der
ersten halben Stunde schon nicht ein einziges
Reiterchen mehr zu haben . Weg gehen sie wie die
warmen Semmeln . Außerdem kann man sie
äußerst hübsch in den Weihnachtsbaum hängen,
und das wird für manche ein nicht unwichtiger
Anreiz sein neben der vorhandenen sonstigen
Gebefreudigkeit.

Neunzigtausend Reiterlein sind ausgegeben
worden . In welchem Zeitraum werden sie alle
sein ? Es dürfte nicht lange dauern , das sieht
man jetzt schon.

Trubel entsteht ' jedesmal , wenn der Polizei¬
flitzer,  dicht besetzt mit Jungvolk , — Trommel¬
schlägern , Fanfarenbläsern und Sprechchor , — in
der Nähe weilt . Einer in der Neustadt , einer in
der Altstadt . Die wichtigsten Straßenzüge werden
abgegrast , Stunden um Stunden . . . Unermüdlich
lassen die Jungen ihre Signale und Fan -
farenmärsche  erklingen , rufen in rhyth¬
mischem Eleichklang ihren Spruch hinaus , sind
kaum zu bändigen in ihrem Tatendurst und

bleiben sich ihrer Aufgabe mehr denn bewußt . An
den bedeutsamen Stellen hält der Wagen , — die
hellen Signale und Stimmen schallen über Plätze
und durch Straßenreihen , unter Brücken und
überall sonst, wo es von Wirkung sein kann . Von
Ermüdung keine Spur . Am Ende der Fahrt sind
die Kerle genau so frisch wie vorher.

Andere sind unterwegs mit Sprechchören
zu Fuß , die Musikzüge  wurden ebenfalls ein¬
gesetzt und werben , werben , daß es eine wahre
Lust ist. Stellenweise wird vom Polizeiflitzer
herunter gefragt : Warum sammelt ihr nrcht

mehr . . . ? lleberall die gleiche Antwort : Die
Abzeichen sind ja schon alle!  Und das
Herumstehen an den einsameren Gegenden lohnt
dann nicht mehr so.

In der Innenstadt geht der richtige Betrieb
allerdings erst später los . Mit einsetzender
Dunkelheit , wo der Zulauf zu den Läden so
ungeheuer zunimmt , ist kaum durchzukommen
durch die Hauptstraßen . Bleibt der Polizeiflitzer
stehen, gibt es im Nu ein dichtes Gedränge und
viel Erfolg für die werbende Jugend . Die Büchsen
füllen sich mählich . . .

Noch drei solcher Sammeltage — und das
Ergebnis mutz glänzend sein ! —ob.

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfahren,
konnte der bisherige Einsatz des Jungvolks und
der Hitler -Jugend für das Winterhilfswerk in
Bremen bis gestern abend den ganz außerge¬
wöhnlich guten Erfolg von insgesamt 51999 ver¬
kauften „Reiterlein " verzeichnen.

Am heutigen Tage  werden nun die
Jungmädel in der Zeit von 15 bis 18 Uhr und
der BDM . von 17 bis 29 Uhr ihrerseits an die
Opferbereitschast der Bremer Bevölkerung appel¬
lieren und in zwei Sendungen (19  Uhr und
19 Uhr ) über die Kreisfnnkstelle den Willen der
Jugend des Führers zur sozialistischen Tat zum
Ausdruck bringen.

Erneut geht also der Ruf an alle Volksgenossen
Bremens , der Jugend unserer Vaterstadt Vorbild
zu sein im Kampf gegen Hunger und Kälte.
Jeder Deutsche trägt in diesen Tagen vor Weih¬
nachten das „Reiterlein ", dessen Herstellung
339 Familien des Ortes Seisfen im Erzgebirge
schon seit August Arbeit und Brot gab . Es darf
keinen deutschen Weihnachtsbaum geben , der nicht
mit diesem Zeichen der Volksgemeinschaft , nicht
mit diesem Ausdruck der Hilfsbereitschaft ge¬
schmückt ist. Bremer , heute kommt zu dir das
Mädel aus den Reihen der Hitler -Jugend , um
dein Weihnachtsopfer für das WHW . zu holen.
Schaffe du deinem bedürftigen Volksgenossen ein
fröhliches Fest , erwirb das „Reiterlein " für dich
und für deinen Weihnachtsbaum.

Lukos-Lmsu; Sobosksr (L)
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Zeigt wilde Sammler an!
Die Kreisführungdes WHW. Bremenweist

nochmalseindringlichdarauf hin. daß jede
wilde Sammlung von irgend¬
welchen Organisationen wäh¬
rend der Dauer des WHW . ver¬
boten  ist.

Es wird deshalban die bremische Bevölke¬
rung die dringende Bitte gerichtet, das
WHW. dadurch zu unterstützen, datz Sammler
abzuweisen sind, die für andere Zwecke als
diejenigen des WHW. (die jeweils durch die
Presse bekanntgegebenwerden) zu sammeln
versuchen.

Die Kreisführungdes WHW. bittet ferner
um unverzügliche Meldung»  wenn
trotzdem  Versuche gemacht werden, mit
Hilfe von wilden Sammlungen irgendwelche
Mittel aufzutreiben.

Kreisführungdes Winterhilfswerks
Bremen, Schüsselkorb3

Fernruf: 284 04 und 200 62

VeichsberufswettkampflVVWK.11 9Z6
Alle Anfragen,  die sich auf den Reichs-

berufswettkampf beziehen , sind an die Zentral¬
stelle im Wilhelm -Decker-Hans , Zimmer 306, Teles.
842 01, Apparat 92, zu richten.

In dieser Zentrale laufen sämtliche ' Fäden zu¬
sammen , so daß es schon im Interesse aller Be¬
teiligten liegt , nur hier sich Auskunft zu holen
oder auch Anregungen zu geben . Als Leiter dieser
Zentrale ist der Pg . Mock eingesetzt worden , der
die alleinige Verantwortung für die Vorbereitung
und Durchführung des RBWK . trägt.

Vitte seifen, lesen, lernen!

> aufstellt» A

Weihnacht ' steht wieder vor dem Tor,
öffnet der Freude Herz und Ohr,
Freude im Schenken und Schenkenlassen,
Freuden , die Eltern und Kind umfassen.
Doch eine Vitte , ihr lieben Leute,
wenn ihr nun schmücketdas Däumchen heute,
dann seht euch zuvor dies Bildwerk an
und lernet aus ihm , wie schnell doch kann
aus Unvorsicht Unheil entsteh »,
durch das die Freude muß vergeh » !

Von der Seewarte ausgezeichnet wurden in
diesem Jahr u . a . mit der Bronzenen Medaille
die Kapitäne des NDL . W - Dähne , A. Oehcichs
und H. Hild.

Silberne Arbeitsjubiläen . Dietrich Hart¬
mann,  Ritterhuderstraße 342 und Wilhelm
Schiede,  Pastorenweg 86 können heute auf eine
25 jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Merk:
A.-G. „Weser ", zurückblicken.

Aenderungen im Autobus -Nachtbetrieb der
VVG . Im Autobus -Nachtbetrieb (jeden Sonn¬
abend , Sonntag und Festtag ) wird die bisherige
Fahrt 0.45 Uhr ab Horn über Vahrerstratze nach
Sebaldsbrück aus betriebstechnischen Gründen ab
21. dieses Monats bereits 0.35 Uhr ab Horn und
zwar nicht mehr , wie bisher , zur Zeppelinstraße,
sondern darüber hinaus bis zur Endstelle der
Straßenbahnlinie 2 in Sebaldsbrück durchgeführt.
Die Abfahrt zum Markt erfolgt 0.50 Uhr ab
Sebaldsbrück . Alle übrigen Abfahrtzeiten bleiben
unverändert.

gramer Kloben
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Die Verchtesgadener wechnachtsschichen
2er einzige verein, dem der Zützrer als ktzrenmitgliedangehört

Berchtesgade », im Dezember
Das Weihnachtsschießen im Verchtesgadener

Land hat sich bis auf den heutigen Tag vier
Jahrhunderte hindurch zu erhalten vermocht und
in neuester Zeit , seit der Machtergreifung , noch
weiter ausgebreitet . Es handelt sich hierbei um
einen der schönsten Bräuche im deutschen Alpen¬
gebiet, für den sich gerade der Führer besonders
begeistert und einsetzt. Hatte er doch vom benach¬
barten Obersalzberg aus schon häufiger Gelegen¬
heit , die Pflege dieses urtümlichen , donnernden
Brauches mit Freude zü Verfölgen , sind doch die
Verchtesgadener Weihnachtsschützen überhaupt
der einzige Verein , dessen Ehrenmitgliedschaft der
Führer angenommen hat . Hierauf sind die
Schützen natürlich nicht wenig stolz ; denn zahl¬
reiche Anträge aus Mitgliedschaft bei anderen
Vereinen und Verbänden wurde » vom Führer
schon abgelehnt.
.Wer je das Glück hatte , in der Weihnachtsnacht

ein solches Verchtesgadener Weihnachtsschießen
mitzuerleben , wird den tiefen Eindruck dieser
Stunden niemals mehr vergessen . Schon Tage vor
dem eigentlichen Fest herrscht unter der Ende
öer Weihnachtsschützen ein emsiges Leben und
Treiben . Sorgfältig werden unter dem Porptz
des jungen Reichelmeier , dessen Vater bis zu
seinem Tode neun Jahre lang schon das ehren¬
volle Amt versah , und der mit seinen 2,07 Metern
Eröße und seinem wallenden Barte eine typische
Verchtesgadener Schützengestalt verkörperte , die
Vorbereitungen zum Hauptschießen getroffen.
Jedes Mitglied erhält aus der Pulverkasse 250
Zündhütchen und fünf Pfund Pulver . Da selbst
diese große Menge den meisten schietzfreudigen
Schützen nicht genügt , kaufen viele sich noch aus
eigener Tasche weitere Munition dazu . Früher
gmg das Weihnachtsschießen oft nicht ohne harte
Strafen ab, da die Schützen nicht selten nach dem
eigentlichen Schießen wilderten . Sie waren sich
in der Christnacht ihrer Sache besonders sicher,
denn sie wußten die Jagdhüter beim Weihnachls-
sest̂ im Kreise ihrer Familien.

2n kaum einem anderen Brauch des Alpsn-
gebietes kommt die Lust und Liebe der Burschen
und Bauern zu den Bergen ihrer schönen Heimat

in so herrlicher Weise zum Ausdruck . Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit , wenn am 24. Dezember die
Bescherung im Bauernhof unterm Christbaum
vorüber ist, verlassen etwa tausend Schützen im
ganzen Land ihre Anwesen . Sie tragen ihre
kleidsame oberbayerische Tracht , auf dem Hut
den Eamsbart und am Lodenjanker mit den
grünen Aufschlägen riesige hirschhorngeschnitzte
Knöpfe . 2m Rucksack ruhen wohlgeborgen ihre
Handhöller , die Pulverladung , die Holzhämmer
und Kapseln . Von den entferntesten Bauern¬
höfen aus den entlegensten Hochgebirgstälern
eilen die Schützen herbei . Viele haben drei , vier,
ja sechs Stunden Wegs . Es ist Brauch , daß man
unterwegs sich in Gruppen zusammentut und die
Höfe der Nachbarn und Freunde gemeinsam „ein-
schießt". Es kommt auch heute noch häufig vor,
daß sogar die Bäuerin und die Mägde zu den
Handböllern greifen , um sich an dem „Einschießen"
von Haus und Hof zu beteiligen , in dem Glau¬
ben , daß dieser höllische Lärm die bösen Geister
von Mensch und Vieh , von Hab und Gut fern¬
halte.

Schon auf dem Wege zur Christmette gehen die
Handhöller los und das Aufblitzen der wandern¬
den Pistolen und der dumpf -widerhallenden Don¬
nerschläge erzeugen eine unheimliche phantastische
Stimmung . Auf allen Bergen , Straßen und
Pfaden kracht und blitzt es , bis sich schließlich
um ein halb zwölf Uhr nachts die tausend
Schützen des Verchtesgadener Landes rund um
den Markt , auf vierzehn Anhöhen verteilt haben.
Jede Gemeinde hat seit Jahrhunderten immer
denselben Standort auf einem der vierzehn Berge
rundum , so daß der Feuerring um den Markt
Berchtesgaden lückenlos geschlossen ist. Am näch¬
sten stehen der Ortschaft die Schützen von Bi¬
schofswiesen und aus der Gern,  die die
Steilhänge über dem Soleleitungsweg besetzt
halten , während die Schützen des Marktes selbst
von altersher gegenüber auf dem Herzogsberg
in der Felslandschaft unterm Kalten Keller aus
dem Wege zum Obersalzberg  Aufstellung
nehmen . Pünktlich um ein halb zwölf Uhr be¬
ginnt dann das Hauptschießen , Reihenfeuer und
Salven aus tausend Böllern . Freudenfeuer lo-

tesgadener Land erhalten und in schönster Weise
fortentwickelt hat.

Im Jahre 1534 hat der Fürstprobst von Bsrch-
tesgaden sogar Gewehre angekauft , die beim
Weihnachtsschießen Verwendung finden sollten.
Diese Tatsache bestätigt die älteste Urkunde , die
über das Weihnachtsschießen erhalten blieb . Der
in der ganzen Welt berühmte Brauch besteht also
zumindest seit über 400 Jahren.  Die
Pröbste haben aber nicht immer den Brauch ge¬
fördert , sondern verschiedentlich Verbote ergehen
lassen, weil in Verbindung damit das Wildern
übe'rhand nahm . Ausrotten ließ sich der Brauch
nicht mehr , dafür war er zu fest im Volke ver-
wurzelt und die Schießleidenschaft zu groß . Die
Fürstpröbste kamen daher aus den Ausweg , die
Gewehrläufe immer mehr verkürzen zu lassen,
damit man damit nicht mehr sicher zielen konnte.
Aus den kurzen Läufen entwickelten sich im Laufe
der Jahrhunderte die heutigen Handböller in Pi-
stolenform . Man kennt heute Handböller bis zu
40 Pfund Gewicht . Bei jedem Schuß verbrauchen
sie hundert Gramm Pulver und erzeugen einen
gewaltigen Rückschlag. Das Handböllerschießen ist
eine schwierige Kunst , in der sich die Jugend früh¬
zeitig übt.

In der Nacht des 21. August 1934, als Adolf
Hitler erstmals als Staatsoberhaupt des Deut¬
schen Reiches in sein „Haus Wachenfeld"
auf dem Obersalzberg kam, überraschten ihn die
Verchtesgadener Weibnachtsschützen mit einem
donnernden Ehrenschießen aus ihren Hand-
böllern , das dem Führer große Freude bereitete,
^n einer knappen Viertelstunde waren 2500
Schutz aus den Läufen ! Der Führer ließ sich die

flugust kjinrichs, Oldenburg

ältesten und schönsten Handböller zeigen mit den
kostbaren Schnitzereien , ihre Handhabung erklären
und die Geschichte des alten Brauches darlegen.
Ein Zuschuß zur Pulverkasse und eine Einladung
zum Steinerwirt waren Dank und Anerkennung
des Führers für die Mrung durch alten Brauch.
Der Verchtesgadener Maler Rasp aber schuf eine
herrliche Urkunde aus Pergament über die Ehren¬
mitgliedschaft des Führers bei den vereinigten
Weihnachtsschützen , die im „Haus Wachenfeld"
treu bewahrt wird.

Das Handböllerschießen der Verchtesgadener
Schützen wird auch in der Neujahrsnacht zu Be¬
ginn des neuen Jahres ausgeübt . In beiden
Nächten gehen mit rund 25 000 Schuß volle
25 Zentner Pulver in die Luft , Vereinspulver,
ungerechnet die Schüsse auf eigene Kosten . Auch
am Pfingstsonntag und bei der Fronleichnams¬
prozession wird geschossen, stets jedoch nur außer¬
halb des Marktes auf den Bergen in der Runde,
Posten an den Eingängen zum Markt Berchtes¬
gaden verhüten , daß im Markt selbst geschossen
wird . Schließlich kommt noch besondere Bedeu¬
tung zu dem Schießen am Erntedankfest am ersten
Sonntag und dem Johannisschießen in der Nacht
der Sommersonnenwende des 24. Juni . Auch
hierbei lodern Freudenfeuer auf den Bergen wie
in altgermanischer Frllhzeit . Der Führer hat da¬
her im Hinblick auf die ruhmreiche Geschichte
dieses uralten Brauches den Schützen versichert,
daß das Brauchtum des Handböllerschießens un¬
bedingt auch in aller Zukunft erhalten und be¬
sonders gepflegt werden soll und datz er sich hier¬
für jederzeit gerne einsetzen werde.

Dom guten und richtigen Schenken!

dern auf den höchsten Bergen empor , der ganze
Himmel leuchtet in einem flammenden Feuer¬
ring , der die Schneefelder blutrot erstrahlen läßt,
und donnernd rollt das Echo von Fels zu Fels.
Der ganze Boden erzittert wie beim Trommel¬
feuer in schwerster Schlacht . Um Mitternacht setzt
das Festaeläute , in sämtlichen Kirchen ein. Im

-selben Augenblick verstummt das Schießen , der
Feuerschein erlischt und der Pulverrauch zieht

.langsam ab.
Da verpacken die tausend Schützen ihr Schieß-

gerät und steigen ins Tal hinunter zur Christ¬
mette , während auf dem Friedhof , auf dem auch
Dietrich Eckart begraben liegt , die aufgestellte»
Christbäume an allen Gräbern entzündet werden.
Auch das ist ein uralter oberbayerischer Brauch,
daß der Bauer nicht nur zu Hause auf dem Hof,
sondern auch -an den Gräbern der verstorbenen
Angehörigen Lichterbäume brennen läßt . Das
Grab Dietrich Eckarts ist hier alljährlich in der
Weihnachtsnacht besonders schön geschmückt, mit
Hakenkreuzfahnen , Tannenbäumen und Latschen,
während Feuer aus Metallpfannen lodert . Denn
hier in Berchtesgaden starb am Heiligabend des
Jahres 1923 in einem einsamen Easthof dieser
Seher und Künder des Dritten Reiches , nachdem
er kurz zuvor , körperlich vollkommen gebrochen,
aus der Festung Landsberg entlassen worden
war.

Während der Christmette zieht aus den Klei¬
dern der Schützen ein leiser Pulvergeruch durch
das Gotteshaus , darnach aber besuchen die Weih¬
nachtsschützen die Gasthäuser , wo sie von der Ge¬
meinde bewirtet und freigehalten werden . Kletzen-
brot und guter . Schnaps dürfen hierbei nicht feh¬
len . Manche kommen erst bei Tagesgrauen wieder
auf dem heimatlichen Hof an zuni ersten Vieh-
füttern . Zu Hause aber wird in der Familie noch
einmal tüchtig nachgefeiert und das letzte Pulver
in die Luft gefeuert . Daß die Gemeinde die
Schützen belohnt , geht bis auf den altgerma¬
nischen Glauben zurück, gewaltiger Lärm zur
Wintersonnenwende vertreibe böse Geister von
Haus und Hof. Man will sich für ein Verdienst
um die Gemeinschaft erkenntlich zeigen . Früher
wurden überall in den Alpentälern zur Tag - und
Nachtgleiche , in den Julnächten , lärmende Um¬
züge mit Feuerbränden auf den Bergen veran¬
staltet , aus Freuve über den Sieg der Sonne
über die Finsternis und die Zunahme des leben¬
spendenden Lichtes . Hieraus entwickelte sich nach
Erfindung des Schießpulvers allmählich das
Weihnachtsschießen , wie es sich nur noch im Be -ch-

Fur uns Kinder begann das Weihnachtsfest
immer schon einige Wochen vorher , wenn plötzlich
die gute Stube verschlossen war . Nicht , daß wir
sie entbehrt hätten , denn alles Leben trug sich
E . uns winters wie sommers durch nur in der
kleinen Wohnstube zu, wo' wir fünf Kinder samt
den Eltern freilich dicht genug aufeinandersaßen.
Aber jetzt war sogar das Schlüsselloch mit Papier
verstopft , und die grauweiß gestreiften Gardinen
vor den beiden Fenstern waren dicht herunter¬
gezogen. Und damit begann für uns alle die
herrlichste Zeit — das Einkaufen und Vorbereiten.

Viel einzukaufen gabs freilich nicht ; wenn wir
die Pfennigstücke aus unseren Sparbüchsen zusam¬
menzählten , kamen immer nur einige Groschen
heraus . Aber es gab wochenlange 'Wonne , sich
auszumalen , was alles — neben der Stange echt
Nordhauser Kautabak zu zehn Pfennig für den

diesem Geld für die Mutter wohl
zu beschaffen wäre . Höhepunkt aller Freuden
dieser Zeit war jedoch, wenn die Mutter uns
beiden mittleren Prüder am . Abend einmal mit
m die Stadt nahm , um einzukaufen . Rechts und
Unis hingen wir an ihren Armen und schleppten
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Mittagessen I : Meiste Bohnen und grobeGraupen

Man nimmt 500 Er . WeißeBohnen und ebensovielgrobe Graupen , beide müssen am Abend vorher mit
reichlichWasser bedeckt, vorweichen. Am solgendsn
Tage mischt man beides, setzt sie mit ihrem Weich-
wasser bedecktaufs Feuer , gibt ein Stückchen Mar¬
garine , eine große kleingeschnittene Zwiebel und
reichlich kleingeschnittene Suppcnwurzeln daranund kocht langsam alles weich. Das suppige Ge¬richt — man gibt noch 1 Liter Brnhwürsclbrühedaran — wird mit wenig pulverisiertem Majoranund gewiegter Petersilie gewürzt, man streut beim
Auftragen einige Lössel voll gelblich ausgebratener
Spe k̂würsel hinein.

MittagessenII : Erbsenmit Fisch
750 Er . trockene gelbe Erbsen werden mit Wasser
eingeweicht am Abend vorher, am anderen Tagkocht man sie mit dein Weichwasfcr und kleinge¬
schnittenem Suppengrün so weich, daß man sieleicht durchstreichen kann. 1 Kilogr . Seelachs mußman roh aus Haut und Gräten lösen, in Stücke
zerteilen und diese mit einer kleingeschnittenen
Zwiebel in etwas Margarine zugedecktweich schmo¬ren . Unter den Erbsenbrei, den man mit Salz ab¬
schmeckt, rührt man einen Teller voll gekochte Kar-
ivsselstückchcn, richtet das Gericht an und gibt die
geschmorten Fischstückemit ihrem Saft darüber.

MittagessenIII : RheinischeGrütze
Man kann das Gericht aus Buchweizengrütze oder
Hafergrütze bereiten, man nimmt 500 Er . davon
und läßt die Grütze in 116 Liter halb Milch, halb
Wasser mit etwas Salz langsam dick ausquellen.Unter die fertige Grütze mischt man vier Eßlöffel
voll gebratene Speck- und Zwiebelwürsel. Für sich
müssen 756 Er . Apselscheibenohne Zucker in etwasWasser weich schmoren, sie kommen beim Anrichten
auf die Grütze.

Bremer Verein für Seemannsheime
In einer stark besuchten Versammlung des Bre¬

mer Vereins für Seemwnnsheime am 18. De¬
zember ds . 2s . wurde seitens des Rechnungs - und
Schriftführers über die zurückliegenden Jahre
1930 bis 1935 berichtet . Die Rechnungslasie war
durch die Rechnungsprüfer geprüft und für rich¬
tig befunden ; dem Vorstand wurde daraufhin
Entlastung erteilt . Die Satzungsänderungen wur¬den ebenso wie der Vorschlag eines mit der
Deutschen Seemannsmission zu schließenden Ver¬trages durch Zuruf einstimmig angenommen . Dem
früheren Vorsitzenden , Senator i . R . Dr . Apelt,
wurde der Dank der Versammlung ausgesprochen.
Dem Vorstand gehören z. Zt . an Präsident Völ-
ckers Vorsitzender , Carl A. Wuppesahl , stello.
Vorsitzender , Herm . Helms senr ., Deutsche Dampf-
schifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Paul Varckhan,
i . Fa . Herm . Dauelsberg , Direktor Preuß , See¬
fahrtschule und Rechnungsführer der Deutschen
Seemannsmisston Bremen , Kapitän 2ohs . Müller,
Norddeutscher Lloyd , Bremerhaven , Syndikus
Kränzlin , als Rechnungs - und Schriftführer.

Als Rechnungsprüfer wurden Direktor Lange,
Norddeutscher Lloyd , und Heinrich Wuppesahl
bestellt.

Sültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten
Ueber die Gültigkeit der Sonntagsrückfahr¬

karten bestehen beim reisenden Publikum vielfach
Unklarheiten , so daß manche Reisende in unnötige
Schwierigkeiten gebracht werden . Zur Behebung
von Zweifeln weisen wir deshalb auf folgendes
hin:

Sonntagsrückfahrkarten gelten : Zur Hinfahrt
am Sonnabend von 12 Uhr ab und am Sonntag,
zur Rückfahrt am Sonnabend , am Sonntag und
am Montag bis 12 Uhr . Die gleiche Gültigkeit
haben Sonntagsrückfahrkarten auch an den Tagen
vor und nach den Festtagen , an denen Sonntags¬
rückfahrkarten ausgegeben werden . Die Rückfahrt
mutz auf dem Zielbaynhof der Fahrkarte am Mon¬
tag oder am Tage nach Festtagen spätestens um
12 Uhr , von Unterwegsbahnhöfen spätestens mit
dem Zuge angetreten werden , der den Zielbahnhof
um 12 Uhr verlätzt . Sie ist nach 12 Uhr ohne
Fahrtunterbrechung zurückzulegen.

Zum Wintersport in Oberbayern . Für die Zeit vom11. Januar abends bis zum 22. Januar 1936 plant das
Reichsbahn -Verkehrsamt Hannover einen billigen Sonderzug2. und 3. Klasse nach Oberbayern durchzuführen . Sonderzug-karten werden nach München Hbf ., Derchtesgaden Hbf ., Earmisch-
Partenkirchen . Mittenwald und Oberstdorf ausgegeben . Der
Fahrpreis ist für die Sonderzugstrecke um 5V Prozent er¬
mäßigt . ebenso für die An - und Abfahrt im Umkreis von100 Kilometer . Abfahrt ab Hannover Hbf . am 11. 1. 36
um 21.40 Uhr , Rückkehr am 22. 1. um 20 .18 Uhr . In Hanno¬
ver , Elze (Hann .) , Kreiensen , Eottingen und Vebra besteht
Anschluß planmäßiger Züge von und nach allen Richtungen.Für die Uebernachtungen , die billigst vereinbart sind, werven
Zusatzkarten verabfolgt . Die Fahrpreise für die Zugfpitz - undNebethornbahn sind für die Teilnehmer ebenfalls stark er¬
mäßigt . Weitere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben
der Reichsbahn sowie die amtliches Reisebüros . Der Verkaufder Sonverzug - und Zufatzkarten ist eröffnet . Eine Reise-
beschreibung wird kostenlos verabfolgt.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Urteil im Kiesbagger-Prozeß: beide Angeklagte freigesprochenbzw. amnestiert

Nach eintägiger Unterbrechung wurde gestern die
Verhandlung gegen den Bauunternehmer Johann
Leymann  und den Wasserbau -Obersekretär
Wilhelm Summann  aus Hoya vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Bremen fortgesetzt.
Sie werden beschuldigt , durch Betrügereien , aktive
und passive Bestechung den preußischen Fiskus um

eine erhöhte Baggerentnahme aus der Weser in
der Nähe von Hoya und Diftverden geschädigt zu
haben . Da der erste Verhandlungstaq mit der
Beweisaufnahme abgeschlossen werden konnte , be¬

gann Staatsanwalt Dr . Seidel  den zweiten
V-erhandlungstag mit seinem Plädoyer.

In eingehender und klarer Weise gab er einen
Ueberblick von der Art und dem Umfang der den
Leiden Angeklagten zur Last gelegten Verfehlun¬
gen . Betrachtet man das Verschulden des Ange¬
klagten Leymann hinsichtlich der ihm vorgeworfe¬

nen Betrugsfälle , so muß man die gebaggerten
Kiesmengen nicht von der zahlenmäßigen Ent¬
nahme beurteilen , sondern das Grundsätzliche der
überhöhten Kiesbaggerungen berücksichtigen. Wie
die Hauptverhandlung gezeigt hat , wurden in den
monatlichen Vaggerungsberichten ebenso willkür¬
liche wie verschleierte Abstriche bei den einzelnen
Posten vorgenommen , so daß eine einwandfreie
und genaue Feststellung nach einer nahezu achtjäh¬
rigen Verfristung nicht mehr möglich ist. Wesent¬
lich bei dem Verschulden der Angeklagten ist je¬
doch die Durchführung der vorgenommenen Ab¬
striche. Der Angeklagte Leymann wählte für die
Verwirklichung seiner Pläne recht krumme Wege,
um eine möglichst große Konfusion in die gesamte
Sachlage hineinzubringen.

Dem Angeklagten Summann lag die Pflicht ob,
bei gelegentlicher Anstellung von Stichproben die
monatlichen Abrechnungen zu kontrollieren , wie¬
viel Kies insgesamt gebaggert worden ist. Da er
jedoch das Gegenteil ausführte und sich eifrigst an
den Verschleierungen und Fälschungen der Be¬
richte beteiligte , verletzte er seine Dienstvorschrif¬

ten auf das gröblichste.
Der Staatsanwalt kam dann zu dem Schluß,

daß sich der Angeklagte Leymann des fortgesetzten
Betruges und der aktiven schweren Bestechung
(8 333 StGB .) schuldig gemacht hat . Nach den
vorgenommenen Untersuchungen besteht kein Zwei¬
fel , daß die veranschlagte Kiessumme von 22 000
Kubikmeter dem wirklichen Tatbestand entsvricht-
Dadurch schädigte er den preußischen Fiskus um die
Summe von rund 11000 Mark . Der Antrag gegen
Leymann lautete auf eine Gefängnisstrafevon . 10 Monaten.

Der Mitangeklagte Summann war das Werk¬
zeug Leymanns , dessen Wünschen und Plänen er
völlig ergeben war . Auch konnte er sich nicht den
materiellen Gegenleistungen widersetzen . Auch
gegen Summann beantragte der Staatsanwalt
eine Gesamt - Gefängnis strafe von 10
Monaten «wegen passiver . schwerer Bestechung
(8 332 StEV .) und Beihilfe zum Betrug . Ferner

wurde beantragt , ihm die Fähigkeit zur Beklei¬
dung öffentlicher Aemter auf die Dauer von drei
Jahren abzusprechen . Bei beiden Angeklagten
dürften sich die bisherige Unbescholtenheit und der
Zeitabschnitt , der bis heute verronnen ist, strafmil¬
dernd auswirken . Bei Leymann kommt hinzu , daß
er durch die Vertragsgestaltung in eine äußerst
schwierige Lage geraten ist und daß er diese Lage
nicht gesucht, wohl aber ausgenutzt hat . Der
Staatsanwalt verneinte ferner die Frage der
Verjährung.

Anschließend erfolgten die Referate der Ver¬
teidiger . die auf Freispruch , bzw. auf eine milde
Bestrafung , hie jedoch verjährt sei, plädierten.

Nach einstündigsr Beratung verkündete Land¬
gerichtsdirektor Dr . Marx  folgendes Urteil:

Die Angeklagten Leymann und Sum¬
mann  werden mangels Beweises von der An¬
klage des Betruges , bzw. der Beihilfe zum Betrug
freigesprochen.  Die für die aktive und pas¬
sive Bestechung ausgeworfenen Strafen fallen
unter das Straffreiheitsgesetz . Die Kosten des
Verfahrens werden der Staatskasse auferlegt.

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende
aus . daß die Feststellung des Tatbestandes wegen
des langen zeitlichen Zwischenraumes und der
Unzulänglichkeit des menschlichen Gedächtnisses
außerordentlich schwierig sei. Hinzu kommt , daß
fast alle Verhandlungen , abgesehen von dem am
16. März 1927 geschlossenen Vertrag , mündlich ge¬
führt worden sind. Ganz allgemein kann ein Ge¬
richt seine Feststellungen nicht auf Grund der um¬
fangreichen Akten bilden , vielmehr ist es insbe¬
sondere aus die mündlichen Vernehmungen in der
Hauptverhandlung angewiesen , und diese sind ver¬
ständlicherweise recht ungenau gewesen . Das Ge¬
richt hat eingehend alle in Frage kommenden
Einwände untersucht , doch konnte es nicht zu einem
einwandfreien Schuldbeweis den Angeklagten
gegenüber kommen . Die Anklage auf Betrug,
bzw. Beihilfe zum Betrug mußte darum aus den
angeführten Gründen fallengelassen werden.

Der Angeklagte Summann war von dem Inhalt
des Vertrages nicht unterrichtet , auch er kann nicht
auf Grund einwandfreier Feststellungen überführt
werden . Jedoch haben sich beide Angeklagten der

aktiven bzw . passiven Bestechung
schuldig gemacht . Es haben .zählreiche Zechgelage
stattgefunden , außerdem wurden Summann auf
Veranlassung von Leymann Geldbeträge in Höhe
von 400 tzs 500 Mark zugesteckt. Das pflicht¬
widrige Verhalten des S . ist in der Abrechnung
der Monatsberichte festzustellen . Welche Höhe die
staatlichen Vaggerungen und die Nebenleistungen
im Interesse des Staates gehabt haben, . beweist
allzu deutlich die Unordnung in der Buchführung.
Beide Angeklagten müssen deshalb wegen aktiver
und passiver Bestechung zu einer Gefängnis-
strafe von je sechs Monaten  verurteilt
werden , die unter das Straffreiheitsgesetz fällt-
Das Verfahren mußte demnach eingestellt werden.
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NTDAP.
Wichtig für sämtl . Gliederungen und Formationen

Die Schulungsbriefe der Dezember -Ausgabe
sind heute in der Holler Allee 79, Kreiskassen-
verwaltung , Zimmer S, in Empfang zu nehmen,

gez. Bommelmann,  Kreiskassenleiter.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Es wird gebeten, die Stimmungsberichte und die
Monats -Tätigkeitsberichte ausnahmsweise bis zum21. Dezember beim Kreis einzureichen.

Ortsgruppen -Kassenverwalterinnen ! Bitte bis zum2». Dezember die Briefkasten leeren.
Ortsgruppe Buntentor . Die Sprechstunde der Orts-

gruhpensrausnschaftsleiterin fällt bis zum 7. Januaraus.

NS.-Bolkswohlsahrt
Mitteilung der Kreisfiihrung

des Winterhilfswerks
Alle vom Winterhilsswerl Betreuten , die für die be¬

vorstehende 2. Fischverteilung noch nicht bei ihrer Orts¬
gruppe vorgemerkt sind, wollen unverzüglich dort vor¬
sprechen. Der Fisch ist, soweit er durch die Fischhand-lungcn verteilt wird, ab Sonnabend , 21. Dezember, inder Zeit von 18 bis 20 Uhr erhältlich, mutz aber aus
jeden Fall bis Montagnachmittag bei den Vcrteilungs-
stellen abgeholt sein. Für das Pfund ist eine Aner-
kennungsgebiihr von 8 Pfennig zu entrichten.

Kreisfiihrung
des Winterhilfswerks des Deutschen Volkes.

WPLU. ckü/M. L>ie An¬
gabe von Fischfilet  in der Ortsgruppe Westen
Lutzowerstr. 183, findet wie folgt statt : Freitac20. Dezember, von 8 bis S Uhr Nr . 1 bis 500; S bi1« Uhr Nr . 501 bis 1000; 10 bis 11 Uhr Nr . 100ins 1800; 11 bis 12 Uhr Nr . 1501 bis 1750; 12 bi13 Uhr Nr . 1751 bis 200»; 15 bis 16 Uhr. Nr . 200bis 2250; 16 bis 17 Uhr Nr . 2251 bis 2500: 17 bi18 Uhr Nr . 2501 bis Schluß.

Als Anerkennungsgebühr sind pro Pfund 5 Pfennig
zahlen. Die blaue Ausweiskarte ist mitzubringen.Die Zeit ist genau innezuhalten.

Die Weihnachts - Ausgabe  in der OrtsgruppeWesten, Lutzowerstr. 165, findet wie folgt statt : Frei¬tag, 20. Dezember, von 8 bis 9 Uhr Nr . 1 bis 100:
S bis 10 Uhr Nr . 101 bis 175; 19 bis 11 Uhr Nr . 176bis 275; 11 bis 12 Uhr Nr . 276 bis 499; 12 bis 13 UhrNr . 401 bis 525; 1b bis 16 Uhr Nr . 526 bis S50; 16 bis17 Uhr Nr . 6S1 bis 800: 17 bis 18 Uhr Nr . 801bis 950; 18 bis 19 Uhr Nr . 951 bis 1075. — Sonn¬
abend, 21. Dezember, von 8 bis 9 Uhr Nr . 1976 bis
1225; 9 bis 10 Uhr Nr . 1226 bis 1350; 19 bis 11 UhrNr . 1351 bis 1475; 11 bis 12 Uhr Nr . 1476 bis 1625;
12 bis 13 Uhr Nr . 1626 bis 1750; 15 bis 16 UhrNr . 1751 bis 1875; 16 bis 17 Uhr 1876 bis 2000; 17 bis
18 Uhr Nr . 2001 bis 2125; 18 bis 19 Uhr Nr . 2126bis 2225. — Sonntag , 22. Dezember, von 9 bis 10 UhrNr . 2226 bis 2300; 10 bis 11 Uhr Nr . 2301 bis 2375;
11 bis 12 Uhr Nr . 2376 bis 2450; 12 bis 13 UhrNr . 2451 bis 2525; 13 bis 14 Uhr Nr . 2526 bis 2800;
14 bis 15 Uhr Nr . 2661 bis Schluß. Die Zeit muß
genau innegehalten werden» ebenfalls ist eine große
Markttasche und der blaue Ausweis mitzubringen.

Die wöchentliche Amtswaltersitzung  der
NSV . und des WHW. der Ortsgruppe Westen amFreitag , dem 20. Dezember, fällt aus.  Die nächste
Amtswaltersitzung wird an dieser Stelle bekannt¬gegeben.

NSB .-Ortsgruppe Herdentor. Ausgabe der Weih-
nachtsfponden findet wie folgt statt : Am Freitag,20. Dezember, von 9 bis 10 Uhr Nr . 1 bis 50; 19 bis11 Uhr Nr . 51 bis 100; 11 bis 12 Uhr Nr . 101 bis 150;

15 bis 18 Uhr Nr . 151 bis 200; 16 bis 17 Uhr Nr . 201bis 250; 17 bis 18 Uhr Nr . 251 bis 300. — Am
Montag,  23 . Dezember, von 9 bis 19 Uhr Nr . SOIbis 350; 19 bis 11 Uhr Nr . 351 bis 409; 11 bis 12 UhrNr . 401 bis 450; 15 bis 1k Uhr 451 bis 560. — Alle
Volksgenossen, welche die Nummern über 560 haben,
können sich am Dienstag , 24. Dezember, ihre Spendenhier abholen in der Zeit von 9 bis 12 Uhr. Die Uhr¬
zeit unbedingt einhalten !!

NSB .-Ortsgruppe Altstadt, WHW. 1935/36. Die
bisher noch nicht eingelösten Spendenscheine verfallen
restlos Sonnabend , 2l . Dezember. Die Ausgabe der
Wcihnachtsspende erfolgt Sonnabend von 8.30 bis18 Uhr; die aus den hierfür bestimmten Spendcn-scheinen angegebenen Uhrzeiten sind unbe¬
dingt  einzuhalten . Handtasche ist mitzubringen.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt-Süd , Delmcstratzc. . 2 b,
WHW. 1938/36. Ausgabe der Weihnachtsspende täglichvon 10 bis 1 Uhr und von 16 bis 19 Uhr. Letzte Aus¬gabe Sonnabend , 21. Dezember.

NSB .-Ortsgruppe „Utbrcmen", Llohdstratze 44. ,
.WHW. 1938/36. An alle Hilssbedürftigen der Orts¬
gruppe ! Ausgabe von Fischfilet findet am Sonnabend,21. Dezember, durch die bereits bekannten Fischgeschäfte
statt . Die Bedürftigen wollen gegen Abgabe der er¬haltenen Gutscheine in dem für sie zuständigen Ge¬
schäft bis Montagnachmittag das Fischfilet abholen.Bis Montag , 17 Uhr, nicht eingelöste Gutscheine ver¬lieren ihre Gültigkeit.

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung

Sämtliche Dienststellen der DAF. sind von Montag,23. Dezember, bis Sonnabend , 28. Dezember, für den
öffentlichen Verkehr geschlossen!

Heute , Freitag , 20. Dezember
Kreiswaltung der DAF. Sitzung der Leiter und

Lehrer der Vertrauensratsschulung 20.30 Uhr im großen
Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Habenhausen. Die sür heute angesetzteSitzung der KdF.-Warte fällt aus !!
Ortsgruppe Westen. Kameradschastsabend 20.36 Uhrim Saal des Gvttsried-Talle-Hauses.

NSG . „Kraft durch Freude"
Bom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.

Fahrpreis einschließlich Berpslegung und Unterkunft
37,29 RM. Die Fahrt wird mit Omnibussen durch¬
geführt . Abfahrt am 1. Weihnachtstag um 10.15 Uhrab Bremen-Bahnhossplatz. Die Fahrkarten können
abgeholt werden!

Am 1. und 2. Weihnachtstag im kleinen Saal der
Centralhallen : WeihnachtSvaricto, mit nachfolgendemTanz . Eintrittspreis im Vorverkauf 0,60 RM., ander Abendkasse0,80 RM.

Am 28. Dezember Aufführung des Weihnachts¬
märchens im Schauspielhaus : „Rumpelstilzchen." Ein¬
trittspreise 0,60 RM. sür Kinder und Erwachsene.

Neujahr 1936: Großes Militär -Dvppel-Konzert inden Centralhallen (im kleinen Saal ). Eintrittspreise:
6,75 RM. Einzelkarte, 1,50 RM. Familienkarte (gültigsür drei Personen).

Vom 12. bis 19. Januar Fahrt ins Sauerland.
Unterkunstsort : Fredeburg . Fahrpreis einschl. Ver¬pflegung und Unterkunft 38,70 RM.

Vom 17. bis 27. Januar Fahrt ins Riesengebirge.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 46,60
Reichsmark. Unterkunftsorts sind: Petersdors , Herms-dors und Khnast.

Vom 7. bis 19. Februar Fahrt zum Schliersee. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 53 RM.
Unterkunstsorte sind: Schliersee, Bahr .-Zell, Fischbachau.Bom 14. bis 26. Februar Fahrt zum Allgäu. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 54 RM.
Unterkunftsorts sind: Jsnh , Grotzholzleute und
Wangen.

Vom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Berpslegung und Unterkunft 33,60 RM. Unter¬
kunftsorts sind: Bad Harzburg , Oker und Goslar.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten im Kreisamt,
Wilhelm-Decker-Haus.

Sportamt Bremvrr
Weihnachtsfeier für die Kinderkurse des Sportamtes.

'Heute, 20 Uhr. im kleinen Saal der CentralhallenWeihnachtsfeier für die Kleinen, anschließend Be¬
scherung.

Sportprogramm Januar/März 1938. Das neue Sport¬
programm sür Januar/März ist da, und zu haben in
sämtlichen Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront,
sowie Betriebswarten und im Sportamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 314.

Das Sportamt ist vom 23. bis 28. Januar ge¬
schlossen.

Arbeitsdank
Mädelgruppe. Der letzte Heimabend in diesem Jahrfindet statt am Freitag , 20. Dezember, 20.30 Uhr, im

Kameradschastsheim, Am Wall 196. Bitte Instrumente
mitbringen.

Kreuzer „Karlsruhe " ist am Donnerstag früh
g Uhr in Port Viktoria (Sychellen ) eingelaufen.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am29. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Hansa " über Bremerhaven um 9 Uhr, über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

Industrielle Gesellenprüfungen. Wir verweisen hierzuaus die Bekanntmachung der Industrie - und Handels¬kammer im amtlichen Teil des Blattes , nach der die
Anmeldungen zur Frühjahrs -Gesellenprüsung bis späte¬
stens 1. Februar 1936 zu erfolgen haben.

Wem gehört das Fahrrad ? In einer Diebstahlssacheist ein Herren -Fahrrad Marke „Lanz", NummerL 625 46, sichergestellt. Der unbekannte Eigentümerwird ersucht, sich im Polizeihause oder an einer Revier¬
polizeiwache zu melden.

Freitag , 20. Dezember: 6.00 Weckruf, Morgenspruch-
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Mvrgen-
mnsik. In der Pause : 6.50 Wetterdienst, Nachrichien-dienst. 7.00 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wet¬
terdienst: Viertelstunde sür die Hausfrau . 10.15 Schul-sunk. 12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht. i2.10 Musik am Mit¬
tag im Alten Rathaus zu Bremen. In der Pause-13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag , iz.iz
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten¬dienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Börsensunk
15.40 Schiffahrtssunk. 16.00 Musik am Nachmittag17.15 Paul de Lagarde und der bäuerliche Gedanke17.30 Bunte Stunde : Die Weihnachtstanne . 18.15 Nooden in Not ! BDM .-Hcimabend mit Ursel Zabel, iz .zz
Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und Ge¬müsemarkt, Sasendienst . 18.55 Wetterdienst. 19.00 Blas¬
musik. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Großes
Unterhaltungskonzert . 21.00 „Wiben Peters ", plattdeut¬
sches Hörspiel von Albert Mäht (Ursendung). 22.W
Nachrichtendienst. 22.20 Worüber man in Amerikaspricht. 22.30 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Spät-musik.

Ferner senden:  Deutschlandscnder : 11.30 Die
Winterhilfe rüst ! — Berlin : 10.15 Helden der Arbeit.Breslau : 16.40 Das Leistungsabzeichen des Teutschen
Jungvolks . — Frankfurt : 18.30 Rufe ins Volk. —Köln: 16.00 Arbeiter im Dritten Reich. — Königsberg:10.15 Bolk an der Arbeit . — Leipzig: 11.45 Für den
Bauern . — München: 19.40 BDM .-Funk. — Stuttgart:
18.30 Hitler -Jugend -Funk.
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wenig Aenderung
Hinter dem nach Osten abziehenden Ostseetief dringtweiter feuchte Seelust zum Kontinent vor und bewirkthier, vor allem in Küstennahe, stärkere Bewölkung.
Boraussage sür den 20. Dezember: Schwache, um¬

laufende Winds, wolkig, meist trocken. Temperaturenum null Grad.
Aussichten sür den 21. Dezember: Schwachwindig ausOst bis Nord, bewölkt, ohne wesentliche Niederschlage,

Temperatur tags etwas über Null , nachts leichterFrost.
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sie von einem Schaufenster zum anderen , um ihr
all unsere brennenden Wünsche auch richtig vor
Augen zu führen.

Die Gute — heute weiß ich, daß sie damals vor
manchem Weihnachtsfest nicht soviel Markstücke wie
Finger an einer Hand besaß , wenn sie sür all
ihre Lieben einkaufen ging . Aber sie ließ es unsniemals merken und bestaunte fröhlich die blitzen¬
den Dampfmaschinen und richtigen Eisenbahnzüge,
die wir ihr genau vor Augen führten , um jeg¬
lichen Irrtum auszuschließen . — Wir haben sienie bekommen . Aber wie sie es fertigbrachte , daß
dennoch keiner am Heiligabend enttäuscht war,
daß alle Jahre wieder dieselbe Seligkeit herrschte,
trotz der fehlenden Dampfmaschine und der rich¬
tiggehenden Eisenbahn — ja — das ist eben das
Wunderbare.

Sie wußte um das Geheimnis vom guten und
richtigen Schenken, und das ist leider eine selteneGabe.

Es ist einfach , mit vollem Beutel durch die
Läden zu schlendern und dies oder das , was just
in die Augen sticht, auszuwählen . Schwieriger
ist es schon, wenn der Beutel nur halb gefüllt
ist und alle schönen Dinge zu teuer sind. Da
greift mancher zu billigen Schlagern , die „was
hergeben " und doch jeden Beschenkten enttäuschen.

Die Kunst ist eben , das zu kaufen , was man
nicht in den glänzenden Läden sieht , was man
ausspüren muß . Da sind tausend stille Werk¬
stätten in den Nebenstraßen am Werk , tausend
geschickteHände mühen sich, kleine kunstvolle Dinge
zu schassen, die eben nicht tausendmal , sondernnur einmal entstehen , jedes für sich gerade zu
besonderem Zweck und für einen besonderen Men¬
schen. Sei es eine winzige Spange , ein Leuchter,
ein Buchdeckel, ein Schal , ein Aschenbecher oder
ein Stück Möbel — Schmuck oder Hausrat —
jedes bekommt durch die Hände , die es schaffen,
seine persönliche Note.

Charaktervolle Menschen sind anspruchsvoll in
ihren Geschenken. Nicht , daß sie teuer sein sollen.Aber ein Ding , das täglich m ihrer Umgebung
ist, soll ihrem Wesen entsprechen . Und wenn
es noch so klein und bescheiden sich darstellt , es
muß etwas Besonderes sein — etwas , das nicht
genau so in hunderttausend Häusern zu finden
ist, sondern gerade nur hier . Es muß ein Gesicht
haben , das einem vertraut wird wie das Gesicht
eines guten Bekannten das ja auch nur einmalig
ist — bedenke, wie langweilig es wäre , dies
Gesicht tausendfach auf der Straße zu sehen!

Wer sich die Mühe macht , solche Dinge zu
schenken, tut dreimal recht!

Zum ersten macht er dem Beschenkten , dessen
Art und Wesen er freilich vorsichtig aufspürenmutz, eine wirkliche und dauernde Freude , die
ihn bereichert.

Zum zweiten gibt er dem schwer ringenden
Handwerk — und besonders den schöpferisch ge¬
staltenden Handwerkern — Arbeit und Brot . Ge¬
rade die Tüchtigsten auf diesem Gebiete arbeiten
zunächst bescheiden abseits vom großen Markt,
ganz in der Stille , nur ihrem Werk zugetan . Sie
drängen sich nicht auf , man muß sie schon suchen.

Zum dritten hilft er zu seinem Teil mit am
Bau einer neuen deutschen Kultur , die auch das
Kleine erfassen will . Fast in jedem Bürgerhaus
finden sich von der Großmutter her kleine An¬
denken : eingelegte Kästchen, schöngeschmiedete
Schmuckstücke, kunstvolle Web - oder Stickarbeiten,
Zinn - oder Messtnggerät — einst liebevoll auf
Bestellung gefertigte Geburtstags - und Weih¬
nachtsgeschenke, die jeder in Ehren hielt . Was
von den heutigen Geschenken ist wert , auf Kin¬
der und Enkel vererbt zu werden —?

Man braucht nicht immer viel Geld , um gut
und richtig zu schenken, man muß nur einHerz dazu haben!

Hans-pfihner-5eier in Dessau
Das Schaffen Hans Pfitzners , das in seiner

Mischung aus höchster Geistigkeit , verhaltener
Reife des Gefühls und kämpferischem Trotz zu
einer der wertvollsten Ausprägungen der deut¬
schen Seele gehört , war ähnlich wie im Jahre 1825
der Gegenstand eines dreitägiaenPfitzner-
Festes in Dessau,  zu dem sich das Dessauer
Friedrich -Theater und das Dessauer Trio zusam¬
mengefunden hatte . Es galt in erster Linie dem
Symphoniker Pfitzner , dessen ois -moU Symphonie
op. 36 s. in all ihrer faustischen Herbheit von demMeister selbst mit dem herrlich spielenden Orche¬
ster des Dessauer Friedrich -Theaters bis in ihre
letzten Tiefen ausgedeutet wurde . Den Abend
ergänzten die beiden ausdrucksvollen Orchester-
Stücke aus der Oper „Das Herz " und die Begleit¬
musik zu Kleists ' „Käthchen von Heilbronn ", die
in ihrer poesieerfüllten Naturstimmung und der
ritterlichen Frische die nahe innere Verwandt¬
schaft des Meisters zu dem preußischen Dichter
offenbart . Aehnliche geistige Bezirke , nur noch
leidenschaftlicher an Welt sind Leben gebunden,
tun sich in dem Klaviertrio cm. 8 in l?-cknr auf,
dessen ungewöhnlichetech nische Schwie¬
rigkeiten  das aufstrebende Dessauer Trio
(Erich Kindicher , Violine , Fritz Rupprecht , Violon¬
cello und Frieda Langenoors -Tränkner , Klavier)
in einer Weise meisterten , die die junge Vereini¬
gung schon jetzt stärkster Beachtung wert erschei¬
nen lassen . Die beiden Erstgenannten setzten sich
außerdem für die Sonate für Violoncello und Kla¬
vier c>p . I mit stärkstem Gelingen ein . Das Lied¬
schaffen Pfitzners brachte Emmy Neiendorff -Dessau,

von dem Komponisten am Flügel mit kostbarem
Empfindungsreichtum begleitet , in einigen der
schönsten, von seelenhafrem Naturaefühl über¬
quellenden Lieder der Jirühzeit mit höchster Kunst
zur Geltung . Dr . E . Valentin gab ein fesselndes
Bild des idealistischen Kämpfers Pfitzner , dessenKunst über alle bösartig erfundenen Schlagworte
wie „unzeitgemäß , aszetisih, weltfremd " hinweg in
hohem Maße befruchtend auf die Gegenwart zu
wirken vermag . Der Meister fand gleich allen
Mitwirkenden ein dankbares Publikum und wurde
mit Ehrungen auch von offizieller Seite reich be¬
dacht: -nt <-

„7enufa" in Osnabrück
Die Osnabrücker Oper wollte mit der Auffüh¬

rung der böhmischen Oper „Jenufa " von Leo
Janacek  mit dem Kulturgut fremder Völker
bekannt machen , von der Voraussetzung ausgehend,
daß wahre nationale Kunst wahrhaft internatio¬
nal ist. Das Werk , das sich ja im Laufe der
Jahre die Welt eroberte , wird von einer kraft¬
vollen Erdgebundenheit getragen , die überzeugt,
erschüttert und mitreißt . Die Aufführung , die den
verdienten Beifall einer innerlich angerührten
Zuschauerschaft fand , wußte das , was als ur¬
sprüngliche Volksseele in diesem Werke lebte , dank
der Inszenierung von Dr . Walter Storz ungemein
eindrucksvoll zu wecken.

Die Operette brachte das an Situationen reiche,
heiter -amüsante musikalische Lustspiel „Heirat
nicht ausgeschlossen " von Keßler zur Aufführung,

zu der Walter Kollo eine nicht
originelle Musik schrieb.

gerade sonderlich
Die Spielleitung von

Hans Fuchs nützte alle Möglichkeiten aus und
gab der Aufführung den zum Erfolg nötigen
Schuß Laune und Temperament mit . Eretel
Grammerstorff wurde in der Hauptrolle dank des
Reizes ihrer lebendigen Natürlichkeit besonders,
gefeiert.

Das Schauspiel brachte als Weihnachtsmärchen„Der Schuh oes Weihnachtsmannes " v- >» Dclly
Virneburg und Hanst Erünhage , eine hübsch und
reizvoll gedichtete Fabel , die Klein -Osnabrllck viel
Freude bereitete . Die Inszenierung von Dr . Karl
Peter Viltz traf den rechten , herzhaften Kinder¬
ton , Otto Marter stellte wahrhaft märchenhafte
Bilder auf die Bühne und Adolf Spickermann
schrieb eine lustige Begleitmusik . Ungemein reiz¬
voll waren die von Ereti Naue  einstudierten
Tänze . D. il.

Erfolge der Neichsautobahn-Vühne
Drei Wochen ist die „Auto -Bühne " nun unter¬

weis , und dem ersten Erfolg am Ukley-See sindweitere gefolgt . In 15 Lagern wurde Hinrichs
„Krach um Jolanthe"  gespielt , und so er¬
weist sich diese Bühne als eines der wirksamsten
und wichtigsten Mittel , den Arbeitern an der
Reichsautohahn vergnügte Stunden zu vermitteln.

Aus der bisherigen Arbeit dieser Bühne wird
berichtet , daß sich zwischen den Männern der
Autobahn und den Darstellern ein vrachtvolles
kameradschaftliches Verhältnis entwickelt hat . Wie
die Schauspieler ihre soziale und kulturpolitische
Aufgabe anpacken , das gehört zum Vorbildlichen
auf dem Gebiete der Kulturgestaltung unserer
Zeit.

Bis zu Weihnachten werden die Lager an den
Autobahnstrecken Berlin —Hannover und Ham¬
burg — Bremen  von der Reichsautobahn-
Biihne aufgesucht werden . Auch diese Spielabcnde
werden bei den Autobahnarbeitern sicher Begei¬
sterung auslösen . Ihre Arbeit , fern von der Fa¬milie und dem städtischen Leben ist gewiß nicht
leicht , um so wichtiger sind alle kulturellen Send¬
boten , die die Autobahnlager aufsuchen , denn ihre
Arbeiter haben ein vermehrtes Recht auf Befrie¬
digung künstlerischer Bedürfnisse , so lange sie ab¬
seits der Städte Dienst leisten.

Deutscher Dirigent in Griechenland . General¬
musikdirektor Carl Schur icht wird im Januarfünf Konzerte des Athener Odeon -Orchesters leiten.

Beschichte der deutschen Sprache
In den Mitteilungen der Deutschen Akademie

in München wird als nächste große Aufgabe der
Akademie eine Geschichte der deutschen Sprache
angekündigt . Die Akademie wird zu diesem Zweck
einen Generalappell an ihre Mitglieder und dieder Akademie angeschlossenen wissenschaftlichen
Gesellschaften sowie die Zweigstellen im Auslande
erlassen , um einen Ueberblick für den Arbeits¬
einsatz, den voraussichtlichen Umfang und die
Durchführung der Sammlungsarbeiten an Ma¬
terial zu gewinnen . Mit den Vorbereitungen zur
Ausnahme der Arbeit an der Geschichte der deut¬
schen Sprache wird ein besonderer Ausschuß be¬traut werden.

Musikalienhandlungen meldepslichtig
Die Eröffnung einer Musikalienhandlung be¬

darf nach einer Anordnung des Präsidenten der
Reichsmustkkammer der Genehmigung ebenso wie
die Wiedereröffnung einer Musikalienhandlung,
die länger als ein Jahr nicht betrieben worden
ist, ,und die Eröffnung eines Zweiggeschäftes . Die
Genehmigung kann versagt werden , wenn sie zu
einer Beschränkung der Erwerbsmöglichkeiten der
bereits bestehenden Musikalienhandlungen führt.

Die Erfindung der Buchdruckerkunst im Drama.
„Gutenberg " oder „Die Geburt des Buches" —
ein deutsches Schauspiel — heißt ein neues Büh-
nenwerk der Dramatikers Robert Walter,
das im nächsten Jahre , das die 500. Wiederkehr
des Geburtstages der „Schwarzen Kunst " bringen
wird , zur Uraufführung kommen soll.

Deutsche geographische Forschungen in Pata-
gonien . Im Auftrage der chilenischen Regierung
sind von den deutschen Forschern Grosse und
Junge Untersuchungen des Inlandeises südlich
der Lhiloe -Jnselwelt in den Provinzen Aisen und
Magallanes durchgeführt worden . 2n vierM-
riger Arbeit wurde auch die Eletscherwelt Pata-
goniens und Feuerlands kartographisch aufge¬
nommen . Der deutsche Volksbund für Argen¬
tinien hat jetzt nach Beendigung der Arbeit die
beiden Forscher eingeladen , in Bueno ? Aires und
anderen argentinischen Städten Vortrage über
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Der erste Achottemvitz
Vor rund 20V Jahren lebte im schottischen Hoch¬

land der reiche Lord Braco . Er war so geizig , daß
er, um die Besoldung für einen Steuereinnehmer
zu sparen , selbst die Abgaben von seinen Land-
sassen einsammelte.

Einmal brachte einer seiner Untertanen einen
Penny zu wenig . Der Lord schickte ihn sogleich
fort , um das fehlende Geldstück zu holen . Der
Mann brachte es und sagte:

„Nun will ich Eurer Lordschaft gern noch einen
Penny geben , wenn Ihr mich alles Geld sehen
lagt , daß in Eurem Besitz ist."

Der Lord ging freudig auf den Vorschlag ein,
nahm den zweiten Penny und führte den Mann
in seine Schatzkammer , wo er ihm eine Anzahl
von Kisten zeigte , die mit Silber und Gold gefüllt
waren.

Der Arme betrachtete die aufgespeicherten
Schätze und sagte dann:

„Nun , Mylord , bin ich ebenso reich wie Ihr ."
„Wieso ?" fragte der Lord.
„Weil ich all das viele Geld sehe, Mylord , und

Ihr nicht den Mut habt , mehr damit zu tun als
ich." 0 . S.

Fremdwörter
Elfriede war zum ersten Male auf dem

Maskenball.
„Na ", fragt ihre Mutter , als sie zurückkommt,

„bist du denn auch estimiert worden ? "
„Ja " , sagt Elfriede , „die wollten , aber ich hab

mirs nicht gefallen lassen ."
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in der Gegend , führte sie an . Sein breiter
Ruchack war dicht vor Stasis Augen , sie schritten
schars voran , nicht nach rechts oder links sehend.
Im gleichen Tritt folgten ihr die drei anderen,
ste alle hatten sich schon oft auf Bergtouren ge¬
troffen und waren es gewohnt , schweigend dahinzu wandern . > >- » i

Stasi weilte in Gedanken bei Hannes.
Seit ihrer frühesten Kindheit waren sie gute

Freunde gewesen . Spielkameraden . Schulkame¬
raden und dann Bergkameraden . Sie mutzte an
jene glücklichen Stunden denken, in denen er ihr
beibrachte , wie man Mauerhaken in den Fels
schlagt wie man sich anseilt , einen Stemmkamin
durchklettert . Und dann , im Winter darauf:
Telemark und Christiana.

Drei Jahre lang waren sie gemeinsam in den
Bergen gewesen und es waren — wie sie so
zurückdachte — die schönsten Jahre ihres Lebens.
Als sie die Technik beherrschte und ihm, dank
ihrer Energie , bald ebenbürtig war , lehrte er sie
Dinge sehen, an denen sie bisher achtlos vorbei¬
gegangen war . Und sie begann die dunklen
Blatter der Alpenrose mit der gleichen Liebe zu
betrachten , wie das drohende Felsmassiv des
Laitenkopfes — wie die perlmutterfarbenen Wind-
wolken , die in eisigen Höhen dahinsegelten , oder
die heiser schreienden Bergdohlen , die um die
Hütte flogen.

/Und nun hatte er sich verstiegen und sie gingen,
ihn suchen, ihn Hannes , der doch immer ihr Füh¬rer war.

Georg scheuchte sie aus ihren Gedanken auf.
„Oktober ist ja auch keine Zeit mehr für Kletter-
touren ", brummte er vor sich hin.

Der Wald lag jetzt hinter ihnen , steil ging es
zwischen verkrüppeltem Latschengestrüpp ' in ' die
Höhe . Tief hing die Wolkendecke,' alle Gipfel ver¬
bergend . Lüg Meter noch, dann würde der un¬
durchdringliche Nebel sie aufnehmen . Unten dehnte
sich das Land , grau und herstlich kahl . Feucht und
eisig war die Luft.

Unverwandt blickte Stasi auf Martins Rucksack.
Gleichmäßig scharrte unter ihren schweren Stie¬
feln das Geröll der Halde.

Dann war der Abend gekommen, der alles zer¬
störte , was sie seit ihrer Kindheit miteinander
verbunden hatte . Im Dezember vorigen Jahres,
drüben im Reschengebiet . Es war auf der Söller-
hütte — die Dunkelheit hatte sie überrascht , un¬
günstige Schneeverhältnisse , schwierige Abfahrt —
nun , es war ja nicht das erstemal , datz sie in
einer fremden Hütte nächtigen mutzten.

Sie schnallten die Skier ab , machten Feuer und
tranken Tee . Ganz deutlich sah Stasi jetzt den
kleinen , engen Raum vor sich, den eisernen Ofen,
zwei SLrohsncke, die Axt zum Kleinholzmachen —
alles im flackernden Licht der Hüttenlaterne . Und
dann , urplötzlich , Hannes Augen , hell und sehn¬
süchtig,̂ ganz anders als sonst, und sie fühlte den
Druck seiner heißen Lippen auf den ihren , indes
in einem Taumel die Wände der Hütte über ihr
einzustürzen schienen, wie unter der Gewalt einer
Lawine , die alles begrub.

Da hatte sie ihn geschlagen. —
„Ich glaub ', wir halten uns besser mehr links"

sagte Martin , sich umwendend . „Was meinst du,
Stasi ?"

„Ich mein ' auch, daß wir ihn am ehesten im
Gebiet der Westwand finden . Hat er niemandem
gesagt , wo er hin wollte ?"

„Nein !"
Sie waren nun mitten in den Wolken und

immer größer wurden die Schneefelder , die den
steinigen Boden verbargen . Der Schall ihrer
Tritte erstarb.

Stasis Blick ruhte wieder auf dem Rucksackihres
Vordermannes . —

Mitten ins Gesicht hatte sie damals ihren
Freund geschlagen, als die namenlose Angst sie
überkam , die Angst vor ihm , der ihr in jener
Nacht unheimlicher erschien, und gewaltiger als
die stummen verschneiten Gipfel der Berge . Das
war ihre letzte gemeinsame Fahrt gewesen, und
nun irrten sie hier im Nebel , um ihn zu suchen. —

Sie hatten sich angeseilt , traversierten hinüber
zum Westgrad , durchkletterten den großen Kamin.
Der Fels war brüchig , man kam nur langsam

voran und ihre Signale — mit kurzen Abständen
unermüdlich wiederholt — blieben erfolglos . Un-
merklich verrannen die Stunden im eintönig
wallenden Nebelmeer , die Nässe drang ihnen bis
in die Glieder , und als dann früh die Dämme¬
rung einbrach , saßen sie mutlos auf ihren Ruck¬
säcken. Sie hatten die ganze Westwand bis dicht
unterhalb des Gipfels durchstiegen , die Nacht
zwang sie, umzukehren.

Als - die fünf sich unten in der Hauptstraße
trennten , beschlossen sie, weitere Bergwacht-
Stationen zu alarmieren und selbst früh am näch¬
sten Morgen von neuem aufzubrechen , um einen
zweiten Versuch zu unternehmen . Bedrückt gingen
sie auseinander , es begann sacht zu regnen.

Erst am Mittag des nächsten Tage ^ fanden sie
den Vermißten . Stasi selbst war es, die als erste
seinen Standort gewahrte , er kauerte gänzlich ent¬
kräftet auf einem schmalen Felsvorsprung , müh¬
sam konnten ste ihn abseilen.

„Ich danke dir , Stasi " sagte Hannes mit ver¬
legenem Lächeln , als er wieder zu sich kam. „Bist
doch ein ganzer Kerl " Und er schüttelte ihr die
Hände , wortlos , kräftig , so wie von Mann zuMann.

Erst war es nur das Erstaunen gewesen, daß
er kein wärmeres Wort für sie fand , die Krän¬
kung, daß er sie mit einem Male gerade so wie
irgendeinen Burschen aus dem Eebirgsort behan¬
delte . Aber als ein paar Tage vergangen waren,
als Hannes sich wieder erholt und der erste Schnee
das Tal in seine weißen Arme genommen hatte,
da spürte sie, welche Wandlung sie selbst dort oben
an der Westwanü des Laitenkopfes erfahren hatte.
Da fühlte sie, datz sie ihn nicht mehr verlieren
durfte , nun , da die Berge ihn ihr noch einmal
wieder geschenkt hatten , daß sie sich wünsAe , von
neuem sein Kamerad zu werden.

Der seltene Fund
Das muß zugegeben werden : wenn Eifersucht

ein Beweis für besonders große Liebe ist, dann
hat Helga ihren Hubert wirklich ganz außerge¬
wöhnlich lieb . — Helga ist nämlich schrecklich
eifersüchtig : ein weiblicher Othello sozusagen. Sie
weiß zwar genau , daß Hubert kein Schürzenjäger
ist — im Gegenteil : immerfort denkt er an seine
Geschäfte, mehr oft , als Helga lieb ist. 2m näch¬
sten Jahr wollen sich die beiden einen kleinen
Wagen kaufen , das ist ihr gemeinsamer Herzens-

Mit Steigeisen und s »eil ... Erzählung von
Martin Engelmann

Steigeisen und Seil , Eispickel und Kletterschuhe
waren verstaut , nun kamen wieder die Skier her¬
vor, denn es war Anfang Oktober . Im Ofen
krachten die ersten Holzscheit«,

Draußen , hinter den letzten Häusern des kleinen
Gebirgsortes , lag das helle Violett der Herbst¬
zeitlosen über den Wiesen , schon waren die Zug¬
vogel fortgeflogen und eisig standen im Licht der

Frühen Abende die reisen »«gen den blassen
Himmel. Bald konnte der erste Schnee fallen

Stasi wachst« die dunkel gebeizten Bretter emsig
fuhren ihre kleinen Handballen über die schon
spiegelblanken Laufflächen . Der Teerduft des
Skiwachses weckte Erinnerungen an den letzten
Winter , an sausende Schußfahrten im Sonnen¬
schein, an mächtige Wettertannen , die stumm aus
dem Nebel aufragten , an gemütliche Hlltten-
abende mit Ziehharmonika , Glühwein und wohli¬
ger Müdigkeit . Und sie summte vergnügt ein
kleines Lied vor sich hin — ihr tat der ' Herbst
nicht weh, er wandelte ja nur das Gesicht der
Berge, ihrer heißgeliebten heimatlichen Berge
ohne die sie zu keiner Jahreszeit mehr sein konnte

Da kamen schwere Schritte die knarrende Treppe
herauf , es klopfte an die Tür und Georg , der
Sohn des Apothekers , trat ein.

Stasi legte langsam das Skiwachs aus der
Hand. „Was gibt s ? " fragte sie freundlich , doch
ein wenig erstaunt den Eintretenden . Sie kannte
Georg nur flüchtig von ein paar Skitouren her.

„Hannes hat sich verstiegen . Drüben am Laiten-
kopf. Wir wollen eine Rettungsmannschaft aus¬
schicken, und weil du doch das Gebiet am besten
kennst und weil du weißt , wo der Hannes gern
rumsteigt , haben wir gemeint , ob du nicht mit¬
kommen magst ? "

Er hielt die Augen niedergeschlagen , sein
Blick folgte den Brettern des Fußbodens . Es
war doch eine unangenehme Aufgabe , mit der
mansthn da betraut hatte . Auch wenn die kleine
Stasi hundertmal mit von der Tour gewesen war,
auf allen Hütten zu Hause , wie ein Wiesel am
Fels und im Kamin , und ihren Mann stand , im
Regen, im Sturm , von der Nacht überrascht —
ste war eben doch eine Frau . Und es war viel¬
leicht das erstemal , daß er das spürte , wie ' sie ihm
so gegenüberstand , mit sanft geschwungenen , ein
wenig geöffneten Lippen , und großen warmen,
dunklen Augen . Immer war ste all den Vauern-
söhnen ein guter Kamerad gewesen . Stasi , die
einzige Tochter eines Architekten , der sich schon
vor vielen Jahren hierher zurückgezogen hatte.
Ihre Mutter war bei der Geburt gestorben.

„Wann gehts fort ? " Ihre Stimme scheuchte ihn
aus.

„In einer Stunde ."
„Gut , um 11 Uhr bin ich drüben vor dem Gast-

hof zur Post ."
Wortlos begannen ste den Aufstieg . Martin,

der älteste Sohn vom Jägerhof , der beste Berg-

Likolaus s >chwarzkopf

Der Großindustrielle am Steuer
„Haben Sie schon gehört ?", fragte der junge

wissenschaftliche Mitarbeiter , „unser Professor
lenkt jetzt selbst !"

„Oh !", erwiderte ich, und er darauf : „Einen
Augenblick , bitte , ich will ihn Ihnen gleich geben.
Sicher lädt er Sie ein , mit ihm ins Gebirge zu
fahren . Sagen Sie nicht nein , er ist nämlich glück¬
lich wie ein Kind ."

Fern dreht sich ein Rädchen . „Hallo !" , ruft
eine bekannte Stimme , „Sie hab ' ich aber lange
nicht mehr gesehen ! Kommen Sie zu uns ? Darf
ich Sie abholen ? "

„Abholen lassen, meinen Sie doch, Herr Pro¬
fessor? "

„Nein , nein , abholen ! Ich fahre nämlich selbst.
Sie wissen doch. . ."

„Sie fahren selbst? Potztausend ! Haben Sie
sich aufgeschwungen . . ."

„Wann sind Sie frei ? "
„Für Sie jederzeit , Herr ' Professor ."
„Hm ! Ich käme dann um . . . sagen wir um zwei

etwa . . . paßt Ihnen das ?"
„Freilich , freilich ! Ich freue mich unendlich , ein¬

mal von Ihrer Majestät der Wissenschaft gefahren
zu werden . Donnerwetter : alle guten Geister
loben den Herrn !"

„Aber nicht zu früh loben , bitte !"
„Warum ? Fahren Sie noch nicht lange ?"
„Immerhin : Sie können sich mir schon anver¬

trauen . Wir flitzen steil ins Gebirge , trinken un¬
sern Kaffee und fahren gemütlich wieder heim.
Einverstanden ?"

„Aber sicher, Herr Professor ! Donnerwetter , da
werden ja sämtliche Fakultäten eifersüchtig !"

Schlag zwei Uhr surrte unten der Motor , und
als ich das Fenster öfsnete , stand der Professor
am Tor und klingelte nach mir . Anton , ehemaliger
Gärtner , saß breitspurig neben dem Rad und
rauchte eine dicke Zigarre.

„Guten Tag , guten Tag !" sage ich. Aus den
Polstern erhebt sich auch schon des Professors Toch¬
ter und hält mir ihren Buben entgegen , schon drei
Jahre alt . Hurtig steigt der Professor ein , ach,
so hurtig , knallt den Schlag zu, tutet , schaltet ein,
gibt Gas , ich falle ganz ungebührlich neben die
junge Frau.

„Haben Sie schon Ihr Erstaunen ausgedrückt,
daß er selber fährt ? Sagen Sie : wer hätte das
gedacht ?"

„Wer hätte das gedacht !", sag' ich dem Professor
ins Ohr , indes Anton seinem blauen Rauch nach¬
starrt und lächelt . Er schmunzelt, der Professor,
er steuert geradeaus durch die breite Straße und
läßt eine dicke Zigarre zwischen den oben und
unten bärtigen Lippen auf und nieder wippen.
Die Zigarre riecht gut.

„Es ist mir eine Wonne , einen Künstler fahren
zu dürfen " , sagt der Professor und beugt sich
lachend zurück. Er fährt deutlich vernehmbar fort:
„Zumal , wenn der Betreffende , wie dieser da , uns
alte Männer von der Wissenschaft so gerne .schmäht
und überflüssig findet ."

„Oho !" entgeane ich.
Menschen fliehen , bleiben auf dem Bürgersteig

stehen, gucken uns nach.
„An der Art , wie ste ausweichen ", sagt die

Tochter , „kann man die Menschen erkennen ."
„Ganze Geschlechter, ganze Nationen kann man

so erkennen !" Die Tochter hält mir das gerötete
Antlitz hin , legt den Zeigefinger steil über die
schönen Lippen Und bedeutet mir , daß das Sprechen
mit dem Wagenführer untersagt sei!

„Cäsar ", erwiderte ich, indes auch Anton mir
scharfen Blickes bedeutet , daß das Sprechen mit
dem Wagenführer verboten sei, „Cäsar ", sage ich,
das Gespräch abzuschneiden , „beschäftigte gleich¬
zeitig sieben Schreiber ."

Anton schüttelt ganz offensichtlich den Kopf , ich
müsse den Herrn Professor nicht stören.

Solange Anton dabei ist, denke ich, kann uns
nichts zustoßen . Doch wenn der Professor nicht
rauchen wollte , wär 's bösser für ihn und uns . Aber
ich weiß ja : er will groß vor mir tun . Wie er
den Qualm von sich bläst ! Ganz eingehüllt bin ich
bisweilen!

„Jetzt kommen wir an den Stachus !" sagt die
Tochter , und ich weiß Bescheid. Aber husch, sind
wir am Stachus vorbei . Husch, sind wir am Nande
der Stadt : husch, fliehen nur noch Hunde und
Hühner vor uns.

Ich nahm nun das Kind auf die Knie und machte
ihm und seiner Mutter ein Märchen zurecht.

„Meine SchwiMrmutter selig", so erzählte ich,
„saß unter dem Weinstock in meinem Garten und
strickte Strümpfe für die Enkelkinder , meine Kin¬
der , vier an der Zahl , vier , ja , unterdessen vier!
Sie strickte unverdrossen den ganzen Tag , atz
draußen zur Nacht, strickte weiter , und da wir ge¬
wohnt waren , uns nicht besonders um sie zu
kümmern , strickte ste draußen , während der ganzen
Nacht , und immer so weiter , immer so weiter.

Der Strumpf wurde unheimlich lang , lag schließ¬
lich wie ein Teppich vor ihr , und als er sich dann
bis in die Haustür hineinschob , dachte ich: du
mußt doch einmal nach deiner Schwiegermutter
sehen, was für einen seltsamen Strumpf die alte
Frau da strickt. Und ich stehe eines Morgens von
der Schreibmaschine auf und gehe hinaus , und
sieh: auf dem Kopf der fleißigen Frau hat sich ein
Vuchfinkenpärchen eingenistet , hat Eier gelegt , hat
auch schon gebrütet und fünf nackte Junge recken
zwitschernd die gelben Schnäbel mir entgegen aus
dem Zopfnest meiner Schwiegermutter, ' das noch
viel dunkler war als 'Lie Haare sonst. Das Männ¬
chen kam zu füttern.

„Großmutter !", rufe ich, „Großmutter ! Du bist
ja eingeschlafen !"

Da hebt sie den Kopf , die Großmutter , die Fin¬
ger hören auf zu stricken, die Nadeln hören auf
zu klingen , die alten Augen richten sich zu mir:
„Du Böser , warum weckst du mich? "

Ich nehme sogleich die Finkenbrut , stelle sie ins
Gebüsch und wische die Losung von Großmutters
Schulter . . ."

„Was ist Losung ?", fragt der Knabe , der Enkel
des Professors . Doch im selben Augenblick springt
seine Mutter aus dem Polster , ruft : „Gerade aus,
Vater , hier ist ja doch aufgebrochen !" Ich sehe
einen großen Haufen Sand liegen , sehe, wie Ar¬
beitermützen sich zwischen Schippenstielen bewegen,
ich sehe wie Anton seine Pranken aufs Steuerrad
schlägt, daß das Voschhorn mit aufheult , ein Schip-
penstiel streicht meine Schulter , ein Arbeiter duckt
sich beiseite , wir rucken, der Wagen springt auf,
wir prallen an , ein junger Baum bricht , ich falle
über das Kind , der Sitz schlägt mir ins Kreuz,
Glas höre ich splittern , der Wagen steht.

wünsch — wenn der in Erfüllung gehen soll,
heißt es für Hubert ordentlich Geld verdienen.
Er hat also , genau genommen , gär keine Zeit zur
Untreue . Aber Helga ist lrotzdem mißtrauisch.
Mein Gott , wer weiß denn , was in so einem
Mann vorgeht ! Wenn er abends nach Hause
kommt und ' seine Jacke ablegt , sieht Helga jedes¬
mal genau nach, ob nicht vielleicht Puderstäubchen
oder fremde Frauenhaare daran sind, sie durch¬
sucht sorgfältig alle Taschen seiner Anzüge nach
vergessenen Notizen oder verräterischen Kino¬
karten und wenn Hubert einmal später als zur
gewohnten Stunde heimkommt , dann findet er
seine kleine Frau jedesmal in Tränen aufgelöst.

Etwas ist an Helgas Eifersucht merkwürdig:
Helga wäre sicher todunglücklich , wenn sie irgend¬
einen Beweis für Huberts Untreue finden würde,
trotzdem ist sie aber jedesmal schwer enttäuscht,
wenn ihr Suchen ergebnislos bleibt.

So ging es bis zu dem Tag , an dem sich die
Geschichte mit dem Papierkorb zugetragen hat.
Hubert hatte bis spät in die Nacht an seinem
Schreibtisch gesehen und gearbeitet . Nachdem er
am nächsten Morgen die Wohnung verlassen
hatte , ging Helga daran , in seinem Zimmer Ord¬
nung zu machen. Sie verwahrte die auf dem
Schreibtisch liegengebliebenen Schriften , wischte
den Staub fort und schüttete den Inhalt des
Aschenbechers in den Papierkorb . In dem Augen¬
blick aber , als sie den bis zum Rande mit zer¬
knüllten Papieren angefüllten Abfallkorb hoch¬
nahm , um ihn draußen zu entleeren , packte sie
plötzlich ihr altes Mißtrauen . Sie stellte den
Korb wieder hin , kauerte sich auf die Erde , glät¬
tete die zerknitterten Papiere und entzifferte
mühsam ihren Inhalt.

Sie fand Geschäftsbriefe , Notizen , Berechnungen
— nichts , was sie hätte interessieren können.

Als der Korb schon beinahe leer war , sah sie
plötzlich unter einer zerrissenen Werbedrucksache
einen rosa Briefumschlag hervorleuchten . Ihr
Atem stockte, der Schlag ihres Herzens setzte aus,
mit zitternden Händen griff sie nach dem verrä¬
terischen Briefchen.

Auf dem Umschlag stand nichts als das Wort
„Liebling !"

Die Augen voller Tränen riß ste den Brief aus
der Hülle und las schluchzend die von Hubert ge¬
schriebenen Zeilen:

„Liebling ! Wenn du auch den Papierkorb
durchsuchst, dann , mein Kind , bist du wirklich —
eine Pflaume . . . !"

Unter mir schreit der Knabe , ich wölbe meinen
Rücken über ihn , ich greife nach ihm , ich richte mich
auf , hebe ihn hervor , der Professor steht draußen
und will die Laterne geradebiegen : Anton reißt
am Schlag , greift herein , die Tochter schiebt den
blutenden Kopf vor meine Augen , zieht den
Knaben an sich, ich lasse ihn nicht los , aber dann
heb ich ihn hoch: es ist ihm nichts Schlimmes zu¬
gestoßen . Nichts ist geschehen, ich bin nicht betäubt,
ich bin völlig wohlauf : nichts ist geschehen, nur
die Tochter blutet ein wenig an der Stirn . Frei¬
lich, alles Glas ist zertrümmert , die Spitze aus¬
gerenkt , die Laternen verbogen , der Kühler ein-
gedällert . Der Professor biegt krampfhaft an der
Laterne.

Wir beginnen nun zu lachen . Der Schlag läßt
sich nicht öffnen , wir turnen über , die Tochter,
sonst eine geschickteSpringerin , läßt sich von mkr
herausheben samt dem Kind . Sie ist bleich, aber
ohne Ohnmacht , die Wunde an der Stirn nur ein
großes Komma.

Wir lassen uns von den Arbeitern die Wagen¬
spur zeigen : ein Haar , und wir wären in . die
Grube gesunken. Anton hat uns gerettet , aber er-
war es auch, der uns an den Lindenbaum ge¬
schleudert hat . . . gut , gut , wir müssen den Wagen
abschleppen lassen, üas ' alles läßt sich wieder leicht
herstellen , natürlich auch die Laternen . Den Herrn
Professor wird es ein Monatsgehalt kosten, aber
das will nichts bedeuten : jetzt erst zählt er die
Häupter seiner Lieben . . . Ich aber , werde mich
nie mehr einem Großindustriellen anvertrauen:
und wie das mit der Kunst an sich ist, und auch
mit anderen Dingen , ob sie sich der Wissenschaft
anheimstellen sollen oder nicht, das mögen andere
Leute entscheiden . Ich für mein Teil weiß schon
lange Bescheid.

Aber wer hätte gedacht, daß ein so berühmter,
ein so abgeklärter Wissenschaftler von einem kind¬
lichen Märchen sich aus dem Gleichgewicht bringen
lassen könnte?
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(26. Fortsetzung)
Es war ihm nicht zum Bewußtsein gekommen,

daß er ein Stück der Tatsachenreihe wie einen
Bildstreifen an sich vorüberziehend gesehen hatte!
„Colorado " konnte auch auf andere Weise ver¬
schwunden sein. Es ließ sich denken , daß das Schiff
infolge einer schweren Kesselexplosion fast augen¬
blicklich gesunken war.

Als der Staatssekretär um die Mittagszeit das
Ministerium verließ , stürmten Zeitungsverkäufer
mit gellenden Rufen die Straßen entlang.

„Extrablatt !" . ^
„Furchtbares Schiffsunglück im Atlantik!
„Extrablatt !"
„Dreihundert Tote ! Millionenverluste der Bank

von England !"
„Extrablatt ! Extrablatt !"
Die Leute rissen den Verkäufern die Blätter

aus den Händen . Die Zeitungen ließen Neu¬
auflagen drucken und machten an diesem Tage ein
Riesengeschäft. Vor den Redaktionen staute sich
die Menge und wartete , ohne zu weichen, begierig
auf weitere Nachrichten , die durch Lautsprecher
bekanntgemacht wurden . Straßenbahnen und
Autos kamen dort kaum vorwärts . Die Fußgänger
mußten einen Umweg machen , wenn sie weiter
wollten.

Die Radiosendegesellschaften unterrichteten ihre
Hörer fortlaufend über die neuesten Meldungen.

Das Schicksal der zahlreichen auf so gräßliche
Weise ums Leben gekommenen Menschen erweckte
das Mitgefühl der ganzen Welt . Es war aber nicht
Zu leugnen , daß der materielle Verlust , der Eng¬
land betroffen hatte , das Hauptgesprächsthema
bildete.

In England herrschte ungeheure Bestürzung . Die

Schließung der Börsen wurde verfügt , die Aus¬
zahlung von Bankgeldern vorsorglich kontingen¬
tiert . Eine scharfe Devisenkontrolle wurde ein¬
geführt , der Goldablieferungszwang erwogen.
Unter den sonst so nüchternen Geschäftsleuten der
Londoner City brach eine Panik aus . Kaufverträge
wurden rückgängig gemacht, neue Abschlüsse kamen
nicht zustande . Jedermann hielt ängstlich sein Geld
zurück. Das Wirtschaftsleben geriet ins Stocken.
Bei Lloyds ertönte die berühmte Glocke, die nach
altem Brauch immer angeschlagen wird , wenn ein
Schiff verlorengegangen ist.

Die Regierung erließ sofort einen Aufruf , in
dem sie zur Ruhe und Besonnenheit mahnte.
Hinter verschlossenen Türen verhandelte sie mit
den Führern der Wirtschaft , während das englische
Pfund ins Bodenlose stürzte , woran die teilweise
absichtlich weit übertriebenen Sensationsnachrich¬
ten des Auslands mehr Schuld hatten als die
bloße Tatsache der Goldeinbuße.

Durch die energischen Maßnahmen der Regie¬
rung , durch die verständnisvolle Bereitschaft des
Prioatkapitals und eine gemeinsame Erklärung
der Dominions , dem Mutterland « zu helfen (diese
Erklärung war freilich bestellte Arbeit einer um
Mit «! und Wege nie verlegenen Regierung ) ge¬
lang es schon nach wenigen Tagen , der kritischen
Lage im Lande Herr zu werden und dem Pfund¬
sturz Einhalt zu tun . England besann sich auf sich
selbst. Es war lächerlich zu glauben , daß ein
Weltreich wegen des Verlustes von einigen zwan¬
zig Millionen Pfund in den Grundfesten erschüttert
werden könnte . Es war auch noch sehr die Frage,
ob man den Verlust auf sich nehmen mußte . In
einer Note an die Regierung in Washington
wurde in vorsichtiger Form zunächst darauf hin¬
gewiesen . daß auf „Colorado " kaum alles in Ord¬

nung gewesen, sein könnte . Strengste Untersuchung
wurde gefordert.
, In Amerika trauerte man um die Toten und be¬

zeichnete die Katastrophe als nationales Unglück.
Die Flaggen der öffentlichen Gebäude sanken auf
Halbmast . Dem Verlust des Goldes stand man
ziemlich kühl gegenüber , traf er doch nicht das
eigene Land , Unter andern Umständen freilich
hätte man , berechtigt oder nicht , in der Öffentlich¬
keit schwere Vorwürfe gegen die Reederei und die
staatlichen Kontrollstellen erhoben , aber es zeugte
von dem alles besiegenden Geschäftssinn des Ame¬
rikaners , daß solche Angriffe unterblieben . Man
erkannte sofort , daß , wenn solche Anschuldigungen
ausgesprochen würden , England eine unerwünschte,
ja gefährliche Handhabe gegeben war . Regierung,
Oeffentlichkeit und Zeitungen aller Schattierun¬
gen standen daher bei Zurückweisung der englischen
Anklage in vorbildlicher Einmütigkeit zusammen.
Selbstverständlich ergaben die unverzüglich ein¬
geleiteten amtlichen Untersuchungen nicht den
leisesten Beweis einer fahrlässigen Handlungs¬
weise der Reederei oder einer Pflichtverletzung der
staatlichen Ueberwachungsorgane.

In Frankreich , wo die Presse zunächst nicht recht
wagte , den einen oder andern Standpunkt zu
unterstützen , dagegen mit ihren Besprechungen
über die möglichen wirtschaftlichen Folgen nicht
gerade zur Beruhigung der Situation beitrug , er¬
faßte die Regierung die günstige Gelegenheit zu
einem Anleiheangebot an das bedrängte Insel-
reich. Aber in England war man klug genug , zu
verzichten . Von diesem Augenblick an schien ein
Teil der Presse die traditionelle Freundschaft mit
England vergessen zu haben . —

Mißgelaunt machte sich der Polizeipräfekt am
Abend nach Bekanntwerden der ersten Nachrichten
vom Untergang der „Colorado " auf den Weg zur
Wohnung des Staatssekretärs . Der Fall Miny-
med ging ihm allmählich auf die Nerven . Man
hatte Vermutungen , aber keine Angriffspunkte.
Wo auch der Bohrer angesetzt wurde , man stieß
ins Leere . Der einzige Fingerzeig , der brauchbar
schien, deutete auf die Slldsee hin — aber die war
groß und lag auf der anderen Hälfte der Erd¬
kugel. Was die Nachforschungen so ungemein
schwierig, wenn nicht von vornherein aussichtslos
machte, war die Notwendigkeit , das Verbrechen
geheimzuhalten , und der damit verbundene Ver¬
zicht auf Unterstützung von dritter Seite.

Es blieb nichts anderes übrig , als abzuwarten.
Solange das U-Boot kein selbstverräterisches Le¬
benszeichen von sich gab , kam man nicht weiter.

Nein , es war keine dankbare Aufgabe , vor die
man ihn hier gestellt hatte . Ray war auch nicht
der Mensch, der sich gern mit einer Sache befaßte,
Lei der nicht wenigstens eine Spur sichtbar war.
Als er an den Fall heranging , hatte es ganz so
ausgesehen , als ob es deren mehrere gäbe . Nach¬
dem aber alle ^Spuren in der Sackgasse endeten,
hatte der Präfekt die Lust beinahe verloren . Er
brauchte nun einmal den anspornenden Anfangs¬
erfolg . Und der war ausgeblieben . Wenn nun gar
noch „Eanymed " den Untergang des amerika¬
nischen Schiffes auf dem Gewissen hatte , so mußte
des weiteren die betrübliche Feststellung gemacht
werden , daß es auch nicht gelungen war, ' eine Un¬
tat größten Stils zu verhindern.

Während Ray die Stufen zur Wohnung des
Staatssekretärs emporstieg , kam ihm ein Gedanke.
Er berührte schon den Klingelknopf , als er die
Hand wieder wegzog und langsam noch einmal
umkehrte . Nachdenklich wanderte er vor dem
Hause auf und ab.

Wie kam es eigentlich , daß er Mine . de Chapuis
bis jetzt noch nicht in den Kreis seiner Nachfor¬
schungen einbezogen hatte ? Er schüttelte den Kopf.
Daß man doch immer wieder das Nächstliegende
übersah ! Sollten nicht zwischen ihr und Teste ge¬
wisse Beziehungen bestehen ? Wenn ja , so war an¬
zunehmen , daß sie um seine Pläne wußte . Jetzt
erinnerte er sich auch, wie sehr sie sich gegen das
Eingreifen der Polizei gewehrt hatte . Ging sie
vielleicht nur deshalb auf die Werbung des
Staatssekretärs ein , um ihn auszuhorchen ? Ueber
diese Fragen mußte man sich schleunigst Klarheit
verschaffen . Auch mußte der Staatssekretär ge¬warnt werden.

Als er zum zweitenmal vor der Wohnungstür
stand , war seine schlechte Laune verflogen . Er
brachte es sogar fertig , auf die Begrüßung Char-
ners mit einem Scherzwort zu antworten.

„Freut mich, Sie so vergnügt zu sehen", sagte
der Staatssekretär , wählend er seinen Gast ins
Arbeitszimmer führte , wo sie sich in einer ge¬
mütlichen Ecke niederließen.

„Offengestanden glaubte ich" , erwiderte der
Präfekt liebenswürdig , „Ihnen gerade heute keine

Wenn jeder dem anderen helfen wollte,
wäre allen geholfen.

hlsrie von llbnsr-llsclienkscii.

Trauermiene zeigen zu dürfen , denn ich nehme
an , daß Sie unser U-Boot mit dem Untergang der
„Colorado " in Verbindung bringen ? "

Charner füllte die Gläser und schob dem Gast
die Zigarrenkiste hin . „Was das angeht , so will
ich Ihnen gern gestehen, daß ich bei diesem Ge¬
danken heute mittag keine angenehme Stunde ver¬
bracht habe , aber schließlich bin ich aus verschie¬
denen Gründen davon abgekommen ."

„Dürfte ich Ihre Gründe wissen ? "
„Sofern ein Hilfsschiff für die Aufnahme der

Passagiere beteiligt ist , und auch sonst eine ganze
Reihe von Voraussetzungen zutreffen , wäre die
Ausführung der Tat , d. h. die Beraubung des
Dampfers mit anschließender Versenkung , an sich
kein Kunststück. Ich halte es aber für aus¬
geschlossen, daß man sich die Beraubung des Ameri¬
kaners vorgenommen hatte . „Eanymed " ver-
schwand zu dem denkbar günstigsten Zeitpunkt,
nämlich während der Manöver . Das war natürlich
wohlüberlegte Absicht, denn es gibt keine bessere
Gelegenheit , sich unauffällig davonzumachen . Hät¬
ten die Manöver später begonnen , so würde man
eben bis dahin gewartet haben . Daraus geht aber
hervor , daß „Colorado " niemals das Ziel gewesensein kann ."

„In der Tat sehr einleuchtend ", erwiderte der
Präfekt.

„Aber könnte der Entschluß , die „Colorado " zu
kapern , nicht erst im Atlantik gefaßt sein ?"

Der Staatssekretär schüttelte den Kopf . „Dann
müßte man annehmen , daß „Eanymed " mit der
allgemeinen Absicht verschwunden wäre , im At¬
lantik auf Raub auszugehen — ein wenig ver¬
ständiges Unterfangen , denn es gibt dort keine
geeignete , weil auf längere Zeit unkontrollierbare
Operntionsbasis wie etwa in der Südsee . Im
übrigen müßte „Eanymed " mit einem Hilfsschiff
gearbeitet haben , eine Möglichkeit , die wir ja
erst kürzlich verwarfen ."

(Fortsetzung folgt)
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dlLvÄersavkssr » kALrrÄsokau
Sruppenfülirer Bölimcker besichtigt

die Sfl. der Sruppe Nordsee
Gruppenführer Böhmcker  besichtigte die

Standarten und Stürme der Gruppe Nordsee . Er
ließ sich in den einzelnen Stürmen einen Einblick
in die SA .-Arbeit geben , und man konnte
allenthalben feststellen , daß in jeder Beziehung
die SA . das verläßliche Instrument des Führers
ist. Hier stellte er Fragen , die mit soldatischer
Ex . . ' ' ' .Exaktheit beantwortet wurden ; dort schnitt er
ein Thema an , um die politische Schulung der
Stürme zu prüfen . Knapp und sachlich waren die
Fragen und knapp , wie sich das für einen SA .-
Mann gehört , waren auch die Antworten.
Gruppenführer Böhmcker kargt nicht mit Lob,
mo es angebracht ist, und wer sah nicht die
leuchtenden Augen der SA .-Männer , wenn sie
das Lob aus seinem Munde hören konnten . An¬
schließend folgte in den einzelnen Besichtigungs-
ftationen der Fußdienst . In einer Ansprache be¬
tonte Gruppenführer Böhmcker , daß die SA . das
politische Soldatentum des Führers verkörpere.
Der SA .-Mann könne nur ein fanatischer Ver¬
fechter des Nationalsozialismus sein, nie etwas
anderes . Der Besuch des Gruppenführers
Böhmcker in der Gruppe Nordsee ward allen zu
einem unvergeßlichen Erlebnis.

Schwerer Verkehrsunfall . In Ottersberg er¬
eignete sich «in schwerer Verkehrsunfall . Infolge
der Glätte kam der Personenwagen eines Bisse!
höveder Geschäftsmannes ins Schleudern und fuhr
, ^en einen Baum , er wurde vollständig zer-
rümmert . Der Fahrer erlitt glücklicherweise nur

leichtere Verletzungen , dagegen wurde eine Mit
^ bufahrerin erheblich verletzt . Sie mußte nach An¬

legung von Notverbänden einem Krankenhaus
zugeführt werden.

NemelinAer»
Das Standesamt meldet : Geburten:

18. Dezember : Schlosser Heinrich Friedrich Precht,
Hsmelingen -Arbergen , Im Fuhrenkamp 252, ein
Knabe . — Sterbefall:  19 . De ^ mber:

Witwe Anna Margarete Sophie Eesine Tacke, geb.
Räbken , 80 Jahre , Hemelingen . — Eheschlie¬
ßungen:  13 . Dezember : Sattler Hinrich Kruse,
Bremen , und Herta Christine Auguste Buschkamp,
Hemelingen . — 14. Dezember : Kaufmännischer

Angestellter Heinz August Schlanker , Bremen , und
Lina Marie Hildegard Kruse . Hemelingen . —
14. Dezember : Tischler Wilhelm Friedrich Mein-
ken, Hemelingen . und Klara Elisabeth Katharine
Dunker , Bremen.

Hemelingens HJ . im Kampf für das WHW.
Mit einem Appell der gesamten Hitler -Jugend,
der im „Alten Krug " stattfand , eröffnete Heme¬
lingens Hitler -Jugend ihren Kampf für das
Winterhilfswerk . Der gestrige erste Sammeltag
sah unsere Jugend am frisch-fröhlichen Angriff . In
allen Straßen der ausgedehnten Gemeinde stan¬
den Sammlertrupps , die keinen Passanten über¬
sahen und fast an jeden Volksgenossen die hüb-

n Abzeichen verkaufen konnten . Schon in den
ttagsstunden hatten die ersten Hitler -Jungen

ihren für den ersten Tag mitgenommenen Bestand
an Reiterchen verkauft . Der erfolgreiche Beginn
dieser Sammlung läßt erhoffen , daß das Ziel , das
die Hitler -Jugend sich gestellt hat , auch in unserer
Gemeinde erreicht wird.

Drei Tannenbäume für alle . Die Gemeindever¬
waltung errichtete auf dem Adolf -Hitler -Platz,
dem Kronsberg und vor der Schule in Arbergen
große Tannenbäume für alle . Gestern abend leuch¬
teten diese Bäume zum erstenmal im Glanz von
vielen hundert Kerzen.
Oelmeirliorsr

Ausbau der Delme . Der Ausbau der Delme
und des Unterlaufes der Zuflut Hasbergen nimmt
nun bald seinen Anfang . Zur Vorlage der Ver-
messungs - und Schätzungsergebnisse in der An¬
gelegenheit der Verkoppelung ist bereits Termin
angesetzt worden , zu dem die Beteiligten erschei¬
nen müssen, um gegebenenfalls Einwendun/m
gegen die bereits vorgenommenen Vermessungs¬
und Schätzungsarbeiten zu machen.

Liltsnlkal

MilitSrkonzert . Militärkonzert in Lilienthal!
Es war vor dem Kriege , also bereits über
20 Jahrs her , daß zum letzten Male ein Militär-

konzert in Lilienthal stattfand . Um so begrüßens¬
werter ist die Tatsache , daß es den Bemühungen
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ge¬
lungen ist, für den zweiten Weihnachtstag die
Militärkapelle des 2nf .-Rgt . 65 unter Stabfüh¬
rung von Feldwebel LLtke  zur Darbietung
eines auserlesenen Konzertprogramms zu ver¬
pflichten . Auch hier erweist sich wieder einmal die
segensreiche Einrichtung der NSE . „Kraft durch
Freude ", durch die es ermöglicht wird , daß jeder

ehiVolksgenosse an dieser Veranstaltung teilnehmen
kann , und gewiß wird die Darbietung nicht ver¬
fehlen , die Liebe zu unseren Militärkapellen , die
in Lilienthal ja nie ganz erloschen war , wieder
neu zu wecken und zu vertiefen.

Auch Lilienthal hat seinen Weihnachtsbaum sür
alle ! Die „Bremer Zeitung " konnte bereits in
ihrer gestrigen Ausgabe von der Aufstellung eines
Wrihnachtsbaumes im Vorgarten eines Anwoh¬
ners in Lehrst er deich  berichten . Auch die
Ortschaft Lilienthal hat sich zur bevorstehenden
Weihnacht festlich herausgeputzt . An der Straßen-
gabelung vor Kummers Gasthof erstrahlt ein ge¬
waltiger Tannenbaum im Lichteralanz , und eben¬
falls unweit des Borgfelder Landhauses bei
Warf hat auch in diesem Jahre ^ ein Lichterbaum

"ellrAufstellung gefunden . Dieses Weihnachtsgeschenk
des Ortes Lilienthal an seine Einwohnerschaft
verfehlt nicht den Zweck, allabendlich jung und
alt in seinen Bann zu ziehen und weihnachtliche
Stimmung und Erwartung aufkommen zu lassen.

HieülnAlrsusLi,
2lL Jahre Zuchthaus für einen Sittlichkeits¬

verbrecher . Der im Jahre 1991 in Schwarem ge¬
borene Heinrich Büsche aus Thedinghausen ist
in seinem Leben bereits sechsmal vorbestraft und
auch einmal wegen Vornahme unzüchtiger Hand¬
lungen . Nun stand er wieder vor Gericht unter
der Anklage wegen Vornahme unzüchtiger Hand¬
lungen an einem neunjährigen Mädchen aus
Gödsstorf . In der Verhandlung , die in Verden
stattfand , war der Angeklagte geständig . Das Ur¬
teil lautete entsprechend dem Antrage des Staats-
anwaltes auf 2tL Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust . Die erlittene Untersuchungshaft soll
dem Angeklagten angerechnet werden , doch sind
ihm mildernde Umstände versagt geblieben , weil
die einmal wegen gleicher Vetätigung erhaltene
Gefängnisstrafe von zwei Jahren ihn nicht zu
bessern vermocht hat . Von der Anordnung der
Entmannung ist noch einmal abgesehen worden.

Stallgebiiude unter Schneelast eingestürzt . In
Jener stürzte ein größeres Stallgebäude unter
der seit Tagen auf seinem Dach ruhenden großen
Schneelast ein und begrub das in dem Gebäude
aufbewahrte Inventar unter sich. Mehrere in
einem Seitenraum gehaltene Kleintiere konnten
ohne Schaden geborgen werden . Da auch die
Mauern sehr gelitten haben , wird das Gebäude
abgebrochen.

Drei Monate Gefängis sür Schlingensteller . Von
dem Amtsgericht Jener wurde ein Mann wegen
Stellens von Schlingen für Wild mit einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten belegt . Die Ver-

' ' greurteilung erfolgte nach den verschärften Straf-
bestimmungen des neuen Jagdgesetzes.

Vermißt . Die 25jährige ledige Frieda Düser
aus Loy  wird seit Sonntag 18 Uhr vermißt . Die
Vermißte hat am Sonntagnachmittag einen kur¬
zen Besuch bei ihrer Schwester in Rastede gemacht.
Sie fuhr dann wieder fort , um sich mit ihrem
Bräutigam zwecks Besichtigung einer Pachtstelle
u treffen . Seitdem ist Frieda Düser spurlos ver-

8 wunden . Alle angestellten Nachforschungen über
rhren Verbleib waren bisher erfolglos . Frieda
Dus " - - . --- -luser ist 1,69 Meter groß , hat dunkles Haar und
blaue Augen . Sie trug ein blaues Kleid , schwar¬
zen Mantel , schwarze Kappe , braune Halbschuhe.
Sie führt ein Fahrrad , Marke Gritzner , mit einer
neuen elektrischen Beleuchtungsanlage , außerdem
eine braune Handtasche mit sich. Angaben über
den Aufenthalt der Vermißten werden sofort an
den Eendarmeriestandort Rastede erbeten.

Osnabrück

Fleischerobermeister wegen Preisüberschreitun¬
gen in Haft genommen . Der Obermeister der Osna-
brücker Fleischerinnung , K . Vartlitz,  wurde , wie
die Ortspoltzeibehörde mitteilt , in Haft genom¬

men , weil er seine Waren teurer als vorgeschrieben
ist »erkaufte . Gegen Bartlitz mußte bereits vor
einigen Tagen wegen Preisllberschreitungen ein¬
geschritten werden.

Feierliche Freigabe der neuen Kreisstraße
Achmer—Uesseln . Am Mittwochnachmittag wurde
die neue Kreisstraße Achmer — Ueffeln  in
feierlicher Form dem Verkehr übergeben . Der jetzt
beendete Straßenbau bedeutet eine Verbindung
zwischen dem Norden und dem Süden des Gehn.
Das schöne Waldgebiet des Gehn wird aufge¬
schlossen, die anschließenden Gebiete erhalten An¬
schluß an die Straße , der Güteraustausch wird
erleichtert . Die gesamten Baukosten betrugen
299 099 Mark . Die Kreisstraße wird zur wirt¬
schaftlichen Entwicklung des Kreises Bersenbrück
beitragen.

Parasitenbekampfung im Nahmen
der krzeugungsschlacht

Der Lehrbeauftragte für Parafitologie und ve¬terinärmedizinische Zoologie an der Tierärztlichen
Hochschule, Dr . Felix Schmidt,  hielt vor ver¬
sammeltem Lehrkörper , der Studentenschaft und
zahlreichen Ehrengästen in der Aula der Tier¬
ärztlichen Hochschule  seine Antrittsvor¬
lesung über „Parasitenbekämpfung im Rahmen
der Erzeugungsschlacht ". Er führte u. a . aus:

Die deutsche Landwirtschaft und damit das
deutsche Volksvermögen erleidet alljährlich be¬
trächtliche Verluste  durch tierische Parasiten.
Diese Verluste entstehen nicht nur durch Todes¬
fälle unter den Haustieren , bei einem seuchen-
hasten Auftreten der Parasiten (z. B . durch die
Leberegel - oder Magenwurmseuche ) , sondern auch
durch die an sich weite Verbreitung vieler Para¬
siten bei unseren Haustieren . Die Schäden , die
ein auch nur mäßiger Befall bewirkt , entstehen in
schlechterer Futterverwertung , Leistungsminde¬
rung , Herabsetzung der Widerstandskraft u . a . m.
Außerdem bilden manche der Parasiten unserer
Haustiere auch eine Gefahr für die Gesundheit
des Menschen (z. B . Trichinen ) . Eine planmäßige
Bekämpfung ist daher im Interesse der Erhaltung
von Volksvermögen angezeigt . Das Hauptgewicht
bei der Bekämpfung ist auf die Verhütung
der Ansteckung  zu legen , d. h. auf die Be¬
kämpfung der Wurmbrut in der Außenwelt . Für
diese Art der Parasitenbekämpfung eignen sich
u. a . auch Maßnahmen , die — mit anderer Ziel¬
setzung — im Rahmen der Erzeugungsschlacht ge¬
fordert werden , wie Düngerpackung , Trocken¬
legung der Weiden , Eeilstellenbekämpfung auf
den Weiden , Anlage von Wechselweiden und
Jungviehweiden , Einrichtung von einwandfreien
Tränkstellen und rationeller Weidebewirtschaf¬
tung . Die Stallhygiene darf bei der Parasiten-
bekämpfung gleichfalls nicht vernachlässigt wer¬
den , da viele Parasiten auch im Stall erworben
werden können.

Um eine sinngemäße Durchführung der genann¬
ten Bekämpfungsarten zu gewährleisten , wird
eine entsprechende Aufklärungstätigkeit
unter den Landwirten gefordert . Die wissenschaft¬
liche Forschung hat die Aufgabe , durch Aufdeckung
der Entwicklungskreise mancher Parasiten , durch
Ermittlung brauchbarerer Heilmittel , durch Er¬
fassung der Parasitenfauna Deutschlands und
durch Ausbau der Diagnosestellung die Grundlage
für die Parasitenbekämpfung zu verbreitern.

Deutschervauernfunk
Freitag , 2V. Dezember

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört.

Breslau:  11 .45 Uhr . Neue Bücher für den
Bauern . Dr . Hs . Ernst Erach bespricht : Deutsches
Bauerntum , von Karl Scheda.

Hamburg:  17 .59 Uhr . Paul de Lagarde und
der bäuerliche Gedanke , von Gustav Schütt.

Köln:  11 .39 Uhr . Bedeutung und Aufgabe des
Pflanzenschutzes . Richtlinien und Maßnahmen im
Rheinland und in Westfalen.

Königsberg:  18 .39 Uhr . Landwirtschaft¬
liches . — 18.49 Uhr . Zwischen Land und Stadt.
Die Mühle als Bindeglied zwischen Erzeuger und
Verbraucher . Geschäftsführer Friedrich Zarth.

München:  11 Uhr . Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . — 16 Uhr.
Landwirtschaftsdienst . — 18.59 Uhr Die Erzeu¬
gungsschlacht geht weiter.

Stuttgart:  8 .19 Uhr . Bauernfunk . —
11 Uhr . Hammer und Pflug . Die Stunde sür den
Arbeiter der Faust in Land und Stadt . Heiteres
und Ernstes von dem schaffenden Deutschen.

zu au- s

kissss -IUnstiEvilsn Hv-kkruLM —
Sonneberger Kinder beim Führer . Aus der Heimat Knecht Ruprechts , aus Sonneberg , waren
fünf Jungen und fünf Mädel nach Berlin gekommen , um dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
als Weihnachtsgeschenk kleine Gaben der Sonneberger Spielzeugkunst zu überbringen . Nach dem
Besuch Sei Dr . Ley wurden die Kinder vom Führer und Reichskanzler empfangen , dem sie eben¬
falls ihre Weihnachtsgrütze überbrachten . Der Führer schenkte jedem Kind sein Bild mit Unterschrist,

Neben st ehend:
Junge Soldaten beschenken die alten . Das
3. Bataillon des Infanterie -Regiments 67 in
Ruhleben bei Berlin veranstaltete für alte
Kameraden , die zu demselben Regiment gehört
haben , eine Weihnachtsfeier , bei der die Alten
von den Jungen beschenkt wurden.Lodsrl Riläsräivrist —L.

Unten:
Der italienische Bombenangriff aus Dessie. Ein
großangelegter italienischer Bombenangriff , der
dem kaiserlichen Hauptquartier in Dessie galt
und mehrere Tote und Verwundete forderte,
vernichtete auch viele Gebäude und Eingeborenen¬
hütten , die in Brand geschossen wurden . Auf
unserem Bilde sieht man eine brennende Hütte
aus der sich die Eingeborenen noch rechtzeitig
retten konnten.
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Vremer Landjalirjungen lieimgekelirt
Tagen zurück-

versammelten sich
Schule an der

ersten 69 Landiahriungen , die am
Mil von Bremen aus in den deutschen Osten
M wurden, sind in diesen
L , Aus diesem Anlast
"' /abend in der Aula der , -
smestraste  Eltern und Bekannte der Jun-
/a einer schlichten aber dennoch sehr eindrucks-

Feierstunde. Als Gäste waren anwesend
' or Dr . v. Hoff. Ob  e r sch u l r a t Dr.
.jniilg , Lande sschulrat Dr . Kurz,
^srnt Gronau  und der Sachbearbeiter
das Landjahr in der Schulbehörde , Pg.

st»- r>
»jt Feier wurde eröffnet mit einer Veqrii-
/ansprache Senator v. Hoffs , der zunächst
i/ ' Freude über die glänzende Verfassung der
i-m Ausdruck gab . Ächt Monate hatten ihre

Zeitliche Ueberführung der Jungen in die Hitler-Jugend

HZ. Kämpft für das WHW.

stj du auch Träger dieser großen Tat!

Äjahrerzieher sich um sie bemüht und sie an
/ und Ordnung gewöhnt . Senator v. Hoff
sM dem Lagerführer Graf Vitzthum v. Eck -
Ist und den beiden Gruppenführern Schmidt
.) Hörner  für ihre gründliche Lehrtätigkeit
»fuhrdann fort:
Is der Bremer Senat im Frühjahr dieses

aus meinen Antrag das Landjahrgesetz
Atz, konnte er sich die Erfahrungen Preußens
Me machen. Der Neichserziehungsminister
H ist es gewesen, der die neue Form der Äu-
M,Ziehungins Leben rief . Selten ist auf dem
M der Erziehung eine Neuerung mit dem
D Wurf so glänzend geglückt, wie das Land-
jp, Die grasten Kosten , die der Staat mit
Ar Einrichtung auf sich genommen hat , wur-

durch den Erfolg vollauf gerechtfertigt.

zü jeden Schüler , der für das Landjahr aus-
mhlt. wird , bedeutet diese Auswahl eine
liszeichnung.  Er erhält in den acht
z« ten eine geistige und körperliche Schulung.
>sich auf sein ganzes Leben auswirken wird.
chJungen selbst wird diese Tatsache vielleicht
l stätsr zum Vewusttsein kommen . Eines aber
M ihr schon mitgebracht haben : Das Be-
Metzt, daß ihr als deutsche Jungen und künf-
Hdeutsche Männer eine große Pflicht  zu
Neb habt : Kampfer zu sein für unser neues
Mand , Kämpfer zu sein für Adolf Hitler.
>hoffe, daß ihr sein Wort , das er auf dem
mbergcr Parteitag an euch richtete , in Zu¬
ist immer bewahren werdet , nämlich , daß ihr
: sollt: „Windhunde , zäh wie Leder und hart
Kiuppstahl!"

M einem Sprechchorwerk , das die Not des
Wn Ostraumes über die ganze Zeit seiner
Wie hin packend schilderte , bewiesen die

Zähnungen eine hochanzuerkennende Leistung.
ÜGsrfiihrer Graf Vitzthum v. Eckstedt schilderte
:: die Erziehungsarbeit draußen
Landjahr,  dessen Schönstes das Erlebnis

Gemeinschaft war . Ob es Wanderungen
/ Sport und Spiel oder Landjahrarbeit,
galt es : aus den Jungen tapfere Soldaten
ührers zu machen , die begreifen lernten , daß

Kolk ohne Boden kraftlos ist, daß Stadt und
Hand in Hand zu stehen haben . Die Teil-

e am Landjahr vermehre die Pflichten , treu,
nlässig und stark zu fein . „Ihr wißt nun " .

8
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so führte der Lagersiihrer weiter aus , „wie ein
Volk leben muß . Ihr wißt , wie gearbeitet , geop¬
fert und gekämpst wird . Eines aber war das
Schönste wohl : die Kameradschaft,  die euch
all « beseelte . So seid Kiinder dieser Kameradschaft
nun auch in den Reihen der HJ ., in die ich euch
nun überführen will ."

Es erfolgte sodann die feierliche Verpflichtung
auf die Fahne der HJ . und die Aushändigung der
Landjahrpässe an die Jungen.

In kurzen Worten sprach der Oberbannführer
Wich mann  zu seinen neuen Kameraden und
betonte nochmals die Pflicht der Kameradschaft,
die das höchste und heiligste Ziel jedes wahrhaft
nationalsozialistisch gesinnten Deutschen sein müsse.

Im zweiten Teil oes Abends brachten die Jun¬
gen unter niederem ein lustiges lebendes Bild aus
dem Lagerleben , spielten Bandoneon , Trommel
und Triangel zugleich, und gaben so allen Gästen
eine rechte Freude mit auf den Heimweg.

fluch du gehörst in den Luftschutz!
Zülsrerwerbungdes Neichslustschutjbundes, LandesgruppeNiederfachsen

Anfang nächsten Jahres wird an die gründliche
. - - . Luft'Ausbildung von Tausenden von Luftschutz-

Helferinnen (früher Laien -Helferinnen ) heran¬
gegangen . Gerade die Frauen gilt es überhaupt
noch weitaus mehr zu erfassen und sie von der
Wichtigkeit ihrer Aufgabe zu überzeugen ! Keine
Hand darf untätig bleiben , denn jede Hand ist
wichtig und dient dem Volksganzen ! Die im
Luftschutz ausgebildete Frau aber , die als
Helferin einsatzfähig ist, schützt das Beste , was
es zu schützen gibt : die Nation!

Mit den vorhandenen , aber nicht sehr großen
Mitteln wird der Ausbau von Luftschutzräumen
zumal in den Arbeitervierteln unternommen!
Nochmals sei darauf hingewiesen , daß die Für¬
sorge der Betriebe  sich betreffs der
Familien ihrer Arbeitergefolgschaft im Hinblick
auf Hergäbe von Mitteln auch d arauf  erstrecken
möchte ! Es nützt nicht allzuviel , wenn ein Be¬
trieb nur den Mann an seiner Arbeitsstätte für
den Ernstfall in einem Sammelschutzraum bergen
und schützen kann , sondern der Arbeiter will seine
Familie gesichert wissen ! 'Aus eigener Kraft kann
er Schutzräume nicht schaffen und es muß ihm
geholfen werden ! Soweit der RLB . dazu in der
Lage ist, tut er es , indem er Musterschutzräume

ktzrung eines Huchtingers
Das Lebenswerk Otto Siegfried Deuters im Dundsunk

Mit berechtigtem Stolze weist uns die Ee-
inindeverwaltung Huchting  darauf
i«, dast am heutigen Abend Dr . Hollerbach
iter den Reichssender Köln von 18.30 bis 18.45
A über das Thema : „Was wissen wir von Ult¬
imi germanischen Vorfahren ? Germanische
jiinmelskunde; Rätsel der Edda ; Das Lebens-
«I von Otto Siegfried Reute  r " , sprechen
»ird. Der namhafte Forscher lebt seit 1925 in
Wing und arbeitet in .stiller Zurückgezogenheit
MMlldlich an seinen wissenschaftlichen Werken,
irlche aber erst in neuester Zeit die ihnen längst
führende Würdigung erfahren . Reuter ist am
i September 1876 zu Leer in Ostfriesland ge-
dren. Nach der Absolvierung des humanistischen
Amnasiums trat er in die sogenannte höhere Post-
Mbahn ein und war zuletzt Telegraphendirektor
>» Bremen.  Im Jahre 1925 siedelte er nach

chting  über . Seine Hauptwerke sind die
i Bände „Das Rätsel der Edda und der arische

stglaube". Nach dem Ausspruch .Kossinnas haben
diese Bände eine starke Wirkung ausgeübt und
eiele sind dadurch erst mit der großen Welt der
«dda bekannt geworden . Im Herbst des Jahres
Mt folgte dann die Herausgabe des zweiten
Dtzen Werkes : „Germanische Himmelskunde " ,
üeses Werk wurde mit Unterstützung der Not-
Meinschaft der deutschen Wissenschaft im Verlage
nhmann-München herausgebracht . ' Es hat be-
süts vielfache Anerkennung weitester Kreise ge¬
rben . So schreibt Kurt Prinz zur Lippe : „Nun
2uft die Arbeit Otto Siegfried Reuters einen
ÄeuchtendenBlitzstrahl hinein in das erhabene
-saubensleben der Germanen und Arier . . . Es
/eine wahre Herzenslust , sich in ein Buch ver¬
dien zu dürfen , das endlich einmal nicht die be-
/ 'öie Lücke ausfüllen soll. sondern das einen packt
M das man immer wieder zur Hand nimmt , um
sfch Stunden höchsten Genusses es mit dem Ge-
We des Dankes aus der Hand zu logen ."

Dr . Richard von Hoff  schreibt folgende be¬
merkenswerten Sätze über das Werk Reuters:

„Ausschlaggebend ist, daß Reuter Zusammen¬
hänge von grundlegender Bedeutung
aufgedeckt hat . Mag auch über manche Frage
nicht das letzte Wort gesprochen sein, so wird doch
nicht nur die germanstche Elaubensforschung viele
wertvolle Anregung in seinem Werke finden , son¬
dern hoffentlich ' auch ein ständig wachsender , all¬
gemeiner Kreis sich mit dankbarer Freude und
reichem inneren Gewinn in die religiöse Welt der
germanischen Vorzeit versenken !" Ministerial¬
direktor Dr . Eerstenhauer  bezeichnet das
Ergebnis der Reuterschen Forschungsarbeit als
bewunderungswürdig.  In den .sDeut-
schen akademischen Stimmen " heißt es : „Reuters
Werk entdeckt unsere Seelen neu . Was alle Dich¬
ter und Seher im Innersten wußten , aber nicht
imstande waren , es für die Ungläubigen und

Zweifelnden zu belegen , das führt uns nun Reu¬
ter wissenschaftlich herauf ."

Ueber das große Werk „Germanische Himmels¬
kunde" -schreiben die „Nationalsozialistischen Mo¬
natshefte " : „Reuter liefert das im wahrsten
Sinne grundlegende Werk.  Die ger¬
manische Himmelskunde ist durch Reuter eine bis
in alle Einzelheiten bewiesene und belegte Tat¬
sache geworden . Sie bildet ein hervorragendes
Zeugnis für die Kulturhöhe unserer Vorfahren
und für den Erweis der Kulturentwicklung vom
Norden nach dem Süden ."

Otto Siegfried Reuter ist nicht der erste und
sicherlich auch nicht der letzte deutsche Forscher , der
den Weg der Einsamkeit und des Kampfes gehen
muß , bis man ihn in seiner Bedeutung erkennt
und anerkennt . Wir freuen uns um so mehr,
daß nun das reiche Lebenswerk des bedeutenden
Geistesarbeiters einem großen Kreise von deut¬
schen Volksgenossen am heutigen Abend durch den
Rundfunk .nahegebracht werden wird und weisen
nachdrücklich auf diese Sendung hin.

einrichtet in den kommenden Wochen ! Sie sollen
Ansporn zum Nacheifern sein!

Betriebssichrer , find Summen entbehrlich , so
zahlt sie auf das Konto Polizeihaupt -
lasse bei der Bremer Landesbank
ein!  Daß die Beträge für die eigenen Gefolg-
schastsmitglieder verwandt werden , ist selbstver¬
ständlich!

Welcher Betrieb Bremens wird der erste  sein,
der die Familien seiner Arbeiter in diesem Sinne
sichergestellt?

Um den Gedanken des Luftschutzes noch immer
mehr vertiefen zu helfen , setzt die Landes¬
gruppe Niedersachsen des RLB.  jetzt
mit einer bis Ende Januar währenden Führer¬
werbung  ein . Vom Landesgruppenführer bis
zum Eemeindegruppenführer ein einziges Wollen
und Wirken ! Es gilt durch persönlichen Einsatz
zu werben . Keine Straßenwerbung ist beabsichtigt,
sondern eben eine Führerwerbung , von Mann zu
Mann und unter dem ganzen schwerwiegenden
ErnH , der hinter ' der höhön Uufgdbe ' d'es RLB.
steht ' und vor der sich kein Volksgenosse ver¬
schließen darf ! Auch wir haben versucht , mit
gutem Beispiel voranzugehen ! Die Schriftleitung
der „Bremer Zeitung " ist nunmehr geschlossen
dem RLB . beigetreten . Andere Betriebe sollten
es genau so tun!

Im übrigen ergeht die Bitte an alle Volks¬
genossen Bremens , die Führer des bremischen
Luftschutzes, wenn sie kommen, freundlich aufzu¬
nehmen und sie in ihrer Arbeit zu unterstützen!
Wir wollen uns doch in unserer Stadt nicht nach¬
sagen lassen, daß wir unsere Pflicht nicht getan
hätten ! —ob.

khrenmal in der TNartimkirche
Anläßlich der Fertigstellung des erneuerten

Chors  der Martinikirche fand gestern mittag
eine Feier dortselbst statt , an welcher zahlreiche
führende Persönlichkeiten des Eemeindelebens
teilnahmen . Die Feier wurde durch ein Orgel¬
vorspiel des Organisten Werner Penndorf
stimmungsvoll und würdig eingeleitet . Darauf
nahm der Banherr zu St . Martini , Direktor
Kluck , das Wort zu einstündigen Ausführungen,
in denen er sich über die Geschichte der Kirche in
den letzten Jahrzehnten eingehend verbreitete und
die Rotwendigkeit der verschiedenen , im Laufe
der Zeit erforderlichen baulichen Veränderungen
begründete . Durch die Kunst Äohdes  seien jetzt
die Thorfenster in einer herrlichen Ausführung
neu erstanden . Besonders dankte der Redner dem
Vauberater der bremischen Kirchen , Baurat Dr.
Ulrich  Und dem Architekten Fricke.

Seit Jahrzehnten bestehe schon der Wunsch der
Martinigemeinde nach einem würdigen Ehren¬
mal  für die Gefallenen . Nun sei die Verwirk¬
lichung dieses Gedankens dank dem Entgegen¬
kommen der Kirchenleitung nähergerückt . Baurat
Dr . Ulrich  habe jedoch mit dem treffsicheren
Blick des echten Künstlers gleich erkannt , daß der
ursprünglich für das Ehrenmal vorgesehene Platz
nicht in Frage kommen könne und man habe sich
für seinen Vorschlag entschieden , das Ehrenmal
an der großen Wand im Chor zu errichten . Nach
weiteren Ausführungen Direktor Klucks über
allgemeine und spezielle kirchliche Fragen ergriff
noch Landesbischof Dr . Weidemann  das
Wort zu einer Ansprache

vorweiknachtsseier der 7IS.-5rauenschaft
Wohl 369 Frauenschaftsmitglieder der Orts¬

gruppe Ut 'bremen  hatten sich gestern abend
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
eingefunden , die im flimmernden Glanz der un¬
zähligen Weihnachtslichter , im anheimelnden
Grün der Tannengirlanden und mit den weithin
strahlenden , riesigen Weihnachtsbäumen zu beiden
Seiten der Bühne ein überaus festliches Gepräge
trug . Das Weihelied „Flammender Baum ", vom
Chor der Frauenschafts -Ortsgruppc vorgetragen,
leitete den Abend ein ; das ewig junge Lied vom
Tannenbaum wurde anschließend von allen ge¬
meinsam gesungen , und ein von Frl . Helmer aus¬
drucksvoll gesprochener Vorspruch deutete den
Sinn des schönsten deutschen Festes : Weihnacht-
Wintersonnenwende . Mit ungemein lieblichem
Sopran sang in der Folge Frau de Vlies , von
Frau Domeyer am Flügel begleitet , zwei Weih-
nachtslieder . ^ ^ ^

Vorher hatte die Ortsgruppen -Frauenschasts-
leiterin Frau Behrens  die Frauen herzlich
begrüßt , insbesondere auch den an der Fe :er
teilnehmenden Ortsgruppenleiter Pg . Schmidt.
Ihr Dank galt all den vielen Frauen , die durch
eine beispielhafte Spendefreudigkeit das Zustande¬
kommen dieses schönen, reichen Abends ermög¬
lichten . Dann traten drei Adventslichter vor den
Vorhang — die Frauenschaftsmitglieder Helmer,
Hohnerkamp und König — und sagten ihren
Spruch , den ein Chorgesang „Vom Himmel
hoch . . ." sinnvoll weiterführte . Der Vorhang
öffnete sich nun vor einem wunderhübschen
lebenden Bild . ,

In ihrer Festansprache führte Frau Behrens
in ben tiefen , ewigen Sinn der deutschen Weih¬
nacht . Nach einer Kasfeepause , in der ein findiger
Hitlerjunge die Gelegenheit beim Schöpf nahm
und weit ' über hundert Weihnachtsreiter absetzte,
erfreute wiederum Frau de Vries mit zwei lieb¬
lichen Weihnachtsliedern von H. M . Petersen-
Vietor . Frl . Müller sprach das Gedicht „Das
deutsche Märchen erzählt " und überreichte an¬
schließend Frau Behrens eine Sammlung deut¬
scher Volksmärchen als Geschenk eines Frauen-
fchaftsmitgliedes für die Leseabende der Orts¬
gruppe . Wieder ein inniges Weihnachtslied , von
Frau Eeffgen (Soprans und Schwester Gertrud
(Klavier ) dargebracht , dann eine schlichte Szene,
in der die schöne Verbundenheit der Frauen¬
schaftsmitglieder mit ihrer Orfsgruppenleiterin
zum Ausdruck kam.

Gin « kurze, lustige Weihnachtsgeschicht «, von
Frau Hoog plattdeutsch vorgelesen , erntete fröh¬
lichen Beifall , ebenso das von Frau Wedelstedt
vorgetragene packende Gedicht „Deutsche Weih¬
nacht 1935", das von fünf Frauen mit dem Gesang
des Liedes „Stille Nacht , heilige Nacht " gekrönt
wurde . In bewegten Worten dankte Frau Boh¬
rens zum Schluß allen , die durch ihre Hilfsbereit¬
schaft den Abend gestalten halfen , insbesondere
Frau Menne . unter deren Leitung die vielfälti¬
gen Darbietungen entstanden . Mit der Führer-
ehrung und dem Horst -Wessel-Lied wurde die
Feier beschlossen. vl.

llseisinachtsbescherungder Lisenbalfner
Wie alljährlich kurz vor .Weihnachten, so hatte auch

in diesem Jahre der Eisenbahnverein Bremen die
Hinterbliebenen, Invaliden und Pensionäre zu einer
Wcihnachtsseier eingeladen. Ungefähr bllv ehemalige
Eisenbahner hatten der herzlichen Einladung Folge ge¬
leistet und füllten fast den großen Saal des Casinos;
denn sie hatten sich ja schon monatelang aus dieses
Fest gefreut. Deshalb hatten sich alle Abteilungen des
Eisenbahnvereins, der Lokomotivsührer-Eesang-Verein,
der GemischteChor, die Frauenabteilung des RT .- und
Sportvereins und der Frauenverein in den Dienst der
guten Sache gestellt. Den Veranstaltern , Vereinsleiter
Neichsbahnrat Pg. K a m r a t h, Oberinspektor Nacke
und , seinem Sekretär Wolke,  gebührt vollstes Lob.
Pg. Kamrqth begrüßte . mit herzlichen.Worten seine
alteü Verüsskämeräden' und ieinnnerte sie' daran , daß
der Verein seine Hauptaüsgabe darin sieht alle Eisen¬
bahner und vor allem die, die ihren Dienst nicht mehr
ausführen können, wie eine große Familie zusammen¬
zuhalten , so also wahre Berufskameradschaft zu üben.
Er bat alle Anwesenden, besonders dem Führer zu
danken, dem es gelungen ist, uns alle zu einer Volks¬
gemeinschaft zusammenzuschmieden. Während der nach¬
folgenden Kaffeetafel ließ die Eisenbahner'kapelle ihre
munteren Weisen erklingen uyd förderte so die rechte
Feststimmung. In den Pausen trat der Lokführer-Ge¬
sangverein unter Stabführung seines- Chormeisters
Musikdirektor Pg. Trümper  auf und gewann schnell
die Herzen der Zuhörer durch seine Weihnacht?- und
frischenVolkslieder.

Auch der Humor kam zu seinem Recht durch Lok¬
führer Ro 'ziefski  und Chormeister F r ö h l k i n g.

Aber die Arbeitskameraden ließen sich nicht nur et¬
was Vorsingen, sondern die ganze große Familie sang
gemeinschaftlich den Mi'chleuwalzer und ahmte das
Klappern der Mühle nach. Große Freude rief bei allen
Frauen die Damenabteilung des RT .- und Sportvereins
mit einem anmutigen Keulenschwingen hervor, das von
Oberturnwart Kaemena  einstudiert worden war

Nachdem alle noch tüchtig zum Abendbrot gespeist
hatten und sich noch an einigen Glasern Bier gütlich
getan hatten , gingen sie reich beschenkt fröhlich aus¬
einander, nicht ohne vorher dem Eisenbahn-Verein für
seine Tat zur Stärkung der Volksgemeinschaftgedankt
zu haben. R. K.

Liebe kleine weilinachtsseier. . .
In der O b e r r e a l s chu l e fand am Donnerstag¬

abend, von der Schulgemeinschastauf das entzückendste
-gestaltet, eine Weihnachtsfeier, statt, wie sie in dieser
Ärt nicht häufig zu finden ist. Uebrigsns werden die
dargebotenen Aüssührungen noch zweimal wiedse¬
tzo l t und es lohnt sich, die hübschen Veranstaltungen
zu sehen und zu hören. Es hat altes so einen anderen
Klang -gegen früher , vieles ist inniger , aufrichtiger und
volkstümlicher geworden — eins Gemeinschaftim besten
Sinne , und das springt wie ein lebendiger Funke aus
die Znhörerschäft über und schlägt sie in Bann . —

Es waren sämtlich Schüler der Oberrcalschule, die
mittaten . Erst einmal spielten sie — und zwar ausge¬
zeichnet. die alte liebe Weihnachtsshmphonie von
Nagler , dann solgte die Ausführung des Stcrnsinger-
spieles von .Bauer lustig und anheimelnd, lind dann
kam August Hinrichs Weihnachtsspicl „Jan is
König" Mit all seinen Drolligkeiten und seiner Ver-
träumthcit und Derbheit Die Musik dazu stammt von
Wilhelm Bokclmann und gab dem ganzen eine stim¬
mungsvolle Tragkraft . Draußen aber, im Schulgang
vor dem Fsstsaal, standen die ganzen Fensternischen
voll mit in der Schule gearbeiteten Leuchtern und
Engeln , brennende Kerzen tragend und Feierlichkeit
vorbereitend.

Osr nsus Lilm:

Im neuen Spielplan des Metropol -Thea¬
ters  laust der Europa -Film „Wenn die Musik
nicht wär ' " an , den Carmine Gallone  nach
dem Drehbuch von Lothar Mayrina und
Fred Andreß  inszeniert hat . Der „Fabel
liegt ein vielgelefener Roman zugrunde , mit dem
vor beinahe vierzia Jahren Ernst Freiherr von
Wolzogen seinen jungen Echriftstellerruhm be¬
festigte . Roman und Filmfcibsl handeln von dem
Musikus Florian Mayr . einem kernfesten echten
Bajuvaren . der wegen seiner drastischen Aus¬
drucksweise und semes urwüchsigen Temperaments
in Berlin nur der „Kraftmayr " genannt wird.
Die Generation , die heute an der Reihe ist, weiß
nicht mehr viel von diesem Roman , dessen Held
sich als Idealgestalt auch kaum noch in unserer
Zeit behaupten könnte.

Im ' Hintergrund des Romans steht die
verehrungswürdige Gestalt des Komponisten
Franz Liszt . In Heinz Hilles Film Liebes¬
träume " war Liszt die Hauptgestalt . Franz
Herterich  vom Theater an der Burg in Wien
spielte ihn . In dem Film „Wenn die Musik nicht
wär ' " kann LuisRainer  aus der Gestalt nicht
so viel machen wie Herterich in dem „Liszt -Film ".
Aber auch er zollt der Figur des Komponisten .
Achtung und spielt sie mit feiner dezenter Zurück¬
haltung . Der Kraftmayr ist Paul Hörbiger.
Er hat hier seine allerbeste Filmrolle bisher und
zeigt sich von einer bewunderungswürdigen Viel-
'«itigkeit . Verehrer seiner Kunst dürfen es sich
nicht entgehen lassen , ihn grade in dieser an uner¬
warteten Möglichkeiten so reichen Rolle zu sehen.
Jda Wüst , Karin Hardt , Sibylle Schmitz und
andere sind Hörbigers Partner . Man steht, eine
erstklassige Besetzung , die sich in der kräftigen
Handlung entfalten kann Da der Vorwurf dem,
Bereich der Musik entnommen ist, ergibt sich die
musikalische Illustration des Films sozusagen von
selbst. Liszts schönsten und bekanntesten Melodien
und Themen beherrschen die Stimmungsbilder und
die Handlung selbst . . . diesmal nicht als soge¬
nannte Kulisse , sondern als Atmosphäre.

kntfernungsmesser
als Navigationsgerat

Der Nautische Verein  hielt gestern im
Hause der Tritonia " seine diesmonatige Ver¬
sammlung ab . In Vertretung des Vorsitzenden er¬
öffnete sein Stellvertreter , Dr . A. Schultze-Smidt,
die Tagesordnung mit einem Vortrag über „D a s.
neue Seeunfall - Untersuchungsge-
s e tz". Das neue Gefetz vom 1. Oktober 1935 weist
Legriißenswerterweise zahlreiche Neuerungen nach
Anregung des Seerechtsausschusses der Akademie
für Deutsches Recht auf . Nachdem der Referent
in lebendiger Weise den Vorgang einer Ses-
amtsoerhandlung geschildert hatte , streifte er das
Thema „Patententziehung " , die nach dem
neuen Gesetz auch dann eintreten kann , wenn dem
Betreffenden nachgewiesen ist, daß durch sein Ver¬
halten ein Unfall oder Gelegenheiten zu einem
Unfall verursacht hat . Die Patententziehung kann
auf Antrag des Reichskommissars erfolgen oder
nach Beschluß des Seeamts zur Erörterung ge¬
stellt werden . Berufungsfälle , die vor dem von
Berlin nach Hamburg verlegten Reichsoberseeamt
verhandelt werden , sind analog der Strafprozeß¬
ordnung umgestaltet . Nach Mitteilungen interner
Art schloß der Redner mit dem Wunsch , daß sich
das neue Seeunfallgesetz zum Segen der deut¬
schen Schiffahrt auswirken möge.

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete
ein Bericht von Studienrat Berget  über ' seine
Versuche mit dem Entfernungsmesser als
Naviga  t i o n s 'g e r ä t . Diese Versuche würden
mit Unterstützung der Zeiß -Werke auf Dampfern
bremischer Reedereien durchgeführt und haben
gezeigt , daß der Entfernungsmesser ein durchaus
brauchbares Hilfsmittel bei der Schiffsführung,
besonders unter der Küste ist. Der Redner er¬
klärte eingehend das im Saal aufgestellte Basis¬
gerät an Hand von Lichtbildern , wobei er nach¬
wies , daß sich das Schnittverfahren für die Han¬
delsmarine am besten eignen würde . Die Versuche
haben einige Verbesserungsvorschläge für einen
„Raoigattons -Entfernungsmesser " ergeben , die der
Vortragende im einzelnen erläuterte.

Die letzte Anwendungsmöglichkeit wurde beson¬
ders ausführlich behandelt und fand auch das
rege Interesse der Anwesenden , da dies ein durch¬
aus neues Verfahren darstellt , das geeignet ist,
viele Schiffsunfälle aufzuklären . Ein Bericht über
die Verwendung des Entfernungsmessers in der
englischen Handelsmarine beschloß den anregenden
Vortrag.

Kleine Gäste im Haus Tritonia . Wie schon im
November daraus hingewiesen wurde, läßt die nautische
Kameradschaft Tritonia auch in diesem Winter wieder
verschiedeneKinder bedürftiger Volksgenossenan ihrer
gemeinsamen Mittagstasel teilnehmen. Da nun in
einigen Tagen an allen Schulen, so auch an der See-
sahrtschule die Weihnachtsferien beginnen und die
jungen Schifssofsiziere und die es noch werden wollen,
in ihre Heimat fahren, haben sich die jungen Seeleute
in einer wahrhaft rührenden Weise für die Dauer
dieser Ferien von ihren kleinen Freunden verabschiedet.
In der schön geschmücktenHalle des Hauses Tritonia
war unter dem strahlenden Weihnachtsbaum sür die
kleinen Gäste eine Kasseetasel gedeckt, rings herum
saßen die jungen Gastgeber, ebenfalls mit Kassee und
Kuchen bewaffnet. Es wurde gesungen und gevlaubert,
bis der Weihnachtsmann erschien und jedem Kind eine
Tüte mit Nüssen, Aepfeln und anderen Süßigkeiten
überreichte. Außerdem war für jeden der kleinen Gäste
noch ein Geschenk bereit gehalten, welches bei den
Kiydern sehr große Freude auslöste Nach der Be¬
scherung richtete der Ortsgruppen -Amtsleitcr der NSD.
Pg . I ii st i , von dem die Kinder betreut werden, einige
kernige Worte an die Anwesenden. Er brachte zum
Ausdruck, daß den anwesenden Kindern wohl zum
ersten Mal Gelegenheit gegeben wurde, den wahren
Sozialismus , nämlich den Sozialismus der Tat ken¬
nenzulernen . Seine Worte klangen auS in einem
dreifachen Sieg -Seil aus unseren Führer , der uns diesen
Sozialismus gelehrt hat , L . 8.

Eigenes Fabrikat
,Atlantis"
Domshof 11

bchgescheilke für den Herrn

3igarrenhaus
Aug. Huhs

Bahnhosstratze, Ecke Breitenweg

Dcihnachtbkistchcnin allen Preist -,
Ee Markenzigaretteni.best.Oual .bei

4. Kükelhahn
Koiserstraßc 4l>

„ Auswahl In Sumatra - und
«ralilzig,rr,n j.Geschenk-Packungen
«sier Firmen

3.D. Weber , Kautabalsabrtt
S«gr. l87ö. VerkaufsstelleP -lz-rstr .52

Wcihnachtszigarren in bester
Qualität in allen Preislagen im

Zigarrenhous
M. Wunderwald

Baumwollbörse.» Marktstratz« IS

c
Weihnachtspräscntkistchcn in allen
Größen, sowie alle Rauchwaren in
bester Qualität im Zigarrcnhaus

K. Nöpke
Hohwischöl

l OSUKI'Os? I
WcihnachtSkästchenin allen Preis¬
lagen nur in bester Qualität vom

Zigarrcnhaus
F. C. F. Starke

Vor dem Steintor 1l

Weihnachtszigarren in gr. Auswahl
kaust man am besten im

ZigarrcnhausK. Stein
Bor dem Stcintor 22l>

Geschmackvolle Geschenkpackungenbei
reichhaltiger Auswahl und bester
Qualität finden Sie im Zigarrcnhaus

M. Tscheslog
Rcmbcrtr-Kirchhof l—3

Wcihnachtspräscntkistchenin großer
Auswahl sowie sämtl. Rauchwaren
in bester Qualität im

ZigarrenhausWalter
Vor dem Stcintor 138

I 1
Weihnachtskistchcnin bester Quali¬
tät und in allen Größen bei

L. Dittmar
Waller Heerstraße 141,
Ecke Waller Ring

Spielwarcn und Zigarren in Ge¬
schenkpackungenbei

Äd. Frenkel
Pastorcnwcg 42

Weihnachtskistchcnin bester Quali¬
tät und in allen Preislagen bei

Fr.Gevensleberr
Bremcrhavencr Straß « 84 . . und für dpa die Zigarre

Wcihnachtszigarren in großer Aus¬
wahl kauft man am besten vonA. Vrims
Gröpclinger Heerstraße 393

Die besten Weihnachtsgeschenkefür
Vater , Sohn und Bruder bleiben
immer noch die guten Zigarren,
beste Markenzigaretten , Tabake, sowie
echte Bruhcre -Pfciscn

F.H.Hasemann, W-rststr. 21k
Billige Bezugsquelle f. d. Raucher,
von der Fabrik zum Verbraucher.
Präscntkistchen i. sämtl. Preislagen

Konrad Nottmann
Zigarrensabrik , Admiralstraße 188

1
Weihnachtskistchcn in allen Preis¬
lagen, alle Markenzigaretten in
bester Qualität bei

Carl Börries
Ntbremcr Str . 548 , Ecke Hansastr.

Auch in diesem Jahre Wcihnachts¬
zigarren i. d. alten guten Qual . bei

K. Tscheslog,  Llohdstraße 123
Faulcnstr . 88, Lindenhofstraßc 2a,
Herrlichkeit 9r
Geschenkpackungenin all, Preislagen

Zigarrenhaus
Karl Kadow

Woltmershauser Straße 1S8a

Zigarren in bester Qualität und in
allen Preislagen als Weihnachts¬
geschenklicsert

D. Allerheiligen
Briickcnstratzc 63

Wcihnachtspräscntkistchen in allen
Preislagen , sowie alle Rauchwaren
in bester Qualität

Hunold
Hohcntorstraße 78

Weihnächtskistchenin allen Preisl .,
alle Markenzigaretten in best. Qual.

H. Kükelhahn
Brückcnstraße g, Ecke Ostcrstratze

, Weihnachtskistchcn in allen Pr
lagen, sowie alle Tabakartikel
bester Güte

Friedr. Lemke
Pappclstraßc 127

Ein stets paff. W-ihnachtsgesck
sind Zigarren . Eine reiche Ausst
in Geschenkpackungenfinden Sie

Wilh. Klusmeher
Bilntcntorsteinwcg 594, Tel. 59

Das „Leistungsprinzip " in die Wer¬
bung übertragen , heißt, sich der Klein¬

anzeige bedienenl
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Wesen und Wirken der deutschen Seeschiffahrt
Kein Abebben der Krise — Belebung des Nordatlantikverkehrs — Neue Linien — Entwicklungs¬

fähige Dienste — Dauernde Anpassung — Seeschiffahrt Sache des Volkes
Der Vorsitzende des Vorstandes des Nord¬

deutschen Lloyd, Dr. Rudolph Firle,
veröffentlicht im „Nauticus “ 19SG, Hand¬
buch der Seemacht und Seegoltung , heraus¬
gegeben von Fregattenkapitän a. D.
Scheibe, Verlag vou E. S. Mittler & Sohn,
Berlin , einen umfassenden Aufsatz über
,,d i e W e 11 s c h i f f a h r t s 1a g e“ unter
besonderer Berücksichtigung der deutschen
Reedereien . Mit dem freundlichen Einver¬
ständnis des Verfassers und Verlages
entnehmen wir dieser Abhandlung uns für
die Allgemeinheit besonders wichtig er¬scheinende Abschnitte . Dabei bemühten
wir uns," die ' Geschlossenheit der Darstel¬
lung in weiterem Rahmen nicht zu beein¬
trächtigen . Schriftleitung.

Sollte eine eindeutig kaum feststellbare allge¬
meine Belebung im Welthandel tatsächlich ein¬
getreten sein , so hat sie sich — von Sonder-
böchstständen abgesehen — am internationalen
Seefrachtenmarkt  jedenfalls noch nicht
ausgewirkt . Hier beherrscht immer noch das
Ueberangebot an Frachtenraum die im stetigen
Sinken begriffenen Raten . Nur die Mindest-
ratenabkommen , die beispielsweise in der Ge¬
treidefahrt vom La Plata , von Kanada und von
Australien durch Zusammenwirken der betei¬
ligten Reeder eingeführt wurden , haben der Ab¬
wärtsbewegung der Raten wenigstens auf eini¬
gen Gebieten einen gewissen Einhalt geboten.

Im allgemeinen aber reichen die gegenwär¬
tigen Frachtsätze bei weitem nicht aus , um die
Unkosten im Reedereibetrieb zu decken oder
gar Zinsen und Abschreibungen , am allerwenig¬
sten aber Gewinne zu erwirtschaften.

Die staatlichen Unterstützungen
verschleierten das wahre Bild der Schiffahrts¬
lage . Sie trugen von Anfang an nur zur Ver¬
schärfung  der Schiffahrtskrise hei . Auf dem
Weltmarkt richten sich die Frachtraten stets
mach Angebot und Nachfrage und sind in ihrer
Entwicklung nicht durch irgendwelche Einzel-
unternehmungem einer noch so bedeutungsvollen
Schiffahrtsmacht zu beeinflussen . Ebensowenig
kann afber auch ein Staat seine Schiffahrt auf
die Daiuer unterstützen . Während diese Unter¬
stützungen im Verlauf der Wirtschaftskrise —
im ganzen gesehen — immer mehr die inter¬
nationale Schiffahrt benachteiligten , wird

durch die technischen Fortschritte im Schiff-
und Maschinenbau die Möglichkeit zu einem

gewissen Ausgleich geboten.
Die Gestaltung der Schiffsformen , die Ver¬
besserung der Maschinen - und Kesseiamlagen
usw . haben "' dazu geführt , daß das meuzeitige
Und technisch verbesserte Schiff dem älteren
gegenüber auch betriebswirtschaftlich stark
überlegen ist . Dieser Vorzug ist so wesentlich,
daß er seihst unter den jetzigen schwierigen
Verhältnissen zu neuen Verdienstmög¬
lichkeiten  führen kann.

Diese Erscheinung , die in mehr oder minder
krasser Form bereits auf den verschiedensten
internationalen Fahrtgebieten •zu bemerken ist,
führt naturgemäß zunächst zu einer allgemei¬
nen Verschärfung der Schiiffahrtskrise . Denn
der kapitalstarke Reeder kann wohl das zah¬
lenmäßige Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage von Fraohtenraum durch in ihren Be¬
triebskosten wirtschaftliche Neubauten gün¬
stiger gestalten , aber dadurch nicht die Lage
der Reedereien , die im Besitz weniger brauch¬
baren Schiffsraums verblieben sind , verbessern.
Auf die Dauer — und das muß ausdrücklich be¬
tont werden — kann sich aber aus dieser Ent¬
wicklung eine Bereinigung der inter¬
nationalen Schiffahrtskrise  ergehen.
Die Verdrängung älterer Schiffe aus dem regel¬
mäßigen Frachtgeschäft muß zur Verringerung
des Weltschiffsraums führen , wobei zu beachten
ist , daß andererseits der Bau neuer Schiffe
wesentlich langsamer und meist auch im rich¬
tigen Verhältnis zum tatsächlich vorhandenen
Bedarf vorsichgeht . Zu dieser Entwicklung
kann die bisher so erfolglos gebliebene Inter¬
nationale Schiffahrtskonferenz  bei¬
tragen , indem sie vorübergehende  Härten
und Schwierigkeiten ausgleicht . Eins der geeig¬
netesten Mittel , das Ziel dieser Konferenz zu
verwirklichen , aber ist und bleibt die A b -
wrackhilfe,  vorausgesetzt , daß sie nicht
zur verschleierten Unterstützung wird , durch
die heute nicht mehr lebensherechtigte Unter¬
nehmen erhalten werden.

In der Nordatlantik - Fahrt  haben
Hapag und Lloyd die Geschäftsführung ihrer
Dienste nach und von Newyork auf zwei Be¬
triebsgesellschaften , die „Hamburger Nord¬
atlantikdienst G. m. b. H.“ und die „Bremer
Nordatlantikdienst G. m. b. H.“ übertragen . Im

Gegensatz zu den sonstigen betrieblichen Ver¬
selbständigungen bleiben aber die bisher im
Nowyork -Uienst beschäftigten Schiffe Eigentum
der beiden Großreedereien , sie bleiben ihnen
also personell und materiell verbunden und
führen daher auch die alten Flaggen weiter.
Deutschland ist mit einer Flotte von insgesamt
251216 BRT . im nordatlantischen Fahrgastver¬
kehr vertreten.

Wünschenswert ist die Ergänzung der
Kabincnklasse,

denn die jetzt vorhandenen 15 000 bis 16 700
BRT . großen Schiffe sind mit ihrer Geschwin¬
digkeit von 15 bis 16 Seemeilen den beiden
etwa 30 000 BRT . großen und 23 Seemeilen lau¬
fenden Einheiten der,United States Lines , New¬
york , „Manhattan “ und „Washington “, zu denen
ein drittes Schiff in Auftrag gegeben wurde,
auf die Dauer nicht gewachsen.

Nach vier Jahren ständig sinkender Verkehrs-
ziffern und abgeschwächten Raten hat sich so¬
wohl im Fracht -, als auch im Fahrgastgeschäft
jetzt .zum erstenmal wieder eine Belebung
durchgesetzt . So stieg der Fahrgastverkehr aller
der Nordatlantik -Konferenz angeschlossenen
Reedereien im ersten Halbjahr 1935 gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres um rund 12 000
auf insgesamt 205 000 Reisende . Erfreulich für
Deutschland ist die Tatsache , daß die Einheiten
der „Hamburg “-Klasse , wie auch die Schnell¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd besonders
stark an diesem Aufschwung beteiligt waren.

Die „Europa “ und „Bremen “ hatten auf ver¬
schiedenen Reisen mit über 2000 Fahrgästen
eine seit 1932 nicht mehr dagewesene

Höchstleistung aufzuweisen.
Auch die Hapag -Schiffe konnten eine rund
25 v. H. betragende Steigerung buchen . — Neben
dem Reisendenverkehr ist auch der S e e -
güter - Verkehr  über den Nordatlantik be¬
trächtlich gestiegen.

Die Gesamtmenge der von den Konferenz-
Reedereien beförderten Frachten hat sich
von rund 382 000 t im ersten Halbjahr 1934
auf rund 479 000 t in der gleichen Zeit des

Jahres 1935 erhöht.

An dem im Aufschwung begriffenen Ver¬
kehr zwischen Nordamerika und Australien-
Neuseeland nimmt in letzter Zeit der Nord¬
deutsche Lloyd , zusammen mit der eng¬
lischen Bank Line , London , durch eine
Frachtdampferlinie von den Häfen am Golf
von Mexiko nach Australien -Neuseeland

Anteil.

Von Hapag und Lloyd wird der Liniendienst
nach den Westküsten von Nord -, Mit¬
tel - und Südamerika  gemeinsam hetrie-

Preiszuschläge für Zwiebeln
Zum Ausgleich für die entstandenen Lager¬

verluste ist zu den bisher gültigen Festpreisen
für Zwiebeln (4,45 RM je 50 kg ) ein weiterer
Zuschlag in Höhe von 0,50 RM je 100 kg fest¬
gesetzt . Der letzte festgesetzte Zuschlag betrug
0,75 RM. Der Festpreis frei Empfangsstation
für je 50 kg deutsche Speisezwiebeln beträgt
demnach : Güteklasse A, Größe II und III , ge¬
trennt und gemischt in ganzen Säcken , 300-
Ztr .-Ladungen 5,70 RM, in ganzen Säcken , 100-
Ztr .-Ladungen 5,85 RM, Güteklasse A, Größe I
(Fleischerzwiebeln ) in ganzen Säcken , 300-
Ztr .-Ladungen 6,45 RM, in ganzen Säcken ; 100-
Ztr .-Ladungen 6,60 RM. Für Verladungen in
halben Säcken wird ein Zuschlag von 0,10 RM
erhoben.

Preise für Oelkuchen . Die Reichsstelle für
Getreide , Futtermittel und landwirtschaftliche
Erzeugnisse hat durch eine Bekanntmachung
die Preisbestimmung für Oelkuchen neu ge¬
regelt . Während bisher für Oelkuchen Fest¬
preise bestanden , zu denen die Monopol-
zuschläge erhoben wurden , schließen die von
der Reichsstelle für Getreide festgesetzten
Verkaufspreise jetzt die Monopolabgabe ein . Die
Monopolverkaufspreise sind für im Inland an¬
fallende Waren ah Fabrik Hamburg , Harburg
oder Niederrhein errechnet und erhöhen sich um
4 RM je t, wenn die Lieferung ab Fabrik Süd¬
deutschland , Stettin oder Magdeburg erfolgt.
Für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 1936 gel¬
ten folgende Monopol Verkaufspreise : Erdnuß-

ben, der durch eine Reihe wertvoller Neubauten
beider Reedereien sehr leistungsfähig geworden
ist . Da die deutschen Linien über einen regel¬
mäßigen  Dienst mit häufigen  Abfahrten
verfügen , sind

die Aussichten für die deutsche Schiffahrt
in diesen Fahrtgebieten besonders gut,

denn die Verbesserung des Schiffsmaterials und
die Abkürzung der Reisen wird den Umschlags¬
verkehr aus den zentralamerikani¬
schen  Staaten am Panamakanal immer mehr
fördern . Außerdem sind fast alle Staaten am
Pazifik von Alaska bis zum Feuerland stark
entwicklungsfähige Gebiete,  die hei
ihrer riesigen Flächenausdelmung nur verhält¬
nismäßig dünn bevölkert sind , dabei aber in
bezug auf Bodenschätze , sowie Iand- und forst¬
wirtschaftliche Erzeuguugsmöglichkeiten zu den
reichsten Ländern  der Erde gehören . Er¬
wähnt sei noch, daß

die Hamburg -Amerika Linie den Verkehr
über den Pazifik nach China und Japan

aufgenommen hat.
Deutschland besitzt im ganzen 30 Reedereien

mit einem Schiffsraumbestand von mehr als
20 000 BRT . Die erste Stelle nehmen die
Uebersee - Reedereien ein , die über einen
Gesamtschiffsraum von 2 247 658 BRT . ver¬
fügen und dadurch zu 65,5 v. H. an der gesamt¬
deutschen Schiffahrt beteiligt sind . Es folgt
dann die Trampschiffahrt , die mit insgesamt
605 417 BRT ., oder einem Anteil von 17,6 v. H.
nicht unbedeutend ist ; allerdings umfaßt da¬
von die Ueberseetrampfahrt nur 5 v. H. gegen¬
über 12 v. H. der Küstenfahrt.

Zum Schluß sei noch auf den dauernden
Wandel  verwiesen , dem Schiffbau , Schiffahrt
und Seehäfen in ihrer Entwicklung und Beein¬
flussung von den verschiedensten Seiten her
unterliegen . Die internationale Seeschiffahrt
lebt nicht allein von der Durchdringung und
Beherrschung des Welthandelsraums , sie ist
auch auf die dauernd wechselnden Rich¬
tungen der Weltwarenströme  ange¬
wiesen . So nimmt der Weizenumschlag
in den nordamerikanischen und kanadischen
Pazifikhäfen Vancouver , Seattle und Portland
über den Pazifik nach Ostasien dauernd zn,
während er in den für die Ausfuhr nach Europa
in Frage kommenden östlichen Häfen ständig
zurückgeht . Schon 1933 war Vancouver durch
diese Entwicklung an die erste Stelle der wei¬
zenumschlagenden Häfen des ganzen nordameri¬
kanischen Festlandes getreten . Aus solchen und
gleichartigen Erscheinungen ergehen sich för¬
dernde oder lähmende Beeinflussungen der
Schiffahrt , die sich nach den verschiedensten
Richtungen hin auswirken . — Auch rein tech¬
nische Vorgänge , so

der Uebergang in der Weltschiffahrt von
• der Kohle zum Oel,

kliehen 164 RM, Kokoskuchen 169 RM, Kokos¬
sehrot 171 RM, Palmkuchen 149 RM, Palmkern¬
schrot 151 RM, Sesamkuchen 156 RM, Soja¬
extraktionssehrot 150 RM, Leinkuchen 168 RM,
Rapskuchen 137 RM, Rapsschrot 139 RM, Baum-
wollsaatkuehen 154 RM, Sonnenblumenkuchen
147 RM.

Vertrauensleute bei den viehwirtschaftlichen
Marktverbänden . Die Erweiterung des den vieh-
wirtschaftlichen Marktverbänden zugewiesenen
Aufgabengebietes macht einen Ausbau der Or¬
ganisation notwendig . Unbeschadet der unent¬
behrlichen Mitarbeit der Kreishauptabteilun¬
gen III wird es erforderlich sein , daß in einer
Reihe von Kreiöbauernsehaften Viehvertrauens¬
leute eingesetzt werden , denen es obliegt , die
Durchführung der angeordneten Maßnahmen im
Kreise zu überwachen und der Kreishauptabtei¬
lung III in vüehwirtsehaftlichen Fragen be¬
ratend zur Seite zu stehen . Die Einsetzung
erübrigt sich dort , wo Marktbeauftragte vorhan¬
den sind . Die Viehvertrausenleute — nicht zu
verwechseln mit den Vertrauensmännern der
Viehverwertungsgenossenschaft — müssen
Bauern  sein , die diese Aufgabe ehrenamt¬
lich — lediglich unter Rückerstattung ihrer
baren Aufwendungen — übernehmen . Sie er¬
halten ihre Weisungen von den Sehlachtvieh¬
verwertungsverbänden und haben diese in eng¬
ster Fühlungnahme mit der Kreisbauernschaft-
Kreishauptabteilung III * durohzuführen . Diese
Einrichtung soll keine ständige sein . Die Er¬
nennung der Viehvertrauensleute erfolgt durch
die Vorsitzenden der Sehlachtviehverwertungs-

Spinn Stoffe
Bremen, 19. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko
13.93 (13.98).
Bremen Dez. ,| an. März Mai | [uli Okt.
Vor. SchluP
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

-/ - /-

13.06/03 12 90/88
13.0P/02 12 89/87
13 06/03 ] 12 88/85
13 06/031 12 88 87
13.09/04 | 12 91/87

12.86/84 12.82/80
12 85 '63 12.80/79
12 84/83 12 80/79
12.83/82 / 12.80/78
12 65/82 ) 12 82/80

12 56/53
12 53/51
12.53/50
12 53/50
12 53/52

Abrechn. . . 13. 10 13 .04 | 12.86 12 .83 | 12.79 j 12. 51
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.05, März 12.68,Oktober 13.50.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.63.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.63, Juli 13.80.

Hamburg , 19. Dezember_
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.70
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . * 5.90
New York Dez. lan. März Mai luli Okt.
Vor. Schluß
Heut. Schl.

11.39/—
11.46/-

11.36/-
11.42/-

11.10/11
11.14/15

10.98/—
11.00/—

11.87/—
10.86/-

10.57/53
10.56/—

Loko: 11.80 (11.75)
New Orleans . . . heutige Not. 11.58 | vorige Not 11.54
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 40000| 18000

Uneinheitlich
Newyork , 19. Dezember. Das Geschäft am Baum-

wollmarkt verlief ruhig,  da die Händler ange¬
sichts der Entwicklungen in Europa und der Lage
am Silbermarkt Zurückhaltung  bekundeten.
Einige Käufe des Handels für Liverpooler und New-
orleanser Rechnung boten den Preisen eine Stütze.
Später hatten Giattstellungen  der Platzr
firmen ein Abgleiten der Notierungen zur Folge.
Verschiedentlich verleiht man der Meinung Aus¬
druck , daß am Markte ein Decouvert besteht . Zum
Börsenschluß war die Preisbewegung ausgesprochen
uneinheitlich.  Die nahen Termine schlossen
fester.

.Wolle
Antwerpen , 19. Dezember Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb.pence okg.belg.hr plb,pence
19. 18. 19. 18. 19. 18. | 19. 18.

Dez. 37.25 37.50
Jan. 37.25 36.75i-ebr. 37.50 37.00
März 37.75 37.25
April 37.75 37.50

27.37 27.5027.87 27.37
28.12 27.62
28.25 27.87
28.37 28.12

Mai 38.00 37.50
Juni 38.00 37.50
Juli 38.00 37.50
Ums. 40000 ibs
Tendenz : ruhi

28.37 28.12
28.50 28.12
28.50 28.12

120000 ibs
% behaupt.

Bradford , 19. Dezember. Die Preise für K a m m -
ziige  konnten sich gut behaupten . Auch Garne
wiesen feste Haltung auf.

Südafrikanische Wollverkäufe
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 14. Dezember in Durban 14 300 Ballen ange-
boten und 11440 verkauft , in Port Elizabeth 7466
baw. 4598, in Kapstadt 917 hzw. 676 und in East Lon¬
don: 7731 bzw, 4688 Bällen . Auf Waschwollbasie stellte

sich der Preis  ab Lagerhaus für 70er Kette auf
2 sh 3 d, für 70er Durchschnitt und 64er Kette auf
2 sh 2 d, für 64er Durchschnitt und 60er Super auf
2 sh 1 d und für 60er Ordinary auf 2 sh.

Lebhafte Nachfrage in Australien
Auf der Wollauktion in Melbourne  herrschte

am 17. lebhafte Nachfrage , vor allem von England,
Japan und Kontinent . Die Preise waren sehr fest.
Von den angebotenen 11000 Ballen wurden 95 Pzt.
feräumt. —Lebhaft war die Nachfrage auch inydney  am 17. Die Preise lagen oft zu Ver¬
käufers Gunsten . Von den angebotenen 12 725 Ballen
wurden 11615 geräumt . Im freien Verkehr gingen
1058 Ballen um.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 19. Dezember. Die Marktlage ist im all¬

gemeinen unverändert . Mitteldeutscher Weizen bleibt
weiter gesucht . Das Angebot ist nicht von Belang,
und das Geschäft wird durch die Handelsspanne
erschwert . Roggen wird von den Provinzmühlen in
kleinen Mengen angenommen , hier am Platze fehlt
die Kauflust . Hafer und Futtergerste sind weiter
knapp.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 208
bis 209, do. Saale -Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter¬
weizen 193—196, — Roggen  inläna .: Altmärk . 72/73
kg 171, do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:
Mecklenbnrger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg nom. 195—210. — Gerste,  inländ .: Malzgerste
225—235 RM.

Berlin , 19. Dezember. Mangels Anregungen bleibt
die Umsatztätigkeit am hiesigen Getreidemarkte be¬
schränkt . Auch die Abschlüsse in der Provinz gehen
im allgemeinen nicht über die notwendigen Bedarfs¬
deckungen hinaus . Die Zufuhren von Brotgetreide
haben keine nennenswerte Aenderung erfahren,
Durchschnittsqualitäten von Weizen und Roggen
finden bei den kleineren Provinzmühlen Unterkunft,
sonst ist nur hochwertiger Weizen bei Einhaltung
bestimmter Lieferfrist unterzubringen . Umsätze in
kontingentsfreier Ware scheitern zumeist an der
schwer zu überbrückenden Spanne zwischen Forde¬
rungen und Geboten. Der Mehlmarkt blieb ruhig.
Abschlüsse in Hafer und Gerste zu Fntterzwecken
kommen mangels passenden Angebots nur selten zu¬
stande . Industrie - und gute Braugersten hatten
stetige Marktlage.
Newyork;, 19.12.
Weiz.Rn.l. 112’I„
Weiz.Hw.l. 130,/S
Chlkago, 19.12.
Gerste lo 46—80
Weizen fest
Dezember 1017/«
Mai . . . .99\U—»/■
Juli . . . .9p1/«—3j,

Mals loko 77.62 Egl .Fracht 1/9-1/11
Mehl h.Pr 7.15 Kont . Fr. 9—12
Mehl n.Pr 7.40-
Mais stetig Mai . . . . 27*/*
Dezember 576.8 Juli . . , . 28V«
Mai . . . .
Juli . . .

59J/<
61 Roggen

Dez.
stetig501/'.

Hafer stetig Mai . . . . 52l/<
Dez, . . . 26l/i Juli . . . . 52'/-

Viehmärkte
Oldenburg : 19. Dezember. Auftrieb:  Insgesamt

570 Tiere , nämlich 550 Ferkel und 20 Läuferschweine.
Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12, 6 bis 8 Wochen 12
bis 14, 8 bis io Wochen 14—17; Läuferschweine 3 bis
6 Monate alt 18—36 RM Marktverlauf : Ruhig.

Hamburg , 19. Dezember. Auftrieb : 1066 Rin¬
der und 330 Beobachtungstiere , darunter 133 Ochsen,
63 Bullen , 651 Kühe, 219 Q'uenen, ferner 758 Schafe

und 7 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Rinder ver¬
teilt . Lämmer und Hammel flott , Schafe vernach¬
lässigt . Preise:  Ochsen : al ) und a2), b) 42; Bul¬
len : a) und b) 42; Kühe : a) 42, b) 39—41, c) 35—38, d)
28—33; Färsen : a) und b) 42; Lämmer und Hammel:
a2) 54—56, b2) 49—53, c) 44- 48; Schafe : e) 42—47, f)
35—40 RM.
Chlkago, 19. 12. Schweine.
leich .n.Pr . 9.35 jleich .h .Pr . 9.10 iZufuhren 15000.schw.n.Pr . 9.65 Isohw.h.Pr . 9.55 |im Westen 50000

Eier und Butter
Berlin , 19. Dezember. Die Preisfestsetzungen für

Eier sind unverändert.
Kopenhagen , 19. Dezember. Die Notierung für

Butter blieb mit 226 Kronen für 100 kg gegenüber
der Vorwoche unverändert.

Salzheringe
Bremen , 19. Dezember. (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte am 18. Dezember insgesamt 19 Schiffe mit
745Ö1/* Kantjes . — Sämtliche Schiffe legen auf.

Seefische
Am 19. Dezember landeten in Wesermünde 11 Damp¬

fer insgesamt 1430 500 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus Island drei Dampfer 339 000
Pfund , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau . Aus
der Barentsee fünf Dampfer 543 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau und Schellfisch . Von der norwe¬
gischen Küste zwei Dampfer 419 500 Pfund , vor¬
wiegend Seelachs und Goldbarsch . Ein Dampfer
129(HK) Pfund , hauptsächlich Kabeljau und Seelachs.
Ein Hochseesegler stellte 4600 Pfund Wittlinge , Fein¬
fisch und Schollen zur Versteigerung . Die Äuktions-
preise  erfuhren für fast alle . Sorten Rück-
§änge.  Bäreninsel: Kabeljau II 8—8l/t, III 6—&U,eelachs 8tS *A. Barentsee : Schellfisch I 13—19*/*, II
5- 103/*, III 4—51/*, Kabeljau I 8- iUV*. II 7—W/t,  III
5V*—7V«, Goldbarsch 6Vs—9. Island : Kabeljau I 10Vt
bis 10*/*, II 9—10, Goldbarsch 4—7V< unausgenommen,
Seelachs 7—8*/<. Norwegische Küste : Kabeljau II 8*/*
bis 10, Goldbarsch 4V<—4*U unausgenommen , Seelachs
81/»—8*/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Dezember

Gewürze: Stetig bei gut behaupteten Preisen . Nur
Pfeffer etwas entgegenkommender genannt . Preise:
Schwarzer Lampong-Pfeffer 80, schwarzer Tellicherry
88, weißer Muntok-Pfeffer 98, weißer Java -Muntok-
Pfeffer 99 RM für 100 kg verzollt einschl . Ausgleichs¬
steuer ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsciifrüclite : Der Hülsenfruohtmarkt nahm einen
lustlosen Verlauf . In greifbarer Ware konnten zu
unveränderten Preisen nur geringfügige Geschäfte
getätigt werden . Die Offerten von Chile und Ru¬
mänien lauten teilweise etwas entgegenkommender.
Die deutschen Abnehmer üben jedoch Zurückhaltung.
Preise unverändert.

Reis : An den östlichen Märkten konnten sieh die
Preise auf wieder ersetzende Nachfrage erholen.
Hier bleibt es bei nominellen Preisen weiter still.
Preis unverändert.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chikago, 19. 12. schmalz.
Tendenz : stetig [März . . . 11.90 IDez. 11.80
Januar . . 11.85 |Mai . . » . 11-95 |juU . . . . -

haben in Verbindung mit der gewaltigen Aus¬
breitung dieses Rohstoffes durch die zuneh¬
mende allgemeine Motorisierung ähnliche Wand¬
lungen in der Sohiffahrt herbeigeführt . Die
Tankerflotte  hat sich innerhalb der letz¬
ten zehn Jahre mehr als vervierfacht
und ist von rund 2,7 Mill . BRT . in 1925 auf
11,3 Mill . BRT . in der ersten Hälfte 1935 ange¬
stiegen . Die heute oft zu beobachtenden Be¬
strebungen verschiedener Seehäfen , sich vom
Stückgüterverkehr auf den Umschlag von
Massengut umzustellen , entsprechen der Not¬
wendigkeit ihrer dauernden Anpassung an die
weit - und nationalwirtschaftliche Entwicklung.

Es wird daher auch kein Staat so leicht auf
die ihm zur Verfügung stehende Schiffahrt ver-
zicchten können , da dafür auch national¬
politische  Gründe neben der Erfüllung rein
wirtschaftlicher Aufgaben maßgebend sind.

Deutschlands Handelsflotte ist im Verhält¬
nis zu seinen Außenhandel und seiner Stel¬
lung am internationalen Schiffahrts - und

Seefrachtenmarkt keineswegs zu groß,
sondern eher ausbaubedürftig.

Das rohstoffarme , aber dichtbesiedelte
Deutschland wird immer auf einen starken
Außenhandel zur Sicherstellung seiner Lehens¬
grundlagen , wie auch zur Ausnutzung seiner
wirtschaftlichen Möglichkeiten angewiesen sein.
Träger dieses Außenhandels ’ ist zum weitaus
größten Teil die deutsche Seeschiffahrt . Im
Vergleich zu den Jahren vor dem Kriege ist
zwar der deutsche Flottenbestand zahlenmäßig
erheblich zurückgegangen , — damals entfielen
84 BRT . auf je 1000 Einwohner , heute dagegen
nur noch 56 BRT ., — aber die Leistungs¬
fähigkeit  der deutschen Seeschiffahrt ist
erhalten , muß aber durch laufende Erneuerung
des deutschen Flottenparks sichergestellt
bleiben.

Für die Erfüllung aller der deutschen See¬
schiffahrt obliegenden Aufgaben besteht heute
in unserem Vaterland eine glückliche Voraus¬
setzung . Durch den vom Führer  einheitlich
zusammengefaßten und gelenkten politischen
Willen der Nation entfaltet sich ihre Stärke auf
allen Gebieten des völkischen Zusammenlebens.
So ist auch

die Seeschiffahrt der Träger deutschen An¬
sehens auf und über den Meeren , mehr als
je zuvor , zu einer Sache des ganzen deut¬

schen Volkes geworden.
Immer wieder hat sich das in den Jahren nach
der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus erwiesen . 80 000 deutsche „Kraft-
durch - Freude “ - Fahrer,  sind an Bord
deutscher Seeschiffe auf das Meer hinausgesandt
worden . ‘Sie haben erlebt , was es bedeutet , die
Meere zu befahren , Schiffahrt und Außenhandel
zu treiben.

Sie haben einen Begriff davon bekommen , daß
im Vaterland , im Volke selbst , die starken Wur¬
zeln der Kräfte ruhen , die , allen Widerständen
zum Trotz , Deutschlands Seeschiffahrt tragen,
erhalten und ausbauen werden , damit auch sie
an ihrem Teil , unter der Flagge des Dritten
Reichs , für die Zukunft der großen deutschen
Volksgemeinschaft Mitarbeiten kann.

verbände zusammen mit den Landesbauern¬
führern.

Die Schmelzkäse -Erzeugung im Jahre 1934.
Das Statistische Reichsamt hat auch für 1934
als Ergänzung zur Molkereistatistik eine Son-
der -Ermittlung über die Schmelzkäserei durch¬
geführt . Die erfaßten 90 Betriebe erzeugten
1934 insgesamt 30 567 t Schmelzkäse (etwa eben¬
soviel wie im Vorjahre ) . Als Rohware wurden
1200 t Käse ausländischer und rund 24 000 t in¬
ländischer Herkunft verarbeitet , das ist etwa
ein Fünftel der Erzeugung von Hart - und
Weichkäse in Molkereien . Insgesamt wurden
5412 t Emmentaler Schmelzkäse , 7034 t Tilsiter
Schmelzkäse , 185 t Holländer Schmelzkäse,
18 000 t Schmelzkäse nach Limburger Art
(Weichkäse ) hergestellt.

Wie die amerikanische Zeitschrift „Iron Age“
wissen will , haben italienische Interessenten in
den USA . einen Bankkredit zum Ankauf von
über 100 000 t Stahlschrott abgeschlossen , und
zwar ,auf Lokalbasis . Unter Zugrundelegung der
gegenwärtigen Preise dürfte der Kredit etwas
mehr als 1,3 Mill . Dollar betragen.

Die Vereinigten Staaten von Amerika trafen
mit Honduras ein wechselseitiges Handels¬
abkommen , in dem u. a. für 17 amerikanische
Erzeugnisse , in erster Linie Nahrungsmittel und
Textilien , eine Zollermäßigung vorgesehen ist,
während für rund 20 andere Warengattungen
der Zoll heraufgesetzt werden soll.

Newyork , 19. 12.
Oele und Fette

Schmalz 10.95
Talg los© 7.00
Bw’saatöl —

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpentin

10 .65
10 .51
10.50
10 .50
48 .00

Terp . Sav. 43.25
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.94
Pens.Rohöli.82^-02̂

Kaffee
Bremen , 19. Dezember. Das Geschäft bewegt sich

in sehr ruhigen  Bahnen . Es steht schon völ¬
lig unter dem Eindruck der bevorstehenden Feier¬
tage . Brasil -Offerten unverändert . Von den übrigen
Produktionsländern liegen keinerlei Offerten und An¬
regungen vor.

Hamburg , 19. Dezember. Am Lokomarkt entwickelte
sich auf letzter Ptreisbasis regelmäßiges Abzugs¬
geschäft nach dem Inlande . Offerten von drüben
unverändert . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 331/* G, Mai
35 B 33V* G, Juni 35 B 33ViG, Sept. 35 B 33Vi G.
Newyork , 19. 12.
Tendenz : gut beh.
Santos 4 8*37
Dezember 7.84
März . . . 7*92
Mai • • • ,7.96 nom

Juli . . . 7.99/8*
Septemher 8.05/06*
Tagesums , 14000
Rio 7 6.37
Dezember 4.65 nom

März . . . 4.75
Mai . . . . 4 .88
Juli , * . 5.00 nom
Septembei 5.09 nom
Tagesums . 13000

Kakao
Hamburg , 19 Dezember. Robkakao : Stetig . Preise

unverändert . — Kakaohalbfabrikate : Anhaltend selj,rlebhafte Nachfrage hei kleinem Angebot . Preise wie
zuletzt.
Newyork , 19. 12. Kakao stetig
Dezember 4.82 IMärz . . . 4.90 [Juli . . 5.06Januar . . 4.80 [Mai . . . . 4 .98 [September 5.14

Zucker
Magdeburg , 19. Dezember. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.35, 31.50, für Dezember 31.40, 31.421/*,
31.50. Tendenz : stetig.
Newyork , 19. 12. 'tohzuGker . fest
Juli . . . .2.i6/i7*| Dezember 2.14 [März . . .2.08/09*
September2 .20/21*|Januar , .2.07j09*|Mai . . . .2.12/13*

•) Geld- und Brief notier ungen.
Schellack und Leim

Bremen, 19. Dezember. Schellack bleibt stetig und
unverändert . — In Leim kamen keine größeren Um¬
sätze mehr zustande . Preisveränderupgen fanden
nicht statt . — (Str .) .

Metalle
Berlin , 19. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 49V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- odei Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53—56 RM.

Standard -Blei für Dez. 21*/* nom. RM für 100 kg.

Produktions-Höchststand in der
Maschinenindustrie

Die Geschäftstätigkeit in der MaschinemmiT!.
strie nahm nach dem neuesten Wochenberich«
des IfK . bis in die Herbstmonate hinein zu. j)^
Zahl der beschäftigten Arbeiter stieg ' von M&»
bis September um 8 %. Zugleich erhöhte gig
die Zahl der von den Arbeitern geleistete-
Stunden um 7 %. Gemessen an den Umsätzen
erreichte die Produktion im dritten Vierteljahr
einen Höchststand im gegenwärtigen Konjunjj.
turaufschwung . Die konjunkturelle Belebtmj
der Maschinenindustrie wurde auch in den lefc
ten Monaten vom Inlandsgeschäft getragen . Di»
Inlandsumsätze stiegen bis zum Hochsommer
kräftig an und übertrafen zum ersten Male den
Monatsdurchschnitt des Jahres 1928. Im Septem,
her trat dann ein leichter , zum Teil saisoj.
bedingter Rückschlag ein . Das Auslandsgeschäft
verharrte weiter auf tiefem Stand.

In den Frühjahrs - und Sommermonaten betrugI
der Auslandsumsatz des deutschen Maschinell. '
haus nur ein Viertel der Werte von 1928. Dje
Maschinenausfuhr erreichte in den ersten zehn '
Monaten des laufenden Jahres wertmäßig knapp
die Vorjahrshöhe.

Für die Entwicklung des Herbst - und Winter,
geschäfts ist die Tatsache von entscheidender
Bedeutung , daß der Auftragseingang aus dein
Inlande bis zum Hochsommer stark zugenotn-
men hat . Zwar ließen die inländischen Bestel¬
lungen im September nach , doch stiegen
andererseits die Aufträge aus dem  Aus¬
lände.  Im ganzen sichert der Auftragsbestand
den Maschinenbauanstalten gute Beschäftigung
auch um die Jahreswende . Die Zunahme der Be. |
Stellungen für ausländische Rechnung erklärt'
sich vor allem daraus , daß die Sowjetunion
nach längerer Pause wieder größere Aufträga
erteilt hat.

Weiter ansteigende Förderziffern im Bergbau'
Dem Steinkohlenbergbau bringt der November:
in der Regel einen besonders guten Auftragsein. '
gang . Gemessen am a.rbeitstägliehen Ergebnis
stieg die Förderung gegenüber dem Vormonat
um 7,9 °/o. Sie war damit auch noch 8,7•/«
höher als im November des Vorjahres . Feier¬
schichten und Haldenbestände konnten allenthal. :
ben verringert werden ; die Belegschaft nahm
zu. — Im Braunkohlenbergbau  stieg
gegenüber dem Vormonat die arbeitstägliohe
Rohkohlenförderung um 8,4 %, die Briketterzen,
gung um 6,7 %. Der Eisenerzbergbau
zeigte das gewohnte Bild fortschreitender Ent
Wicklung . Im Metallerzberghau  ist die
Gefolgsohaftszahl gegenüber dem Vormonat
durch Wiedereröffnung einer Bleierzgrube und
die ' Aufnahme zweier Untersuchungsbotriebe
weiter angestiegen . Die Förderung verminderte
sich dagegen infolge der geringeren Zahl det
Arbeitstage . Im Erdölbergbau stiegen Erzeu¬
gung und Belegschaft an.

Auto -Union — Export wertmäßig mehr als
verdoppelt . Das am 31. Oktober abgelaufene Ge¬
schäftsjahr brachte der Auto -Union AG., Chem¬
nitz , eine weitere beträchtliche Steigerung des
Gesamtumsatzes sowohl mengen - als anch wert
mäßig . Der Jahresumsatz  belief sich auf
rund 180 Mill . RM. Im Rahmen der eingetretenes
Erhöhung des Gesamtumsatzes konnte de?
Export gegenüber dem Vorjahr wertmäßig mein
als verdoppelt werden . Das Ausland nahm men¬
genmäßig im letzten Jahr von den vier Auto-
mobilmarken des Unternehmens insgesamt 37M
Personenwagen auf , außerdem noch 2504 Motor¬
räder . Das Unternehmen ist in allen Be triofei
gut beschäftigt . m
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Haslinde -Hoyer -Brauerei AG., Oldenburg . MH99ES
GV. genehmigte den Abschluß für 1934/35

Soun

Ser Befam

(30. Sept .) . Das Geschäftsjahr schloß mit einem'
Reingewinn von rund 12 900 RM, der sich um
den Vortrag von 2900 R.M auf 15 800 RM«■'
höht . Hieraus wird eine Dividende  von 4'S
ausgeschüttet , 4600 RM werden vorgetragen . Die
Bilanz , in der Abschreibungen  mit 18 5001jeljtte foeoen
RM erscheinen , schließt mit 453 500 RM ab, die in Seuifdjlatl
Gewinn - und Verlustrechnung mit 340 800 RM. j5ieitag_Brini

Malm & Ohlerich Bierbrauerei AG., Rostock. e'ne
Der Erlös aus Bier ist gegen 1933/34 von 4.65
auf 5,43 Mill . gestiegen . Nach 606 101 (697 791)
RM Anlageabschreibungen und 296 457 (257 899)
RM Abschreibungen auf Außenstände wird ein
Reingewinn von 261487 (260 063) RM ausgs-
wiesen , aus dem , wie gemeldet , wieder S'/i
Dividende für die Stammaktien und 6 % für diö
Vorzugsaktien vorgeschlageh werden . Der Ge¬
samtgerstenbedarf der ' Brauerei für das lau-
f ende  Geschäftsjahr sei innerhalb des eigene» 1 e ?,
Absatzgebietes bereits zu günstigen Preisen ein-: t8Ut|d)en |tr(
gedeckt . Me $ eet $a

Aktienbrauerei H. Lück AG., Lübeck. Die ™. ptsjantja
GV. genehmigte den Abschluß für 1934/35mit
wieder 8 % Dividende . Im laufenden Jahr könnt«,
wieder eine Steigerung des Umsatzes erzieltj
werden.
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Berlin , 19. Dezember, Der Londoner Goldpreisbe
trägt liir eine Unze Feingold Ml sh 1 d grleion
S6.S193 E.M, demnach also für ein Gramm Feinguß
54.4315 Pence gleich 2.78166 RM.

Hamburg , 19. Dez. (Richtpreise des Vereins <te
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
561/! B 53*/i G, Hüttenrohzink 19Vi nom. B 19h G.

Hamburg , 19. Dez. Altmetalle . ElektrolytkapfW'
draht 43'/i—45‘/i, Sehwerkupfer 42V«—14’/«, Rotguß«
bis 4i7*/«, Sehwermessing 291/«—31V«, LeichtmessingO"
bis 24‘/i, Messingspäne 29—31, Altzink
Altblei 17’/«—18V«. Die Preise verstehen sich in BU i“
100 kg de nach Beschaffenheit , Menge und Lagero.

London, 19. Dezember
Kupier(per Tonne) £

Tendenz : willig
Standard per Kasse 34s/is- s/8

do. 3 Monate 34’/«—
do. Settl. Preis 3&U

Electrolyt 381/!—39
best selected 37l/>- 38’/«
strong sheets ««
Elektrowircbars 39
Zinn (per Tonne)

Tendenz : k. stet.
Standard per Kasse2l9i/-Z20t/«

do. 3 Monate209’/«2101/,
do. Settl. Preis 220

Banka* 221
Straits* 224

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. offiz. Preis 1®’/:«
do. pr. inoffiz Preis is8/is—s/s
do. entf. S. off. Pr.
do. entl.S. Inotl. Pr. 168/ie- 8/e
do. Settl. Preis 165/a
Zink

willig14’/«
(per Tonne)

Tendenz:
gewöhn! pr. offiz.P.
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entf. S. off. Pr.
do. entf. S. Inoff. Pr. 14'«/iä- »/,
do. eew Settl. Preis 14’/«

14’/,

Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland‘

Hi,
100

äS/i

Antimon Rejulu«
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* L.
dtines. per * 54
Quecksilber* ,,

(per Flasche)
Platin* (p. 20 0une.) r>‘
Woltramerzc. If. f« ,

(sh per Einheit' --1
Nickel, Inländ.*

(per Tonnel 200-a»
do. Ausland* (p. To.) 2°°"
WelBbl. 1. C. Cokesio’-W»
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of I081bsl
Kupfersulphal
f. I. b.* (pei Tonne)
Clevetand Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles*
borough* (sh. p. To.i
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Silber(Pence per
Ouflce) 22*/u

do. LielernnsOunce
Gold (sh and pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-
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t WerteLondon, 19. Dezember. Heute wurde Gold im • -.se
von ungefähr 206 000 Pfund Sterling zu einem rj
von 141/1 sh per Unze fein verkauft.
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Die Ausfuhr von Glas und Glaswaren hat S>C*J
von Januar his September 1935 gegenübet

Ät
ten„ ^eiä)s

bim an '

gleichen Vorjahrszeit um 13 % erhöht.
In Eisenherg ist die Pianoforte - ^ PHll-

fabrik Adolph Geyer Nach! Kommanditg '
schaft in Schwierigkeiten geraten . Dis t:
hat die Eröffnung des gerichtlichen 1 ergl
verfahrene beantragt
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